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Eine wie gross« KoUc diu Körpertbeile niciit nur in der Medir.in, sondern not' den 
meisten Gebieten des igf ptuehen Lebnu spielen, ist bisher noch nicht bemorgehoben wordeo, 
und doch tritt es tm« a':s- (Irr pwamten iigy])tischen Litteratur vielfach und auffallend entgegen. 

Fsissen wir die-se Walirnehmung nun hier näher ins Auge, so geschieht es keinesweg« 
allflio, nm zu im Merkwürdigkeiten, von denen da« Reich der Pbaraooen scb«>n dem Herodot 
luebr tu be>ity-4?n schiVn als jedes nnden- Liiiid,*) eine neue «u fügen; wir denken virlmchr 
durch diese Uatersucbungcu die Kenntnisa der Angchauungitweise das ägyptischen Volkes 
»nf einer gwiun Reib« von Lebenagiebielnn so f3rd«ni mid sa Terticto nnd danabeo aneh 
der lexrk:ilihi heti Fursrlmni.' einen Dienst zu leinten. 

Der er-ile Abschnitt dieä«r Arbeit wird d«r vielHiltigeii mtd grossen Bedeutung gewidmet 
eein, die den OtiedmiHMn dee meiuobJielMn mid Mweftea andi dee lUcvbeben EStfMrs Ten 
den Aegyptern eingeräumt wurde. Der zweite soll sie ausüchlieNülich nU Spruch!: -hes Object 



behandeln. In ihm denken wir die Namen, die »ie zu jeder Zeit der ägyptischen Sohrift- 
ttbai^ flthrten, tu «ruimmi nnd «im Zweck der VurgMobang neben einuider m stellen. 



Al-i wichtigst« Quellen Ibsspü ^' Ii (Üc jfrncjii: Texte bezeichnen, in di nMH «ir A if- 
zäblungcn uder ta)>ellari»ch geordnete Listen der Körpertheil« linden. Sie kuuimen vor im 
Todtenbnebe und in den ihm Tenrandfeq Schriften, in magischen Hnooseripten und auf 
Stallt geschriebenen 'l'fxtiii fuii- ilii: Mctternii li-tel-' iinH ihr rorw;in<l'-i» [>pnkTiiri!r-r ans der 
,Uonu auf den Krokudilen'-Uruppc), in religiösen Stücken, die die Natur der zu feiernden 
GStter dem Verrtlndnia» der Anbeftnr nahe bringen, indem eie die Beeehnffenheit all ihrer 
Theilc und ihre Bestimmi:!!:,' schildern und oft durch Vert;lciche Tcrii' UltiLli< :j. A ;<:li in 
mythologiscbea Mittheilungcu geschiebt der Gliedmasaen b&utig Erwübuung. Ferner wird 
ihrer in den meduinieeben Papyri gedacht. Eine wabiwheialich für den Schnigebraueh 
hei^estollle ■-■.Kiif H iipl-chrift gibt hIih' A if/rihiung der gebräui lili' li^cn Hirroglyphenzeichen 
mit einer Wiedergabe ihrer Naiuen in hierttttscber ^ichrift und enthält auch den Theilen 
des menaeblieben nnd thieitteben KSrpers gewidmete Abschnitte. 

I lel'^gentlich kunimen die Gliedninssen auch in iiiMi-n i; Texten vor. l'nter ihnen 
nehmen etliche Handschriften didactischen und moralischen Inhalts, an deren äpitze der 



Quellen. 



•) Berodot II. 25. 
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Fupjrru» Vt'me (12. Djn.) steht, di« «rste Stelle ein; gestatten sie doch mehrfach r.n erkenne», 
welche gnstigen FDoetioani mm gewissen Organ«n des menseblicbea Klirper^ oder 1/ fi 
du Her/., h't der Leib oder der ßauch etc.) zuschrieb. 

In der zweiten Abtbeilung werdeo wir auf diese etaheimisch äg;yptiechea Quellen näher 
tmmgehen nad »te eowje die grieebisehen, «n deren Spitae die HteroglTphie« des Honpollon 
eteben, die wir übriffens vorweifnehraend auch :*chon früher benutzen, r.u würdigen haben. 

Für den hier mitgetheilten enteu Abschnitt galt es den gesamten schriftlichen Maohlan 
der Aegypter auf Stein und HoIk, aat Leder mid PapjTos in durobsosben. Die Titel dar m 
benutzenden Texte und äehriften sollen ni den bsireSenden StdltB in deo Anveitongen 
niitgetheiit weiden. 

Di« wiebügiiten wd häuligsten AbkflnQngeu, deren wir me dab« bedtaBHii nnd die 
fslgendeo: 

H. o, Iii. <i, ■ I,L- Pitp- Kcnouf. Bo.)k of th« dead. ISCtS tffd. 

Bru^'si h. Dict. a-oi^. — E. Umgsch. liictioiiiuüre g^ogn^rbique de l'ancieDoe ßgTpte. Leipzig 1879. 
Brug'x li. r-fogr. itiü. ht-. — B. BragMib. GeogapUidie ImchriftM slttgjrplisdMr D«akuAl«r. 
Leipiig ia&7 tgi. 

Brugtob. ffierogt. d.-WArterb. — H. Bmgieb. Hierogljrpltiacli-deueUtches WOrterbneb. Leipag 

18ti7 fsd. 

lirugsi'h. WOrtrrl). Su|)|)l. — H. Brugsch. Hi»;n.iglyphi*oh-iU-mo(iwhcs Wörterlnich. Bd. V fgd. 

1880 fpd. Suppk-raonl«. 
firugscb. Tbes. — H. l!rii(;9rli. Tliesaurus iii»cri|>tii imn, ;u;i(.vi'(iacuriua. lA»i|>iüjt 1883 fi»<L 
Dttaiebea. Gev^r. In»clir. — .1, Dütnich«D. Gu'.'p-tiplii,'- dl;- InachnAsn alllgj'i'tisi'fa'.T DeiikuAlnr, 

Launig bia 1666. (U. brngsclt oad J. DOmidie». Uecueil de BeMmenbi ägjrptün*-) 
Djrn. — Öymstw ete Hemdeneibe. 

Eiienlobit Pp. Ubind. — A. Eiienkliir. Eia rafbenuitiechei Biwdbuch der alten Aegjpter. 

Ijeipzig 1877. 

Ermaii. .\'J4 — A. Ermuu. Aeifiq>ten und Ao)fy|itl^' ; . h L- Iii u im AlUrthiun. TilMiigen IBM- 
L(>|>nu!i. Ol iitiii. — I/t-iMiui. Dvnkmriler »u» Ai-ffvjduii uml A<:lbio|iien. Uerliii hU 18545. 
Muriotle. Nolitc^. — Mariettp. Notkes dfs prin'jipaui monumonts. Ak-xundrie 1864. 
Ma*(ipro. Rtiidcü. — Ktii<l.'^ lii- mjtholagie *'t durchwkigitt ••)fji>liHiiiie.H. i'aris lf»!<3. 
Mi'ni.d. 1. mifnioD arch. — ili'riKiircs de la mis^ioii (»rcheologique fnint/iii« du Cilire. Paris Iiis 18^m;. 
Naville. Mythe d Bor. — £. Maville. Tote» relatib an m/tbe d'0onu ieca«illia dana I« temple 

d'Bdfeu. Geutve et Blle 1870. 
Pap. Eh. — 0. Etwr«. Kin bieratinrhi-ii Haudhiith altü^ptUcher .\rziieikundf. LeipzifC 19"6- 
Pifhl. In irr. lii>T. — K- Pivhl. lu-^criptionB hivrufjlyphkiuei! rocwillio» en Kurope et en Ejjj'ptu. 

."•tockb'liu-L'.'ipiiif 1B86- 
Plut In. II. <i. — Plularcb. //»yi 7"iA<»; xai XM^dof ed. Paribe}'. Berlin löM. 
Fri'i: hihi. ur<b. — FMeaedmgs of the leäe^ «f Ublieal ardiaeelogy. London. 
Pyr. — Pjrnunideu. 

Rectteil. — Reeneit de tnwiz leUtifr 4 b» pUlologie et A revcMologie ^gyptienaes et 
•aiyricmca, Paris. 

RsBOuf. — Le Keaiouf. 

Reisi u. Pl> vt,. Till. Pap. — Papjna de Tnrin. VbicaimiMi per F. Rani et pnblMs por W. PleTte. 

l^C'-^ 

Tedt' iib. L>'px. — I'u. Tnlh nKii. b d<T A«'(!.Tpt<.T nach dem btaroctjpbisehcn Papyra* m Tunn. 

llrr;m!ii?.'j{ebei> fwj Ii, liiTlin 1812. 

Todti iib. Nil». — Ilaa ftgypii^'hv T.Mlt.nbwh iK-r XVIII. l.U .VX. liyn. Auh v.'raeibiedeMB 

Urkunden mnuawengeaUlU und benmagegeben von K. KuviUi«. Lirrim 1886. 
Transaetion« biM. areb. — WniAction« of tbe «mfHy ef biblieal archaeology. London. 
SfeilHi-hr. — Zeils'hrift {Ur ft^ptiacb« ä|jie,eba und Altertheniakiuide. Leipiig. 
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Bei Her Transscription richten wir uns nach der in der Berliner Zeitechrift f!:r 
igypti&clie 8prache und Altcrtbuniskunde benutzten. Zwar halten trir auch sie in tuanciier 
Hinsicht filr verbesserungsf&hig, wir bedienen uns ihrer aber dennoch, mil iie die hiero- 
cl'. vlii^^ilien Zeichen, ffir die sie >itit;:tt, ihrem Lautwerthe einigerniassen entsprechend 
wit^dergiht und weil sie in einem anaehulichen Kreise von herTorragenden Fachj^cnosseu, 
denen die zu London 1874 eambiDiarto aebtiebiere Trauäscription nicht genügte, Aufiiafame 
fand. Nur riiiei! Zusatz gestatteten w>r im«. Wie bei der Umschrift des Papvnis 
Ebers, üUr diu wir uns weiland mit Ludwig ätcrn einigten, setzten wir da, wo hinter 
«inem SuhttautiTum im Plural oder Dual die Endung UDausgeLschriebRn blieb, an ihre Stidl* 
rin ' (iiIiT ". Die* " steht für die fpLl n i" Diialendung, da es beim Dual, wo ivir das 
(jeschlecht de.« Worte« nicht l>estimuien können, ohnehin schwer fallt, die rechte Endung 
sä finden und die baäea Daalstriehe oft nur idangnphiwb, nicht aber als VotnUr euMir 
grammatischen Endung aufzufassen sin^^. — Trotz V. ilomnieU Nachweis, dass in den ältesten 

Texten ^ und — ^ unterschieden wurden, gulDen wir beide mit S wieder, obgleich in jüngster 

Zeit naig0 fttr ^ ^ gebrauchen. Wir lassen dieiui Unterscheidung unln-achtet, weil bei dm 

.Aegyplern selhnt der Lautwerth von p uiil vtr5i;iltnissmiis.sig fröh mit einander ver- 

«cbwamm und i leicht xu Verwechselungen mit i fahrt. Den Zeichen des bierDgljphiecben 
Alphabete geben wir abo dt« folgand«, tob dar Rcdaetton der ZettadnUt eoBbidart» nmi 
faenntato Unaehrift: 

Dna biaroglyphbeb» Alpbnbot mit Umacbrift. 

= }, || s= Ijlj = y, \\ (nie Anfangsbttchaiabe) = 1. ^ = «, — J — * «« y 

J = <», 0 = />, — f. ^ = >», ^ «, •=> = r 
ra = A, ? = Ä. O (und o— ; — ^ 



P und — 



Di« UrpwItelM B«MhaffnilMlt der altoo A«8jrtor. 

^-*^| IT' hetMt das Wort, ntii dem man auf Igyptisch den Leib oder K&ipar am 

hiufigBten beawiehoat. Es bedeutet ,die Glieder* , und dies Zu!iamnienfa.«icn der Theile /.u 
einem Ganzen oder dies Zerlegen de-^ (inti/fn iu seine Tbetle ist| wie wir sehen werdeUi 
dem ägyptittchen Volksgeiste durchaus angemv«iseu. 

Bei der gerade ans gegenOber so hiuflg wiederholten, doch durch «aUloae Wahr- 
nehmungen widerlegbaren Behauptung, die alten .Af/ynter wriri'n in jeder nins-icht anden 
b«schaffea gewesen ak wir Üöhue und Tochter einer »o viei i^pätereo Zeit und eines von 
dem Nilthal« ao Tenehiedanen Landes, scheint der hetze Nachweis geboten, daas wenigstens 
die analomisebe fieaehafbnlieit dar tilicdmaasan oder des Koipein dsar allen Aagypter im 
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Laufe der Jahrtaasende keinerlei Veränderung erfuhr. Aach ihre Phrsiognomie blieb ron 
der Epoche der FjramideDerbatier an bis in nachchristliche Zeit die^elb«. Das beweist eine 
Vergleichung der Statuen und DarsteUungen menschlicher Fervinen in Hautrelief mit den 
Ton hellenisti>chen Künstlern in realistischer Vortragsweise gemalten Mumienportraitg Ton 
Hawara und Rubajjät. Schuu in frühester Zeit wich diese Phr.-iognomie kanoi merklich 
Ton der der anderen Mittplmeervöiker ab und wurde zeitig in Form und Farbe in Gegen»atz 
zn der der afrikanischen Neger und der echten Swniiten gestellt. 

Mit unwirierleglicher Kraft treten für die im lianzen unveränderte anatomische und 
phTnognomi.sche Bewbaffenheit der alten Aegjpter ihre eigenen Körper ein. Jedermann 
weiis, wie Tiele in Gestalt ron Mumien erhalten blieben; — weniger bekannt möchte es 
aber sein, dtm, wie das Mikroskop erwies, auch nicht das feinit« Gewebe an diesen balsa- 
mierten Leichen, die Jahrtausende überdauerten, der Vernichtung anheimfiel.*) 

Die körperliche BoscbaSenheit der Aegypter deckt Mch, wie diese Untersuchungen 
beweisen, getrau mit der unseren, und jedes einzelne Glied eines l'nterthaneu der Pharaonen, 
ja jeder Nerv an ihm und jede Ader Endet sich bei uns Kindern einer so viel späteren Zeit 
wieder. Selbst die Schädelbildung des alten Aegypters weicht durchschnittlich nur wenig 
Ton derjenigen der anderen Mittelraeervölktr ab. 

Auch das ist wi.ssenschaftlich festgestellt worden, und zwar in jüngster Zeit durch 
Messungen, denen Ii. Virchow*| viele Mumienschäd»*l uiittrreog. Auch auf portraitähnliche 
Statuen dehnte er seine .\rbeit aus und kam zu dem Ergebuis», dass der aUäirrpti-vche Trf>as 
dem der sogenannten Mittelmeervülker weit näher steht als dem der Bäutnneger. Der 
Pro/nathismus. der den dunklen Völkern Afrikas gemeinsam ist. deren Sprache keine 
gTammatiscben Geschlechter kennt, ist dem alten Aegypter so wenig eigen wie der Plattfuss 
und das Wollhaar. 

.Wenn man*, sagt Virchow.') ,den Itascencharakter auch nicht direct einen europäischen, 
nicht einmal einen arischen nennen will, so kann mau doch ungefähr su weit trehen, wie 
etwa der alt« ßtumenbach mit seiner kaukasist'hen Ra<<6e oder wie manche Neueren mit 
der .\ufstcllung der mittelländischen Rasse. Zu dieser gehören auch Semiten nnd Haraiten, 
also sicher auch die heutige einbeimiüche Bevölkerung Aegyptens.**) 



') Viflc Mumien wurden einer wiwenKliaftlichen Unttrsurhung uoterzo|;ra: mm erftenmale mit 
»lli-n Hilf»miift>ln der l'bjiioloirie rwei PragiT Mumit-n, die Johanne* Ciermak. <i<^r Ht>rj|e)ler ilc» 
K>-blk<j]pf«i.:"fr<.-l», inikn:»k<t|>i«vh unt«Tiiuhte. H. Czennali. Bp«chr«ribun}r und Untrr«uihunff rweU-r äirrp- 
ti« hrr Mumien. :!it/unif»ber. d. Wiener AkaJ. d. Wisseiiächaftpu. Malh.-naturh. Klai>e 1p52, Ö. 127 fgd, 
GfBenwirtii? weplpn alle von liTof^ner Sifile an»p-(rr»b»'nen <«l^r enl-l^ikten Miimien. wo « ani;i>ht. ohn« 
der ErlialtuDif Wertbes zu i>cb.'idi|ren, ni«tbo<lisch rermo^^vn und unt«r»urbt. In Ma«[ieroi Le* momi<>« 
roval'-n de Deir 4>l-]t:ihari. iB<-m. d. 1. n>i-»ion anh. Tome I vi.n F'"muet. Von di'mm-Ibcn Gtflebrfen 
■tanjinen auch Oic Me««iuie'rn dtr Ti.<n de Morpin aiMtrrjrntlx'ncn Mumien von Dahchur. De Morgan. 
Fouillr^ a iMhihur, Vieune ISdi, |>. 147 fsd. >owie in de Morf^ni Unhercbei iur Ii;» i.'ritrine« de 
rf.(.'yi.te. Pari» IS-.tJ. p. 24> fK'l. 

'j R. Vircbow. Die Mumien der Kunise im Ma«<-ani von Bnlaq. Sitznngiberichte der Beriiner 
Akud. d. Wi..en». haften. 12. Juli I8t«S. X.XXIV. S. 767 fird. 

»j L L ö. 778. 

*) Die behindert von K. Bartmann aufgestellte Ilrfothea«. die Aegrpter bildeten zusammen mit den 
■ogenannten .•chi'>nen* dunki:lb4utig?n Völki'm 0<tafrikiu eini> gemeinMme, in di<-<em Erlthi il«' hrimisrhe 
Umppe. iit länir>t auf};fg<>ben wor>l>-D. R. Hartmann. Die V.jUcer Afrika«. Leipzig 1879 und IVbi-r <»t- 
afiikanisrb« Völkerschaften und V>Mkerfieweguogen. Verhandlungen d. <ie«en»ch. für Erdkunde. Berlin 1879. 
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P;-- Mes'illücen, <Ii>' Virchuw nicht nur in Aegypten, eiondern auch in Xubien an 
Lebenden vffausUiktjti;, tülirua zu deiu Er(febni*i, d«*s die Kopfindices bei den <ii;h!.;umchen 
BetTühneni d<s Nilthals: Fellachen, Kopten uii i Berbern, ungefiiijr in iie!>'>!ben Weise 
zwischen Doliflfi- "üd Mesokephalic schwanken, wie bei den KTm i;,'-kiipfen der Di<iij|Militea 
am dem neuen Heiche. ,A!Ie diese Bevölkerungen sind in der ilau^itmasse solilichthaar^j 
und oithogaath; ihre relativ Hchnialen Nasen treten stark vor und ihr Kinn ist uiei^t krüftig 
entwicVelf . Ich wü^-lr Iteine Eigenschaft der Köpfe u;i/uführcn, wodurch OCb der lDOd«rM 
ägyptische Typus vun rieni alt5g)pti»cheu constaut uuttireclUede." 

Dia Brachykephalie, die Viicbour fBr «üiiigß der besten StatvcokBpfe au» dem alten 

Beiehe nachweist, ist inerkwtlrdig. Sicher bestimmbare Schädel aus dieser frühen Zeit sind 
nnr in äusserst geringer Aniabi Torbaaden; einer aue Sakkam aber, den Manstte als der 
IV. Dyn. angehörig bewiebDeto, erwiee fach gleiehfalb ak brnchykephal mit cniera Ibdez 
von 81,7. Die meisten Schädel aus dem uihili, Keiche und darunter such die von Königen 
nnd groMn Herren am der XVIII. und XIX. Djm. sind dagegen £ut alle dolichokephai. 
Da nach sie alle Merkmale der mittelllndiMhen ttane srngen, kann man bei ibnen niefat 
von einem Eiuiluss der Xi-^'T reden; die Dölii^hokephalio ist indc&s eine Eigenschalt der 
BSntaneger, nnd man i»t darum wobl zu der iBebau|itaog berechtigt, da«s die Angehörigen 
des alten Reiches den Negern noch femer stehen ah die des neuen. Wir dürfen also 
an der l'>'l" r/i Liirung festhalten, dii' » ii ^ ir achtundzwanzig Jahren gewannen und dflc 
AttBprnch von damals*) wiederholen, doa» die Aegypter weder nraprünglicli zu den afrika- 
nischen Xegern gehörten, noch dan sieh ihre Art durch nähere Berflhnmg mit Asiaten 
veiredeltc. Sie niClssen vielmehr zu die^en gehören. Ihre körperliche Beschafl'enheit blieb 
von der ältesten Zeil an bis heute dieselbe, doch ist ea wohl dem Counubium mit Negerinneu 
oder dem stSrkeren Sonnenbrände «muchimben, dass ihre Hautfarbe die nrsprauglicb 
gröä'scre Helligkeit einbüsste.*) Die Braehykepbalie, die sich in neuen Reieha in DoUcho» 
kephuhe verwandelte, ist wnfi! amlMreii Ursachen zuzu»clireibün. 

Auch der Uesamteiudruck der iuuu«chlichen Ge»t&It blieb ia Aegypten von der frühesten 
Zeit an bis heute denelbe. Ihr gegenüber iat anch die SehSnheittrempfindung keiner wabr- 
ucbtnbareu V. ; T.t. li ru: h,' unterworfen gewesen. Dafür tnli n Sil lürhpu Darstellungen 
in Malerei und äculptur lebhaft ein. Wiut die ägyptische Poesie an schönen li'rauen aU 
beaondera reizvoll henrorhabt, gilt aueb bei den muslimischen Bewohnern des Kiltbals und 
unter uns Euir j'ii' rn für die vornehmste X' r Ii < weiblichen K"tji-r-i. Wie .sich der 
Aegypter den äcköueu Mann dachte, l&88t sich nicht aus der Dichtung, wohl aber au« den 
Werken der Sealptnr «mieren. Siegbafta Kraft ist daa Attribut, daa man ihm in aebr 
vetaehiedener Form «oscbreibfc.*) 



') Georg Ebers. Aegypten nad die BQcker M<)>^ Lciinig lEftB, S. M. Div .ne« Kavc* Plinden 
Peine« vor das iilte Reieh tu tetMn, lehoint un« i^i^Witgt. 

-I Im iilt4>n lif-iihi- w<-ril'Mi <ii<- Fraui'n. ilcn-ii Li-'t"-'n''Wi'i>r »[>• in-lir i^r br.i'iiiLiiil'-n ^tr;Hili-ri 
der :>unne schüUte, mit ((eiber ilaut «lar^e«t<rilJ, wäireml die dvi Matiut-r brauurgtb gciuait wunle. 

^ Auf der «ogenanateD Diadochenstele (Zeitichr. )P7I, ü. I fgd.) winl Ptulemiliis 1. i^oi«r eingehend 
gMcliildert. Was ihm der Verfitsser den Decrerea narhugt. »l jugvudlirbe WtiuAie, Kruft an beldan 
Armva, heller Geist, MeUiiiaURii^e Uacht im Heere, Slerkhcrngkeit {fimter MatU ttandliafle FDms etc. 
IKs tieliebie ruft ftdiich «itdi den Geliebten (IVpyr. Harris MO) an: ,Dn j$rhoner]' Ferner beiicbea. 
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Die Dantellmifea auf den Denkm&leni «ntetsebefden *afa Schlrftte den Aegypter rtm 

Neger. Das Bilr! i!f'r Xn^criTi :iiif den Monumenten er.t>]irirlit iiiircl au< «Ifr liilderung, 
die eich io dem dem Vergil zugeschriebeoeu ,Moretum* von einer solcLeu tiudeL Die 
AfrikuteriD Crbd« wird dort alao beediriebeD: 



Die Aegypterio hatte dagegen acblicbteai bUweilen lang fib«r deo Rücken nieder- 
wallendes, I)i.svr«>il«n kOnsiRcli irelocktes, niemalt ab«r wolliges Haar. Sie ist orthognatb 

und darum frei von den \Mr>iU;li( n(iLii Kauu i rkm;|;*»n der Negerrasse. Sind ihre Lippen 
»uch oft von bceooderer Folle, unterscheiden sie isich doch zu ihren Gunsten stark von den 
wulstigen Mundrtndem der Bäntuweiher. Die Brüste der jugendlichen AegApterin sind 
betonderü «chön geformt, fest und wohlgerundet. Die Bildhauer wissen sie lj'k:li>t reizvoll 
zu gestalten, und mit Vorliebe wird der schöne Buseu von Göttinnen') und sterblichen 
Frauen gepriesen,*) — während die hängenden Brtlste heute noch den Negerinnen zur 
Unsier gereichen. Der Unterleib wie die Schenkel der Aegypterinnen entsprechen denen der 
Frauen der anderen niittelländiachen Ra.ssen. Statt der hä.sslichen Plattfusse der Negerinnen 
mit den breiten zerrisjienen Sohlen haben die .^egjpterinnen besonders zierlich gebaute Füsse. 
Ks ist eine Freude, die Fdlaehenfrauen mit der ^'e» ill ton S.iltl»' und dem boben Spann 
dahinschreiten zu siOien. wenn sie sich a:i il.i; üfi-i des NiU begeben, um Was er ru schöpfen, 
und dabei mit uiiuiutaig gebogenem Aru dnu Krug s>tuUen, den sie aut dt-ui Kopfe tragen. 
SbetUO lind auch ihre Ahnfraueo aus der Pharanncnzeit dahingeachritten ; denn auch ihre 
FOsa*> waren wohlgebaut. Wir widnifit^n ihnen b««oniu'r>> Aurtiü rksamkeit, weil wir fi«t- 
7.u.-iU.'lIeu wünschten, ob sich bei ihnen die Eigenthümhciiketi wiederhole, die Czerii.itk -'^ au 
einer der Prager Mumien, die er mifcriMkoiNMll untersuchte, vorfand. Mau hatt« ihr die 
8i>1i1p vom Fiisse ^i'U'.s". lind sie «ipr nii^^f^pnrMntTifncit Lt'ii'ln' in die Briut gesteckt. Hundert«! 
Von Muiiiietttu.s^eii wurdt;u darum von luir uuCersuciii,') und die uiei-tten fand ich sehr 



sich auch miinnlicbc Numen iiuf .Schiiiihcit. So gii>t ci- vcrwhi.-ifi'nc | tJ^ Schöne schon im 



<) la dar PlplaBilKid.t hlMa viir wa dem fki-o ii dva Uildea der Güttin rnlen, der VW dem 



Brtil«"- H. Uriipi)(-h. Drei F.htkaloniler, Leip»^ 1H77. Taf. II. tih) uiit«'D. 

Im Turiner Papjrrtu mit den Liebealieden (bei ttoui und fleyte Tor. P»!!. Tat. LXXIX— I.XXXII, 



4 (l>(*^ AnMraban ^> *i '4 nk wie (dail ihrer BrOri». Dauit aoU die 

ütrotzende l'n^« b^n^eit d« Bittttia beaetcliaat werden. Per nihnliche Text enclieiBl in kimer Zeit nen 

r«!viili»Tt voti Max W. MflUer. 

C^cmiak I, 1, \ti. .S, 84. .Vmii. II .S. 444. 

Der riAf Vcrxiub, die I rMcfao dit»er merkwQrdigeu äitte in erklären, in unierem ülihgeni 
neluerer KKaiulittioitmi b<'<KirniK''n Adkataa: IMtraats eine» Atetäntttet dee t9&. bp. des Todlan- 
Iracbea. 2eit«clir. 1871, S, 48 fgd. 



Torto comnni, labrnijue tumens et fusca colorem, 
Pectara lata, jaceos mantmis, comprewior bIto, 
Craribns exilia, epatioea prodiga planta 
Continuis rimis calcanca Nci!s<ia rigebant. 
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wolilgebildet uiid nii der Sohle oft s<«rk gewiÜh*. RitrfnflicViP I'lriftfn-c mir fast 

garuicht begegnet. Was «leu Aegjptern an den Korpertiiiikn der Fruuen gehcl, iüt. das 
Kimliche, wbs auch uns ztmgl. Dm Busen, der ao oft t^pruaen wird, gedaebten wir 
sohoii. Auf iler Stele C. 100') rra Ijouvre wird einer königliiihen Frnn nacH^Hsa^t, ilir 
Haar nvi üchwürzer ain die Nucht und die Beere, &ageu wir ,dcs Schleedoriu*, ihre Wuuge 
reth wie Bliitjwpis «te. Du Weias der Zthne der Oeliebten wird in dem S. 86 erwShuten 
Turtiipr P.ipvril- mit Hf»m de* Kernes oder der Körnrr di>r Frucht de.s Biuinies verglichen, 
der liti» Lob der S<:hoiien «ingL Höber ah jeder andere Kurperiheil wird ds« Auge gebalteo. 
Noeb in der «nderen Watt «oll fDr aeiM Sehtninknng gesorgt werden, und aehr &ah (von 
der VI. r>\-Ti :in) iT ii) ninr) vornehme« Duiten Angenacluntnke mit in« Grab, um ihre Binder 
im JeoseiU damit zu färben.*) 

Eine Arbeit, die aich mit den Sttrpertlien«o der slten Acgypter beaefaftftigt, bat ee 
darum genau mit dem gleichen Material xu tliun, als twnGge ate Stcb »if die Gliedmaaaen 
von Söhnen uud Töchtern unserer Zeit und Heimat. 

Vraaeli« 4l«r flrtli«ii vnA ilMTkciii Hervorhebniiff der Körpnrtltelle. 

Wenn wir den liliedma.s!i>en schon sehr i'rflli, p m ilei. ulleiitlt' -ti n Texten besondere 
Aufmerksamkeit zuwenden sehen, so ist dies znnilcbst die Folge der liet>evollen Beobachtung, 
die man um Nil schon in der allerältei^ten Zeit dem menschlichen Korper angedeiheu liess. 
Sie >;ing von Aerzten aus, und diese i^pieiten während des ganzen Verlaufes der igypUaebeii 
Geschichte eine hervorragend grossf \{n]]o. Ilicc könnt.' annh den Griechen nir-ht «ntgehen, 
und wiu die Odyssee die Aegypter ein Volk von «ulil uHltfrrit-hteten Aer/.ten nennt, tiagt 
Herodot,*) ganz Aegypten sei voll von Aenlen. Dazu leliren die Denkmäler, daaa dieae 
Erscbeinnn:!' alt wie die ägyptifi-lif Ciiltür. lii.' tiinli auf diesem Gebiete schnii nn 
den Wurzeln, bis zu denen wir sie rückwärts verlolgen können, zu einem gewiiueu AbschluKs 
gelangte, ^em Werden nnd atetigen Fortscbraiten ist nucb in der agyptiaehen Medisin 
Weder in der Methode noch in der Vermehrung des WissensttofFes zu folu'en gestattet. Das 
oriite Tasten, die Sauiiuiuug des MateriaU, der Lehrweg, die Qrund.sätze de« Verfahrens» 
bia ra der Peststellnng, von der dann nur im Kinselnen ebgewicben werden durfte, da« 
alles füllt in frühere Zeit al^^ die erste bis auf uns gekommene medizinische Schrift. Die 
Vorbilder, deueu die späteren ürxtlicheu Autoreu folgten, »ind verloren g«^^gen. Wahr- 
sebeiaiieh danken ate aebon einer Zeit die Enlalebnng, deren achriftlidier Nachbua, mag 



') TcrMiintliclit io Priate d'Afeniics Hoavmenl« (gfpiiai* PI. IT. 1 und tod Pienat, |l««iieil 

<1'in«mptions inMit««, Theil 3, p. 105 und IM. 

*) Di«' von Vinliow vinililH«!'! cii tii:lci.iii liniij;.'n ül.ir .S<l:iiiink !iT Ah'/i'Ii uüd üm- il.ifiir 

livtmt/ti- M.it-Tial -. V. rli:iiiiJliiiif,vii dtT tii-rliiicr i .t-i-llutlinft für Aiitln"|>.ilo.,'if, Ktdtn.K''.'!.. i-h,. l^f-.-s 
uiiil I8.-<'>, fiOi.T M.itTl.i! iIiT Srliiiiiiiki- V.\n-i-<, I'.ij.. Kit. 1>;.' .\l.i;i-i.-f iiii.l K.i|.ii.-1 iil.-r ili.j 
Aiiiiotikninkb» itc.-n. S. '.H»!) 174) l^'l Ki"ch< r. I .-Imt .Ii.- . iieini«' In- ZuMiiuiueiH^tzuii^' (iltujfyi»Uiicln»r AiiKefn- 
>i< liitiiiik'.'ii. Ari liiv fiir l'ii:iriinii ii.. \t<92. .\. Wit'di-ui.i!!». Av);y|>U>l0Ki<cba $tudiea. Die Attgenochmink« 
Metdeai. bonn 1880. K. 0. Uoffmuiin, Ueber Meidem. Mittheilungta dea Vereins dar Aerzfa in Steier- 
mark, IKM. Victor Loret und Dr. Florance. Le colyre noir et le «olyre vert. In 4e Merfpun*. Fouillri 

ik Dahchiiur. Yi^rm,. t3'.»r. j.. ir,3 fg»l, 

*l ll. r...|.tt II, 81. .iü» ru iV ('., ro.rj,. /„tl -rltm. 

Abb.d.I.Cj. d.k. Ak.d.Win. XXLM.I.Abtli. (12; S 
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er nuu auf Thicrfelle, wie andere alte ätücke der ägyptiieheD Lilterutur oder auf Papynu 
Tier»dcbii«t gtwem oAa, isr TnrwitteruDg Mhmnrfiel.*) Die ilteste medniotwli« B«iidaehrift 
BlllWtichi'iiU'l sich «l.iriini i;i <1i r M< ih' i )o ganiicht, im ITinzi li^iü mir wftlug von der jiinfpten. 

Dtm vi«l ältere mediziuuche Text« als die criiattciicii eiatual vorbanden waren, yriti 
menumd in Frage ■teUen, d«- sich d«n Entwiek«lnng<^nfr mm WitMnschift za Teigegoa- 
wjirtij,'en weiss; es wird r ;i irh i! irrli früh.' \.n ';.r!< litcn und durch flinig« Debarbleibsd 
der verloren gegangeneu älte!>tea mudiziuiscbeu Litteratur b«8titigt. 

Die in griechischer Sprache geschrieben«! nwoethoiiiachni Luton gehm gewiag nf 
einhe)ini>clip t^uellen zuriii-k, uinl sie bemerken schon von dem /weiten hititori-schen Könige, 
der Aegypten beberrsofate, tou Atbotbi», er hake die auatomiMben Schriften verfaast und 
sei ein Aizt geirenm.*) Die Notiz iarni; yaQ i/r aber lehrt, dne achon im firQheelan 
Anfang de* historischen Lebens der Aegypter die Medizin zu den vornehmen Wissenschaften 
gehörte, denen obzuli^en auch gekrönten Häuptern wobUtand. Tosurthru», der zweite 
K9ntg der 3. Dyn., soll Aaklepioe genannt worden e«n xnra ri^i' /arnofrji-. Wir wiwen 
aher auch, diiss uiünnhchv und weihliche Milj^lieder sogar der (iölterraniilie sich schon in der 
ältesten Zeit der ärstiicben Behandlung unterwarfen ; denn die Mythe eneäblt, dam in 
vorgesohichtlichen Tagen die feindliehen Brfider Set nnd Hortie in den grossen Kliniken Ton 
Heliopolis^) ärztliche Hilfe »uchten und fanden, nachdem in dem berUbmten Götterkauipfe, 
dessen die Denkmäler unzähligemale und auch die Uhechen gedenken, Set dem Horua das 
Auge md Borns jenem die Uodan amgerissen hatte.*) Isis nnd DhwtV (Tbotb), die in «fieaea 
klinieebeo Ballen ihre Kanst bewfthrtea, standen nvch später bis znm Unbtfgnag der beid- 



rischen HeÜgion der Heilkunst vor. Der Gr)tt Imhotep, jj J^^^ q ^- '• komm in Frieden, 

den die («riechen dem Asklepios gleichst. Ih'-i: , i^t r>r*t -^rifiter zum Heilungsgott erholten 
wi rdw, ohgleich dieser Xame seiion w^hr "irüh vurki riiiiit und t-s bereits in der \ i. Dyn. 

einen Köujg imhotep ^ nacU Memphis und wird stet.s ab 

äohn de« Ptal|f beiceicbnet. übijleich tiechuiet gcwöbulicb al» Gattin dieetea Gottes genannt 
wird, soll die Mutter dea Imhotep doeh bald Nut bald Hatbor gewesen sein. Ob er 

ursprünglich nur ein Dämon oder ein berüliiufi r Wri-cr il.-r V u/i it ^) w;n, iTi^-l nicht 
festatelleu, jedenfalls scheint er erst unter den i'toieut&ern zu jeuer hoLeu Vcrehruug gelaugt 



*) Die ftlteeten hierati«chen FapyrmbanalMbrilteD, di« wir bi* v«ir kursem betseten, waren nicht 
Hilter all daii mitllore Rinek Nach Abixhlins dieter Arbeit erschien indes« in der un« fcwidtn«tc>tt 

F I ■ hrift . A'">;y|>tiaLa', L<i|'Aii;. W. Kii^clniiiiin. 181*7 tint' .^Miuii'lbin»; L tf.(ii.bar'l'!i, die u:i'- mit 
eiiioi» ljicriUi»ilitii l!ctl4uu^l(;^l in byjiituut uiutht, da« acbou aua dtiu Ktule Utir tt. Uyii. »tiuiiiut. 

werde tnitcr dem Pharao (| (j 'f«i *• hergeatellt. Ein StQck der ntmKelien Hatultchrlft benitxt der 

Genfer Aeu-yiitolni; •^I'' ^•• N^vüli-. 

*) 'Aätoitn . . UV V IUI ßißhn Arattii»Kai ' Sütfii jrö^ ^r. Maoethoa b. Afrieanai. äyncellaa 
p. UB— 6*. R. Lep«ivii. KAnigHhucb, Abth. i, qnaUentafela, 8. & 
I a c^«-=» 1 O 

*' 1 t III , ^ ■ o K o " ' ^ ftniewn Hallen tob Heliepeli*. Pap^ Rb. 3. 4. 

*l l'lu!:iri'li. \-. u. I*i'r Kum|if r. 1'.'. Ki.i'iiil. U' i^-l ii, IK r^H lia' ilfii Tvjiiinii ii.cJit ciitx 

vernii-lilt (. sr.n.l.-in nur M'liie Kr.itf iiii-l ' •■-wiill ^.-i I iluiil . l>:ibi r »oll in K' idi, t inr lliM-julu Jv» liurua 
aieb bflin'li-n uti.l Ii n] /tM... jrm.i /'f.yi'ico. «•W-l; Ka'f/nt 

Üpritche vinvi lmbul<'ii wenien jeaieiitall« »vban unter der XI. U;n. er«;«bnt. 
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za s«in, di« den Griechen geaUtt«to, ihn ihrem Ajüclepios gleicbziistpllen. D^wü, da* 
Hlte und wahre lI«ilun^goU der A«g,vpt«r, hätte «ch d«f&r nicht geeignet, im aein Eam- 
schafbE^ehiet ein aehr viel gidiMnt ««r ab da* d« h«ll«iiHe]i«i Atklcpicc und i^hniaehai 
Aeaculsp. 

Da man meli icbon in der Mbateo Z«it 08tter voralallte, di« der ffeilkumt michtig 

waren, wenlen denn auch manche Kecepte als von Göttern stimmend erklärt, nnd wir hören 
darum oatttrlich auch die Leiden oennen, von denen die L'tisterbliiohen beCalten und die 
Medicamente, mit deren Bilft ne geheilt worden «ein mllen.*) Da der Pharao die irdische 
fc^rscheinungsforin der Gottheit auf dem Weitenthrone war, durfte auch er sich mit der 
Ueilkunet beschäftigen, und diejenigen Verordnungen oder ärztlichen Schriften wurden 
beaonden' hoch gehalten, von denen rieh behaupten lie<», sie wüven in der Zeit eines KSniga 
ans alter Zeit entritanden </i1>'r liiitten doch mit einem solchen oder mit einer Gottheit in 
ZmanunMihang gestanden. Das älteste Kecept, das schon fttr eine der frühesten Königinoeo 
beelinunt gewesen sein soD, weicht in nichts tob den apKteren ab nnd bewenft, wie zeitig maa 
nich die I'flei^e des meni^chlichen Körpers angelegen sein liew«; denn es ist ein kosmetische» 
Mitt-\ Uli ] dein Wnchse der Hnare l iner Fraa gewidmet. Es begegnet un« im Pap. Ebers*) 

iinii « Int mit iDlifenden Worten eiiis{oli»it<>t: ^ ■» H ' o R {1 V\ .ä2>- [1 • 

O ■=-111 1 / U '"^ 11 III 

^ Bin b'iii Tt'i ttn'ljrw. .Anderes Medicameut fQrdas W^achsealatuieu des Haares, hergestellt 
für*) die Dame Schesch, Muttsr dsr MqeslHt de» Kteigi tmi Ober- nnd UnterSgypIcn 
Tt'i des seligen.**) Dsas wir in dieser kSnigtichen Fran Is oder Sohesch die Gattin 



') H'. ilvT Siji)iicn!(')tt. der hJ'ch?tH ,Ict llijM-r. wm- in iIit Vinst-Oliiti^r ilcr .\f!:y|iter ilcii iii»'i»ti-ii 
I^ itU'ti iititi^rworfeii. ww .jn mirh «ht» l.ii lit «l.'ii ifir„;st. ri Fähili« hk.'iton diuch Verilu!iki'lmi<; und 
'J'rUbuo;; au-^^ri-«!-!/' i«t. I'i«' Mylhr ••r/Ulilt. wie Jnis d>Mi IC, dr-tii ein Si hlun){«>iibi»< dii' |.'rnu8aui«ten 
ScIkUCROii T.Tiir<ii-ht. T»ahr.'ii NaiiK-ii. iliinli dt-n sie trro-so Zjiiilivnii.nrht gewinnt, mit don 

YerBpRclMD ablockt, ihn s« heilen. Im Pap. Eb«n hören wir 1, 18 und 19, das* K' »icb BescbwtronjieB 
tat die eigsne Penon bedimt, 41s 10 werden Hcdi<«m#iite erwähnt, die R* Ihr neh lelbet hstatellte. 

46, 20 die Annei. die die 0«lti» Tefnat 9 I ^ ~ \ Ar H' dtfftaS' selbithersMIta. Tefnut nnd ihr 

Bruder gchn «ind Kinder de* R'. Die Tochter tlellt da« Medicament Pp. Eb. 46. 20 fllr den Vater ber. Aber 

iiucli der Krdufott G>di. -li-r <t>'iiiiihl der H:iuiiip!K«(.l(in N"< («ir rnino» un^l '!^ii;>. H.'slnd, 'ni<»<>k:<iiiu> 12')) 

»teilt «elbtt wer MediMmeate fttr R' her. Pp. üb. 46,2SU «0. 16 ttehen die Die««- de» K' ^ ^ ^ 
den Heilmifiqtett Dhwfl an. Pp. Eb. 47, 6: Andetca seebstc« Kittel "^"^ j| \ ^ ^ ' ^ 2]]^ P 

^ TT ^ - - 0 

c 1 T . - r- «McdinnMat, daa laia cigealilndig hcrgettelU bat (Dr den 

S<:.niifiij.'Litt Ii", imi /ii victn-ibiii d.i^ I.t-i'li-ii an »eiiit'iii Ki>|ifi! (.' in K('|>fwL'hi'- In wsleher Weise man 

«ich di« betten Ueilnnttel als von den ÜOtteru henlaniinend dachte, darüber weiter unten. 
^ Pp. Eb. 6ß. 15. 

') Nii.lit .v.ii di't", wi.' f.il-(bluh iii.irvt/.t »iir l.-. d:i — 1— flir jemanden «twai thnn bedeutet. 

A, Knn.m, Ai;jfy'j)tj»tli<- (•nimmulik, Lvip/ij.' J^'i4. S M*', I. H. l:i<. 

*) «t»' Arw eqientlMi .<|.t n-rliton H.-iU- th'jilhuflii;', d.h. dot niatrisclien Wurtr. die iiurh auf di»- 

Dämonen etc. swingende Macht Üben. Später gebraucht wie timer .Mlig" oder diui fnH»0«i*che ,feu*. 
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d«s MeDM (Mn'i), des ersten bukoriwiieD Königs, den die Liken nennen, zu Beben haben, 
xeigten wir an einer anderen Stelle.*) Es kann dieae Batieruni; auch sebr wdil anf 

eine gute Tradition oder schriftliche Aufzeichnung xurückgeheu; denn zu dem oben über 
die geistige Uebong medizinischer Stadiea am Nil tiesagten kann hier noch bemerkt 
w«!rden. daas aebon in den lltesira Texten, die sieh im Inneren der Pyramiden fhnden, «ne 
l»- vifu Zeifheii und Gruppen vorkommt, die auf die Uebung der Ar/nnikunst in jwner 
Zeit deuten, — such werden wir sehen, dass in diesen Texten die Sonderung der Kdrpertbeiie, 
die g«\vi.-ae »natomisefae KenatatMe TorausBalite, nnd die Benennung der Oliedmaaasen im 
Ganse«« die' nämliche ist wie in sjwlteriT Zeit. \\ ar iwch vor einigen zwanzig Jahren der 
grosse Berliner niedi/iuische Papjrus, der unter der XIX. Djrn. hergestellt wurde,*) die 
älteste bekannte ägyptische Sdirift über die Arueikande, so bat mit dem PapTrna Eben, 
dessen wir in der zweiten Abtheilung eiogehiHlder /.u i^t-ieiikcn hal)en, ein Handbuch der 
igyptischeu Medizin zu Tage, das sicher im Anfang der XVIII. Djm. niedergeachrieben 
wurde.') Jüngst aber entdeckte Plmden Petrie n Kabiün «Ibb medimiiidw BSaadadirift, 
die aohon ans der XII. Dyn. .'«taniuit und deren Inhalt mit dem Kapitd Uber die Fnumi- 
knnkheiten im Pap. £beia verwandt ist.*) 

Ebendaselbst ftind der nSmIiche Qelehrbe nnd glGcUiebe Ansgilher das Ftagmeat 
eines veteririilr-medi/inischen Papyru-^, and «s ist nidit nur möglich, Mindern wnkreebcinlieli, 
dass noch undere die ArzAdkunde behandelnde Papjri xum Voiaebein kommen werden. 

Die frfliiesten Schriften mediziniseben Inhalts, die wir besitzen, folgen der nämlichen 
Methode wie die späteren; ja sie blieb gültig bis in die griechische, röniiwhe und cliriütliehe 
K|iocbe. Ks ial viel zu wenig bekannt, wie starken Eintlitge sie auch noch auf die Alexandriner 
und auf mumheti uachciiristlichen ärztlichen ächrifbsteller flbte, dessen Namen nnd Werke 
l)is auf uu.s kamen. — Noch zur Zeit des Julianus Apostata war Aegypten die beriilimteste 
l.i'lii^tältH für diin ür/.tlichc ätudium, und Ammianus Marcellinus konnte damals behaupten: 
.bulHcit ine<lico ad commendandam autoritatem, si Alexandriac mi dixerit ernditntn*.*) 
Wie eng aber die Alexandriner und die von ihnen unterrichteten, auch nicblSgyptisuheu 
Aerzte ^ich an' das der altägyplischen Ar/.neikunde Entnommeue schlössen, suchten wir 
bereifci anderwärts zu zeigen. ') Schon die Uippokratiächeu .Schriften, deren Entstehung in 
die Zeit lallt, die die Wirksamkeit de« Hippokrates von der de-s Aristoteles trennt, und dereu 
Redaction in den zwischen dem Stagtriten und Uoropbilns TOD Alexandrien li^enden Jahren 
erfolgte, fntliuh*?n niuiiche-s altiigyptocbe Gut.') 

'l V.i): El'. Kinli-ituii;( .S. B. 

-I l'iii.lL'-' rt v,,i, 1), isru).'" ii. lt>'< i»'>l Je muuuiiKiiiu ^grptiens II, Pag, 101 — 120, Plancbei IiSIT 
bii evtl- i}e|onit«bilrui-k bei lininitM. l.<'i)./ii.' lMi3. 

A. Ermen, Die Marchi n ■• l'.i|>.Tru< \V. >i«ir. BerÜB 18W. Kiunr- lilu r di n K.iiii(/<ii;>nir.ii 
det Pap. £Inv». & M üiv Nie<ler*chrift erfolgte unter AnKaoiplii« I., «inzeli«« Stücke de« äammel- 
werk«« wurden aber uni vielm frilher variÜMt, 

<i Z<i>r-r h"hiri'l<'lt von CtrifIBtb im Bfitiih mediealJoumAl 1896. Soll bald im Faciiin:l>> <>r-i hcinra 
III Criftitli, K iIjuii l'ii'vri, IM.'V— VI, «lie DIU «lurch die GOI'- *!e!« Mr. Orirtith mr Hai») sind. Auf .lum 

Wr.>M .-1 Arr .N.iiij'' Ai'i. i h. I - ll[ /u 1. -.n, Urin: ,Mi.< hin-- ilic^c!» M;iini-i r;).!' k;ii>i uns d.is cist.i 

Ucfl dir l'uM i< id .n .'I l.t i'.ijt:<\i. Ii..' I'-Uie J'apyri. iltiirutic i«ai»,vn fiom iütktuu (uid 'Juiob. 
Iiinnlon, guwit- 1. th'-»7. Kin.. v ,rt r-llli. f..- Ari.eit. 

f-t Ami.-iiaiiu- M.u'-Kiiiii- XXII. Mi, I«. 

*( <i. Wie .AituiO'i'''"'^''« die eiit.>t,.n-. lif Vidk-^ni-divi!) /tnt4Chr. I89D, S. 1 fjsd. 

*> 1)4« UcU.teiu<tiiiim<ini(rn »iM ■» gTO«« end beliehen tieb zum Tbeil auf au wimdarltch« Eiatel' 
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Hier genügt «s, darauf hiuzuweisea, Ja^ die iur/tliehe Kua<it ^fklirend der gauscea 
D»«er der 'Sf^yptisebeii Knltiur und G«aebichl« von ihren (Hiketteo AaftogieB «n geObt 

wiinli' uikI 'Iii- -. (Irsrrffjcn 'j;cra Ic iiiii Xil wif ilcm L:i-.iiriili-ii nietMCbliclltlt KSlpSr* iO Midi 
««inen 'iheilen btrsuudere AufmerksBnikeit gi^scheukt wurde. 

Der BeirwbtunK und Erkllrang dieaer Thateaeh« «oll der erat« Thril ümmt AUundlnng 
piHwidiiiet seir. ^i' I-f in d«^r Sdirift und Sprauhc. im Nurin:! df-N Ai 'jypterlandes, iij der 
Natur und lu^thr^logischen Auff»«iuiig «owie am lliniuael Aegyptens nachweisbar. Aucb die 
Ainllflise, di« aus den Anfteti und «os den KSrper der LichtgSIter rinnen aoUten, du geatamte 
Firmii'jii-iif . ^f;iasHP. cIpf Shi;i*. i K"in"L; nrnl die Ueauiten werden, so weit uinn sie mit 
Theilen de^ men&chliclieu Kürpers in Beziehung i>et2te, hier zu berüclbHchtigeo «ein. 



Die Schrift. Es ist bekannt, i^.v^ fiif lüfroglyphenschrift sieh ai;- /aU'[ Vl-mt-nin, 
dem phonetischen und dem ideographische n zusaiuutenäetatt. Jnam {dm butliche) zeriUllt in 
•Ipbahetiache, in Silbmi- nnd Wocfa«i«ben. Nlber auf ihre Natur einsngieheii, ist ana hier 

vi r>,i;;t. i ti-^lriili in allen dreien T! li!''r von Kürj>f Hheilcn eine hervorruffende •jpielen. 
UiiU^r lieu aljiiiaiM-tischcn Zrirl:' :i kiitüincn fünf vor, üa j5 k — £ wahr-icheiiiiu li di\s Kni«» 

bedeutet, c jedenfalls den Arm (^hebr. y = ^ das üeiu (6), <z:> den Mund (»•), 

c=» die Hand (d). Unter den weit «abhwiebereB Slben und Wortseichen werden rie 

natfirlich viel häuBger verwendet. 

Das ideographiMhe £lem«it nimmt uiiaere Anfinerkaamkeit atärker in Anapnich. Die 
Meinung, in allorfrflheater Zeit aei in Aegypten eine blogae Bildersebrift Tenrendet worden, 

um thtt '•' n Ausdruck zu geben, ist auch heute nicht von der Iland /u wei.sen, 
obgleich »ich kt^in «-iimger Text in reiner BUdoraelirift erfaioit. Dua dieae der lautlichen 
Schrift vorausging, \lh»t «ich indea so «leher annehmen, wie die Erfahrnng lehrt, dasa daa 
Kind aich vor der Sprache der (Jebcrde bedient. Dennoch werdeit gerade in den älteatain 
Texten die Lautzeicheu freigiebiger und die ideographischen «paraamer venrandt ala in 
denen nu'< späterer Zeit. Benutsct finden wir iiem allerdingK auch in den allerfrflhesfcen 
Stflcken, und e.n M-Iieint dämm die folgende Annahme gestattet: als den Acgyptern die 
gri>sse (iciste^that gelungi-n war, die Sprache in ihre Laute zu zerlegen, und als ihnen 
darum ein Alphabet mit 24 BucbKtabeu xur Verfügung stand, hatten siu sich bereits einer 
anderen Schrift von begrifflicher Katur bedient, von <ier«n völliger Prei-^gabe nie mancherlei 
abhielt. Nur 40 lässt e^i sich erklären, warum die Aegyptcr sich nicht mit der rpitrfii 
Lautschrift begnügten, diu »ich doch be.s.ser aU jwlo andere für «chrifllicbe Mittheiluiigeu 
eignet. Ihr typiscIiiT Sinn, der ^ 'Itener Zähigkeit am Alten und IJewälirten festhält, 
ni.iclit'' sich auch hier geltend und verhinderte sie, völlig von dem «Ji'brauche der ideo- 
graphischen Schriftelemente zu lassen. Zwar finden wir diese in den frnhe.steti Texten, die 
wir kennen. energi.'M^her als später bei Seite gedifingt, sich ganz von ihnen loszusagen, 
wnr'li' iilit r in. !i il.jri Ii Ji.- A'i fi iil-t tiugon, die man schon früh an die Schrift !>tt!llte, 
verhindert. iSie war iiäuiiich auch für oruauieulale Zwecke bestimmt und sollte u» bleiben; 



tl<Mtrii, il-AM nie lirr jilrif!<-r'' Si'hrii'Utt-llcr von Ji-iii iil1<-r>j|i viitlulint bal>L'ii isou. BniKM in der S. 90 

Anm. 6 dtierteu ächnft. N&beies in eiuar den Verfattier bescbMligenden ütadie. 
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die geriuge Anxahl der Bucbstabenzeichen de« Alphabetes hütt« aber einen »ehr einförmigen 
Wandsobmuek ergeben. Die Miscbsebrift der Pynunidenxeit blieb dmniiii mit geringen 
\Vriiii icringen Ob«?r 3000 Jahre in rpl>imi^. unH man c?!;inl>i''> w-i-tc -m handeln, indem 
mau auch an ihr festhielt, wo »ie keinem ornamentalen Zwi-ckc diente,') weil luan die 
Ululiritraid* uadi «Uhwiibi Bedeatang des ideogniphiicbeii Blemmto erinnat bfttte. Da* 
AegypHsfilu' ist näinlii^h eine arme Sprache, (\tf von Svnonvmen und H(mu>nvTii(Ti winmielt. 
Dieser Uiustaud könnt« leicht ge^feu Uber gkichklingendeu Wort«u von ventckiedener Bedeutung 
tu einer f»beh«Q AvffiMioiig des Sinm fttbnB, niicl nu hielt daraia nadi Ueberwindanfr 

'Inr rfiir n Hil Icrscbrifl nicht nur an dem idM>)(rapliisc1i«n Eleni-intf« f<-;t, sondern vermehrte 
«ogar «ipiiter die sinnbildlichen Zeichen, von denen man nur wenige aufgab oder durch 
«nden enetste. 

Hein idoot'raphischer Werth kommt zweifellos denjenigen Zeicheu xu, die wir Deter- 
minativa aennen. Sie waren bestimmt, die £rkeuntnia8 der rechten Bedeutung de» laatlicb 
«usgeeebriebenen Wort«» m nebem, Unter das man sie sIeDte. In der (Hdweten Zeit 

.spärlich l)enut/.t, trobiTtcn sie sich eine reichlichere und regelmäs.sij^e Verwerthung. Endlich 
Tenruchsen sie so fest mit dem hierogiyphiücben Scbriftsystem, da» man auch noch an 
ibnen festhielt, nachdem man die rrine Laotiiehrifl der PbSnizier nod Oriacben keniMii 
gelernt hatte. Sie worden auch keineswe^^ aufge>(e1>en, als man sich bemllbti, im DemO- 
tiscbeu eine bequcnier und sclineller herstellbare Schrift zu gewinnen.^) 

Für unseren Zweck sind die Detcrminativa von besonderer Wichtigkeit, weil sich 
durch sie die Möglichkeit er^ribt, die in der Schrift erwihnton EArpflribeiüe achon anf den 
enten BlU-k als solche zu erkennen. 

Auf ihre Kinthailnug und Einführung an dieser Stelle näher eiusugeheu, würde zu 
weit fuhren. Ihres selteneren Vorkonraiena in den filtestot Texten gedachten wir schon. Im 
mittleren Keichf i^t >\ iniicrL -i,- volle und gesetzniiLssige Verwundung, und diese geht mit 
ins neoe Ueicb tlbcr, au de^^eia Anfang die Uierogrammaten sieb ihrer ausgiebig und r«gel- 
mSmig bedienen. Später benulat man hinter etBem Worte «neh gern mehrere DeterminatiTa; 
in (Icr r''il' ii.!ier/.f'it bis -i.ti r., Sii' stehen z. B. hinter dem Worli' .Ili'rden*. um zu 
bezeichnen, welche Tbierarteu zu ihnen gehören.*} Diese Zeichen weinen diui Nomen, anf 
das es ons hier allein ankommt, der BcgrilfekategOTie au, der es aufhört. Wir th«len 
sie in specielle und ^euerelle Dctermtnativa. Erstere stellen das gemeinte Object bildlich 
dar und lehren um so sicherer, welciiur Uagritt' — in unserem Falle, welcher Kürpertheil 
— gemeint ist, je deutlieber sie geseichnet worden. Die generellen Determinativa sind 
dane;{en con v cii l ionol I gewählte Zeichen, die liinliT dem ausj^euchriebonon Worte ii]i:;' ''>'ti. 
welcher Begritfaklasse es angehört. ^ das Bild eines Fleischatack«» oder MuskeU wurde 
geinhit, um jede« Wort an determiaiereii, da« eiaen KSrpertheil bedeutet. Wo ^ oo* «m 



'i IU>iiii Si'hr. ihi ii Hilf 'l'liitfrliiiiit<' oili-r l'a|/yni:'. 

*) Die EiuOUirong de« OenotMchcn im a. Jabih. vor Chr. ffebi «lor Keit natfirlich voran, in d«r 
die A«g7pter die griec Uaehe Schrift kennen lernen bonntca. Der pbOnixiBchcn aind rie dagegen wet 
«chon vor der Benataeng d(>» Dpmatisrlicn b^eegnek Hit der gletdinilis gemiiehten KeilBchrift waren 
Bj« bereit» unter der 18. Hyn. l"'k:>nnt ^rrwopd^n. 

'i I ii.>. r !ill<:riliit(.'s . • \ i ilimi» im ^.•7i-i< }itii-iiili' (-'all k.pmmt vur auf (l^r «u^eöattBteo Diedechea' 
•tele im MuKeuin von Kairu, /■■ U. l'ublkiert ron U. brugicb. 2«it*clir. Itt7t, s). 6- 
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Knfii^ f'iiiiT 'iritppe be^regnet, wissen wir «iarum von vorn herein, dass 88 rifih vm tintü 
Tbeil des animalüichen,*) gewöltnlicb «le« measchlicb«!! Leil>e8 handelt 
Um iaa Gflogte so Terdeatiiehen, noblen wir fclgviide Baspid: 

ist da» Bild der meiischlicheii Na-^-e. Dies wird benutzt, um die Kou-sonanten 
duziMteUeD, die der Name der ütue fnd enthält. FOr sich allein -tehend, ist es das 
Wortbild Dias fnä wird wath aasgeschrieben f-n-^, doch stellt man 

gawObolicli (in spUerer Zeit reßolDiiUtsiijr) ein Determinutivuni an do-s Knde der lautlichen 
Gruppe. Wählt man das spccielle Deternnrafi^uui, d:;s Bild der Nase /•* und schreibt 

uian 'i;^ 's; , w wi?iss d<>r I^spr. dns- Gruppe fml zu lesen ist und die Na*e Vfiw'tel. 

Wird düs generelle Determinativ gewählt und ^Xw»^^^ geschrieben, m lehrt die;» nur, dass 
das Wort f»i «dso Tbeil de» memcblieben ESrpsn beaeicbnet. Für «icb, oba« Beigabe 
des Laiitvertbes gebrauebte specielle Detenuinatin sind Wortaekbea benannt worden. So 

ist das BiM de» menH-hlicbcn Ohr<>s, H[»ecielles Detenuinativ, wenn es hinter «*^ 'n^ 

das Ohr tritt, — für sich allein it^t es da*, wie die Varianten lebten, *9h (oder m^r) aa 
leiseude Wortzeichen «diu Ohr'. 

Da aucb dem Verbam Determtnalitr» folgen, erleiebtera sie natOrlicb auch die Fest- 
stellung^ der Tliäti^keit, <iie man den einzelnen Ki'rp- rHi. ilcn und Ucsonders den Sinnes- 
organen zuschrieb. Diu Bild des Auges J^Ei- determiniert nicht nur das Sehorgan, »ondem 
aucb seine Tbltigkeit, das Sebauen und Spftben sowie w^n Beinee si«h ScblieSMUS und 
Oeflbens »m^h das Waeben und Schiafcu. das Auge mit Thränen determiniert dns 

Weinen etc., o die Fiiast den Begriff des Faagens und (iroifons.*) . ./i der Arm, alles was 
mit ihm gethan wird: das Reichen oder Geben, da.s Arbeiten, l'iln^en. Graben etc. Ist er 
bewafliiet V— a zeigt er aU Deut^eichen an, da&s eine gewaltsame Handlung gemeint ist, 
JS ein Heinpaar weist .schon in den alten Pyramideulexten auf jede Fortbewe^rung etc. 
Auch KUauceu eine^ Uruud begriffe« werden durch die Determinativa zum Ver^uduL» gebracht. 
Smm bedeutet tSdten, determiniert mit dem Hesser nnd bewaffneten Arme mit der 
WalGi ermorden, mit (Determinativ fUr das Feoer) «erbrenima. Trots der ilbietrierenden 

Kraft' der Determinativa i>t es, wo ums z. H. nur du2> generelle Zeichen ^ lehrt, dass ein 
Wort zu den JkörpertbeiJen gehört, oft aebr schwer zu bestimmen, welche» (JUed gemeint 
ist. Gebt dem ^ die laulliclw Scbreibung voran, so bilft bisweil«! da* Koptische. Den 
iinereo Organen giqpBQber steigern «ich die Sebwierigkeiteii. Oft wird bei ibneo die 



K 'ntf {mit ^ ist s. B. njebt nur da* memcblidte, «Hideni ancb Jm tbieriw-b« Fletveh. 



■'^l >'tatt lit-i Zri.hi-iH ti-.it liäutig £i ein, >!«■« irleithf.illi diu« Kild i-iinT Nu»* »••in Hall, 
aber iirthiUnlirh fOr i'incn KalljakK|if un^jf-nt-lieu vi imäc: \. K.rmun, /.citii iir, ls93, .S. ti3 Ol. 

X Ii ^ ^ ' . ■ 

^) \Vi,> ffiu tliil't^i iru'lirfijrli lUtli-rfny.ii^rt wirti, imiir \'<*rKii»ii j ^ ^ \ \ 'j ''''' 

da» ä|>i«:I«n liea UretUpicU b«*leut<;l. Itii wird mit j | ixler j J ilen nwti Fiugeru di-termiiiiert, um 

auf da* Erflusea der Ilgur mit 3 Fmgern m daatan. 8. A. Wiedemann, Das Brettspiel bat den alten 
Aegypten!, Acte« de* Genfer 10. intenwtionalen OrientaliatencmigreNeit 18M, Unden 1W7. 8.fll. 
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Restimmunff nur niiif^linh durch Untersuchiinffen, die weit fiber die Orenzen der AejjTptologie 
hinau.^ führen und hei denen oft nur ein Kh'icklicher Zufuil das Dtiukid lichtet. So inuss 
die Medizin helfen, wo die Lage eines Körpertheiles zum anderen, die Functionen eines 
inneren Or$;an!«, die Gefäs^e, die von ihm AU-sj^ehen und die ea mit linderen rerliindeii, seine 
Ri^handlungsweise etc. an);egehen werden. Wo der fragliche Küri>erthei| liei einem Thiers 
Torkonnnl, werden Heine Functionen, wird die Zubereitung und die Art und Weise seines 
Genusses ins .Auge zu fa.ssen sein. Oft f-ehen wir uns hei diei^en üntersnchiingen gezwungen, 
eigene Vorstellungen zu (iunsten der altägyptischen aufzugel>en. .Adern und Nerven lassen 

sich z. B. nicht unterscheiden, weil da^ nämliche Wort ^\ mt beide bezeichnet. Auch 

in den Uippokrntischen Schrif)4.'u werden sie noch nicht gesondert. .Manchmal helfen auch 
griechische Schriftsteller, bei denen .sich ähnliche .Anschauungen finden. Wurde endlich, 
gleichviel auf welchem Wege, die Bedeutung eines Körpertheiles zur Wahrücheinlicfakeit 
erhoben, sind es uft DeterniinatiTa, die die Hiclitigkeit der Bestimmung be^itütigen oder an 
ihr festzuhalten verbieten. Ohne die« nützliche erläuternde Klement der ägyptischen Schrift 
wären wir mit der Ht'stinimung der Körpertheilnamen noch lange nicht so weit, wie wir es 
gegenwärtig sind. Unter di(»ieu Zeichen stellt mehr als ein halbes Hundert Körpertheile dar. 
Freilich unterscheiden .-»ich einige nur durch die Stellung {A und A.) oder durch die Gegen- 
stände, mit denen sie verbunden sind ( - .n . i_D). l'nter den Zuhlzeichon kommt der 
Kopf (auch primus) in späterer Zeit als sieben vor, und zwar wegen der 7 Oi-iTnungen im 
Kopfe. Diese werden im Pap. El>. WO, 18 beim Schnupfen aU krankhaft angegriffen erwähnt. 

Sie heilen J ^ ^ ^ " ',' ',' 1^ i^'T ^l'f 

7 Höhlen (Oeffnungenl im Kopfe, ."»tatt: ,W<-nn es sich trifft, dass die 7 Oeffnungen 
im Kopfe krank sind", heis.->t es in Joachims gedankenloser Uebersi-tzuug : ,Gib dem 
Kranken 7 Oeffnungen im Kopfe"; — doch bringt er »tdche ja schon mit auf die Welt. 

Die Sprache. 

.Auch in der .'spräche kommt den Körpertheili-n eine hervorragende Bedeutung zu. 
Diese P^rscheinung erklärt sich aas dem gegenständlichen .Sinn der Aegrpter, der sich auch 
das Abstructe durch sinnlich Wahrnehmbares näher zu bringen liebt und w.os nur immer 
aus dem Bereich iles reljersiniilichen dazu taugt, sich antliropomorpli <«ler auch in Tliier- 
gcstult vergegenwärtigt. So wird beinahe jede Tliätigkeit des Geistes und Gcm(ithes') mit 
dem Herzen in Beziehung gesetzt, das man ftir den Träger und Kr/euger des Empfindens 
und Denken» ansieht. Für das Herz selbst sir.d zwei Bezeichnungen vcjrhanden ^^^O Kit 
und ^ ^ 'ib oder ohne lautliche Schreibung Ol.*) Beide werden promiscue, aber 
auch gesondert neben einander gebraucht.*) Urspranglich bedeuteten sie wohl nur d&i 



■) 1%-lier div UlifftniK'^ne B4'<l>^iilunK von ^ | hl 3tH venter «citer unten. 

*) ifr"^ kf.mml uiir vcr. iii»4.U v..r. 1!. .i. Iii. d. (R) S. 67. A. 1. Wfi ist wohl 

ur«praiiKli<-h <1<T vom )i<'tiiiillirli<.- K''iq»Ttfa<'il. die Itru»« mit dem Hvrieu. 

*) Kitii-n (fi xii li<t'ri-nz'-ti'lfii frili'ri"hi-il in ili-r Heilviitung von 'ib und ff'li ist un« troti lanfcr 
und mOlifiv<illi*r UnlHrMii'iiiiit^ri'n iii<ht zu enii<Ten ui'luiiKen. Dennoi h werden beide differenziert und 
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Organ, Herz, das die Medizin früh als Mittelpunkt und tliätige l'rsacbe des IMutlnufes 

erkannt hütle; denn Ol fninfrii!.) Itedeufct (wie j ■■•"ndeii Manne 

als DeterminatiTam) iir^pninglicti .der Tuiizer*, ein Name, Uer oatGrlicb der regeimäasigen 
Hin- uad Herbewcgong de» H«ngeiu den Dnprang T«rd«nkt;, «ie aucfa dn Figur anf dem 

Bmttqiiel ^ Jj |j ^™ and her Bewflgend« hvtA. 

£^ff kt Ticlkidit «ine Dmlfinm, die «icii doch wohl auf dte sirei KaniMni de» Henem 

beiieht. Diese niDssen um so früher bekannt jtewe-mn sein, tlciillitlier sie !i I nim 
einfachen DurcbschniU die««» Organs erkeoueu )a«»«o. Eraiiiätratiis von AiexiUidna waren 
die Kleppeu d«e HeneiiB wohl bekannt; doch entpSdilt ee ach vielleieht «neb, ftlr die 
NisWforni von .Vordersei»«" zu liallen. .Da.s an der Vord«t«eita Befindlielia.* *' 
.Fürst", .Vorderster" i>t wohl nur Al>kiirziitij^ vim ///(.') 

Wfi Ii ' -fV ib wie ' fiti als Körpertheile erwähnt werden — anrh in niedi- 

ainiwben Schriften — haben sie die nämliche Bedeutung; ja beide Worte werden auch 
gebranelil, um den Hagen zu besekhnen, obwohl «• «ich nicht besweifehi iSatt, da» die 

Aegypter Herz und Mngen sehr wohl zu unterscheiden wii-vsten. Im Koptischen bedeutet 
giiT (mit Suftix g^TH; also mit dem der '\. l'ers. mase. Ant Ufr? r.nd d(»n Verstand. 

dauelj«n aber, wie da» hicroglyphiache {< 'i exlrenuto!«, »umniitas, wahrend £HT zugleich 
fSr Ben nod Venbind, doch auch ftlr Bauch und Magen gebraucht wird. Dies ^ht geht 
indes auf /(-/ der Leib zurikk, ein Wort, du» im Altägyplisclien gleic hfalls Bauch. 
Leib, danelieii al)er auch das innere ^V<^scn, Sinn, Sinnlichkeit, Neigun;,', lii gier, fleiNchliche 
Triebe, I^idenscbaft etc. bedeutet. So li< i-^t w im Papyr. Prisse (12. Dyn.) W 

M'^'^ a t__|| u u. 
vTj ^ ^ I *) Iis pn hiit ti ij-i f ein schlechter Mann ist, der fortgeriaun 

wird von «einem Bauohe d. L FJ«i«;h und fi^hriichkeit oder ^ 

ali «;twa9 Ver^icliietiencü n)'b«o einander genannt. So wird in dem roo Tunyelf h«nitt»gegebenr-n Hvinnu» 
aa Tholli CSehreibtalU im BritUi Umciiai MtMi, Zeitacfar. 95, 8. ISI) der Gott aa^ferafni, d«*« • r I.iet«, 

Gnnal, Anerkmaung ihr dia Por-cn >W« Kttenden vaA den Wlltoi ilm tu icbfltini cnreiw: fkS. 

^ III ^ rix III ^ ^ ^ Ä T " " **' " ^ laemtitb). 

in Hen «ad Sinn aller M«mA«b*. Bier aleht und }fi\ jade« nit b w oa d erar Badeutuag neben einander. 
Die Defiaitiaa dei UntendiiadM «Ire freiUcb nwbt weniger eebiret, «ia gt^ftber onaenn .von gamar 
Seele und nii gutem GtnMlIi*. 

>) Terrinaelt beant KU auch ha Sittitalari» tuid iwar als ß vor: docb itt «• fcaina «1« wt|wltog> 



liihf rn.-ii il.'H Worte« m bftiiwhteii. ilik tf in iillorcn Ti-xt^^n noi h iiii ht tf<lir.iiir)il wiTil. In dw 
ikblujisffjnnul hiiratidfhet UiiuuUcbiiften: ^'naf jnr h'tf r pehut f i' ,E» (fohiiiK'lf -ivr Aiititi^; \At zum 

Ende* •U'ht «Ut kahan, das rocdente den ^ njwg^OT Jiu EuJ«, Uint«»*«' antithetisch 

gegenüber. 

»J Pap. rriwe I, 6—7. 

Abb.d.I.CKd.k.Ak.d.W^.ZXI.Bd.LAbÜi. (IS) S 
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^ ^ ^2 ^ ') 5^»» H fj-t-f ns SU htf hiut. Wer auf seiiieu Leib (sein Fleisch, seine Btjgier) 
hört, der ist abbüu|;ig onge^ichtä des Weibes? (kaum .vom weiblichen AnKemcht??*). In derselben 
Handdchrifl wird unser »kühler Sinn* oder .Kaltblütigkeit" durch J| *^ i'"' 



d.i. wörtlich .Kilhllieit des Leibes oder Sinnes* wiedergegeben, p ^ ^ '| ''?.'"'') »H'^se 
des Leibe« «xier Sinnes* entspricht in gleicher Weise unserem .HeissblUtigkeit*. (Gewöhnlich 
ist ^ ^, ^ ° |, Ij-t concret als Leib und Dauch zu fassen. Später verdrängt es auch 

das '^'^"l " '•''i früher gewöhnlich für Magen gebraucht wird. In den medizinischen 
Handschriften .'»oll für Entleerung des ° j h-t gesorgt werden, bei der Diagnose wird es 
befühlt etc. Von den Verehrern und Unterworfenen des Pharao heilst es unzählige Male, 
dass sie sich hr h-t, d. i. auf den Bauch geben oder werfen, und genau unserem 

.leiblicher Sohn* enti]>richt die typisch unter den Titeln des I'harao wiederkehrende Formel 
"^O^ Suhu der Sonne von seinem Leil>e. Sehr früh (iu di'n I'yramidentextcu) 

kommt auch 'Jt als Körper, Leib, Cadaver vor und wird der Rede, das ist der Docu- 

menfienmg des Oeistes antithetisch und als Wort<.piel gegenübergestellt.*) Wie schon 
bemerkt, war in ältester Zeit die Hieroglyphe O Üb*) das Bild dos menschlichen Ht-rzens; 
doch fchon sehr früh, und zwar in den ältesten Texten wnrde es mis>deutet und für die 
Vase gehalten, in der das Herz balsamiert niedergelegt worden zu sein scheint, bevor noch, 
wie die erhaltenen Leichen aus frühen Tagen beweisen, die üalsamierungskunst die Höhe 
der Vervollkomnmung gewann, die sie unter der XVIII. Dyn. erreichte. Ein Bild de* 
Herzens finden wir darum im neuen Reiche nicht mehr unter den Hieroglyphen, sondern 
nur in einzelnen Vignetten zum Todtenbuche. Die.s« führten Le Fuge Kenouf*) zu der 
Vermuthung, ^t'i bedeute nicht nur das Herz, sondern auch was es am nächsten umgibt 
und bes<tnders auch die Lungen. So käme es denn auch, diias — und dies trifft vollkommen 
zu — nach der pneumatischen Lehru der Aegypter, wie sie uns be.sonders im l'ap. üb.') 
entgegentritt, das l/lt es ist, das die Luft in die Gefässe leitet. Daruu knüpft sich die andere 

Vermuthung, da» ^ I.U ^ """^ ^'^ Kehle, Luftröhre, das Hespirations- 



>( Ibiil. VIII, 11. Di« Schrift de§ P«p, vcrbirU-t mit Luutli C »talt O im I<;«.-n, Joch ■chi-int der 
Satz am Kii«le einer Emendation zu UtilUrft-n. 
Ibid. X. 8. 

») n.id. 3U. 5. I 
*J Pyr. d. Mr n R' 21. Ex wurde dir verlieben durch JJ' ^ (c^) ^ 
und dein Leib. ^. 

*) Scbafcr, ZeUtcia. ie"J3, S. 60, Anm. 1 »icht rirlitit;, da*» 0 J{ O d^ch ^'^^ O kopt. £HT 

(mit Soff. JHT?|) verdrängt wurde. Dir« h.llt auch er fttr eine Adjettivhildung von kupt. 

da.1 Vorderlhcil. der Anfang. Von «Bruxl* wünle e» »ii h zu der Hcdcutuni; Ilcri Terenjjt haben. 

'i U. o. th. d. (K.) p. <>', .\nm. 1. Er Iritct di-n Namen /•'(• auch von dfui ,iint«'ncir poit of Ihe 
body* her, in dem er »ich beHnih-l. 

') Tup. Eb. 9?, 12 fpl. 
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organ nah mit A'/l verwandt siod.') würde dagegen nur daa Herz fSr sick allein und 
in fibertraffenera Sinne Oeiat, GemQth etc. beseicbnen. — Dan *iK wie Jjln ancli Kamen 

des Magens »«ind, erklärt sieb durch den Umstand, dü«^ physiologisch Herr, und Matten 
ftllerdiiis»^ in He/.i«>lniii!if stehen und gewisse Sensationen des Herzerii« 'sich auch am Magen 

fühlbar milchen. Iii der GeheimM,hrift*l ( ^ ^ ' C j| "^^' j ''•n'-"'* Ar/.te.s. der den Onntt 

d«« Hersens ify'ti) keuut und Wt«sea»chaft vom Uerxöo besitst (^^^C* rlj ^'(i), iüt der 
intereawnte Abschnitt enthalten, den H. Sehifer*) xaent richtig «ufGust« und in dem der 

Erklärung bedtlrftigo Ausdrücke aus der niedi/inischen Litteratur der .Vegypter mit Aus- 
lej^iiiigen versehen werden, die hie dem Verständni-s näher hringen xoUen. Obgleich nun 
der Arzt den Magen hier wie anderwärts auch ^ re /i'/i ,Muud des l/ti oder os ven- 

trienli nennt. *) geht doch $m diesem Trtelkle herror, de« Ol oder ^%'0' >n gleicher 
Weise für Magen und Bera eowie iDr Hers in fibertagenem Sinn^ für Empfindung, Gekt 
und Oemüth gebraucht werden. Wenn es P»p; Sb. 99, 18 beieit ^"^^^^«^ 
^l^'^'^ ^iUi.«»<»^^ O, *VM nns (die Redcawrt): gebt der Hauch hinein in 

die N'ii-ii' !ir,i;ilif. bedeutet das, dass er hineingeht in dos Herz etc.* — so kann hier 
nur dtut OrgHti .Her/.* gemeint »ein, wShrend 102,2 — 3, wo das flO -jf* dw pi^ten 

Satzes durch hhs »Terschleiert* erkliirt »vird, das Ol mir in (Ibertiugt-iieui .Sinne 



genieint sein kann; denn es heiast dort: (| <o l| ^ ^ ^ 'inr* £ ^ ^ | ^ LI 

^ > I I I m '^Y *(^^^ da) sein *ib ist Tttnehleieit, (so bedeutet das) ihm ist wie 

einrni Manne, der Svkomorenfeigen verzehrte". Das kann nur bedeuten: .S.i ist ihm ver- 
schleiert (vulgär ,*.Thwutnmerig*) unis Her/ fr.n ^JaJhe), nit« einem Manne, der Sykomoren» 
(iflgfn verzehrte*. Nur als .Mügen" können duj^- j,' n Ol und "^'(^O in dem Satze Pap. Eb. 



100, IT und 18 ven-tatiden werden, wo e» hei!>sl: 



^^^O^^^l'ljl .Was nun die Redensart ,soin Magen ist xi' (behindert ccyjT) 
angebt, «o bedeutet das, daet die Qelaiae dee Magens^) Koth enihilten (mit Roth Iberfllllt 



■l Wir Ijemprkcii. das« uu'li H'>ni|i'>n<>ti (k-A. LeemaM tl, 4) att (len 7.u«;imtiK-Dfaanf; >I<'< Hurzcn« 
mit •b in Ki'Hjiinitii'iiKiir^'uit g<Hlurht hatien muwi, weuu er WB der Hiero^jrphe ,äirOctu,iov xo^l^ia f iiiicv;-».- 
iJi'W'j' rfdi't. 

Pap. £b. »»-112 fgii. 

*t B. Schaler, ConunenlaitiiHie» de Pa^yio medieiiiali Idpiienei ifuffioM Ebenili DiiMrtatie baqgn'- 
ndie. Bereliai 18eC f. t leq. 

*> Folgende AeiuKrnug d«a Aleiamlcr Ten IMIet. der nur Zeit Jiutiniani «eU der badeutendHe 

Ant and mit der BfijrittiidMlnuidriBiaefaea Uadiiin woid wrtiBut war: ,i» vtjßa »fr jmmgit ^ 's |- 

i> Ml xni tTirliin/or, o! i\e KnnJitav iwr :TnXntittv tnrnnnnnv* ^ ^\\er Mu(Jf'nnnniil. tU*ri nmn in frOb**l"er Zfit 
aa<"b Stiimacliu« oder xnn!iia nannte* »•«nlient Infr d«^r Krwilhiiimg. Alciiindtr von TnilU'« c<l. Pusik- 
ntaiiii 11. s. -lib. 

Wenn '«»^ für ftcbet. m Obenetxen ,fllr den Magen*, .die tum Slageu führen*. 

9» 
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<iinflr.') In anderen Thfilen der nämlichen Handschrift kommt Ktt natürlich ani häii(ijj[sten 
als KorjHjrtheil vor, und zwar so oft ah Her» wio ah Magen, j"? ^ , Fett des 

l^tt* Pap. Eb. 101, 16 wird eher Fett des Hertens «Is des Hägens sein. Sieber li» Ut^m 

ist ^1 itn der schon erwihnten Stelle Pap. Eb. 100, 17 und 18 zu fassen. Wo Ii Ii »Is 

Köfpertheil einet Thieres TOrkommt, bedeutet es gewöhnlich das Herz. So wird 

^ ^ ' ^> ,- " ' Voffels", schwerlich, wo ej Pnp. Eb 22, I I 

aU Mcdicameut vurgench Ingen wird, als Magen zu fassen aeio. Wir können J^chäfcr') 
flberhanpt nnr Recbt geben, wenn er regelnilsaig mit .Heix*, nicht mit .Ifagen* zu 
iiher-s<!tzeii räth. i 1 h die Tliiitifi;keit«n, die in Jlgyptischen Ti xS ri dem 'ti und fftJ 
zuge«cbrtebeii werden, .nach un^tereu Aoscbauungen beider auf den von ans , Magen' 
genannten KSrpeitbeil zn passen scheinen*. Oiesem Bat» mSebten wir besdirinlcend ein 
,ium Theil' oder »mehrfach* hi'.i/.jf"iL;i ji, du nianelip Functionen, dh- ili»:!! 0\ /.iii;i"-i liriebt'n 
werden, «icb auch in unaereu Augeu nur auf dm Hers und gelegentlit-li sogar nur auf die 
Lnnga beliehen IcSnnea. Wo des Ol in ZusainineBhmDg mit dem Bliiiaiolan£B ftedachi 
wird, kann es z. B. in keinem Fall anders nie ,Hent* Obersetxt werden. Auch Ift 
der Leib, 13aucl) wird im Übertragenen Sinne etwa wie das liibtische „Fleisch* als Lust, 
Verlangen, Leid^whaft gebraucht, während 'ib und ^Yi auch tür unser .Geist' eintreten 

and in Qtgemati ram KOrper ge!>etz( werden. Dieter heisst gewöhnlich ^ i U ' .die 
Glieder*, und im Pap. Priase 8, 10 hnren wir ihn dem Henen Ot *i1 geBaosUzlich zur Seite 

'-^^"^^-IT .^'Ü'o''^^ "Ä-fi*» WA» .saiii Geist irt 
hekflniniert, sein Leib iüt niiitt*. 

Wu die Sprach« uiit der Thatigkeit des Gei«^ nnd Qematbe« tu$an)tnenh3ngende 
Begriffe darstellt, bedient sie sich gewöhnlich eines mit 'ib oder h'tl sosanimengesetüten 
RedetheiU. Fehlt bei Ol lautliche Ausschreibung, wird man es in älterer Zeit '«fr, ja 
j",tipi^ri">r Itt'i zu lesen haben. Im Koptischen verschwindet vi.IIi^, während ^fVT^ f^lH 
<len Ki'irpertheil Uert und zugleich Yer.'ttaad, G<at--it und Geniüth l)«>/.eicbnet.*) 

Sehon in dten Texten hegten wir der dieaen ESrpertbeil danteUenden Hiemglyphe 

in der Bedeutung von Hers, Sinn, Gast, Gedichtojae und Neignng. J^,^'^ b^^P 
oder ifn bedmtet z. B. .«beriegenen Geist» sein* nnd ^ ° ? V ^ ^ • »dir 
sehr (m '^pr) M OeiH tiberlegen*.*) *^ ^'^ .«rhobeoen Berxen* oder GeiataB* 

enttprieht eher unserem ahochherxig* »Is .boehmBÜiig*.*) ^^'^ tor oder {»Vi .groiaen 

'j ^ 8 1"", i,r /„■ «r.rilich pKotb haltaad*. 

^ Aecb in KUuBRen wie 'V't^H ^ Vanlaadl gAm «der Macebes, 4. i. auAnerken, 

iif w»<n, Aihluiii; oilor \<hi ^•<^}n•{| mli-r hei ^0IIT hti/'l'H. JvT iit «lu- ■inUKielle FMfonnatiT 
livi, Itn, wi« diu hivrogijrphiach« , "■"^ j. üa uegiait daa folgende OHT. 

*) Papjrritt Prfsss tt II. 
■) lUd. 1», 1. 
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HnmiB* kt gleidi umereDi giOMhenig oder voo gnmwr GeriairaDg. Wer diaasr Sigeosebaft 
Uwilhafkig wk, Mitk fibw den ^^^^'^i ntr ron Gott bMafaeokten,') — du 

«ind irohl die mit ftuaaereii GOtern geaegneteo, — die reich ilnd an Wohlsein, Macht und 

Besitz. 

Id gleicher VVeiw werden die mei«t«n Wörter gebildet, die eine Eigenschaft und 
Thatigbeit oder «nen Zortend der Seele, de» Ventandes und OemOtbe hewiehMii. Yoo 

der friibe b'ii Lix in die späteste Zeit wird das Herz mit bciuHkc jeder ThätiglMit dtV Sede 

oder mit iiiii>'n>!i Kigenscbftfk<>n IfHcrclpr Wm^h in Beziehung gesetzt. 

•Su WiJeulet if^c ^ »weif in Verbindung mit ( ^ O ' iiv'ifi^ .Herzen.-, weite, 
d. i. Freude, sich freuen* etc. Es beisst aher auch von deiu Menschen, dem froh zu Math« ist, 
■dn Heix Mi vf'r, d. i. gut oder «ebQo, fOS demjianigen aber, der akh beklltBDWrt 

fnWt, «ein % sei fihel oder leidend, so: fti4«=> ^ , ^ P *> *«* f t^w het' hrs .min 
(des Kiinigti) Hens wurde übel (traurig) deswegen". | jj "'i'"') ist ,sö'W, luigtiitluu', 
I ^■'^ »Sössen HerTMjns, zufrieden". Ganz ähnlicli bedeutet das alte () 

»ugtiiit hiii, unmuthig mit O ) i^'^) »aHOiutbigCü Herzens, mild. fr«>iiiidl!fh jr»-innt;* . 
(iraperativisch) rd i't h ti (parallel "^-g^rn S. 9S A. '0 ilou Geist gebeiitl, aclit liuncml. autiiipi k>ji 
»ein. 

{oder Um bedeutet: .in der Mitte stcbeudeu Uerzcrut', mit dem Herzen 
an der ikhÜgen Stall«, auf dam rechten Pieck, billig denkend, znr rechten Haodlangawnae 

gegen einen anderen geneigt (treu) sein. | \A ^ (] ilyi mek si mnh *fri 'St 
.ich war eiiiu Utili li^in.', LiII^k' denkende (treue) Persitnlichkeit'.*) l'.ualiel mit ''^ 
.am Herzen liegend, liebevoll" komuit ^ jj hr uiul '»r» 'i^ vor, was mildherzig 

(/ir und Ar^ milde, zufrieden) Itedeutet. ^"^^ Vl"' i'' i-* ""t ^r* ein inililfr zufriedener 
Mann.*) «^/^ p»* ist (kraftloe, matt* und iu Verbindung mit 's6 oder ohnmächtig. 



III I 
III 



') n.ia. 12. 10. 

') I'ut.vr, W.-»tciu-. 12. 

*) Scbwi in Jtu i'inuuiJfuteilcu l_ ^'O 'H/"" '* in der nämlichen Bedeutung, 
*) Pap. Rhiad ed. Bntgteh 14, S. * 

*) Kach Ab*i hltt99 de» Ifannaeripta knnimt uns A. EruUHie IretKdw AI>h.ui<iUing: .Ocqwfleb «inea 
Lebenamllden mit «eiocr S>'f!«>' to. Abkiml]. iL Bhi-I. .Akad. A. Wia. IMC Ücun; Uotmer. ZUI, ISS— 86 

Jbdet ndt hier der Satt ^ Ü? ^ ^ *'^** *^ *** ^ 1tti>i*a ZtifiäodeneB'. 

Ffi tit nacht Demotttltativ, seadeni Otttadverl», ht dar gldebea Handedirift wiid 'A mach ^ y 

geadmeben, doch soll diu knum .hineintretenden* Heran» bcdeat«, wndem ist wohl nur ein« unbc 

riiditigte Laatvariaale Dir i?* ^'"'V*»* gleichlhlli ,tren* bedcotet. Hier wird «neb 
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Zti$tan'l der >fatügkeit*, i. £r war obnmacbtig. ^ idw im Krokodil, 

gierig, griiRinig, irüUieiid*. Dim tnttpricbt d«r Be- 
merkung des Honpollon: Sic ZL-icIincn ein Krokodil, wenn sie uo.-tnyn, ntdvyorof oiler 
fouviittm» dustell«n wollen.*} ^*^ \ \ - "T^ ^>ih voll, voll ««eiu, ffillea mit Ol *tt< des 

Her» fUllen, lieb, befraandel: eein. ^ ^ 't* Herz de« König> 

(ttllntd, ein Frennd edn des Königs*. ^ , Äiy «domioieren, der erste sein*, . y 

2|fy 'ib nn Geist fiberlegen, vom aungaeielineter GemflthsarL ° " ^^i^ ^ .^1^^*^ 
7trp *<'6 m 'iV.r r/.- ,(<ler Wrj-e), der dir an Geist horli ri!nTlpgen . 

Diese Beispiele genügen, am %w zeigen, wie der KürperUieü ,Uere* benutzt wurde, am 
die versebiedeDen ßieenwbsften oder ThStiglceiten dce Ventsnde« und Oemttthes spmchlieh 

zum Ansdnu'k zu briiiifoi).'^) FCir sich allein jfuhraocht man I mich iihnlicb wie in 
tni-iffTTi ,jiar}i il.nn ller/.en OotU-s*, um d:« Vprlanpen, df-n Wunsch, den Wülpn und 

littListliitia» zu Jii-zfichnen. <3> Iß- ^ r (jr 'ib bedeutet gemilKs .s(?i)ietn Herzen, d. i. meinem 
Wunsche gemäss. ^ tfii 'ih ist das Sein des Herzens, die Kicbtiing, diu dies niuiiui, 



und pnl.spritht unserem .Wunsch". 'Ö' \^ «^r> ' pi tat 'ih '» r stm .das Sein 

meines Berzeos befindet aicb in der Uicbtang des Hüreos* ^) d. i. Ich wünsche zu boren. 

Aoch andere KOrpertbeOe wwdm besutst, nm Abstraota in TerbildUchender Weis« 
•praieUich daRuatellen. Bd der Belmebtnag der einwIneB Gliedmnasea irerden wir auf 

,. ■fl.'^^l^'ica *af richtig die Henien nni ,fkedt' flbcnetst, lud geuigt, wie im Berliner Bsneni 
Psp. (12. Dvn.) in ilera Satie ""J^^^:^ ^ A'Ö'^!=5».^Ä fl '* jr, '* i 'iMl .Dein Am ist 

ffewalttUtig, Dein Hers 'irii*. di«a 'trn kaum «tnu» aii<l< reg sli »fiecb' bedesten kann. Brugtcbs ,iidi 
kfftnken* ete, mm» moinflciett werden. WOcterb. ^upj.l. ä. IM. 

') I'aiL .rorl.inc.r 14, 9. 

*J V,ti>. rri..-.- ti, I. 

') Hiira|Tillon •■•]. Lcinant 1, r.7. 

*i .1. ilii Hiiiij;'''. Iii"- ri|.ii<itiM hn'nii/ly|iln<jiioii XXIV, 7. 



Fur »eil li<; iiuicrf-ii Ki^ieiincl.afl.Mi ^ j ^ , | [' > .il<T Ltilj' i-intntt, lialicn wir boi >1,t fl,>lia>iil- 

Itiiij; .Ii« -M'^ Krir|«.rlhi-iK ••iiii»«'h<'n*l, t |iriif'-ri. .\in li iinfi'.rc werdi-ii in (U/i-rtra>rr-iii.-r Hi-ilruliiiig >rr1»r,iiK'lit. 
HiiM tn S'ii --if^ für iljf Th.ilLKk'it i'iii. ilic loii idii'-n au^'irflit, lialil i.t ilii' -•^ti'Hu«!;. di.' ^iu am KLUj.er 
i'inni'hmcn, <l.i^ ll<'>liiiiiiipiiil<'. .'^■j ist J,t Ku)if <!«« Ob«r»tf, U-i. Ijsic. Kr--!.:- und w.-:- Iifi im» ,iia> «iImt- 

buu|>t'. iächon in derPyrawideoieit he)*»t«: .E» i»l ITrffc Ä.aa^|l^Q da* Haui'l, Ja» UlfrUaupt 

der Diener de« R". Wn'i* Pynumde 196. Auf das T«ntcr> nnd ninterlheil d«a Ldwen (Anbug und Ende) 
wieaBD wir acho« «nd werden anf lie «uriKktnkomnicN kabeo. 

1) Pop. Anstta«! T. 21, ». Hier kaum die CMgunrliga pr ttn .düm*. 
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J(>d(> ihrer BedtMituiigen und auch.auf die üliertra^eiie eiiixii^elion haben. Als ^<^isJliel -sei 
hier angeführt — ji^, (Ji otfenhündi); oder mit offener Hnnd, gra-isuiilthij^ und frei- 

g*bijr, ^-^H <_— : *) pr ' mit iiernusgehendem Arm, tapfer etc. a tiljt «tavk 

und (tfp frif41ich mit *^ Itr dos Gesicht gibt ujji Itr mit starkem Gesiebt d. i. trotiig 
und l^p ijtr Biii fHedliebem Gesieht, d. i. friedfertiff. 

L'eherall kouiuit es dem .\e^'y|'t<!r darauf üii, it v- O/ir^nstellende sich möglicli-t ri;i!jc 
zu bringen und jedetu Tbeite de» Gamwn, duü er ins Auge l'asüt, voUe Gerechtigkeit wider- 
&lr«a «u Imwu. Wie ia der Kumt, verfuhr er auch in der Sitraehe. Der Rath, neb 

geifen den Vornesetzlen bescheiden zu verhalleti, wird /. R. in folpender Weise au.sgedrOekt: 

'ilk rf ,-senk« deine .Arme (Häiide), beufjc deinen UUckeu, führe niclit fort dein Herz 

|redend ^)"< ' braus» nicht auf .gegen ihn*. Dadurch veranM;haulicht »ich freilich das 

Gemeiute weit deutlioher ais dureb unser: Verhalte dich zurückhaltend, neige dich, brau-se 
nicht auf gegen ihn. 

Bei der Bildung; des men.schlichen Ki>r|>ers in der Malerei wie in der Keliefd.ir-'i'Mtmi» 
verstösat der Künstler sf>gar gegen die treue Wiedergabe des Vorbildes, um jedem l'heile 
de« Leibes volle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Das (iedeht daa für sich allein 
en face dargestellt wird, zeichnet er bei der Wialfrgabe der ganzen men;:ichlichen Gestalt 
■teti en prodI, um die Form der Naüe unverkürzt darzu»leUeu. Dut> Auge *Si^ »etzt er 
en face ins AntUti, obwohl er ea anden geaeben haben mnas, weil ea nur eo ganz tu 4ber- 

blicben »t. Die Bnut nun en fue gebildet werden damit der bei der PfoSlMiiehnung 

verdeckte eine Arm so gut sichtbar bleibe wie der andere. Für die Beine wird der Wieder- 
gabe en protil der Vorzog gegeben J\t weil man eu face der Form beider FOaiie nicht 
genebt werden könnte. 

Diu* nämliche Verlangen nach Deutlichkeit und nach Berdcksichtiguni; '3i Theiles, 
Tun dem die Handlung anügeht oder dem »ie widerfährt, zeigt sich UberüU. Wir hiasea 
die Tbitigkat, von der wir reden, gew&bniicb du ganze Individuum, daa fSr uns, wie whon 
«ein Name anzeigt, untheilbitr ist, verrichten «der betreffen, die agypfi'clio Sprache 
theilt ea dagegen und iSast nicht die ganze Persion, sondern den Körpertheil, der die 
Handlung au Tcrrichten oder hinzunebinen hat, aie auaftibren oder anf ateb nehmen. 
Wie in den Uteaten Texten, an riebt et damit »och »(Ater. Für den Sata: E> gehört 

aich, das-s du dich beugst vor deinem Voigeaetzten, wird in der 12. Djn. geaagt: i| ^ 

P " — "'Q' ' ^ ( *^ l""* *' ^' " ^' gehört »ich, dats gebeugt sei 

dein Kücken vor deinem Voigeaetzten*. In einem Berliner Pap. gleichialla aus dem 



■) ira Üben, «flen, A di» &nd. 

*) fr heniii->!^lii'ii. Ui w» a ' <1.t Ann. Bl ^ ^jj^ ^ , ^ ^ f mKt ,*eit 

leiaeni Hervortrtten «(m dem Leib«, von Gebart aa*. 
*) Pap. PriiM 6, II. 
*) Pap. Priiae IS, 0. 
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mittltran Beiehe heiMt i| ^}<^'^" ^ ^'^^^^*) » «P» "*« '«V* »/. 

.es war öffnend zu mir meine Speele üimti Mmid', d. h.: E's redete zu mir meine Seele. Im 
Pap. Vjh. wird fleis^itJ frische ilüch m trinken oder eine Milchkur vercrdmt. lunl /.war 

mit den Worten: '^'^^l^'],^^ ^ "y" t P 'o' '"i* / "' " ! "' 

,er wöge uch neigeo mit ««iueiu Munde auf frische Milch*. Wo wir sagen würden: 
kb adle nur sofalaeht, ieh Wr» unTollkoinnco und Irin su heiser, um zu sprechen, 

heint es im «ogeiMDatai KenägypUichen dw 19. Dyn.: ^^^^ J^^^^^a^I^ 

Auge ist schlecht an (jflsicht, mein Ohr ist nicht voll (ohne volle» Htirvim. ■•!;.>:)), meine 
Stimme zu heiur, um zu reden*. Be'/eichucnd ist dui Ucispiel aus der nämhchen Zeil: 



I «.Än^' i fji] ',7j r r> fn' m -prfplis t1a<^ H<»r?. eurem Mündt»*, d. i. was ihr 

'^-^ I I I I 

ä^irccht, soll euch aus dem Uerzeu kommen, soll redlich gemeint sein. Nicht anders in der 
Plolnnlaneit nnd romiaehfla Epoche. Um «im Annlniek w bringen, dnn man sieht, riecht, 

hW n»d thmet, h«mt « «. Bend«»: i f J jii^^^ i ± 

^^Ijl^J^*) .et Terriehten die Augen ihr Werk, es «ffoen «eh die Ohiw, es 

thut sieh auf die Nase; es athmet die Luftröhre (Kehle)". In einem anderen Teste aus der 
i'tolftmäerzeit^) tritt diese Ajuchauung^eise mehrfach besonders deutlich zu Tage. Hier 
heilet ea von Ptolemtna Sotar, der noch, nm dwFarm xu genOgeu, ein Satrap Alexanden II 
gmannt wird, er aei gewaaen: 

^ ^ n. j,'<==>i^^^«t^ ^tmw m gbd" f ,ffcark na eetoen iieidan Armen*. 

ß f — a^l Mw^ 'i7» .standhaften Herzens (Muthe»)*. 

»III t\t' ,mit faetstehenden Sohlen*. 

-jt» *^^ ^ im H*i »/* «nicht gehend (wendend) aeinen Baeken (xnr Flncbt)'. 

\ l' — 5. '^ 1 \ * *¥/f ,«chUgend(?) dea Anllits aeiaer Gagner'. 

Xs"^ ff ,toa benntgehfloder Hand (IcUhn, unenchnwken)*. 



<) \':\\<. 31124. .Ii-t/t •'<)i<>rt v>>ii A. Kr i n :<riK'b ciaei Labanimad«!! mit MioM Seda. Abhandl. 
a. Ikrl. Akad. .i. Wi^. IBltG, /,. 5r, ('S. 40, Xlil, Z. 15^. 
h Va\,. Kb. 40, 2. 
■> Pap. AmMtMi IV. 19,8. 
*) Ftp. jndieiMie 1, 8. 

Im l'iDiiaos di^t Tpiiif>i.'ls run Dcmk'r.i, H. Ilrutrs'.b, Tht'«iuru!« I, .'"■C. 'mi Ji im Deutschen winl 
ja liiiuiis Aiigv lind '»hr für <;>1n"<r \iiid llU' k gfbmurht. \Valt<T von der Vi>^«:l*i id« »iiijft: ,HiH<>t eure 
Ohren -- »der ihr ieid Thorvn'. Dune>j< ii iiljvr au< h fri-ilidi ; ,HiU>>( eiiri^ Uliclte, du«» sie nicht« >>ervlclM*. 
*\ Oiadocheuatel« xn Kairo. Zuerst vcröffeiiUicht von H. Brugsch, Züttchr. 1871, 8. 1 fjfd. 
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M jjaflto ' " / aSeine Arme «ind anabwehrbw*. 



«ju.i^«iw>m)Cb£=^' n*n m vr m n f .nicht IJnk^r daiwn, wu bis seiBeai 

Mundo bervoigebt, von annbirendlMh nTeriiidger Rade*. 
^ ' } / »Jim .Sein Herz (Uath) war gemltig*.') 

^c=z^^ 'tt f ngm m m« »Sein Hers war aDn (fioh) wegen deaui*. 

^"^^^^ )fr spl uiid wr ,aa der Lippe (am L'fer) des grotiea Or1lB«o* d. b. des 
Ueerc«, bier des mittelliadnebeu. 

In der SpnM>bbildnng »ebmen die KSrpeftbeile bei den PripositioaeB tob früh an 

eine fUr ilic fr»-i;-n~;:ii.,l;ii In? A"ff;!<^nnp-"ivpi,i> i^,-r Arrrv[iter bcsondrrs 1iü/'. ;cliiicnde Stellung 
ein. E* gibt einfache und ziisaniuieugeset/ie. Jene sind einsilbige Kedetheilo mit präpo- 
ritionelleni Wertb, die aiefa zum Tbeil noch ab EhiMaatiTa naebweiaeB laaaen und dantu 

aiifh die Fossessiv-iiiffixe annelinieti. Unler iln.t n -imt nr>|ii i'uif^lioh Xaraen von Kör]4'r(li. ilen 
ri ,Mund*, ^? I hr .Hinficht* und !*t I/k dt iji ,Kopt", dpr fr^-ilirh als ,a«if- u:\wn 

früh nicht melir vorkomuit.^) Die gcbrüueiilichiiten »<ind »i in, uiis (heraus), gentüiW etc., 
II an, zu, für etc., <=> r in däT Ridrtniig iiin, /u (nach einem Orte), veitui nnd 
contra, # I 4r auf, mit, wegeo, ^ hr «nier elc Sie verbindeB aieb, da ihre Bedeutang 

■/II finiT .'ill;,'-'iiji'iiirii Ii vv'LcIit \v(irdcii war, mit ilcn N.ht:c'I1 ilvr nii'n-chlic^ien f^lied- 

uiasseo, die ihre lieziehuug uülier zu bcstiiumea dieuen und die Uberall crbtrcbte Au.scbau|ich- 
keit fSfdem. 

M bedeutet x. B. in*) und wird mit i$ i n .der ROekea* tn (m a) .im RtiokeB* 
oder hinter, nach, «» ,in' mit 9 1 ^ oder ? hß ,daa Angeiiebt* wivd m V «der 
«I {i/} ^ .im Angesicht d. i. aDgetichtc oder gegenfiber*. Dandbe m ,b, an* mit 
J ^ I ^ (kop*. q«^£>? pmepntimn?) ^ J ^ «• 

m ht^ «am PhaHns?* vor,*) dae al« l'rüposition und, wie aach Tiele andere ab 

>) Dak» z. U. der Gatt« und du Weib mit dem VVortxeichen ond O Fballw oml Valva 

(h and Awtj getchricben werden» gahOrt m der Venrendung der KOrtiertbeile in der SehrilL 

^ In dar Pyianüdenaett finden wir ffi für rieh sUeia noch ia der Bedentwu •■nf*. fii f 

<y Ar^ Aiiirli .aaf dem nflgd des VUvU (dee lUasettei}* — Wti'k Ifjt. dDl. 
*) Vit SufBx, wie Renoaf ment leigte j| <iad weU «mm geqMoeben» BmiaB, 

Aeg.vi'tiKtlie (irainniatik. Berlin IS'il. S 3'-i7. Hipr da« H<r»t« . - ii irscnfaKscml iHxr ilii- Pi iipofUicnfii. 

Die« bierogl. w 6iij> ,\ui' «rbielt «icb iui Kujittjchej] XtMAt^^, Joch nur noch iu eiDiT Vvrliindutig 

XiMek{^>n«oac ,ver dem Benru*. fSteiiidorff, EbiiUMfae Gtaainatik, | MS), wtOitend t.B.^^ itft 
.auf drii) Kopfe* itucb zo all^pimeinem Oelmaeh in der Perm {1*3 mit Bofils ^.'^'l'l 

Kopli«rbe überging. 

Abb. d. I. Cl. d, k. Ak. d. mu. XXL Bd. 1. Ablb. (II) 4 
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mit dam Vord«rtlieil de» LOv«d fft wir«! zu 

^^1^ " ^ m lif ,am Anfati'„', an der Spitze* und ab Adverb .vorn' ntid .früher*, h't mit ^ 

stillt VI bedeutet gleichfalls .früher' und wird nur adverbiell gebraucht. : ' der Anw 

oder aui'h ''u' Hnnd') wird mit ^\ zu der zusammengesetzten PrupO'^itidit ^ tn d-t 

oder im' .in der Huud, im üvsiu vou* uod daK blatte ,voa*, fortuehmen vou jemand, wus 
der Band jennndcft, vor; retten vor jenund, biu der Hand jemandes; durch, bewerk- 

stellij^HH durch jenüindeti, (mit di(r Hand m d-t, oder wie au(tli zu lesen erlaubt i-l, iif ) 
jemaude«. ^ I Ift, der data Beschauer uiit, detu Aullit^ vuU xugewandte mensulilichü Ko{jf 
mit H»la und Ohren, den wir »ueh aehon mit der Bedeatong .Oeeieht* kennen Urnten, 

aucii wegen der Stellung, die i-ein Vi>rhild ani ober-Sü des Körpers einnimmt, für 

eicb allein aU einfache Fräposikioa «auf xu überi^etKeu; danebeu aber auch ,zu (auQ* 



*) Ob wir " hier mit Ennan ' oder d-t ta Icfcn haben, iat fiagiich. Daaa « andi al« Worl- 
leichen * n iinjKhnib<<n ist, unt4>rli''^t keinem Zweifel, da f in s|>:it<-ri-r '/.rit mit O wecfaielt. '■ j * * 
M «MCnU da nck dio Dii.tltorin '~|~^\^ 'tI " mehr&ch erhielt; I'ap. Wvstcar. 8, I, 10. 10 a. a. O. bi« 

hl eiAta Zeil. Statt l| ^ -f ij .R«d»t mir eure Anne', beiait« Ij ^p^^- Aher 



c wech«elt auch mit . In Reduraagcn heitst <• vwu Reit, der da iel, ,mhleibt «ami» wttt 

Ol a 

oder t«- ia seiner bad". Beidai iat m ti-t-f in i«een und bedevtet aieher niclii 

Arm, »ontlvin Hand. Kin«' Mr>if;r von IJi;i!"|.»-1eB itefat Ulf« r.ii (^i h->(e, iluch «cheSut US* die Aiifülirunj» 
dca Satjvii iu> i'^i«. IVixic V, 13 m gfoügeo, wo Araie und ILindu gcBuudurt neben einander vrwiUtut 

«erden nnd die Hiade gceduidten werden. Wenn nun, lieiitt ei dort, exneu SlcettiOebtigen 
begeisnel, der eich eben auetobt. aell nan eich gieieh den^%en eerhallea. ^ D^'*^ 
' ' ' .der lieb in deinen Amen nnd bx deinen Httnden befindet', 4. b. wie einer, der lieb 



nicht rüliren kann mli-r »icb tra«'- «•iU \ crliilt. 1>as« Jus liauli;;*' < * ttt^ min f, '■ );)■ 1 r Arm 

iM, -t.-lit liiiiR-t Mt) f.-bt. Wie 'hinf ilii--« Wiirt .der Tr*grr* l«.-ilt-iitc|. l>i. H;it .1 i-<t 'Icr Griifer, iler Neb wer 
iinil (Ifli- r. E'i Bei nur iiovh auf , ^ ,au-«tr>'< kf ii <lif ll.iiui ' und Ja» parallele 



l'ai». \Vt.Ht<!«r I*, 1 n!" r-i'tfii .der Ki^nia-'i'lin llr-il'i it'i f streckte ilini ilii- Arui.i' ndtT ,ilio lliiud« 
eiitjr.'.,'en'V iLis hii..tei.j v" " ^ dem vitlk*i'-lit luicli '^^'^ !! *'"''P'''''''^ '•"^ 

.luH ii.it «eih^. h, .l.'ut.it -rlfi. lit'iüU ili.< beiden UBnde. und rii'li! liul wuli! liwht, wenn er die« 

Wort von ^ ,gol>ca* h'-rlvid-t ni;d ihm Ji« Bedeulunp .die f;.:^.i-!idr' ziierkeuut: A<4cn de* Ueufer 

intenmtionakn Otientaliii^ntüu;^^'^.!,«?«, 1604, Notea de leiLiM<gr4(>biu e^^i tienne, B. M9 Igd. Leyden, 
Brill. 1996. Pftr die Plenilforai ^S*^* ^ Pyramide dei Wi SBG i«t gewiia der Suigolaiii 
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(etwas leg^-n), .mit.' (ziiäammen mit), .för* (ziiträKlich för), ,»nf* (in TertheilenJem Sinn: 
auf die Person) uinJ .wcjfen*. gewann also O I hier dorch Ausdehnung seiner Hedflotung 
starke Al).^<-Iiwücliiiii^. Wo o;; ,uuf* in localem Sinne Hnszudrücken bestimmt war, begnügt« 
man äicii darum ut't nicht mit rk-m 0 I J^r altein und verband es mit <S> ji oder ip .der 
Kopf, du Obere'. 8o vird 'j^ hr-gidt oder tf mt siMmmengeeetarten Pri^iantion mit 
der Bcdeutnog .auf dem Kopf', die den lr)calcn Begriff ,anf' eutsehiodeatr sur Darstflllaog 
bringt als das Tieldeulige 9 1 . m '16 (oder |t*/l) .com Uonan gehörig, im Henen* 

oder M (VO «tni Angeaicbt dea Henena*, iat gi^teeftber dem Henen nnd 

bedeutet ,in der Mitte*. Merkwürdig irt dM alte ® ''"^ B'^deuliing von .vor" 

(vor jemand treten) gehraucht wird; Pap. Westcar 10, 1. Hier iül Ö wohl al« auf, das 
locah' ( mit Suffixen^ als .Platz* t\i fassen, und das Gan/o .auTden Platz' zu 
überspitzen. In iin'iereni Beispiele 'S. ^ ^jj^'^ö^^ ^^^^ "^^^^ ''^^ Plate, 

vor die Itthhif. Die Pers.iiml*uflixe ^ *i, k fem. / /" fem. \\ (^—) «tc. 

traten hinter das Wort, daa durch sie in das PossesaiTTerhältnias gesetzt wird, und swar 
hinter daa Determinaür dea SnbatMitiTs oder dea Terbnna, an daa man sie hingt. £a 

bedeutet dann «fco h-t h Dein Leib, f I «^-^ 't* f aeine Olieder, ^ 0 («d 9 

ihre Naae. Sdiott im Allägyptiscben werden diese Snflixn bEufiger hinter die Nomen der 

Körpertlieile gefM/i, um das l'n^-^^sivriTtKilliii^v- auszudrücki-ti . n!i liinter jedes andere 
Substantifum. Im KoptiiicLea sind ea auch noch diese Namen, mit denen die b«»it£- 
anzeigenden Suffiza verbunden «erden. Bier liewahi-en freilich die Namen der Giiedinainen 
ihre Hedeutung nur noch im Allgemeinen, da sie, wie Wilhelm von Hnniliol.lt treffend 
beiuerkte, eigutiUich nur .Sulwtrata der l'ersönlichkeit* isind. t». Stern') riHiint sie iiilfd- 
vSrter. Die hSnfig«ten sind pu> hierogl. n der Nand, fOT bierogl. d-t die Hand, 
p*kT hierogl. j rd der Fu.<w.') 

Die üedeatuDg dieser mit den Xumen von Körprthetlen ZDsammengesety.ten Prä- 
positionen I&Mt aich auch im K(>pli^lo)l<^u noch mehrfuidi nachweisen, im .Xltägvplischeu 
liegt sie, nie wir aeigten, klar auf der Hand. 

Wie die znsaminenge/set/.ten Priipositionen mit den Suffixen gebraucht werden, mag 

dos Beii^piel mit "* ii am .KQcken, hinter, hinterher* zeigen: (j ^ | ^-j^ 

.er war im Wandeln an seinem KQcken, er schritt hinter ibui her*. Nehmen 



') Liulwi;^ .'^Irrii. KiiptiHljc (iramni.ntik. Loi|>MK 11^80. S 531 IT. I'i'ii .\u9.1ni(k .Substrata Jer 
PiTHi-nlirlilicif lutiitthiu Storn ilvti in <I<t IVrlincr liililiullifk uiiflM walirti'H licjitisf lioii .Shulioii Wilhflm 
». HuiiUH.l.lts. 

^1 Auf«.T ilinr ii «0) )iiiTri)<I. 'h iji fulor ti> i!.t Kopf, JP*>. hioro«), I hr *i.-»i< lit. iHT 
h\ci^>g\. /'f .I.T Li.'ib. OiT lii«.Tiif;l. (| ^^^^ '"' d>'r Hiickin, gTII lii.r.jut. Ol l/l' ilu» Her/, 

©OT»t>, TOTO» ilrr llii>*i'n. .Ku iiu llifroglvijbiscbeu u'jtU nicht narhgfcwicsen wunie. 8. U. 8t«ioUurffa 
l(0]>ti<rb<' •;r,ini:i..i1ik, \U>rUn | 49 fgH„ 8. 8i. 

Pap. d'Orbiocy G, 4. 

4» 
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von .«««eouber . ^^i, h„» ihr R K 

^TtVel auftreten- A-"*; d.tenuuu.rt .u^ ^j.. ^^s*^ 

vorkommt, «o » ^^j^^ , j, 0,=^ »b-K 

.• ,ul kommt '«r- '^^ ^ ^ V„rBteUuntt«*«*" 

UniÄbbße"'»^ J''' sein Kopf , ,n.\ a«Keme-ssen der N orBte» 

I1K ) ^ ! „ e« nur nakürlicb und a«« ^.^^.^^^^ I Hand 

>ei.i»e'-' t in. „ »'°*% °£°u.. Lrs».. •>•«• 

^ «erden ^„^nt 
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und befrn(i)zen uns mit einigf-n l^'i*{iii^!r>n, so wird doch «ciion zu erkennen »ein, welche 
intereKMoten Utldaugou und ein wie bcdoutungsfoUe« spiachliches Elemeut aicb aua der 
VaraidpiDg dwer Adjaetira mit Naraen von K{irperlbeileB «fgHit. 

_J^) i^t, wie wir wissen, das Vorderllieil des Lösvon und das VoHfrc, der Anfang 

nberlmu|it. Mit [| wird es (j ^^'"'""^ V' '""1 bedeutet .dan i>ih vorderen Theil* 

oft auch .da« an der iStim Befindliche, das Diadem*. Schon in den Pjramidentexten kommt 
es in dieter BedeutOBg vor, s. B. ab du Diadem das Horns. Hit dem Suffix wird es znm 

bloaicn SubetantiTimi und empfftagt aach nin «igenn Datermimitir. -|p <=^ 

*imt ff-f ui adas an aeiner Stirn Befindliche*, irird mit ]^ determiniert imd kmii oiir 
mit dem SubataatiTam .Diadem* Oborwtst werden. 

Da ^ »lieh nitlicli daa Vorder» bedteulat, liai -J|- ^ 'imt ^t^ ,dM tum Anfimg, 
znm Früheren Oehiin'iide* auch nifUch« Bedeutung and iik mit ante» so «bnaetaMn. Mit 
Jlj m'*0 faedentrt .gl««1i dem mm FrQberM GelKtnmien'. .wie m 

frflher war* und kann als Adverb gobrnt werden. 

^-jj-"^' O. .das wae im Herten ist', bedeutet ,daa lanenste* »neh in abMtrageneu 

Sinne, - "J- J^** Jj^ TtlT] ™ Wi"^*' 

oder ,dl« Eingeweide'. »du Hinteitiieil dei tiBwen' bedaotei .das Hintere* nnd -||.o S!^ 

'imt phici .was hinten ist, dur Hiuti're' odcruui.lt , wa-s sieh am Hinteren hetiiidet" d. L .die 
Nachfolge*. "]~ (*'*''^) '^'^^ mifl, .der zu den Augen, zum 

Bereif h f!frO<"'ifl!<-«thSll!irli»'it<jehürende*, d. i. di r I,r>i>f<f, l'ilot, Aur^luger, den jeder Nilreist^nde 
Hill \'i)nlri tiii'ilf.- ScliilVi-- mit der SlÄngc m diT IIiuhI k.'iincn l<-rnK (|<=>'^, (| 

ir, j/i ist das Ziigeh<)rif{e. ,f>pr tut 1 Imr ^'i-iiorige', li. i. der Thürhüter oder Thor- 

Wächter hei^t (j'^'^l^^. " •■!'•"> UTl \$ ^ ^ T 

^ ^ *) ,0 dass ich d<teh «•ii;.;i'>. t/t. wflrde zum ThorhiUer !' An der ^•J>ltzc des 
.''i'hilTes ist der ir h't seiu »Leiter*, «n der Stirn, isic 'imflit Diadciu". (| 

>^ 'f 'S' 'in r<l" . .'iiM (li-ti Ft"!s---#»!j (iehorentif" , li'i^ i^t .'Iit Fuv>r;tig*, der besoiidern 
ffern von Fruutäi )>!>■ Kiim-hel jjcläügeiie IJt.'ifen, docli auch Wiu jut der Grabschrill des 
Auteu-eiu-l^eb') (j ^ <;^S> J 'i'r rd" ,der Genoibi 8«iuer Kiliise, der Adjutaiil*, und aus&erdcm 

') l'ap. Eb. 41, 1. riijt. Eb. 104. 1 bi-geifnet »t tini in l'xnb.T Bpdeutanp aXt Jas ,v.jrn Bt.'timJli' hi''. 

85 , . . . f ^'^■v 

Hier iiit vöB ilen 'lirt' .Mautielii' <aia Uatnv) Jjc> Ktxlo, die sich voru Jf- ' beliiiJell. 

Papynn HmtU BQOi, 10, >S. 
■} 0. üben, TUtoD «md Zrit Tutmcs HL; Zntothr. 1878. S. S, Z. 3. & ZeitKhr. d. dautMbtn 



/>/i y-/' l/'v. ^ ^ r' /j.", . , ' 



. !/• l • - '/ /t'/r/^r «'f l'0t*t Plt»i J»'' fl» V* r'l »i Jt ^>.i wi»« 

/ » ' - 

'tft '»•/ j ♦ »Irf' /•»'« A/«# *»» >j/.f»f.'(<r (rtt/f /|.iM Afr/,',4i,<|,*. . 'irl 'Akt «"^^ 

/r/' • .«Ii" t'> f)>r<Mi (L: fj< !.•<«' r,'l< * viif ,il<r Mit «ÜTWB l'rol<«o. denen 

, t, / .r,' (. /.»,( «t J. /I (,.,|.'. I, t,. <■ 'I,»- V'Mi ' /(/■ ,iif, ir ij;.f»-r ftC. 

-Ki't »i 'l /<♦ ' A/* ,i-< (i'iJ*. ' ,lj<'|(f»<iii« >( unt<;r* erw^-it^ri wef'itn, 

<fq<r fHUi i((r|>f tKM<«Jif< If* I« Mnf| iiMlrf 'l«M Of<lMi«l«khl<m ri-K<rlHi«i>Kiit( ütalt prinn 

(»III 4< ii |li|iii<r ,«ll">", ,itll" Mi'ii-i lii ii' (»ii«/iii|i Ii« k«'«, ^»AifinwUi iiittii, neu« Ja« 
»»iIkiih HrMliim wn« «••»l>i«M<brH»N*, «iM<l ««rnr Not il«-!! Kiiih<>ii, lmi)iitb>l, g«wdbiili«li nicht 

(I II tili Mii,'{> .1 iillfiii ..iimIiiii r l/t IX Iii \ ci l>iii<liiM^ iiijt ili'iii Or((iin, villi >ii^Mi ilie 

U nIii II) liMiiiii^ iiii-|<i'l«t lliMi)(i iIh ' V'i'ilfiiiii «|)<< \ iir><li<lJitiiK Afi* SHltoiiit %uiu Ausdruck, 
•«< ttlol iiiH PfA MWH«»« iliM A«iK' , . ir^t «Ml4<r wf*/ vwliuwleti, bei 4or de* IlSrem 

KiM I ' '»fft i»lHn*llM*, li«l ili'i ilo» INi'i'l»!»« lull /W .«Iii' Nim;*. | V^^i '] 



IfiliM '[j'.l'j III " ' ^"P^'"* nlli> t iIiilLlrii ) Mrli"< lii'ii, ftiilw lihir aUi: 

(iIm llMi<liili> IVli-ll li>'ti (iil|il)«li ili'ii lii-ilir'U lliiiiilil i'li'. Auf ili'r Ml'l(•'nlil.'ll^t('lL> lii'is^t 

. II - I , , 'i' i; M,. " ^) 'ir t ühtr iimlf $H Ii' .allo ^M<brudc*n) Menwben 
i>it<liiki-M t(i'«i ;(<iiiiMMt|viM {H I*. 



iii,»...iOiiwl il>'-i-1l «tirtll l'i.ii IM \\\, " Ü^M l'it'l lt. Hii'i«, Um «ml di» nHi|tnt|4ii» d(>ii 

l . lilli»«|ilM.inn« \iu>'tt >•»> lirU mi 1« >lt«' iK'nuiua«»» ilii>r tiw ili'iu Vi>rfii<«<T enttlmkten 

«> W ,....U . | . I i.i, 1. I !.,..> I ..|- »>•>:• .-II s \i: /.. \x 

'1 l-V <•<• Vl<i !>' It\i>' >l t < I I ' I ' " i <>i>U «l iU'< r tUnti IukU< tun'« mi Anii vn\\ lue* 

l - ' .« 1 - » 

^11«! I m Ik.'iViI*»!»«! Ihm»' i ynMi. h«» iu •< M.-ui,|.>i1l« Vmln IMi'|« S«: k>'|i|',4i;, 

*' ViJ u.i.l * * 4»t »iM ,»ul>-« \,U >t.1t<-n ^iu.ii>tiT t'fl '!xb 

' • ' • ' * • " .»* 
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Anf «inar Lejrfaier*) Stde hewat es: Die Welt iat in Fiaetanii« «ad in Kebel \^ 



I P ^ ' v$ I ^ ' «niebt wbtal ein Aoge sein Kweitcs («in Mensch den «ndenD), 



«Sä; " Ol -«««-i*! 

du Oesicbt jedermann« ist Uind*. 

Ebenso wird nmli Q I hr .rliis Gei-iclil* >;eliniticlit. Tu einpiu Lit-ratischoii Piii>yrus wt» 

dem mittleren Heieh. r!^ ri:i)l*} heiut «a: fij^)^^^^ ^' ^"^ •''i" Gflnofatar 
(staU die Mensvhenj vergehen*, 

Aoeb auf asderen Gebieten als auf denen der Sehrift nnd Spraeb« «endet der Geist 

der Aegypter sich mit Yorliebi- <I' ii *"Il;"(liii;iv-fr; im.tl-i lili, Iumi K"ii |.i'r- 

Der Ideosch ist für den Meii-iheri Oberall das intere.«saiite.-*te Ubjecl der tk'trachtuag. 
In Aegypten fllhrte die frOhe nnd aafmerkrame Beobaebtung «eine« insseren nnd inneren 
Wesens wie von selijst dar.mf hin, f''.r ''if» li' /i^ lTinjfeti der Piri lili. ht-:) unS n inandor und 
zur üottheit, für die Erklärung vieler Kricjlieiuuiigeu und Kruft« in der Nutur und endlich 
für die VerdeutUcbnng der llbeninnliehen Ideen (Fortdauer der Seele nach dem Tode, 
UnvergänglicLkeit des Stoffs it:i ' "ii^r n Kreittlauf Ii - Vergehen« iiin! Wi-r ti is etc.). denen 
wir schon in den ältesteo Suhrifteu Ausdruck gt:ben scheu, nach Ue^^cichuungen und Bildern 
m anclien. 

Je bestimmter der Menseh rIü Urbild aller Beseelten erkannt worden wur. desto nntflr- 
licber eracheiut e«, duss bei dieser, wenn der Ausdruck erlaubt ist, vergegenständiichendea 
und iUnstrierettden TbUi|i;keit dm Bfeiste dem meotehlieben Orffnoimius und seinen Tbeiien 
entlehnt wurde. Diese finden, wii' uir sehen werden, roi.liliche Verwendung bei der 
Verbiidlicbnng, die die Aegypter der eigenen L'njgebuiig.iwelt angedeihen Lkssen, und bei 
der Beneminng vieler Vontellnngen, die «ieh an sie knOplen. 

Die Namen Ägyptens. 

Der Name, mit dem wir Niltlml heute beteichnen.*) i^i griechisch. Alle Ver- 
suche, ihn aus dem Aegjrptischcn zu erklären, auch unsere eigenen, sind als gescheitert su 
betracbten.*) Auf aligea>eine Annabme acheint nna die ErkÜning rechnen ni dthffen, die 



') I.i'vJener Stvlo V. 70. IJniu»ai, H. -l. W.irt. rlui. h S. 12-.*« s. v. ^ *iin. 

*) Bsrlia. biitnl. Pa{ii. 8024. A. Erumn, Uc«i>tAch ein«* LeboiwmOdoa mit seiaor Sociu, Abb. d. 
Bwl. Akad. d. Wi«. 189^ 9, 6S. 

*) A^t«e, Er eiipMla un|irilnglkli d.-tn stmiu«. Homcr's Od. IV. a6B. tlV, 968. 

*} Wir erkUrten ihn ans Af fMht das ^'L'l<o<;''ne K(hil«ola»d, ein Name, der dea Phttniziem, die 

ilin ilaiiii «li-ii (Irii 'hi-ti ^tikr<iri>iii*ii li<>«!irti, am iJt'Uaufcr bekannt i;t wi>rili'ii »ein kotitid^ KIkt«. A<'i;vpl.<'n 
mij ilic HikhtT MiJ»< «, S. 132 f^sd. H. Hiugsi Ii I.-iti-t ihn v.iii ii<.|n L>-ilit,'i'ii Nanu-ti ali. il. r i'ijj. ntlii Ii 
nur filr ilas (i.-liiet vciii Mi'iiiiiliii und für il.-n k;iii'iliisi licii Niliiriii voikoiiitiit. K.- ist l;l I i I'lh ill\it In 
l'tiihl tM lown liiiil Hrtii» der V>t< liniiii; di-a l'lnl; m il(>i-riict/.t-ii ; Ürngmli. I U"i{r.i|)lii!i< lir' (nw liril'lfin, 

W. I, .S. 63 uud 230. \\\'gen der Invi-rnio« au» Klirfurcbt vor Jeu» Uuilwiaiuuii i*t jjj^^'^^j^ 

aUerdingi aiebt Utii Pttik Ica sondern Hat ka Pbih sn lesen. Merkwitedif Ist, dius genau deiselbe Name 
auch in den fcelisehridlidien Tufda ton T< ll id v luitrnn für MenpUfl TockaDwit; B> M^BcUcT, Koil- 
■ehiiftlidia BiUiotbek, iBim, 53, ST. Ed, Heym, A'j;;) jjtiiKai. si. 79. WMemaaa, S. Back des Ifergdot 
fahrt dtn Nauen AcR^ptena (trie frOkcr v, Onticbmid) auf da» grieefaisehe /vv ,der Geier* nirOck. 
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VVeckleio gibt, die ihn aber aueh aus dem GriecbiKchen alileitet'; Kür den Name» <leä 
Sbromes NiUoe fimd ndi Inher «ed«r im AUlgyptiaekMi nodi im GrieeliMelMB eine wahr- 

«ebeiolidi« Erkliraiig. Auf den Denkmlleni wird dw Nfl 9 TT^.^^ B«acl)rieban, 

«es »der Yerbovgien«* bedeutet. Hea maul ikn aneli Ü — t/icr oder U im, 

d. L wie des koptiiche etoop oder daa hebr&ische -^n': (der bibliache Name üBr den Mit) 

der Fluss oder Strom im AllKenieinoii. W<iher die (.irint-hiTi ihr .WT/n, ii.ilimi^r:. i^t nhn nicht 
mehr sicher zu (^rkt-iineu.*) Wir haben hier nur zu bemerken, dass auch der Fluss anthropu- 
morph gedaclit wurde. Be gab Gfitter mit hiogwiden Brüsten, die den sfidlichen und 
nürdlichen Nil dar.st<?ll«m ; man setzt« den Strom Aegyptens nhor auch dem (Wri- fi'fich, — 
»teilt« «lieh ihn in Qeütalt eiues Mannes vor, dessen Haupt im Sttdeu (die vornchmsta 
Himmelsrichtiiag) mbte:, und denen Beine sieh an der 8teU» auaeiaaader begaben, aa danen 
der Ni! sich spriltrf. Dpr Ort, an dem dies vor sich iriii?. \:'\p.',^ nnrh Herodot (II, 15) 
Kfijy.natuQO^ und nach .Strabo') KtftHioovga. Das luindschriflliche K(Qx<iofOQOi de« Herodot 
kielt aiaa für Kt^Kituets and war alao am «o bereektigter, ea mit .Zenebneiduag* des 

Osiri.-» (Kil) zu ß*i»»r='>t7,eii. ah Hf^rodot zu K.'rku.Mjrrs iHi> nf-merkung fiit^t: .xmV Tv ny^f^rmr 
ö iVfUOf ti !£ litjkovatov i>if>r xak ii Knvti>iiov* . Oer pelosiniscbe und kanohjjiche »md 
aber die an melBlen naeb Oetao and Wetten gelegeneo Nihrme. — Dennoch erkob 
r. Wilcken*) gegen riifSf n<"!»'mg des Namens einen wohlberechtigten Einirand, in'li'Tn pt 
auf zwei Ortschafteu Krftxr.am'XMv oQoq uod Keqxeinufjt^ wie«, di« er in den Fa^yHnier 
Papyri ah snm Verwaltangibesirk AninoS giiA5rig faad. Er seUBgt aun, von triftigea 

GrUuden gcatDtat, vor, diee» beiden Nauen ^ a f grg oder fjr «Woknnng den 

Krokodilgott«» Suchos (3bk)' und {KtQxtvatoti;) , Wohnung des Osiris' za übersetzen st4itt 
,Zen«bneidaDg* dieser beiden Götter. Bei Herodot wie bei ätrabo will er Kt^teiotQH 
geaebrieben sehen. Non pflichten wir zmir leinen Orflnden bei und deuten mit ihm den 
Hamen bei Herodot wie bei iStrabo .Wohnung de-- Ci^iri-' ; ils-r Hermeneut des Halikarnas^ieta 
BMias ihn aber — vielleicht in B'olge einer Volkaet^oivlugie und »einer Kennknias der Mjthe — 
mit «Zcnebnaidnng des Osiris* erktirt haben. Nack der mythologischen Vontelinng nlmlich 
befand aieb das Haupt der O^iriit-NilgcstsH im Snden un l ihre Beine (der pelusinische und 
kaoobiiohe Nilarm), die «ie atueioanderapfeizte, ^eichten bis an das Mittelmeer. Zwischen 
iknen muas man «ek da* Delta denken. Sie trennten sich natariieh bei dem Kt^tm^ 

') Wi^iklein. Zu tXm Hiketi<l«u de« Aeschjlot. äiUttligtber. der k. b. Akad. d. Wi&^., jihil.-bUt. Cl. 
1898, B<1. II, Heft 8, S. 393 f>.'<I. 

Dfui N.HHisn de* JJil l>fi ('1. l'tolcniiiUi« 4, ß, 59, 47 M'yof .rotnii'k cn(»i)rii>il der iui<lt!re 'AjaMs 

G T^=T n S in, 8 0 '^fc* 

i^d/iii.ir und hMe <Tliii-lU»n Kich auf den MonumenW-n. M . Ü s J u 

lip (if ji) trr ,iler (fro»»o Strom* und ^ ' I ^ wn nfr ,'AynOf>; Aiti/imr, <lus jfiite WV-sen', ein Hi'inanif 



das Oairi«, auib alo authr«>|iuiuur(ib« Kfttcli«inuii(;Dfonn dei Nibitruuw. MuM U«r griecbiacbe Nüsdc .\<iio< 
«riilai« leb, sa RSs^kiht es «ehl ast beitea dvreb fawmnieTwtallmig mit dsn hebr. ^Qj .flnmsn*. la 

froher SSdt aoU der Nil aorh bei den Griedien Mrla; ffpheiHMi Ittben. TrsefU. bei Plolarch im. W, I. 
Jessiu 33, 8. Kaeh Steindorff rtellHirbt Vcrw.-« lixtUiii); mit HHMC 
*) ^^r.ll>o 17. 8013. 

Zfit&chrifi Idtü. Ai^gypliitcbe iUgeniMuaen iu griecbiBcheii Textun S. 1G2. 
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{KiitxtvaiQii) des Herodot. Den Namen .Wohnung des Osiris* dankt der Ort Kerkeusiris 
(yrff tes'ir) siclier einem zu ihm gehörenden Heiligthunio dieses GotJe;*.') So weit der Strom 
Aeffj-ptens reichte, erstreckte sich da« Herrschaftsgebiet des Osiris.*) Sein Ilatipt dachte 
ni»n sich, wie gesagt, im SQden, der auch soanl die bevorzugt« HimmeUrichtung. — 

Da» ^ I ^ 'ijit ti oder Hom d«r Welt tai die iiiaaente Sidgieaia Äegj-ptens. AvS 
einer Iniebrift ena der 18. Dyn. (AmenopliiB' HI) atehen ikm da nördlichste Giemen 
IUI äyKMii ft die StOtien dct HioHBd entgegen. Aegyptooe OrenBen daa SOdena, 
heiaal et dort,*) reichen Ua nitu x ^ i ^> ^ ^ Kordeoa bis zu den |J 1 1 

t^nw pl oder Stützen des Himmels. Wir halten es indes kaum für wahraelicinHebt data 

bei f}«'ni .Horn d<»r Welt" an den Hauptachmuck des Gottes dachte. 



Auf den Denkmiilern heisst Aegypten gewübalicb q ^ hm-t 

(kupt. iiHJU«, ^iiMi, KHMl)^ d. i. das achwar/e. DieM Bezeichnung bezieht moh auf den 
dukleQ Boden des Fnidlilaildat sie wird aber auch, wie wir sehen werden, mit einem 
Körpprtbeile in Verhindting gefietzL Das orfahriii wir rlnrcli ili.' ftili^ende Mittheilnng des 
wohl unterrichteten i'lutarch:*) "En Jtiv ATyv:iior ir to'k fiuAiarn iifM.üy/etov ovaav, luanfQ 
ti fUin» T«S dfi&aJlfiov, pniinf xalovat xal m^Afgi ^tOQeoiiCovm. ,Daa meiateiitfaeiia 
schwarzerdige Aegypten' wäre also wie das Pcliwarze im Ati^p /\riii ppnnnnt und mit dem 
Uenten verglichen worden. Diese Notiz beruht auf guten Nachrichten; denn Aem o'ier Aam 
bfldeotck auf l^yptiaeh tob der firBhealen Zeit ao Ua ina Koptiadie zogleieb ,A«g]r|iteii* 
cder .srliwiirz* und .sdiwarz sein*. 

Der unterägypti!H;he Dialekt, in dem Plutareh reden hörte, atipirierte zuweilen 
(Staindorff, Kopt. Gr. % 28 v. 24) dea k vai meclite aoa dem hit der eMea Sebriftapfeebe 
und aus dem kernt des Demotischeri , d.is im Norden de» Landes vielleicht schou fri'li ,chem' 
gesprochen wurde, ^iimi. Plutareh bat darum Uecht, wenn er sagt, Aegypten wttrde wie 
da* Scbwarae im Auge genaont. Wie ao oft, bestätigen ancb in dieaam Fklla die 

DenliinMer die UittheUnng dea TerfiNsera der Schrift a)>er Isis und o.iris;^) denn im bOiw 



ao Edfa to« Aegypten bemerken: ^in^ <=* ^ 3a«s2D^O 5 kiH-t r 
*ir-t W»ir if4 a pm .Aegypten (daa Scbwnnte), da* benannt ii>t cacb den Ange dea Oeiiis; 

') Uetier die Niig<>kter mit deu hüngendeit Brüsten, ül/er •l<ii tl<'^r<Ilil Ik'u diuI >o<)Ii>~ti<>n Nil fir. 
feaas Wer aidit aingiiMnte nebandelt ««rdes. 

I) Omria i«t der 8lma aad das IVaster Oberbaept. PbitaiiGh, kia und Onru c. SS. Uiitpoljrtoa V, 7. 
p. 149. "One»» ii IJrmM» fBuf. Schon in den FytmuideDlcsten (Ppj. t, wiid 0*iris feaamii 

^ "fz^ ( ^ mw mjm .daii dck craenenide Waaier*. Bei der AiiMblneg der groeien den *ier Ele- 

Jf, §»r, m, Wir (SdTtt) ist der letstcie (Oiriri*) immer dai Wamer. IT Feuer. 

Sk Luft, Ob Krdf, »Vir Wawer. 
■) Icpmae, Denbn. III, 81, e. 

•) Plul.. Ii. u. «J». c. 8S. 

^) Wir w«-iiien hier ;tiictt inhrtn auf Boropollon UteroKbl'hica cd. Lcenumii Amsterdua 10Wr I. 21 
liii. wo von Ai'):y|it«'D gpHugt «inl. t'< »ri <tie Mitte dcT Welt wie die Mgenaaata Papille die de« Auges. 

Maifä'itQ iw ttfi tiif üaifitp tf Atyvfitvtf Ht»^* 

Abb.a.I.Cl.d.b.Ak.d.Wi>LlXI.Bd.!.Abtk (») » 
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denn es ist seine l'upüle*. Wenn ron dem Gölte Horus ^'f-n^'t wird:') Jj Ö '^^"^ 

' I "l ""^^ T ^ "^^""^^^^ ^'^ '^^'^ "'''^'^ griftliche Sj.iTlüji- mit 

dem linken schwanken Auge*, bezieht sich die^ wohl auf die ilyilie von dem Auge 
(oder Ton den Augen), diis HoniN von aeiD«in feindlichen Brnder >^et ausgeritteil wurde, 
das ühwtY wiederfnrfl und dem Hi)rus zurflckgab. Das geraubte, wiederijpf-jR^Ipnn und 
wieder einge&etzti- Aui^f der (iottheit ist. wie wir sehen werden, das tiigüche l.u ht der Suune. 
W^on dieac der Eni.' liu^ I.ii ht . ^it/ii-li*,. wendet der in S|>erbergestalt gedachte Sonnengott 
Jas geblendete liiiku Auge der Erde zu, und es erscheint, wie das Beispiel oben lehrt, scliwaw. 
In der FtolomHerzeit (Edfu) wird von der Operation, «die DhwlV an Uoru^ vornimmt, bt« er 
mfited«Dge«tellt Ut mit seinem Ange*. eingehender gesprochen.*) Dieses mjlhologischeu Vor- 
gang8, dnsKen die jüngeren Texte so oft und verschiedenartig, auch im Todteiibuche, erwähnen, 

wird .sdion in tlpn f'vrnni»r?<?titf\t</n t;''''i'clit. Wir lioivn ilnrt -j - ^\ ? ') *«r-/» 

Hr km t ,dic beiden Augen des Horuä, das weisse und scliwurze* erwähnen; dabei darf 
indes weder «n Sonne vnd Mond, noeli an des Schwarze im Aog», daa nach Plotareh 

X>)f'if genannt wurde, gedacht wcrdi'n, ^ornleiti nur iin Ja-- tru^Iiolie Licht der Sonne, 

das hpll bei Tage, bei Nacht im Dunkel vor^v invi titlet, bchon in der Fyramidenzeit ward 

Horns auch ^ P J| rT^ *^ ir-d .der blauäugige Ilorus* genannt, — ein 

Umstand, der ans ▼iellelclit für di« Herkunft der Aegypter ana Asien angeflihrt werden 

SU dürfen scheint. 

Pliitaroh hörte also richtig, der Name Aegyptens o*!«"" -schwarze*,*) stehe 

mit dem Schwarzen im Auge oder mit der Pupille (wie die Denkmäler lehren des O-siri« 

oder später daa Aiood) in Verbindung. <^fi ^^"^ fibrigana aneb ala pars pro 

>J Toilttfnb. Leps. lnO, h. 

maebtdae AagalMU | ^ *^ neiiiem heOcii. TolUwmaMBca Aufe', dae du ^ J,^^^ 

,yr4Nta«y|e* geaam* wifd vnd von dem ei adwa in denPjnaaiidcalextea Iwieitb ee eei ^ P J| ^ 

'nA wii m Ay» « tA »leboid heil, gemad md nicbl iigandwie aebadbaft*. 

') Pyr. ilc« HVm (Una») 37. 

♦) I'vr. dei Wn'i* Z. 370. Wenn Ilorti» knink i»t. wirl er auch A/VT di'r) 'irli 

.roth&uniK* fjcnannf. Maüpi'rus UoWr'ictiUtijf ron *— -* ""' .kraül; ■ i Wuth' 

ut wahraelteinlicli zatmffeiid. Da« {raglicfae letzte Zeichen iduunt «inen Fuitlierko(>f durrnnt«-!!«!, uicht 
den dce Mil|ifeidce, der eomt ndt O 1 1 den »knnen Zeitabicbnitt, die Uimrte*, detenaiaicct I^Ueicbt 

«teilt c» lllr dai Krokodil hinter cfS* id. 

*) Der Nan« ^ Mhwarxe' für Aegypten bat nicbtt mit «inem mentrbticlies 

Koipertbale n ihn». Da« crtte Znehen in dieeer Onippe 41^3 «teilt die Spitie de» ICrolcodiIccbwansce, 
Tielleiebl aucb einen KohlenhattTea «der ctwaa Gawnbeaea dar, and nt|iM<«nliert nnr den lAotwerOi km. 



(113) 



85 



tf)to ffir das gun/i? Anj;e pebraiiclit, ') und dn zur Znit mlsl'r.^s < icwrilinfiiiaiiiics ilie Aorrypter 
beinahe ausaabnuloe schwarzäugig waren, lag ea nahe, daa «chwarzerdige Aegypten mit 
im Aage aeiiier Bewohner zn TergleielwD. Die Paptlle erweckt noch entaebiedeBer die 
Vorstellung des Sdiwarzfn al^ der liaiue Augenstern, und nach der dns O^iri^ lies-tn dif 
Aegypter selbst darum in Folge einer mjtbologificben Vorgtelluog, wie wir oben zeigten, 
ihr Lud km-t odir dM acbwmnm neoneo. 

Weiter betidtlet die angeführte Stelle des Plutarch von Aegypten: xnl xnoMtt rrnnei- 
mA^cwi ,und sie vergkicben es mit dem Heruo*. Diese Kotiz, die schon an sich wahr- 
aeheinKch ist,*) gewinnt an Raltdnreb die fmaUele Mittbeilnng Uorapollons,*) die Aegypter 
hätten, um deu Namen ihres Landes zu schreiben, ein brennendes Riiuclier^;efiL*s und dnrtilier 
ein Em geseicbnet Dennoch ist uns weder ein Name Aegyptens begegnet, der mit dem 
Zciehen dee Herzens geeebrieben wird, noch bBiten wir Aegypten als Herz beMiehnen. 

O '0 ^ , 

Die Gnijipp, deren lIuru]iollün*) gedenkt, müsstc ^ oder oder p sein,') doch kommt 
weder sie noch eine ähnliche irgendwo auf den Monnmenten vor.*) Das« Horapoilon aber 



.) Seh«.* es i«Pap.«.gi,«B«rf.nr.,0 || ^ ^ 1^ ^ -Jpi w 
'/mm 'hu» m m 4ff f, ,0 Amern, der sidi w i hei g e it hüt in sciaam Auge*, d. h. Amon, deüsen Wesen 
in dar BoBae^ Miaem Ange, «erboqpa mbt Im Pap. R>. wird dsg^gen die Putiüle - ^ ^ 

ifd n 'üH «vom gaaaai Aoge' stmiK nateneUadeu; &7. 2 uml a. a. (). hev aott des Ortes O 

Unt im 11. uiit<Ta)ryp(!»chen Notno» hcimit "^""^ "der T^"^ Lepaiu«, Denkm. IV, 58b, 



,iler 7.womu|?iKe Golt Hohik' u.i. r ili-r .i^utt Horn« mit iM-iiK-n Auf^*. In Jenem MaBMB ist 'ir mit beiden 
Augen in diesem nüt iwoi Tupilleu » » determiniert. 

UdtaiwUm L 1. 1, SS. AfytKnw 41 jfi^^tntt, Aymn^fMr ttattfu»m C w y ft i i , luU hiiin» 



■) Man denke nur an die sehr gi ois e Rdle. die das Bert 

in der VorstellunR der Aegypter und besonder« auch in di»r 
llnst4;rbli<.'hkvil«lehre Hpielt. Wir erinnern im die Kupiti-l vijni 
Herzen, die Wu^rnui; de- ll<'i.'.'ii», ili.' Anli.'tnn;; Arn II>t/.'Iim 
des O'ilriH diin li dii- vtur Lii ht^etHtcr, die die nelienttebend« 
Vi;,'nptte lur Ditr«tellunK brin)^ etC Cic. 
«> H.iW|.MllMn 1. I. I, 22. 
LauOi iflMriipoHon, Sitznngsberidble der Mflnchener 
Akademie der Wis^ensi Imften. I^ilol. - pb!l>.m. CImüc 1896, 

S. fiS) lieht in der Das ^ ist alwr kein Kiliu lior^feflij«!!. Wir wflrden «h, wenn es nicht mehrfach 

voridbne, «d wena er üm nicht die Lesung (i snertbeilte. (Or einen DracUeUer halten. Dies (i beweist 
aber, da« er ^ riebtiir Ar ein OebAek kBit. Wie er dam Iconmt, es dennoch Ar ^ daa Rauebf^efilM 

so erklilren, dem die Leiimiß h> ziik .iiimt, lA iin.'i lirnlli<'l;. 

In Umgich* Uicti«nnaire geugruphi<iue de l'an i'n lA'rpte. Leipzig 1680, II, Ü. 13t), ünden «ich 
«tauaflicbe Namen AtgffUm» anfgeAkrt, dock anch bi< r koitnut fcenier «er, der mit dem bei HorapoUaa 




weebaelt nie mit 



darnach dardtsuehten. 



in dea PtolemBcrIeaten, die wir anfocriMm 
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vii-llciclit i]«unücb au eiaeii nicht ungcbruuclilichen Namen Aegyptens denkt, werden wir 
nnlen ceigen. Jeinfttb win m wu«d«riHHr, «emi die Acgypter aiebt wie uidere «ellMt- 

hpivii-sh' V'iUtcr, ihr Liitid als ,Uen der Welt* auf^efusat liättmi. Pltiturrh erklärt die 
Vergleiciiung Aegyptens mit dem üwnnu damit, ima es stet« warm und feacht und foa 
dm sOdlicheD Theil«i der bewohnten Brde eiaiccediloHen and voigreint «ei wie du Ben 
von der linken Seite f?>.-- Men-i Ihti. T]t>rnprf!!nn liUst für A<=L'ypt'»n r?n=; brcnneriHf Krnn-lier- 
gefaiä mit dem Herzen darüt>er eintreten, iveil die« Land wie das ilerz eines EifersOchtigcit 
ininer heiv aei. Beide fllibren nho die Wahl des Heiwns fttr Aegypten auf die Tenpemtor 
die>ies I,:mtl<"? 7'ir(iek, und Lauth, der nie um Anskufft verlcirpn ist. meint, der Ximu? 
Aegyptens und der BegriflF der Wärme hätten leicht zn^iammengebracht werden können, 
«eil daa koptiecbe HHMc, ;xLtiMC das «ehwanie (seil. Land) ao den Klang von Amma 
febrit nad ibJM ealefieri erinnere. Sehen wir aber auch tod den laaUieben Sebwierigkciten, 
die dieee Znaamznenatollttng bietet» ab, wo bliebe daa Hera? Sein Vetaudi 9^^)) «9«* 

i'frtn) die MiMf» und Q tt zu lesen, dir^ (i &is Variante ffSr ft. TO oo nmndus ;uiün- 

SL'hen uiid l)eiii<' /iHniinnen lirT Wflt* zu !)h^»r^el/■•Il, kr.mkh aber an so uniiber- 

windliehen Sckw-orii^keilfii, ja l^t U'tiv. des vert'iihri'ri.-chen Sinnes, den La'iih dem ^ d«n 

Horapollon*) unterlegt, 60 ganz unmöglich, da-ss wir uns begnügen, «einer nur Torfibergehcnd 
XU gedenken. 

Die auf der Standarte schwebende Figur aus der \ ii;iif tre / ,u:i 28. Kapitel de» 
Todtenbuebai*) die das Herz darzustellen scheint, das von den Lungenflügeln unifa.s.<ii nird, 

von deren Mitte der Larynx ausgeht, könnte Flutaroh oder 
— \ seinen QewShrunann eher tu dem Vergleiche mit dem Heraen 
■ " y I Ii ) ) gefnlirt haben, das vdii der linken Seite des I^fpriFchen um- 

-j d^ .'. ' y-i i , schlössen wird wie Aegypten von deu «fidlicfaen Tbeilen der 

bewohnten Erde. JeilenfalLi war das von den R^pirations- 
organen umaehloiseae Hera de«t Äcgjpteni kein fremder 
Begrifl". 

HorapoUons brennendem Uänchergeni;« mit dem Hirzen darflber wimen wir zwar nicht 
an erklären; eine Vermuthung aber, auf die wir gegenüber dieser Gruppe verfielen, wollen 
wir nicht miterdrflcken. Als Horapollon die .Hieroglyphica' frühestens zur Zeit det 
Theodogins, wahrscbeiulich zuerst in koptischer Sprache verfasste, war schon die volle 
Kenntniss der Hieroglyplu'ns<diri(lt nnd dea Allagypljsehen verloren j,'' ■'.4:it:;;en, doch gal) e-i 
noch in rörai.«cUer Zeit für S-hiiler zu.sanimengestellte Listen der Hieroglyphenzeicln»n, wie 
der von Fliuders Tetrie entdeckte Zeichenp8pyru4 von Tauis') beweist. Solche HaudÄchrifl 
mit etwas ansdabrlieberer Berllehnehtigung der Bedeutung der einaelnen Zeichen aebeut 



1 



r 




1) Sobald wir «in ^ n ^ «eriiulens ül «a aclMa aichla mehr mit der Launig Ii nnd dem er 

uiundna. 

ftenonf pbt lie in MtiMm l». o. th. d. S. 6S md auf 4cr dase gehArendea Pfaite X wieder. 
^1 I'u a hierogljphic |Mip7ri Iroin Tanii. Lood«a 1869. 1. Tbc «ign papyrua fa SiUaWy). Bf 
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UorapoUoa') vorgelegen m haben. In ihr fmul «r die Xiamen A^fieaa, deren er gedenkt, 
Tiiid w«m mu unter ihnen aucli kwner befauint iat, der m\% dini Henen O gi^dirielMn 
wurde, so gibt doch (finen, in dem un« das brennende BftncheigiefSai hinig bagi^et. 

Er lanM J^^°. ^^»fro ^"^^ Moringn »pten oder 

des Myrnbolanam'.*) Wir fanden ihn am häufigsten in später Zeit ^O^^^q ""^ ibnlieh 
geschrieben, und hülfe H iripollfm »in si>V.r ruml nnj iindetittich gesohriebeneH "<)pr /] 
(Ii das Knie?) fQr das Her/. ^fi lKilicn, w.'irv er ln-rei htigt gewesen, von eineiu Namen 

Aegvptei.s üu reiien, der mit dum Hantln übt-r di in KÄin hergefiis«»' umi nl>n ^ ireschrieljen 

wurd«. ÜU€b ist die«« Verwuthung viel zu gewagt, utn auf aligenieine Billigung Ansprach 
»n erheben. Sehr mSglieh will es am dagegen erecbeinen, dm HorapoUon bei seinen Namen 
Aegy[it«nH mit ilerz und Häuchergefüss in der That an dies hk, d. i. an den cin/.igen 
dachte, in dem daa Kild eines Räucbergefassea verwandt wird. Einen Irrthum, wi« die 
Verwechselung raa A und <0, bei Hompolkm zu linden, kann uns nicht absrrsaehen: ') 
denn sein Werk ist voll von Mi'ssvprätändnissen. So gestattet .»pin Ah^.'hriitt I, 21 di-' 
Gleichung: dos Waiuergefttsa = dem Herzen sss Aegypten, und docti ist da» Wnssergetaa«, 
da» er meint, C, mne der dtn Yaaen in der Gruppe die den.Ooean bedeutet und die 
er auch richtig erklärt und .jVoCr* benennt. Tmt/.dem soll dies Wassergefils» O (yXCtianav 
Ixovoa) niit einer Zunge dargeMeltt werden. Unter dieser yköjoou könnte er vielleicht den 
Hals an der Spitze von O meinen,*) dann aber ist es nicht mehr das O, von dem er 
richtig sagt, dass drei davon — nicht mehr oder weniger — die Bedeutung .Oeean* bitten. 

Will es nun aber auch nicht festzustellen gelingen, was Horapollon meint, wenn er 
einen Namen Aegyptens mit dem Herzen und dem Bäuchergetös^ geschriebeu sein lässt, der 
Gedanke, dies Land sei das Hers, d. i. der Mittelponki der Wdt, war seinen Bewohneni 



■) Lantb Ult Borapolloa a. a. 0. 8. U fDr dan Apollaiiuls»^Haiapiae, deNen Tbeoplüln (ed Auto- 
lymun U. 6, 98 ed. Wolff) oli VeHiuaer isr S^rift Xi^inm>0t enrthiit. In 'Oe-ihw M^t er iu '13^ 
Horas ead bi bmc recht antprecheod den BrimBSB &m HoiMpdIIi« IMOot (Bapioi). 

*i Du I«nd de« B||!tbaume». Dieeer Bamn komnit schon in der Form ^ ^ PyramMen- 

texlcii (Wn'is Mti) vi.r. Fnllifr hi<'lt iiiun ihn, da ihm ein Oel i'nlnoinmeii winl, für ilon Oliven- <Mlfr 
(•(.•ll.auni; jetj!( itbiT wird Victor Lori'ta Ikutimmuiig iillx;'''"*'" anifcnoiiiiiieti, liiv ihn Oir Morinfj« aptei«, 
fir'iXayin .1/, rrri'n d»'« Tlipophiiiüt, ^li/ioro,- fii nffoo'; dei Dio»corides und .Myruholunum. f^liiiin afjjyplia dss 

PliniiM erklart; vgl. Lont, Flore plMiaoniiiue. Deasiinie Mtion. Parü 1887, 8. a«, M. 14». &. «ooh Lorets 
Anftstc Betndl de tiav. p. 108 und Schaeik von Sebadtenburg, Aegyptol. Studien III. Index «u 

den I'yramidpnteiten 8. IT. Er hui nucb Moriaga oleifera. w&hrend Lorel in der xwei<<>n AuflaK*^ «''int-r 
Flore ithunioniqa» der Morinjja a)it«ra, diu SchweinlUrth in eiii«»m flrat»« von Dnih ulm'l nf^rifiih fjiml, 
den Vorzug prthi'itl. 

H Di« bit.Ti<ti>».hoii Zvichfu für jä und O »iud kaum eu T«rwewb4«l(i, «her uwcb, liuvb luacb niclit 
leicbt, die fdr O ^- Xu mOHte dann — wai anchidiwsr angeht — eine hieratiseb gssebrieben« 

Gruppe 0 ^ für Aegypten »nnriiinsn. 

n f,.- ^ das DL-tenninatirzeirhcn ftir Mil'h. da» ja rtwa.^ wip «iii<> Zun){e obi'n zci(ft, oder ^ 
den Krug Ijiim, der «ioe Zunge tarn Au«gUM bat; beide Uierogljr|>lien kommen ab«r auch nie bei vor. 
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gewiw nicht fremd. Auch nach Horapollou soll in Mitten dar bewohnten Welt gelegen 
haben, wie im Xugf Pupille.') I^'ß DiMiliiiwilrr jren<*n uns nmli keinen dies kiKr 
l)eeUiÜgen<len Sutr. an die Hand, die Cliiüsikcr uiivr htolk'ii autiH(,'r Fra^u, daM diese Aiuicbt 
ia der That einmal hemcbte. Ent><cheidend i.st die Stelle de« Stobiieus, die Carl J<MiM 
Dunsen anftlhrt,*) um einen BegrifT ton ilm Inhalt der hermetisclicn Rtkii- r in der Hand 
des Uierogrammaten zu gel>ea. Dies Briich.stück*) entspricht Vor;<'i«ltungi;n, die in der 
UanptiMche von den ]>enkmileni beatitigt worden. Die Erde (der Qegenhimmel sollte ee 
liers-en) wird in ihm mit rinpni liegenden, die Arnip gen Himmel ausstreckenden Weihe 
Tergiichen, desa«n Fü^ nach dem Sternbilde des Büren gerichtet sind. Ihre Abtheilongeu 
werden nach den Thülen des mendiUcIien KSrperB en|{egebeo, nnd Aegypten bildet natflilileb 
das Her T. 

Hut verdient denn auch noch die Stelle aus HorapoUon*) oiitgetheilt zu werden, 
durch die wir erfikhren, de«* die Afgypter, nn das Hen damslollen, «neh «inen Ibis 

gezHii-lmct liTifftMi: ih-nn ilii s Thier gehi'ire dem Hermes an, dem Gebieter über alle gemüth- 
lichen und geistigen Kigenjicbaften (nüatjs nagdias >tai ioywfto» deofiöjfi). Das ist richtig, 
und die ireligiaM Literetnr der Acgjrpter lehrt, da» der ibjsbSpflg« Gott DhwtV (Tboib) in 
i]er Tl.^it >lem Herten 'if> 'gleichgesetzt wird und dass er al» Wil!f, Vermuif^ nn'! dii; itns 
All durchgeiatigeude Kraft aus dem unbeieelten Urttoif durch sein Wort, das dem christ- 
Ueben Uyoc entetnteht, die ?on gaulichera Geiat «ifliUle Welt ordnete, indem er «nnitehat 

die Binaeleneheinangen benannte. IM dieser ThKtq{keit wiid Dlywtl (Bennes, Thotb) 

dem Henr.en Ol (Geist, Vernunft, Willen) gleichgesetzt. Moglicherweüe brachte man auch 
den ibisTogel äuaserlich mit dem Uenen ansaninien, weil die Ibismanieo in der Tbat einem 
meBsehlifibeB oder tbierisehen Herren äbnlicb sehen. 

Liest sich nnn auch auf den Dcnkmüleru kein Name finden, der Aegypten aU da«: 
Herz beieichneto. so ^rird doch, was sich at. pr< isiigsm Leben in seinen Grenzen und weit 
ober sie hinaoa le^t, «lU vom Herzen ubhan^Mi.' gedacht. Dms dies anch benutzt wurde, 
nm dem Begrilf der Mitte Ausdruck zu geben, ward schon beim Hinweis auf die zusammen- 
gesetzten Präpositionen (S. 105) bemerkt. An Localitäten, deren Numcn mit 'ib oder V/V 
xusammengcsetüt sind, fehlt nicht iu Aegypten. Am bekanutetiteu ist wohl die Herzstadt 

y c^^^o H *^ stalte des Landen im Henen'*, d. h. in der Mitte») 'AOQißri;, 

Atbribie, AUiambie, a^^pR&i. Nicht das Organ .Herx*, aondem ihre La^ 9 <0> ^ '«( .in der 
Mitte* gnb dieser St.adt ursprQnglich den Namen. Der 10. unterägyptisclie Xi inos, zu dem üie 
gehörte, war der von r I km ki oder vom .schwarzen Stiere", obgleich man das 
Adjectiviim hn .schwant hinter A'* Stier erwarten sollte und dem Stiere noch dazu honoris 
canaa die erste Stelle gebührte. WSre — was aber sonst nirgends nachzuweisen ist ■— > 
HorapoUon im Rechte und sfclnde Ol daa Hers in der Tbat für — ' Ann t .Aegyptm', 



I) Hormpollon L 1. I. 21. 

*) HuiiK«!!. Aetrv|.ti^n>. Stella in «Icr Weltgetthichtcsi Baubotg IStfi, Bd. I, &S6fgd. SS and Anm. 

») Stobavii Kcl. cth. p. V:i2 f'i'i. >'lh. 
*) Hr,m|>(,llüii I. 1. I, 3fi. 

^> Kach <ler von Hrugacb. üi.'ogniptusche Inaehriften Bd. III, S. 17 citiertcu Stelle dea El^oto^um 
uacMUB wd» dar Bgjrptiiclie Name der iai Delta gdegenee Stadt sof griecbiacli «e^ j/e oder Hers geweten. 
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CO kfinnU aiaa die Gruppe km k} ,<Iaä Herz des Stiere»* überseUen, und der griechisKslie Nauie 
.Mi^Mt* wftre erkürt; docb bcgagMle uns uofa nicbt «ine T«riaBto, di« mut jcD und O 

gteieh«i!«etzeii gestattete, uiu? mant-herlei befiehlt auch »wst, Ijet ih'T alten Ff bprsetzunjj voo 
hm ii .schwarzer Stier* zu bleiben. Der Stier hinter km künnte vielleicht auch DetermiiiatiT 
•ein. Andere Orte mit der Bedentnog HetxeuplatK, Hercbeng and Ifitteislidt wwter onteo. 

Ein anderer KSrpertheil begegnet uns iLigegen sicher nie NAine Aegyptens. ist 
das Auge und zwar diejenige Fomi (^^) desselben, die wir «rrf» umschreiben, die das 
Auge der Gottheit darstellt und «UeiUauge' zu übersetzea ist. FOr sich allein, nur 
begleitet roa dem cufBxea femininen o. t «nd dem DetarminatiT, dne ce ale geographieeben 
Begriff IceanaeiehDet tat ce al« ^ einer der Namen Aegyptems. Es wedualt beemden 

in späterer Zeit oft mit der Gruppe _J ^ (^) ^ i ^ • j ^ © • ^''^'^^ 
Dici 7jV, li rntfii wir bereits oben ilcii Niinu n il- r Moringa aptera und des Myrabolanuni 
kniiiion, von deui Bkbauine «eigtiiii wir, iLiäs ur bureiis in den Pyraniidentexten vorkommt, 
und duit hk oder Biköl,') das man aus üeineu Früchten gewann, gehörte frtih zu den neun 
heiligen OhIi-ii, man der Gottheit darbraihte* ) uii l deren man sich zuui Salben der 
menschlichen liaut wie der Altäre, der Götzenbilder und Mumien bediente. Wo bif, bik 
mit dem BeteminatiT fttr flüaiige Snbetanmi nad Oele O, tf vorkommt, iet ea daa 
Myrab<iluni:in mlhT Morlti^a ;ip(<Tii-0.f!. dus auch bei der Parfilmberfitunji i^eltni'uli! und als 
Salböl sehr hoch geschätzt wurde. Heute auch liefert die Moringa aptera-Frucht aU Ben- 
Nott Air die Henitellaag von Parftu» ein koetbaree Oel. Die Pflance, von der ee ber- 
.stanimt, kommt nach Schweinfiirth häufig in der örtlich von Theten gelegenen Wüst« vor. 
Ausser ihm fand auch Petrie Theile dieser Pflaoae in den Grüften, und einige werden auch 
im igyptiacheii Uoeeam von Plorens eoneerriart.*) Da die GbusatiTferm de* ferbal 
gebrauchten bk wadi ,aalben* bede u te t , anbaint dne BlflA daa SalbSl MOt' l^xfy gelreaen 
zu «ein.*) 

Aegypten wird alao daa Kynbolaoenland und zu gleicher &it das Wditaugenkod 
genannt. Dia Gruppen, die daianf fttbren J^^^< ^0^^' ^ ^''^ ™^ 
einander, und dass nio m gut Aegypten aU .Myrabolanum-* wie aU .HoruHangMllaod* 
l>eze!chnen, fin It t Ii'- volbite ErklSnwg dorch eine Wabniabmuog, die wiraehoa hier Tonr^ 
nehmend mittheiien möchten. 

Vida Gebilde der Katar, die mau an ofBaindlao Zwaekan gabnracbte, erhielten oiDliab 
neben den gewfllinGelien, im Hönde det Yolkee fibUcban Benialinttngan aaoh 



>) Im Pap. El., ar.. 16. Ci. 16 eto. .B»kt«a«w<rt-. 
*) Mariett« AbviloB. p. 47«. 

'I Victor I.orrt. Klore pl>araoni(|iii>. llcuxicine ödition. I'ari« 1892, \i. B6 und 87. 

Die IJcnkiiillU-r vrwiiUnon rothci« iiinl grün«» Ücl dieiier Arl uuU Luret wei»t darauf hiu, Jas» 
PCaiuis bcriolitot, dii<i ii);r|>ti>€bv MTruboIunum^il «ui zoth, diS aiabiadia grSa. 

^ ^^.^^^^^ .De staUtatgiMBdaiBioli hoch Haler Hundarttaasend. 

Iii" du d«incn RUck«n «andteiA dem Aegjpl«Blande* (^^^ Stele «on MeafieL Bragich, 



40 (118) 

NftU)«o, die bie mit der Uottbeit ia V«rbindu»g «eUten, und die man ihnen wohl beigab, 
Via ibrni Werth in i«a Aagm der Lkieavdt M erhSben, uod xm diew «n verbiudera, 

in den Receplen jedes Teronliiete Mittel -sogleich zrx erkennen. 

Schon lang» wossten wir darcb Plutorcfa,') dasa ins Eises ,dm£op IVfürog* nod du 
Hegneteisen «Knoelien des Horns* von den Aegjptern geneiml wude. Dve alttgip^iseihe 

j ^ ^ J 5 ^ • 1* .Gewid» oder luiter Stoff, MeteU des 

Hinmels*, dem des koptbehe Acnmc .Bisen* eutepikhi, bestitigt diese "Sdät, die vm 

schon ViJttc 7,u der Erkeiintnisij führen kSnii' U, iVi- ip'iter ein ina^isch-medizinisch-bota- 
oiacber Papjriu') icur Uewiaeheit in ans erhob. Hier wird unumwunden mitgetheilt, daas 
die heiligen Schreiber wq^en der Neagier (mdtegybii vieler Leute die botenischen and 
anilcn n Mitt.-I. ii"i>'ri .-ii li lir'.li.T'.lcn,''! mit VorHtelhiti'^i'n iinisi liriolicii, di»' mit 'ier 
Gottheit zuwiunienUingen.*) Uicäc Ucltcrsctzuug von eümia in einer der röniiscbea Kaiserzeit 
■Dgebörenden Hendsehrift im Sinne der Stoiber eis . Vorslelinng* *) wird dnreb des Folgend« 

bestüti^^f. T)'ir TJt'i:- jiii'lr, die mj.-(-r l'apjTUS atlfülirt, /iM^nn niiüliü'li, (Ja.« die fi<'lii'niinanU'Tl, 

mit denen Aerzte und Magier eine gause Reihe von Gegeoständea aus dem Thier-, dem 
Plfaniien- und Minerelreiebe vemben. vm ihnen ein mysäsebes Ansehen zn Tsileihen ete.. 
allerdings Vorstellungen zum Ausdruck limchten, füc mit der OotUieit '/üsammenhängen; 
denn es sind Tbeile von heiligen Thieren tou Göttern oder auch von Menschen. Die 
enteren nenneo wir raenfe. Stntt der mbren NniBD der Heilmittelf die wir linbs ufBlireiit 
werden nleo die Oebeimnamen gebrmcbt, die wir ihnen rechts rar Seite stallen. 

Heilmiitel. Gebeinaame des Mittels. 

ßdMji der Saugblutigel. xc^^saih^ ^l>t»r(i>; .Kopf der(heiligeD)R«hlange*. 

tifiatthiji*) Äldos lapis hasmetitis .rotfaer td/ia Sqmoe «Blnt der (heiligen) Schlange*. 
Glaükopf, Blutstem*. 

fd/t¥0< Rbamnns paliams Linn, «die weisse« joroSy ijhow .lUsknoehen*. 

rhamnus lycioides, die schwarze Art*« 
Theuphr. bist, plant. IV, 4. 



I) Piuhurcb, Is. u. O«. c. 62. Kl>i:tu1n>iclb«t hoi^nt pn, die Hellenen «eifaten dem Dionyiaa den Epbeu 
(jwmSfli, der bei den Acgyptern Xvniwei; lieü«Mi aoUe. was, wie man sagt, fwt^ tMetios tMiaa» de« 
Oiiiii* b«deiit«. Ob nicht Pletarch .die Elche* alt Pflanse de« 0«iria nannte? G. Eber«, SinnUfdliebea. 

Die koi>t.iHi-lii> Kuuit und ihre MvmJx'le- Lvipng 1602. S. 51. 

*) <-'. I.coiiiins, Pii|>vri <iniril imiwi uiitii|mirii jmtiliri Luffduni • Hitavi. LiiRduni-Uiitavorum 
(Lejrdeti), üril! ii>rt!i. 'l'nmiu II, ]■. 38. l'ap. V, c>\. 12 uji l 1.-: :-. am'}i A. l)i>'t»Titli, Hai>yriw iiuijjioa 
moaei Lugdunenai« Dat. in Fleckeineaj Jahrbacher f. kl«»«. i'liUulugie iatk7— 88, S. 747 fgä. Wir danken 
Dr. Prbra. tc« Ocfele d«n Hiaw^ anf dieis nfltsUdie Arbeit. 

*j il; ihäiy tldmia ejtiyyaifen', 

*) f^eemam Qberaetit in iciaer Aemabe dsi FapTini «rimalaae dcenun*. 

") \ < i srhriclicii für itiaatitiji. S, Ebi-is, l'ap. Elo-T»^. l)i<' Maa««e und dio Kapi1<>l über die Auin'n- 
kraiikheil. il : IX. Bd. der Al.di«ndliiti([(>M der pbil.-bi^t. V\tix»f der k. suelii. GiMellat haA der WiaiL'Unchaftcn. 

H 271, 1... .^.iM Hir/el. Lei|>7i^' is»<). S. 189. Da« Blat an* dem nqralischen «gnttiicbcn HasMn 

,Scbltuigenülut' kohrt vieU'ach wieder. 
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UeilmitteL Oeltcimuume (iea Mittel«. 

Xviie inq&w*) .Aninaft*. Sixpva*) nvtmte^lov .Thrincn des Hands* 

kopfiJüm*. 

Aläionuti) alij^v*) .ätbiopiacbes Knut*. 'AvMevfut HQ^Hodeütm*) .Krokodilkoth*. 

Das letzte Medicnment vemnlnsKte uns zu eiticrn bedenklichen AdlKlilKken, da irir e<* in 

Gestalt von hs tnsh .Krokodiliioth' als eines der Mittel zum .KröfTnen des 

Ml I I I • • 

Gfliicbte«* in «neu K«ceptie gegen Aogenkraukheit« unter zum Theil auch jetct Dooh 
mnerkiinnteii MittelD im Pap. Eben*) fanden. Nach dioasr naoan Wahniehnrang riatian 

wir indem jedes Zeichen der Missaehtung zortick; denn wenn wir auch nicht zu bestimmen 
vermügen, was mit dem M^wiutii nod gemeint iat, so darf umb d«eb an ein den Äugen wohl- 
thCtiges ,&thiopiiicbea Kraut* denken, wibrand Gott jeden vor Krokodilkotk im Ange behüte. 

Die bisher angefühHeii (ieheinnainan bezieben sich Amtlich auf Theiie von heiligen 
Thieien: Kopf der heil, ^^chlunge, BIvt der beil. Schlange, Knochen des heil, ibisvogels. 
ThrBnen des HundskopfafTen, Koth des Krokodil«*. Es kommt dazn BInt und Iluar d«s 
Hunilükopiiiffen, Uaar des Löwen, Schwanz de« Schw.-if «"-. Hlut il. r l'ui lis^«nii^ oder Ente 
(j[iji>aiU6A>;^), Samen des Stieres etc. Aber es werden auch Tbeile von Menschen, wie 
Uensehen^falie, Knochen des Arztes, Blut ans der Sdinlter und Fnsisoble (doch wohl des 
Men.<ichen) }{enannL Theiie von Uottheiten sind ^.B. Bink dar Heatia, Samen des Sonnen- 
gottes (i$4Uov), Samen des Herakles, des Hephniakaa, Amon und Ares; alle aber treten für 
die Kamen von Hedicamenten ans T«nehiedenen Reichen der Natar ein, die zum Tbeil 
auch in unsere PharmBkop<'j<! Aufnahme funden. Sie verwendet noch manches aus dem 
Alterthura und vom Nil stÄromende Gut, und wenn wir das Quecksilber .Mercur' nennen 
hören, so dtlrfen wir vermutheu, dan dieser Göttername für ein Mineral aus den nämlichen 
Kreiarn kommt, die Scliweinemikh .Blut des KfOBoa* (Sabim) Und den Klee (rfftqwili») 
aSanien defi Arta (Mar»)* nannten. 

in oni«erer deut.when Officin erhielten sich noch ihnliche Namen wie Ochsenzunge. 
franeBicbuh, Mau<eohr, llahnenfn.M, Storchschnabel, WolCnmlch, TeofdslMrt, OinseAlSt, 
Igelsamen, 'feufelsdreck, Löwenzahn, Odinskopf etc.') 

So wurde der Baum _J'^^^'^^' J^O Moringa »ptera, aus der 

man dsa MoringaOl ^ ^ btk gewann, mit dem (ieheimnanien tcdt-t, d. i. das 

HeilsBuge, geehrt, und es stand dem Kundigen frei, ^ einfach, wie die Scbraibaag 
erforderte, i^, bdf zu lesen oder sieb durch diese Gmppe an den Gebeinmamen erinnern gn 



') Verl>P««rrt wun nm'iffnv. 
Verb<'HH<^rt ans ^^<ijtva. 

*) ,llöi'. ioniwch »tntt .toa, Kmat; ju^^tfiat ich saaunle Kiflnter, jtte. 
*) TarbesMrt aai «g^KadtAo«. 

*) Pap. Eb. ST, I. Knkodilkoth winl dort veroHnst mamsian mit ^pr mtim-t .SliUumaijd?*. 
dtrt .Zwi^lr?)'. An/i .^unf IM< iintf', frirr .BlpU-itriol*, ^iiMa Mr «mtbcs Katrou* tttid Honij^ die ia 
Ein* TO verbimden und iiiif die Alicen tm fhun «ind. 

*) Dietcri' h ]. 1. S, 781, Anm. 5. .<min<iko| t " l> n Wuttke. DeutK' hsr ydkMbnylaabe» S. M. 
ä. a. Beftbelot, CoUectioa den alckiwistv» gre««, P^rj« 1Ö87, p. 11, Anm. 6. 

AUi.d.I.CLd.k.Ak.d.W]M.XXI.Bd.I.Ablh. (M) C 
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lassen, der \ "d* ^*f^en war und ,daK Hfilsfljip»»' li^dfntete. Der mit dem 

Auge pc-M hnebene Name Aegyptens wech'-eU n'.it und '^^^^^ "nd konnff 

das \Yd)-t-Au({eu- oder das Uk- (Moringa aptcra) Land Uber^Ut wenleu, es kam nur darauf 
iD, ob UM dem boteviwh«! Nuuco 4m B^^bwines od«r aaiiMm G«h«iiniuun«n d«ti yotzng gab. 

Wir werden sehen, dasä alle kostbaren Erzeugnitso der Natur als Ausfläss« iitis Jem 
Auge der Gottheit oder whlecbtweg al« ,Qotl«»' (gewöbnlicb .Uoras-) Augs* bez«iidia«t 
wurden, und der Btchrain ww das edle B^l, das man aus ibm gievann, p^bSren zn im 
kostbaren, .MorusÄUgen* genanutfn Nalurproduct<!n. — Aejtypten selbst hatte ein noch 
besser liegrflndeies Hecht auf diejwn Namen und ist als das tiesohenic der Uetcbeiike der 
Gottheit, als das W'Hf-t-Auge x»r' ito;[>)y m betnehlen. Die DenbniSter und besonders die 
bilinguaB, und imr scbon dia Tafel fatt Boeette,*) leisten es aitsscr Zweifel, liwn» die 

niilO, dem Stadtplane, det«rminiertcn Gruppen (^^ und J "f^^S^. ^^S^"*«» 

Aegypten bedeuten. Es konnte mit deinsell iii lli chte Moringaland und das Lnnii W h-t- Ange 
genannt werden, wie man statt Klee .Samen des Ares* sagen durfte oder wie wir das 
gleiche Mineral je nach Bdieben Qneebsilber oder Mercnr Bennen. 

Unter den Städten trug die Tomehmste Aegyptens einen Ihnlieben Beinamen; denn 
sip wurde unter anH^r^n anfh "^^'^l S^.nii des ?.itinen<^.)ttanires genanut.*) Hier bedeutet 
aber das Auge nicht das Wdf-t-Auge, sondt^m das Sehorgan des K', d. i. d«« Sonnengottes, 
und dies ist die GMtiu Hathor. Bie, «sein Ange*, sendet bei derZenMrung des Menschen- 
g.-.^.'nlcrlit-s iiir ^^lfi'r R' iuts, iini tli.' Sti'ihlichen zu vernichten. Theticii isf ihre Stadt 
und noch die Griechen hörten ihr Uebiet Ila&VQixijs ,*) die Hathorlaml-ichiift, nennen. 
Tempeldistriete der Isis, aneh einer in Alexandiia, wurden nach der Isis Hatbor ^ 
AugmisUltle oder Stltte des Soonengottnuges genannt. Im Wadi Natrün, westlich vom 
DeUa, gab es ein Heiligthon jj ^ > .Stätte des HorosaugM*.*) 



>) Auf der Tsftil «en Roaette eataieiebt dem Ehrsnütel des urtoIrnnBiMlieB KOoigs "^^^^^ 

hiefogl. Z. 6 gr. Z. 30 /?(i/uVfi,ro.- A'r i-ito<\ Von «li'i; zjihllfMi-ii li-'ispiel-'ii min >|>iit.'r<T Zrit nur iincli 
(li^so: J O 1^ ^ "i '] 1 .^o'"),'.-tul fiir Ac-iyptt'!! wie Jt-v (iott M'liy", Miin..-ttc. 

l>(3id«ra II, üö; v. ikrguiaiui, Kw. triiv. VI, ts. ISO. Anin. 1. Viiii;iiitf. dii^ dii> L«>ung de» lii>U«r- 

' ■ ^ . wSlurcnd d«r gieiw Fttnt in Aegypten war' ; INadgchcnttdc, Zcitiehr. f. Bgjpt, Spir. 1871, 

8. 1. Z. 2. P ^ J y " J D "'i Q der Sehet« Aegypten«*. 



Zu iUiic wird vum Herrscher gfaujft. ^jjjjjj. ^ ^ ,IluUu' Jur Ttioi« d«» Land« Aeg,vjjtei«*. 
Bragich, W«rlcri>. Svppl. 8. 104. 

') Sitiiilt iiHjitsichU ();.->;.'iiiilnT) .k'iii Au«.- iU"< K', il. i. .ii r H.iiinir. Hni>,«M!h, DlCt. giogr., I, 8.446. 

^> Lbtirii, At'^yiiU'U uud die ltücli«r Mote», LciiMig lobtt, ä. lli> f^d' 

*) fimgidi, Beiae nach der gfOeien Oaie d Kbarfsh, Leipcig 1678, Tuf. XXIII, Z. 9. 
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]>■■ Lind A«g7ptoB amil df« Osirlvg Uaiter. 

Tiif Eril<' hv\<<\ «c— ^ .f,, 7. .Auf der Erde" oder .auf Erditi* '.viril abpr nicht 
mit der eintacheu l'riipoi-ition (frtib fSl (p, dann §1 ^r) wieder|yc<»xeben, sondern mit d«r 
»oaeliMilifilmrM «naanunengetjetzteB. Ei hciiii ihnim niclit »tlmn ^ pmt^ hr ti ,aaf Erden', 
«ondern ^^i^bt ^ ci .auf dem ROelccn der^Erde*. Alles, wu auf dar Erde wSebtt, 
betMli HqI I .r~-f rd Iii) hr st Ii «alle* Erwachsende auf dem Rücken der Erde*. 

Khciiso ,auf Erden" ausgedrückt, indem man sioli J;i< .luinuill'.. !ie und Tegetabilische 

Leben auf dem Kopfe (auf der oberen Seite oder uuch uuf dem Hucken) der veri>ersöulichten 

Erdt twgeliesd denkt P^^^f^^^^'^'^ Tiillbiwhtetfc 110 4»bre auf 
dem Kopfe (dem obenn Tbeil) dar Erde, d. h. anf Eidan'. Hierbei wird ftwiicb «pStar 
aar a& die allgemeba Bedautnog der «uammangesabteii Prtponlum ^ ii .aaf* 
g«dacbt worden tein, unprfinglieh hatte man aber allerdinge den Erdgolt 

im Sinn«; denn sebr biofig i^teht an Stelle iroD ti .die Erde* »ein Name 
gi, und eine gawfihaliclM Tariante tOr ^^9^ Ar si ii iai f J]^ ^ 

irttgb. Soheustea: O^c"^ J"]") ^ J)i nk ht U*tr st 9b 

.sH grünen für dich die Kriiuter uuf dem Kücken des GoUe» yh' , d. i. es '^rilnen für dich 
di« Kräuter auf der Erde. Wir wählten gerade dies Beispiel, weil das »11 Ii, diu wir 
vKrSnler* ttberwUtea. unt bezeicbneDd encbeint; deaa ea bedeutet ,Haar der ISrde*, and 

«»tdriii li ;itich des Eril:.;i;tf. - ,fh. 

Die iius»er»4«D Grenzen :uicb der Erde bezeichnet daa Uinkertheil eines lebauden Wesens, 
«nd zwar des LSwen phwt, das hintere IBoie nnd dae Ende Oberbaapt, wie daa Torder- 

tlicil il. ^ -plliii Tliieres l/ ,dii8 Vorderste", den Anfang*) bedeutet. Beide werden 

iJI^'' ti i'in in dem ihnen /iikoronienden Sinne gebraucht. So hei.s.4 en in dein Londoner 

l'u|.yrns des Nebseny von .i.-r GoHheit: ^ i) ^ ^ 1'-' 

mk j)hw .du bist der Anfang, und du bist das Ende*.') lu dum üchon crwähntou Sehlus»- 



■) Tapvi ii« .Inasta« IV, 4. 4. 110 Jalii« sa leben wird von den AagTpIcni als bcMmders entreben^ 

Werth gejjrif»en. 

FHIbcr 8eb, jetat richtiger nach Lepsim' VarRaiig, Anas, sn Plutarchs la. und Oi. cd. Partbajr 

S. IW. w» .li-r »<-lt<>ii<'ii ."^tlm ihiinj; /3 p.'darht wird. Ui timl (7'' K«''*'*^'"- Wühl am häuh^fst.^n famlm wjr 

in d«n UsniMinacbrillmt auf d«r Osm Chai^ge ^-b (mit ^ j^eüchrieben. Sicher Irammt «ein Name 
nA in der Ponn ^ and yw, nnd smr mit Bniebuug anf di« jffr Oani, in deren Gestalt er neben 
dem heiligen Bann «einer Oenabfia Not daaXi legte, aus dvm div .S tnne harroitrat. Beim Legen einpa 
■oichen Ri'« iunn m nicbt an Gackern gefeUt haben. — vcswi^tC'^'* denn ancb »der ifnme •tnckerer* 
p'iniiiiii wird. Ptutair h. Ih. iiihI 0>. 12 nennt ihn KroBOi and seine CeuaUin Nnt Rhea; beide aber 

»iud d)*' KltiTU >]i s 'l.in», <JiT Ui« 

'i l'iiiiiithi'ii, 'l\in|>i'liii"Tl'.nrteti 73. IC. 

^^'N'i pif mit <icui l>ot< rii-jii.iliv lief »cbreitcnUeD üeiue bedeutet ,err«icben', «1. b. zu dem 
Bihtertbeile eines Vonuiacbreitemi«!! gclaa^ren, 

*) Dn bist das Vordertheil »ad das Hintcrtheil. 
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satu Httenriieher Werke rnid gesagt, da* belraffande sei ToUenclet h't'f r p^m-ft «too 
mam Anfug bb ta wauan Ends*. 

GMgrtphiseh bedeutet ^ and bSuGg nch "^^^^^ «"d ^^>> ^iebfslk die 

bintente Stelle, de« Xnaewele Ende. Oft weobnlt mit ^ oder ^'^^ das 

Z«icheu V aber ial ein meiischlichor Kör|>ertheil , und zwar ursprünglich das weiblichi; 
Oeoital, du dann ah li«c«j>ta«Dluin Uberiiaapt aufgeüuak wird*) and ala ein uiit Waaser 
engeflltttea Becken 1:7 und 0 dargaatellt wnnt«. Alle drei «erden ftr die ügjptiscben 

Seen (besonders TempeUeen), Teiche etc. Kebraucbt, in denen nach Rflcktritt der Ueber- 
ächwemiuunij da.'« Waiüier sarück bleibt. Sie bilden den dritten der drei Theile oder Bescirke 
(mr, will und Jihw'i), in die jeder Nodkm oder Gen Aegyptens zerlegt irird. 

Den Orten nod Weeten baneicbnen dt« beiden Seiten, die Knke und leebte, dea menteb- 

lichen K9r|iere,*) doeb haben die Hierogljrpbea, die filr «e gewtblt Warden f itb nnd ^ 

'mm oder mia» niebta mit Gliedmanen an tbun. Für den allgemeinen Begriff aSeite* tritt 

dagegen der Cnterwn ein, der aneh du Wort ne'tjf .die Seite* 

determiniert. Die gebräuchlichen Hieroglyphen ^ nnd ^ sind auch die Zeichen für den 

Osten und Westen. Für die sQdliche Hiuiinel.'irichtung und zugleich fUr den Süden Aegj'ptenü 

steht km, «owi« -X . 1 , l rs. AI! dipse Zf'iclien sti-lleti Pflanzf-n dar und hiiH<»n mit 

iiörpertheilen na wenig zix scfaaflen wie die für den Korden »n^. Dennoch tritt fUr das 
SSdbind aucb du Zeiehen ein, daa wir naoh den Oeai^jten ^ 32 n. 83) dafOr in erwarten 

baben, nämlieb ^ tp, itpn ,der afidliebe Tbeil, das KopbtBek Aegypten«*.*) Von seinen 
Tocndinistcn Bewobuem beiast ee in der 18. Dyn,: ^ i I f I ^ ^ ^ > *^ 



I/' hk' Itt' nw Ip rs ,die Häuptlinge (Häupter) und die Fürsten der Wohnstättvii <ii r Süd- 
landschuft (des Nütbul>)*. Dies tp r» besiebt sich wohl auch auf das im SOden gedachte 
Uaupi der des Land Aegypten TOnnemehliehendan oiythologisoben Person. Dieae aMaa webt 
(wegen der Qleichnngen lecbts = der Westen, links « der Osten) als anf dem Bancb liegend 



M |{, Li-|>«iiis Zeif-.cbr, {. iiirypt. Sjir. 16C5, S. 61 ffjtl. Hierzu führt er LKodor I, SO auf; ,Ti-^ 
.nirVon ^lörov iitiun' iitni n]; ytrrtittiti, ttjr dr fir^it'aa rwo^^r >tai joioar :TanijieoOai rfp ßm<ftt*. O 
die Vulva ilftr«ti>llt. ist sicher; a1- i kw -ii i^- .it:i'r •■r-.vi'riiiV .Ii-. .r;l d. m IvM. ,\,-v ': i n I !hLätii>chfn 
ü«b<iiil>eitagdttin Lakabmi «liett: vor der Vutvü eineu /.ii^rai g«nau iu der Form de^ Zeicl)eu9 O trügt. 
(Pari«, MaMom Gniraet.) 

Säte des Könij;»': Pap. ll<Knl. I, 14 und ii. o. a. <>. 

*) Auch der Dislrict an dt-r äudp-i'Div Av% ImdAvt*, zu dem ElephanttBC t<lie Insel) und I 

(iriiu- Svene gehörte«, wild ^ ^ |^ ti> r« das Haiq^ de« Südens geasnnt ^ kaoa auch aU .Aafopg* 
gc{<iut werden. 

*) Lepiiiii, Denloii. ni, 66. 
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gedacht werden. Dafür spricht auch die obea erwifant« Yontellung Ton d«n auf dem 
Recken des Erdgottes wachüendeu PäaDiteu.') 

Du* man sich auch den NO mthrapomorph voistdUe, wird Mboa erwibnt. Seiae 

Vfv Warden ^ ^ mv »dis budm UpiMii d« Wimib* guDuuit.*) So mid 



*) mw »fl n mt »dw Fbeb« de« Ufcn*, die am üftr 



■ehwinimiidaD Flwlie. £in« Seite des StaMOM lieiaet ; rnm n mte .der 

Arm des Wassers*. 

Den Phallus des Osiris hatte Isis nicht wie die anderen Glieder deo geiuurdet«n 
Gennbb wiederfinden kOnnen. Br war in die Wogen de* Sbron« gebllen, die ihn mit 

sich fort fnhrtf'ii. bis Fische itiii vf'rs(l;I:iii>r>'ti '1 TH*» .•iii'^prcu viiTzehn GliedniasafM des 
Üiüiiis hatte Isi^ gcsauiuielt. Wo sie einem begegnet war, wurde ein Osirügmb errichtet. 
Wea den Phallw im Nil inineht, to wi« er eaf die befhiebtende Knft des Sinnnes. 
Er crgoss in Ji ii i^fcolT -cinL'n S;aii'':i mid !i"fTiIiii,'te ihn zur Geburt. Der nämliche Vorgang 
wird durch ni^tliolügi^che Stier- und Kuhgcstalteu Teisinnbildlicbt. In jedem UiitterkreiM 
begegnet une di« ceui^nde minnliche Kmft, dna weibliebe empfbngende Ptiuüp oder der 

Sc}ur,j]iliii/ (iiT V.fw^nu'j, ihr Pri)i]uct , da» Kind, das, wi'nu o.-i hi-r,iii \\Tir)i>t, zum OpiiuiM 

seiner Mutter und »elb^t zum Zeugenden wird. Mit Recht heilst Auion darum Gemahl 
•einer M ntter, sein eigener Vater nad eigener Sohn. 8o vergq^enwlrtigt «uh der Aegjpter 
den Kreislauf des Weidene nnd Vcrgebeoe im koeniiMhen Lebeo and snnRchet in der Kater 
ieinea Landes. 

Welebe Rolle der Phallaa bei diesen Yorgingen spielt, wird bei der Bebandluag 

dieses Gliedc-, Al';hf;IutJi; II, ^r/i-x'^i werden. 

Bei der Trias von Theben tritt ce uns MO dentlichsten entgegen^ Der Anion dieser 
Stadt, nraprfingh'cb vielleicbt sogar aaw ea e e ia e mit dem itbypballen Hin (oder Hem), ist 
der Gatte der Mut (die Mutter), und diene ist die Natur, >li.- M^iti iie, die ErJe und in 
beschränkterer Aaftiwsuiigiweise der Boden Aegyptens, (iusw (Ciiunsu) das frioidp der 
Ernenerang in der Natur und im Hensehenleben, das tpUer sun Hann und Eruager 
heranwachsende Kind. Die nämlichen Vorstellungen treten unH schon, nur weniger .scharf 
ausgeprägt oder mit gr&aserer Zarfickhaltung behandelt, in der Osiris-Lsl^-Uonu^ruppe, 
wie die Pynunidentexte sie ans in ihren jüngeren Thnlen zeigen, entgegen. Sie sind so 
alt wie die Einigung beider Thoile des Landes unter einem König, doch gelangen sie erst 
in fiterer Zeit, besonders in den Ftolemäerteupeln, mit rflckbaltloser Offenheit »um Ausdraek. 
W«< Plotereb über die Ue- uod Oeirismjtbe erfobr, wird im BnathieQ tob den Denlc- 



') Nach einer audi^ren Auffasiu«^ liegt der Erdgott 'jb allerilin>,'s uuf dem Fiut-kcn. Die Himniels- 
);Mtin breitet vich übi-r ihn, und ei- tx'frucbU.'t »ie von unten, äu, der Liebt- uud Luftgutt hebt sie 
wieder in die Kühe und etützt den ll.t .:u< i aU it^^pti^L-hvr AtliLi. S. aiuh die Olilünnuiüe in den Onii»- 
liiuiuern, unH deren lieib (nicht füi l,, nj VHauien estwacluen. 

») i;- I n ierat. l'ap. aoM. Bei Ennaa, OssfiiiA «laei Leliencmaden ete:, XT, Z. W— 67 OL 4Sk 
H Pai». Wettoar 619. 

*) Plet, Ii. und Ob., e. 18. Die FÜsebe LepMoto«, FbagiM and m^ivjxpt waren es, die ihn 
«vaebrten. 
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malern •bestätigt, ao auch aeine Mittheiiang Ton den Grabmätera, die Uber den 14 Tiieilea 
der Leiche de» Orim, die Itie bestattete, errichtet worden waren. Waa die einzelufn OUeder 

anseht, scheint allerdin<rs neben der Vollüstradition, an die Plutarch sich hielt, eine priester- 
liche heimgegangen za sein, die sogar in rerachiedenen UeUigthUmem des Laad« von ein- 
ander abwichen. 

Diese Mausoleen, deren Inhalt je ein KSrpertheil des Oän* bQdete, gaben de» Nekro- 
polen besondere Bedeutung and veranlassteo viele Wallfahrer, n* tu beeocben. Nicht aar 
TodtenstBdte, sondern gann Bezirke sebmtteltten »eh mit dem Kamen de« in ibrem Boden 

rnbenden Theiles des (röttlichcn LeichnHtn.s. 

S'ii liliiiMi wir cien 20. oberiigyptischen Gau ^ den des linken Deines, den 10. ober- 
igyptiaoheD Nomos ^ ^ © oder ^ ^ © den der Fiitafiolile oder der Kusssohlen und die 
Haojititadt des 19. nnterilgyptischen Bnto (/^oi'Ttr'i) 'im mit dem heiligen 

N«mpn .Stadt der Augenbmnon* nennen. — Mendes ist die Stadt des ROckgrat» 

da« dort samt dem Phallus bewahrt wurde. Anfden Rnhm, gewi.ssen llanptkiirper- 
theilen de« Oüirisi zur Knbt^lütte ZU dienen, frhohen so^ar verschiedene Stltfen Anspruch. 
So war Athnbis (S. nr.) n ^ .Mittelstudf die Herz&tadt: wir huren aber auch, daaa 

jiiif der reinen (heiligen) IpspI <^^^'^^ 'i'f w'h (das .Abaton der AlNnl, U'-i ili-iii Nis- 

cilande Philae das Uerz dcä Oäiria auffa«wahrt wurde. Dem Ueiligthume tou Abydos 
icereichte es mr beeond««w E!bre, das Omb de» Hanptee jenee Oottee sowie da» aeiaa* 
Kackens auf seinem Gebiet zu beaitxen, nach d«u WUner Papyrux 29, Z. 44 soll der heilige 

Kopf ^ ^ di dt '^pa aber auch >n ^^j»r *tr? (als Rdiqine) angerufen worden sein,') und auch 

«•nie Stadt im oberägyptischea Gau Diospolites pam nvtiMK wurde '^^^^ «Sütte de» 
Kopfes' genannt. 

So gebt denn aus dem Studimn der DenknAler heriror, da»* mehr als 14 Nekropolen 

oder Teuipfl behaupteten, ein Osirisgrab zu besitzen, und das.s an mancher Stelle ein Glied 
dieiies Gottes aU echte Beiiquie verehrt wurde, die man auch an anderen für eine solche 
»uq^b. Welches nach der in der Ptoien^eraeit hemehendan Meinung die 14 Glieder des 
Osiris waren und wo man die Gräber zu suchen hatte, geht au« einer zum Theil zerstörten 
Liste tu lüiftt und au« einer anderen hervor, die sich ku Dendera vollständig erhielt. 
Letztere fand J. DUmtehcii auf dem Dache jenes dar Batbor geweihten Heiligtbuu» in der 
Kall'' '!«';' drei luinliictien Osiriszimmcr. 

Diese merkwflrilige DarpitellitnEf . die der genannt« («elehrtf» zuerst verofTentlichte,*) 

lehrt uns die Form der Kilstea kenneu, in denen sie lagen ^jjt und die »ins von anderen 

DenkmKleim her schon bekMat war.') Alle Ii ütcheu nebeu eiuauder auf eiucm niedrige» 



') V. Hornni;inu, Z<>itHrlir. >. 

.t. I ituiiiriien. Ueogrupfairi. bi> Inscbrifleu aitägyptiacber l>ii>nkinali>r. l>eipsig 1606, Abtfa. III. Tai'. 1. 
9) .\» <I.'r Tyt», «leren wir an bedienen, Ueibt die BohlkcUe am obeMn Thette das Kaaleiu 
nnl»erückaichtij^. 
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Tische cn\eT fii'strllp, t^fn (li>in f>h<»r(^ji Th<»tlp eine"! Pylon oder Tempelthores gleichsieht. 
Die Ziihl 14 lit^ l'luUircli titidet durch diese Inschrift ihre Bestätigung. Die ilierogiyphen- 
tdle Ober d«a Texte, der den eimdoen KftrpertlMtleii gewidmet iet« kbrt, diae der PlMrao 

(er apEieht in enier Penoo) aieh in alle vier HiDiiiielarieb.langeii begab ^ ü j[ ^ j [j'i 
Ar hfy I/' tm 'itf Ks'ir , indem er aufsucht« die Glieder dea Vaters Osiris*. Vor <]pin stiebenden 
nnd eine Libetioo «U8gi««8eiiden Könige theilea 14 gvgenUber dem «itzeuden Phano 
beginnende Yeirticsbeilen mit, dnaa er die belreireiiden Reliqaiea tm dem und dem 6u im 
Heiligibum der goldenen Hathor von D<-n1*'ra. <}m mit Tiden Yencbiedeneo Namen ganannt 
wird,') niedergelegt oder la ihm bioeiiigebradit habe. 

Hierbei bandelt es eidi entweder nnr am eine zdtweiae üeberfDlining der Qririaglieder 
nach Dendera, wo sie der Isis-Hathor, m di-v sich ja auch der Morus von Kdfu bisweilen 
begab, om aie zu besueban, vorgefObri werden aoUten, damit sie sieb an der Nähe der 
GBeder des Teietorbenen Gatten nnd Bmden erfreue, oder wir haben ea bier nnr mit Naeh- 
Iriidnngen der heilii^en K5rpertheile zn tbnn, die in eiueni der Oitiriszinmier auf dem Dache 
oder in dem Durchgänge Au&tellang gefunden baUen, an dessen linker Innenwand die 
Inaebrifl »i ««hen int. Es kOnnte aich aneb nm die AufTri^chutig der Tradition handeln, 
die von der KinhaUaniierung der Osirisglieder «u Dendera berichtete. Ihr Vorhandensein 
wird durch den l^amen de« Tempels: ^Stätte, an der die G&tter den Oüris einbalsamierten', 
b«$täti){t. yielletcbt wurden eben wegen di«9er Tradition die alten Gliederreliquien gerade 
nach Dendera gebracht, um sie dort, nachdem me Schaden gelitten, neu zu balsaniiercu. 
An Laboratorien, wo die dazu nötbigen Drogtien hergestellt wurden, fehlte ea gerade in 
diesem lieiligtbume mitnichten. Am einer Inscfariß auf dem Dache des HathorteupeU geht 
herfor, dam die Glieder de» Osiris am Feate des Gottas Ww m Waaser mteb Dendera 

gebracht wurden: A^O^^ jj^ | m jT ntm ir ^ mu .gebracht wurden die 

heiligen Glieder de.« o-n\^ /m ^Va«ler*, and iw»r alte ^ <=> ^ ^ f» ^1 r i^^" 

,TOin K())ifi' 'li« /II drii Sühlen'. 

Der Kürpertheii, der nach dieser Liste Dendera selbst — doch durch kein äueeeres 
Merkmal bertrorgeboben — sukomrat, ist das ZengangigUed des Osiiia, nnd dieaer Dmitand 

ist zwar an sich leicht erklürlich, rui.^-- uKrr (l. irn >i Ii tmd zwar, wiu wir sehen werden, in 
doppelter Uiniticbt überraticlwu. Zunächst will en uua wohl natürlich acheiuen, da»» der 
Phnllua gerade bri bis-HaUuir, der Igjplieeben Aphrodite, der Gfttün der Sinneninst, der 

Liebe und tlv^ H.iiivrtu-- In'sfa'tot wir: Iii'-- (lu li ;kii( Ii t-iii. r ilcr viel, n Namen Denderas: 
,Die Stätte, an der iiathor nach ihm ^dein Gatten) verlangt*, ein anderer: ,Stält« der 
koniglichett Gemahlin*, ein dritter: ,Sl»tte der Im in ihrer Loat*, ein Tierter: .Hau» der 

Zeugung ihrer Maje^fi;t', ein ffinflprr .üuu-, ko Osiris von w-itK.r 'Ii'unliliii L'''trn3en 
wird* ; — wie aber stimmt der Umstand, da:» zu Deudera der Phallus dea Oairu als Itelii|uie 



') " ' ' rjüT'^ ,ti;ii..J-,u. 1 MUHL- !»Uf a.'» Onri,': R ^"^^ ^ .Hfiliidhum -Kt H«''-"*-" 
(«eil. <iöttinj': ;r»»f '> .Laiitl üe» w riljiiciifn NiiiifiTili.-»", Aus dem vulUtändigen >'ani«ti 

^ ti I» Ii rr-t wnnte .Tent/ri'* »ad das ipätii ,DeDilem*. 
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bewahrt wurde oder doch dorthin gebracht worden war, mit der bestirotuteu Miltlioihing 
Plutarchs,') das alöcüov des Osiris sei ins Wasser geworfen und von Fischen verM:hhickt 
worden, und der anderen, die sich gleichfalls zu Dendera, und zwar in einer Liste der 
NoniengoUheiten findet, (Iberein, das (ieschlechtsglied des OKiri» gehöre nach Metides? 

Den Widerspruch, in dem die Nachricht I'iutarchs mit diesen Angaben steht, sucht« 
schon der zu frdh verstorbene v. Bergmann*) durch die Existenz von zwei verschiedenen 
Versionen in Betreff des Usirisphalius zu erklären. Der Grieche wäre darnach der im 
Volksmunde lebendigen älteren Mythe gefolgt, während die Dendera-Texte die in allen 
Theilen sorgfältig ausgeführt« spätere Uedaction der nämlichen Mythe darstellen wilrden. 
Doch wir zeigten schon, dass die Dendera-Teste selbst einander widersprechen, und werden 
uns darum nach einer neuen Erklärung umzuschauen haben. Die Untersuchung wird sich 
an das Glied von Dendera knlipfen, dem wir als der fünften Osirisreliquie in unserer LiNte 
begegnen. Folgen wir denn der Reihe uach den dem Inhalte der Kästen gewidmeten 
Beischriften. 

1. ^ rd 'li ,das linke Bein". Gehört in den ersten oberügyptischen Nomo.i.*) 

2. ^\^^ 'hm-l ,der heilige Leib*. Gehört in den 2. o.-üg. N. ^ 
d. i. Rdfu, Apullinopolis magna. 

3. ^ ^ Kinnladen*. Gehören in den 3. o.-äg. N. Eileithyiaspolis, 
d. i. el-Kab. 

4. ^ ^ rd Wim .da« rechte Bein". Gehört in den supplementären o.-äg. N. 
Nbjt, Ombos, d. i. Koni Ontln) und in den libyschen Westgaa ihm gegenüber. 

5. J!]1d|^ (| (=iJ) fnV> der Phallus (ohne Hoden?) gehört in den 6. o.-äg. N. Tenty- 
rites, d. i. Dendera, und also in den Tempel, in dem die Liste sich findet. 

Das nämliche Glied soll nach der oben erwähnten, gleichfalls in Dendera copierten*) 
Liste der Nomengütter samt dem Rückgrat zu Mendes aufgefunden worden sein.') Nach 
der Edfu-Inschrift gehört der Phallus in die Stadt *y\* *^o^ Nnrdf, d. i. Hifrakleo- 
polis magna im 20. o.-äg. N. Wo das Zengungsglied nach Mendes verwiesen wird, 
schreibt man es ^^^^^^^^''^> ®* Dendera gehört, _^^||/*=Q, aLio ni'(i 

und m'd'i- Wir haben es al.>>o sicher mit dem gleichen Worte zu thun. Beide bedeuten 
.das Geschlechtsglied*; vielleicht aber ist dieser ßpgrifl* zu beschränken und unter m'ii 
KS m'ß'i nur der penis ohne die Hoden zu verstehen. Das aMoFor, das nach Platarch ein 



') Plut. Ii. und Oa. r. 18 und 3« und zu Diudor I. 22. 
») Zeilw.hr. 18»0. S. 92. 

•) Weiterhin iit<'t« abgekürzt ob.-äjf., wie u.-ilg. für .rintoriljfyiitisch* : N. für Nomos. 
*) J. Diiniirhon I. 1. III. 83; A. Mimvtti.-, Dondi-ra IV 43. 

an «lii'neni Orte (d. i. Mendes)*. Vvher den ithyphollen Osiris, den »tet« be^ttnni^fahieen Widder, das 
ßd von .Mcndea »uwie Uber diesen Ort all PhalluuUtJt n. v. Hertmann, ZciUchr. 1680, l^. 89 Ig<L 
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\Vii--.cr von (Ion Fischen vcrscM;ul;t wnrili', miii- rlii' Tf^ti'ncln jfilciifulU tnitverstehen ; 
denu auf sie wird in der Ujrthe der grfiaste Nachdruck gelegt, und nicht der ganze Scbam- 
th«il, wodtm sie »liciii wröjaD beim Kkinpfe itr reindliehni GQIteriHrfidcr dem Sek 

geriaen. Im Todienhadi beitct w *^ i^-i *~ - ^ W ^ — ^ 

Boras die Hoden (hrtcw} im Stl'i In Pap. Eb. wurde bei der Heilung der VerTrundeten 

am CoDsultation ;ili;,'ehftlten, und zwar nicht lib<»r dnn verleibten Phallux, sftni1(»rn (Iber f!ii> 

"^^^'^^^ /(mi 67,*) d. h. «nber flie Hu'ien lip'.- Set". Itiese wlirdf'n f;etr<»)int v.iti 
dem Phallus, rlas der Erection fUnj^e (iiied, f.'pil;uli(, das »uch als liierogijrph« Q für sich 
allein vorkuuimL') Dass das Wort m in der That dies Glied allein bedeutet, scheint 
uns auch dt^r Sata zu beweisen, den wir za Edfu notierten: im' iihf 

Jtr hrw' f ,«eia Pen» und aeine Hoden*. Zu »fd* gebSfien dkM tSao nicbt ak notb wendig 

mit ihra verbundener Theil. Dazu üln^riert in rii-iii nämlichen Tempel ein Bild die Meinung 
unseres md'i oder «i ft-t. Es stellt den hockeoden Sperber mit der Krone Ton Ober- 
vnd Unterägypten auf dem Hanpta dar. Von leinnn Leibe gebt ein langer, ateiftr Pballu 

•na, nad die Insebrift, dw diese Figur begUilet, nennt sie. ^ ^ j^r m* ,der 

mit dem Bchaniglied oder der Schamgliedirüger*. Von den Hoden ist auf diesem Bilde 
keine Spur wahrnehmbar. So möchte denn der Osiriskilrpertheil rnn DomlHra wie von 
Uendes m f}'i oder m i» nicht du» ((anze männliche Glied, «iondeni nur der Vema ohne 

Boden sein, ffu jenes wlre | ^ ^ (=01 J ^ ^ | i=it> J ^ r=o hh, 

tu(*) oder au<*h eupheniisti.Mjh 1 «"^^ »/»" »der Gute', vielleicht .•m. h .der Bildende, da* 

Instrument" sp'wie 7 sli. fdt. .der dun tinumi fort-, ausschieüsende*, der 

«Bcsauitr*, eingetreten. Bedenklich macht uns nur der Umstand, daiss im Pap. d'Orbiney *J 
der jOngere Bruder, der ja vieirMib dm SebiebMil des Oiiria tfaeilt, siab den \ knw 

nbeebneidet. Dm iit der gtnM aAnDlieb« OeschleditaUMil »it dMU «neKoDtKbigen Pbnllns, 
wie seboo da« DelerminnÜTttDa ^ beweist. Aber din Selbstventflnnwlnng dieaea jgngen 

Todtenb. Leimui c 17. M. 
>) Pap. Eben S. 4. 

^ An deDiliclmten aaf Philae, WD «jf SS mgm der DanteUoif. die aaf Betduieidong weilt, 
bcwMidsn idts if in» Auge faitteo. 

•) «Ii frik ,dss Gellss* (sdse Her* etej. Wegen des rn» bedeotste also 

twqwOniglicti lifn rballug. In der PjT. des l'py I, 198 es Hercni' 879 ■ Neferkor 'M3 bedentet 
^ nit doch wnl ! fy.PT ,1'halliu' iiI.h (Maspero) .»t'mences'. En lieMt dort : ,() H'. fjei(eliwiin(;<.'rt 

Ist der I.eib d^-r Nut S, ^^^^Q ^ ^ J'*"'""!' (kaum mit den .•eiiienc««*), 



die der Ulaiuende in sie liiaeiatbat*. Mofi wo mit /"^^H) oder .•*' ' ' determinimi wird, wBra 

«•emenCM* vorrnxielien. 

•') rai>. dOrbiiiey 7. '.>. 

Abb. d. I. a. d. k. Ak. d. Wiw. XXI. tM. I. Abtb. (17) 7 
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Manne» Ut «loch nur verwondt mit dem Al liatvlcnkomnien des Schaiu^,' 
Jedenfalls wtu^dtui die Huden nirgends uuu.'t üun als Reliquien auTb«' 
Oltten dar btl erwähnt Die«e können aIt>o von den FWhra T«n 
wibraid mehrere Stütten sich rnlimten, daa Grab des Fhallua oblM die ' 
Wenden wir uns nun wieder den ht-iligpn cap«ae zu. 

t>. I I 4' ^^'^ dt dt ulr ,d»» göttliche Haupt', d. i. der Kopf U 
wie eveb endere D«ofciirilkr initlli«l«ii, ia den 8. c-ig. N. ThJaitof 

dciD alten Thini.M (Tiiis) Abydos mit dem berGbmteil Hctllgtlinia dM i 

Nacken (^^^(^ »W/j dem Kopfe gebörte, t^vhl, wie schon er 

Inschrift aaf dam Sarkophag fU-s r;i:hTii'is' h.^rmr. O^r Phanio sa^'t üb« 

* " ^ I ^ [ S. J .leb Ifge es Qieoer in dem Ualsainierungüge' 

Gliedes'. Die-* (das Haus des Gliedes) ist doch wohl Dendera »elb- 
aemieningBlok^') gehört«, das ihm den Namen: ,8lit)te, an der i 
hulsamierUn*. eintrug'. Dt» hm gemeiote Glied OUM der Pbella* eeii 
Ton Deodera war. 

Die vier Mgenden KMm 7, 8, 9 und 10 entiiMltan die iuenn 
g,i(T{.n itint.n K.inrijfn anfSewahrt wurden, Ober die wir ,in einer anderi 
liundnltr:).'; Die»« VRf Krüge stellten die soir^nannten 1 i .n u-^libne, di< 

liauptgötter ^^1^ ' " ^^ch der uiu-reu b'tmuog ^ ' 

Oeiro tagebttreDden üeuptgttUer der, die eteta mit den gleichen nur da 
aehiedeaea Nemen beeetehnei ««ideB. Ilir Leib bet (wenn ae ab Ei 
■Iten vieren die nämliche einfache Krugform. Die Deckel stellen ihn 
TerechiwJen ffPstsUH; nj'T,M:ht:'n-, äffen-, schaka!- nnd »porberköpfig. 

Der erst4s (wir geben die Schreibung un!»cire» T«xles wieder) l!| ^ 



iet menacbeilkfipfig, der nrwte h'p (Hapy) affenköpfig, der dritte 

(DwmBtf) ecb«kslk&pfi«. der vierte (««nrt 5J|||^ 

kSpfig. 8ie «iiid uralt; denn sie b^egncn uns schon rielfach ia den 1 
zwar als Begleiter f!"s VePitorbenen in ds<! (rffif-^f »??<c jV zu zweit 

Uorus, als dessen Progi niiin- ^ ||j ij ij ) '>«i'*"-'hiiet werden, als i 

die*«» Gott«« etc.') In das innere der sie diu:steU«iideu Krflge legte 



4 0 «BdditeMirirb.aUihtfcleeeB. Wcina des 0eleiJUDu ftbeiM- 

') (j. L"b*rs, Der geerbnititv Holza&rx dv* Hutbui-tni ioi ilg.v|iluliij{i»i)ii n ' 
(U Li.'>pn>r> .\u» <i«m IX. liaiide der AhhaiKil. der pbil.-biBt. C'l. d«r k. Uit>;11>i I 
Iiei|»if{. S. -203 rK<l. Aiirli b«-i S. Hirzcl. L<>i|>;if; 1^4. 

*) Sie ti«t«» (i. B. l'py U 261— i>2> in dtr fulgcoden Fonn and rolg» ai 
m mnrf. Necb einer fteiMi«en AbhaDdlun^ K (.rbsitiHita (|tse. XIX. |k » 1^1 
da MeaeUioa vad die M. beUepsUtaeiiehe Knnii ad». 
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des Yentorbenen, dessen Schutz die Göttinnen Isix, Nepbtbjs, Neitb und Selket nl>ernnhuien,. 
wohl weil ihnen die Ernähning des Dahinge^an^tenen zukam. Ihr« Functionen sdnd ver- 
schiedenartig, doch konmieti den einzelnen keinwwepi flbermll dieselben 7.11. Buld h uen 
wir sie dic<^, bald jene Thätigkeit Oben, und zwar bleibt cne sogar in der nämlichen Zeit 
nicht immer die gleiche. In gnten theb»nischeo Texten hat Kbh'Snwf z. B. die Knochen 
nnd Glieder zu vereinen, während dies anderwärts dem Dwi-nitf zukommt. Oft bedient 
man sich der Namen der Horussübne, nm die Eingeweideiheile zu bezeichnen, die in die 
nach ihnen beniinnt< n Kano{>eu gelegt wurden. Auch in nnseNO Inschriften werden neben 
den Käiiien 7— 1<( k :ii> Ki>rp«rtheile des Osiris genannt, M>iidern immer nur der Nnm 
dca HoruKüobne», de-s.sea Fürsorge das gemeinte innere Organ anvertraut war. Eine gensM 
Bestimmung dieser inneren Tbeile des Körpers wird bei der Verschiedenheit der Angaben 
vielleicht nie gelingen. Mit den Tbeilen des raenschlicheu Wcsentt, die als unsterblich 
gedacht wurden, nnd denen die Horussöbne gleicbfalU Schutz zu leihen hatten, sind wir 
besser bekannt.') Ualten wir uns an die frOheren, leider theils stark achwankenden, theils 
unverständlichen AnBahmoi, ao «rgiebl tieb fttr dco Inbalt der RdiqnienkMeD 7 — 10 < 
das Folgende: 

7. enthielt den dem Uoruiwohne 1| 'imsfi (Amset) angehörenden Magen samt 

den .grossen Eingeweiden* ,?* Sia kamaa ans IiLI^|^. ^ '*^J>« ^ Melfopole 

des 11. o.-tig. N. Hyjweliteji. 

8. enthielt die dem ^< lip — kaum ,hp' — ^ | h'py angehüreuden kleinen 
Bingeweide(?), die ana dem 12. o.<4^(. N., dem nSrdlicbeti Antaeopolitn lianieD. 

9. enthielt die dem ^* ^ ^«c»- Dtct-mtf ^*^^^ ^ ^ zugehörende Lunge samt dem 

Ilerzen(VV), die in den 13. c-iig. N. Lvkopolites gehörten. Wir zeigten schon (S. 114 (30)), 
irie eng diese beiden Organe in der Vorstellung der Aegypter zusammengdiSrten und 
gedachten dt-r bciiifn StüH»'!! dw Osirisber/ciis Athril)!*! ntid .\biiton. Jenes lag, wie wir 
sehen werden, iu der elften captsa niy^tica, kann also hier keinenfalU gemeint sein. Vielleicht 
haben wir mter dem von Ihn mtf beaehSlaten Oigaoe die Long« an TentaheB. 

tnkommende Leber nnd 6a]le(f), die in den 14. «.-ig. N. Aphroditopolis geb«rtan.*) 

11. enthielt Ol 'ib. das göttliche Herz,') d.^s in den 10. u.-äg. X. Alliriliilis gehörte 
(s. S. 116 (38)). Die Stadt dieses Namens war nicht nur der Ort der Mitte (@ O) des Delta 
(HitteMUt), aondeni aneb die Stadt des Homia, wia aneb diaNr Kat«eo, aein Inbatt nnd 

aeine Herkonft beweiien. Die Inaebiift Aber dimem BeUqQi«Nelireitie kntet: ^ ^ ^ 

<i. Kl..-rs, IlolinnrK dv» Hatbastni 1. 1. S. 87 (237). 

.Vuf •Ii.' itincit 11 (»fftane. auch auf die KOipertbefle, ikt wtX den Horasadlmca in TerliiiHliiiij{ 

StaiMieD, »oll im zwvitrii Tbt-ilv di<.-»er Aljbiiii'IIun|7 näher einj^f^rifreii «'pr<!>'n. 

') dt" h Will wepon der Invfraion honorin ntii«ii "li lir <«\<-t nir lu lesen und ,Uerz 

det (Joltes oder da« heilige Uerz* zu übersetzen. Schon früh «tchl oft für 



10. cnthidt die dem Horamob 
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iU^^ "<=> 9^ ^ ir/s ni hr Ub m km {; [s r ti rrt .Ich M»> !inf 

das göttliche Hen in Ai» (d. i. im 10. u.-fig, N. Athribites) und erhebe es zum Tempel 
irf, d. b. jD»iid«nt*. Man «iebt, dm d«r Pbano aieh in der Thst rtfami, die 
JCeliquio dfts Herzen:: auK .'um u -Sk. Athrilns in das o.-äg. Tentyris gebracbt nx Iwlwn. 

12. enthielt dw Glied ^pifj^lj m' hyk, d. i. .den HaU*, der nach dem ti -äi;. K 
Letopolites p<'l:'"'ft. «Ips^-wn StaiidiirtB ein Flvi-ichsfrirk oder niicJi cirien Rirulfr^rheiikiL-l C?V 

triifTt. F^ir »j' hrjy ^'^ «iViV» gc&clti'icbeu, fttmleti wir kini^-^t, (iio JlfiJtMiltiti^' ,Hiil«". 

Es ist ilmiuu IUI ht iiutliig, Dllniiüheiis Copü» in _^pji^QjJ t» (m 'T] ) hi)t zu corrigieren tind das 
^1 in o zu ver»vaudcln; ja es würde ilies zu einer Unnuifjlu hkeit ttlhren; denn "cT?! 
oder _^pj^~^ bteht für j <l ttn Ij-I^) und dies l)ed(?;iti?t da<! im Bauciie Ent- 

haltene, die Eingeweide, und die»e tagen ja unter dem Namen der KanopengiHter in dea 
KSalcB 7—10. Cf. koptiaeh Ma^Tt M4u6t TiMenu 

IS. MtUiU: J**' .dttRückgmt, die Bciclfenwirbeltüiule* aus dem 11. n.nlg. N. 

Boriritcf. Der N«in» der Stii<U RouMri.s (noTctpi) 'Y^^^'^^^^ iK**) <i'<'«^* 

auf dem &rkop1ug des Pi tt< ^ ^ ^> <Mi» bedeutet ,HmiiB dea Oiiria, dea Hcfni 

der Ddw«iule* oder der Ddw&üalen«tadt; diese Süule aber f| iat, xfie t. Ikrgmana UÖgjbet 

auch .die stiÜKierte Darstellung der «pina dorsalia*.') Unsere Inscfarid beweist nun, dii.^'i 
nicht nur Menden, wo, wie üchou erwähnt ward, neben dem Phallus auch das Köckgrab 
dce Oairia agefonden* worden eein eoU, ab AafbewahrimgBiteUe den nümlicbeo gOttlielieii 

GUedae angeieheiD wurde, and beide Orte itouimeo anter dem Neinen tot.*) Ei will mtn 

acheinen, ah wiirc in Mendes der Phallus samt dem Rflck^rnt d»*^ Osiris gefunden word*:ii, 
wie der Fi nl^m 'is/-Sarkopbag hervorhebt, während die UückenwirbeUäule dea Qotte$ zu 
BuHria, der <MriaitMlt Ddw, b^nben und sie Reliquie «nfbewahrk wurde. 

■Uiensu moH bemerkt werden, dnsa trata dea in Bnairia, dae ^ niemaia «b uir 

fMtticelie Beseiebnang Ibr den ROeken TorktMnmt, aondmi nttr ab Symbol fttr ihn mit 

>) Pap^ AwMteti IV, I9. Brmpch ebenetat Wertarb. Ba|i|iiL 6. 607 ^|-^^ ^ b * >>>>t ,Baneh% 
<h>cb daa Bsitpicl, da« er ans den OabiwiauiKr bt Dendem anÜUirt, triebt gegen «eine Anualuna. 
Nicht .der l).«uib' i'u ^ fi ist gwn u m GutiM «all an aaiiieii Flata ^jj J^^ 'c^^j gctbaii werden, 

•onJeru .tlit Eiii^tcwriile*. 

□ < r— - 3 □ <— ^ Q 

') Sonst Ik'smt i>mI oUer «im» •'**'' B^'-''"'''^*"- ^H'- 'ß v |«n/. 

») /••üj.i-hr. l&eo, S. '.Ii. y:,ac 0»iri«ütiitttette (CaUeetioii Allomant |i. 2ti) tnlgt das l><i»Tuib<»l auf 
dein Ktkckcn. 

Cü — ^ V fi O ö 

*) Mr-nilf» in «'rwfitettfr Fonii ^ ^ AT? ' ^ ; Irl w'j r/i<< mit 'Ut iifsyritilitn L'iii«rhrift 

tÜDdiUi. Cf. äti;iiitli>rH', KeiiacbrilUicbe Witüleigabe lijQ'ptiscber Ligeumuiieu; Ucilrn^ zur .Vuyriolo^io 
1890, S. «M. 
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d«r Badi^utun^ des Fehlen un«l dauernden Bestündit^en. Wolll ist du ^ «reg«» <Im Begriffaa, 

den p-» <!iirÄtf1It, g|iüter fUr die stilisierte Form des RiU-kens «ri;p''(>hpn worden, es ist aUer 
urrprOngiic'K die eigeiiartixe ü}2;vptiäche por^pectivische Dariitellung einer rfüiilenreihe gewesen') 
und erat später ihr einen attarartigen Pfeiler mit vier Repomtorien an der Spitze gehalten 
worden, oli<iIt'ic]i iMun m'iih'üi V.jrhit'lo nirgends bef(e«Jnete. fennocJi liii-h man an dem 
ehrwürdigen i$jmi)ol fest, dessen Form und Bedeutung iieiiier Aeuderung uaternrorfen 
«erden durfte. Was niuere IS bewebt, ist. dau Buuria in der Thnt die Stadt des Onrie- 
rOckgrates war. 

U. euthiUt »"^'^ Hilude (oder Arme) samt dem Augc*(?)») Diese 

wimdeilich Bonniniengeiilelllen Reliquien atammen »t» dem 4. u.-Rg. K. Meodaitee un mittet« 
landischen Meere, zu dem nach H. Brngaclw acharfnnniger Erkllning*) «neh KAimßoi 
(Kanopus) gehören möchte. 

Aus diesen Untenuchnngen, die nne auch znr Vergleiefaung der Nonenlislen von Edfu 
und ähnlicher Documtiiti- fiilirti ii, ging sicher f(lr uns hervor, dtts» n viel mehr Osirisgrüber 
oder iiU Keliqnien verehrte Kürpertheile des Glottes in Aegypten gab als vieraebu oder als 
irgend ein menselilicber Körper Glieder besitet. Trotx emsiger Benflhnngen wollte es uns 
indes nicht feüt/ustellen gelingen, welchem die vierzehn echten O-iiri^gräber waren und 
welches Glied einem jeden ursprünglich augehörte. Wir hätten weil mehr hierher gehöieiid«« 
Material hennsieben kSnnen. doch genflgfc die nm nne beTorzogte Darstellung, um ta 
zeigen, welche Stätten man in der rtuleiunLM /c-it mvl zu DetKiera für die eclit>'n flriiber 
ansah. Freilich lassen sich selbst in diesem Tempel, wie wir bei der Betrachtung der 
fünften capm zeigten, Difei^enzen g^nOber der Tmdition nacbweiien. fn meiner Hand 
befindet sich eine Reibe von Sülzen, ■!!<-• oinüclnen Körperthoilcn uii'li ro iils .][.• Iii.-r ei HTilinten 
Grab- oder lleiaistätten anweisen, doch Terbtetot der Kaum ein näheres Kingehen auf diese 
Abweichungen von den Angaben, die wir milthetlten und denen doch aueh der Kflnig folgte. 
Uebrig[ens würden sich auch ähnliche Schwierigkeiten ergeben, wniii man heut« versuchen 
vm3\U, die Herkunft und £chtfaeit hochgehaltener Beliqnieu in anderen Ulaubenskreisen 
ftstzos teilen. 

Der Bßmmel und die Eörpertheile. 

1. Di« UiiuiiJülsgöttin, die Augen und anderen Kürpertheile der Gottheit. 

Auch am Himmel wurden Kürpertheile btiitiUt, um siderische Flrscheinungen und 
besonder» die Entstehung, die Wirksamkeit etc. des Lichtes dem Ver»tündiiit>.'< näher zu 
brinppn. Pif MTthi'iiljiMiint,' war nuf ilics.jtii Cieliift besonders thätig, rter Ki!r;>.»rtlieil ab<T, 
dem sie die grösste Aufmerksamkeit zuwandte, war dm Aug«, und zwar da« tcfii-t 
d. i. da* Beils-, das bimmliscbe, belle, nieht anigerissen« Ange (Sieindorff) dee Horns. 

') Erkläruug Fliiiilcn f etriei, MeduDi, Loiidun 18U2, 8. 31 »ch«iut uiu zutrt'S<m4. Für eiuitn 

Nilawiicr, wio es Mte geichali, oder Mir ein Repssitorium mit AbtUasn, auf dis die UMhaasr Ona 

Inttnimenle logt«n, dorfsn wir daa ^ nieht mirhr iinxi'ben. 

>) Dieser «eltsamen Untppe wird Abtfa. H «ingehcnider gedacht werdeu. Ea w&re auch sino andsre 
üsbenstena« uOffUeb. 

I) H. BrngKb, Ketisniiain gfti«iapiy«ne. Lslpdr 1879. D4. 1, S. 1014 and 1008. 
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M«br als ein Gott wird b«i d«m Bf^ptiacben UeDoUi«ias)g« bMOOdtn der «püteren 
Z«t ids der Zlteste dir GOtter gennanl; der vor jedem aadem Ootle das vem, der als 

Di'Rsiurg die Götler schuf, die Menschen und alle Din>;e, die er incrst vi>n einander unter- 
•chied, indem er sie mit Namen belegte. Nachdem er bei seiner koemixchen Thiiiis;keit 
•0 weit ge)ar)gt war, um dem Himnd asins feat« Stellani; Ober der Erde zu gelten, öffnet 
er die Augen und damit schwindet das Dunkel, das ,ea werde Lieht* ist Tollendet, nnd 
«ein Werk wird mit Uelttgkeit umstrahlt und erkennbar. 

Logiseber WeiM vor es in der Bltesten Zeit die Uimnielsgüttin ralbst, an der die die 
Welt erleuchtenden Lichter al.t Augen gedacht wurdSB. Während e.^ später die Sehorgane 
verschieden benannter Lichtgottheiten sind, denen man die Kruft zuschreibt, die Welt zu 
erleuchten, fiel die^e Aufgabe nacb dem Zeugnis der Pjraniidentexte ursprünglich der 

Himmelägöttin ^ Sigf an, die licli nach einer alten Hythe der ganien Welt und sogar 

der OMter oad ihrer Seeltii bendkilitigte. (J) ^ J ' ^^^^^ 

"^^O .dti erfiUet «llea (jeden Ort) mit deiner Sehllaheit, die Erde (liegt) unter dir« 

BD weit sie reiebt*. 

An der nünilii lii-ii Sf. llr' heilst es « citr-r. dnsa Xivt sich seitdem (in Gctall des 
Weibea t^ie Erdu breite (oder i^panne) und aie mit ihren Armen UDiscblieage. 

In angsenndentlieb sebnr6innif;er W«n sefaUte A. Enoan^ die alten an die GSttin IM 
gerichtsfr-n Sja rirlic ■.ms ilm P) r.iiiiiilci.trxti'ii lii riiin und sonderte die auf n-ii is bezüglichen 
späteren Sätze voa diesem organisch £U(>aiumenlmnge»den Texte, der uns mit den Schicksalen 
der HinnrisgOttin von ihrer Geburt an bis zu ihrem Trinrnph als KBnigin der Welt 
bekannt macht. In den ült<-'-1<>ii Texten ist al-d dii» liimmelsgöttin Ntcl, in deren 
Antlitz man sich uri«prQnglich Sonne und Mond als Augen dachte; heisst es doch in den 

Fvramidentexkn ; ^ "^^^ *) Nwl pr n ir" m dt dt t ,0 (Göttin) Nut, es 

t i ^ffi>- i ' 

traten die beiden Augen hervor aus deinem Haupte", oder fliesRender: ,0 Nut, aus deren 
Haupte die beiden Augen hervortraten*. Es sind darunter Sonne und Mond zu verstehen, 
doch hat mau diese lliiuniehkörper schon früh für die Augen des Sonnengottes angesehen; 
denn man dachte sich seine Seele (nach dem l'ntcrgang) ab Gestirn an den Himmel ver- 
setzt wie die der verstorbenen Menschen, die dort in der Nacht als Sterne glänzten. 

Dif >i'iilrri-n Tcxti' lialS'Ti s-'uh iLiiiii ;in dicM' A;iffu><*iir!if. iirnl »>s ist stets ilcr Si>iir.pn- 
gott — gleichviel, welchen Namen er trägt — , an denseo Haupt un« die Wd«-t-Augen begegnen. 

Im neuen Reiche nad besonders io ObcfHgypIeo ist es Amon R*, der nicht nur 
/II TLo'irii Weltenschöpfer nnd al- h?5!*hstor Gott verehrt wird, der dos Wesen und 
die Tfaätigkeit der anderen Unsterblichen in &ich vereint, lu dem jüoggt publicierten 
hiemtisehen Papjrms 3055 des Berliner Hnsenna, der aus Theben «od wohl «os der 



«) Pyr. d, Ppy 1, 63. 

*) A. Ertnan, Die SprOelw» rtm der Himinel«i;<'^ilin. in At->f,v|.riuf;i, Fcübwbrift för Oeorg Eben. 

I.ei|ir.i); 18'.l7, Sf. Iii fjjii. l'icuo hin h-t wcrihvnll.; Unt>T«uilniiii,' li:iin iiim i-rst kurs v.jr <)< in Ali^f'hliis'v 
ilfx M'xr. zu. Ihr K.r>;i-Iirii» «tiniint itiit iin»criT cipi ncn Mvinunt», ti^m die Wili-t-Aug«!! luieixt der UiluiucU- 
gAttin zii(.'i'SLLri<b>'i> «(•nleu svin iiiü«<>'ii. vdII ültor«'!!!. 

»i I'jr. i\v» Vvy 1. M» = Är « A" 68 «» A/> fci iT 3&. 
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20.Dyn. «UinmV) heisst ei: J^P^TIS^ 
h ^% du aufUwteit d«iiie Atigcii, «m mii ihnen zu whw, da ward« 



es hell für alk Well". Gut)/, älinlich heisst es auch zu EJfu später vom Sonuengolte : *) 
^cr ^ ,er öffnet weine Augen und hell luaoht er die Well* \ / 

^=5^^ , ^, .indfui er sondert die Nacht vom Tage*. Die Vorstrlluiij; vi»ii den Licht spt'udeüiJeti 

Augen der (tuttheit kommt auch »onst in der religiösen Litt^Tutur der Aegypler oft zum 
Aotdrack.') Uelmgens drängt üie sich allerwürt;« der menschlichen Einbildungskraft ao 
niächt;>r U lf, daia wir iti der Mythologie vieler Völker wiederfinden. Anch griechii^che 
Dichter be/eictinen Sonne und Mond als Augen da Himmels. Wenn Odiu eius seiner Augen 
darangibt, um ans d«ni Wetsheitsbrunnen zu triokm und darum einäugig ist, no bedeutet 
dies, daas immer nur djt«» eine Auge der Gotlln il, Sotir.«» oder Mond am Himmel sichtbar ist. 
Wohl begegnet uns diente Aiucbauung zuerst in .Aegypten, liegt aber ao nahe, dass 
KfUmn Vahw, M dan«& aa tioh wkdflrfiBdei, «ie lcein«8ir^ von dwther enilahnt tn 
Inlwn bmui-hen. 

^^^S di» beiden Wdi-t-Augcn sind die der Gottheit und zwar später gewühoUcIl 
di« da Bonn. Di« Somra toUto das recht«, der Mond das liok« arin. Die faMcbriften 

■pnchen es mit aller Deutlichkeit au«. Auf der b«kanntrn ^iel' von STeiqiel*) heisst es 

von der Gottheit; ^-^^c — ^ 

pw Vä' .sein rechtes Auge hi tVip ^'onne. sein linke» Aufro ist der Mond'.') Zu Eilfn wird 

gesagt; ^ ^"^'^ "* ir '-f »ausgestattet ist dein (des Uonu) Antlitz mit 

•einen beiden Augen'. 

Daw Sonn« and Mond gewObnlich dem Horns als Augen xugeachrieben wurden, irar 

niifh fl.ni nrifO?inn Vipknnnt; (Utui nuch Pliitai'ih*) ViTitteu die Aegypler am letzten Tage 
des Monats Kpipiii, wenn Mond und äonne iu gerader Linie erschieoen, die Geburt der 



>) iTm r it^-' l,« l'apynis uuk ihn k. Moiwa SS Berlin. Henuiigegebea taa der GenenamriKltaiif. 

Leiiixiit, Ifiuji.h-, IfUHj. Taf. XVI. S^. 

■ 1 Iii. 1 itl r 1.1 1 Elcmciite. in Abbandl. d. Herl. .\liu<l. d. Wiw. 1866, S. 102. Anm. 2. 

") K. Sethe, ili-r stfhr plusklioli di>ii lieinfliiipn des Aninn von Theben Ii mtcl-f ..Slicr ((«em.ihll 
miier Mutter' mit den Käiif K, l^.u'iT' ^"Jy der griwlii^tht-n Si'hrift4t<>ll<>r xiiernminenbrinj^l, v«»rwei«t auf 
die folfeade Stelle in den pnep. «vang. dea Euseluus I. lu, 4'J, wo von dvm Dtrmiurscn Xnjf geugt 
wird: Ss fl iMßihptU fMiec lä «B* Jüilf^Mi >>■ iß .^nwro^-tfr'j ^'"C",' ariov rl ii xa/iftvom andtöt iytiftm! 

BaiVnar pUkL Wedicaidii. 1B96. Mr. 18, 8. 152S. Diine SteUe icUieiet sich aUeidiaga gut mg an 
den oben «stielten Satx am dem Berliner Ucntiiehen Pap. 806V, An beiden Stdien iet *»■ Amea, dem 
Stier »einer Mutter, die Kede und niich beiden wird ei bell, weaa er die Angen auftbak. Naeh der 
gliecbi*i:b«D winl t» auch dunkel, venu «r de ■chlieert. 

*) Stele voa Neapel. 2. 4. Bmgich, Tbemarm 8. 891 Der Qott, denen Aagcn bier gemeint 

iind. i»t der «idderkiiptige Hnnaphn. 

^) Die A«üectiv» .recbla' und ,liuk«' «ind nicht aoigeecbneben, weil die Seite, die gemeinl iat. 
«w der Stcllnng, in der aic gcw^eben eind, bemrgcbt 
^ Platarch, la. und Oi. ad. P»fthejr e. tS. 
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Horttiangsn gefeiert; denn sie hätten nicht nur den Mond, sondern ftoch die Sonne für 
dm Auge nnd Licht de« Horns geli alten. Seztas ETnjnTicus ergnnzt dw Gengte, indem er 

tKtricIil«t, die Acgypter hätten den König und da» rechte Auge mit der Sonne, die Königin 
and das linke Auge mit dem Monde rerglicben.^) Doch dieae Nacbriehten der Alten sind 
nar entbetirKebe lUnttntioiMii fOr die uytbologiMbeo Tontellnngen Uber diese Dinff;e, von 
denen die Donkniüler uni^ eingebend unterrichten. 

Der AuffHssung, die uns in den PyraniidenU'xten b^egnet, wurde schon gedacht 
(S. 132 (51)). Manche Ausführungen der Isis- und Osiri.sniythe, Ton denen Lepsius*) noch ver- 
niuthote, sie dankten gricchi.'icheni Eintiuss die Entstehung, weil ihrer auf den Inf>chriften 
der Tempel, die jitolemäi'iche Könige und rümlMlie Kaiser erViauten, am ausfOiirlichs-ten und 
deutlichsten gedacht wird, »ind schon in jeiiui l'rüiien Zeit anerkanntes Gut der Götter- und 
llnstcrblichkeitslehre gewesen. Sonne und Mond 'waren stets .die Augen der Gottheit*. 
Zvsar erklärt PJutarch') den Nomon Osiris aus u; nnd tgi und Ubcräel/i iliij .Kih /trpdalfio; 
vieiäugig, die Denkmäler zeigen aber keinen Oott mit mehr als itwei Augen. Wer der 
Oott mit 77 Augen md Ohren i$it, dosten der niugiüche Pap. Harris gedenkt,*) wissen auch 
vir nicht zu bestimmen. Das Iloru^auge wird oft und frtih erwähnt, und zwar mit den 

nämlichen Eigen.<ichaften, die wir ihm später /"iii hreifieii st'linn. Ha'! Aiip«' de* R I ir-t R 
ist »die Sonne*. Da die Seele des Kiiin^;s l'jiv liunh d:e .Ai'othease eins wird mit dem 



Sonnengutte, macht slark ^Jl s)iijt j i\t-r Hiiiuni'l ihren LiclitL;l;in/, ^ p '''Vj^ >^ „ 

^Lifj^Jj O 0 Q ^ P * ~ '*i>ti-y rf Fpif, pn 'tr pt tr-i H' 'f«/ *j .Dicycn l'j'.V ''riu-iit 

er zum Llinnnel; denn er ist ja das Auge des R'*. kh Sonne geht Ppy mit IC auf, 
wenn dieser sich erhebt.*) Die Mythe von dem Kampfe der feindlichen BrQd«', deren 

wir schon gedaflitiii, innl iinih ilit Il ini^ ein Auge und Set die Hoden einbOsste. wird 
schon «amt ihrer a.struiiuiui?€hfii ULilciiiung als bekannt vorausgesetzt. So heisat eü in der 

Wn'i«pyn>u*^ ^ *^ ^ J TT ^ ^ kL, »Verloren hat Uonu Min 

Auge, kialriert iet der Stier rou eeincn Hoden*. Dai« <• MeUopolia iit, in d««ten ]cUniieh«D 
Hallen Hon» und to auoh der trcntorbcne König «ein Ange inrOckinipilngt» wird gleidi- 

') Quaia a\i rvm rc{{i quideiu et dexU^ o«ulo aoltim asMiiuliuit, regiioae autein et siiU4tnt ocnio 
luaam. Nach Jablonidcjr, PaaUwoi A»gn>tionnn I. p. lS4r 

R. I.ep«iw, Ueber die OMIer der vier Bleweate bei den Atsyptera. Abfaan<ll. <k>r Her). Akad. 
d. Visa.. 16S6. F. DOnunler 18&7. S. 2S9. \Vm den Liebcievtt AU, Seihn dar HaUior, angebt, ao U 

LCPUU» tlu l{<'r)lt(>. 

•) i'lut., 1«. und KH„ cap. 10. Ebento Uto<ior 1, II. 
*) Pap. aiifriqae Huria «d. dnfaui. TU. «, 

») r.vr. .1 Vyy I, 417 = M.Toi.r' 5U = X.-fvrkor' 1121. .Svhaik von S( harkei.V.urjr, Zur (irjmmaÜk 
der F^nunideutexte, ä. 'iä, Aetjirptol. ätodien 1, möchte tot ''^^ einfügen: docb bat keine 

Yeriaat« das m, 

^ ^^""^ (j^^ '] ° f ^ r « PMf jw Jr » »r r .e» erbebt eich 

dieser l'i'v mit il. iu Si.iiitii-iii:iitli' t>. i ..mim'hi Sj.li.Tlu'lh'ii". Tiiv !. rrr. 0-11. 

'l \Vn'i8-l'.vr. &sa — H'i ;:'.>7. Uier bat die Variante .Sef »tatt .Stier*. 
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fal!^ si hon in der Pyraniiden>:eit nngenommen. In der dcft IfersNlT^) htnHt w: ^^^^ 

raiehte dir dain Aug», du dn vioderarkaimtMt in der HkOa de« Fersten, die sich in 
Heiiopolie C«itw) bcAndet*. Dm iat der Onii« von Heliopolii, |^{|^|^ 
lumohende in Haliapolii (oder Bme)' and || ^ »^^^ HelioinUB* genannt wird. 
Eine tler Bezeichnungen fDr dos Auge heisst in diesen frühen Teatao ^St^ »^ 

prt m d< 'Ji-f '>-^ eoa «einem £opfe Herrortntende, wie der Fnaiote Ton Augen ,4 liewr 

de tüte* spricht. 

Der Tentorbene Ktnii;, der die Sehknfk «uraekgewnuiea und ab Ang» der Gottbdt 

zur Eri-te niederBchnnen wiU. thuf es rl.'ni Set iincli, 'ter iliiiimls noch nicht rlie dem (luteu, 
Geordneten, Liebten entgegengesetzt«, böt^c, verwirrende, veruichiende und Terdunkoliid« 
Haclit der «p&tenn Zeit ist, inden er dem Honu das Ange anarrint and es sick seibat 

clii>rt/t. Hiiiluri'li KOlviliiit IT (lium 'lio Füliititsfif . mit f?en Horiitaugcn Snniu' hikI Mrmd 
nietlenuKcliaiiiiu uini ^ein«; lemdu ^diti üculijr dur Fiusterniäa oder d<^■^ I)iink^LH) m ver- 
nichten, wenn anders wir den folgenden Satr. richtig verstehen: ' ^Q^^^ ^ "^^^ 

''^^ ^ ^ l| P *) ,es reisst oder schneidet aus {sd) dieser Ppy ihm das 

Honiwage, und indem Ppj sein Auge (j»r/ m di ät-ß snfliebt, TerKDlaBst dieser Ppjr, 

data er (Ppy) mit aeinen beiden ToIbSndigeii Angen «teht and da«« er «eine Feinde iuaat 
Temiebtet*.') 

Diesp whwierige That scheint irxles nicht jtir Ausführimj^ pilanpi 7.n sein; dfnn 
Horus gibt, wii« wir gleich daraiit' ertahreii, 'it-in Ppy freiwillig sem Auge. "•'^ ' 

Horns sein Auge und gab es diesem Ppy.* 

Nun »ind die Auirni lic^ Ppy «i«- ilii/ i.^ Huni* die hellsten HimmeiHkiVrper Sontip und 
Mond, die man sich auch als aus dem Kopfe der HimmeLigöttin Nwt herausgläozend denkt, 



1) Htrr. •!.>» MertnW 124. 

*) I'yr. den P]i_v 1, 45C u. 457. Linrcb di«» iietn^r*? Krkerm'ti; -= il. r B>tit*utun>f vun 'ir^^' ^ 



prt m lii 4t-l ergibt sich ilie Abwi-irKuiig unaerer U«l>»riiet(UO); rou der Muspero°acb«ii, die mU («anxeii 
tu MiM« bawanite f i tn» wftriigstgn Lvista^m gcMrt. 

■) Bei diflMBi KampA üt H .di« flaamcaglttt «ana A««aa* thUi«. fyt. dei 

*j l'yx. Ue» i'pj' 1, 4ö7. Au» dem Todtenbucbo er&hreu irir mehrfach, dau eü lU« .^uge iler Sonne 
itt, da« die Priada de« Oaim Tarbrcmt; Todtenb. N»v. 17. 44. Statt 'W Jf .daa Aagc der 6oom* 

hftt eine ander* RelaliOB lur und «ort mit md d.i. .die tMtlicb« FnunSogleriii, die FUminen- 
Abb. d. 1. d. d. k. Alt. d. Viia. XXI. Bd. L Abtb. Wl 8 
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wi« der Auaruf aas jener Zeit beweist, auf den wir »chon oben (S. 132 ~ 54) liinwieMo: 

^( ^ Nwt, f>s treten flif> Iwiden Aufjen liervnr ;m» deinem Haupte*. 

Das Auge der vergiJttlicbtea Seele de^ Königs i^t in der Pyrauiidenxeit das des Sonaea- 
wir w«rdeii aber im folffvoden Ahwbnitt auf «in« aiid«r6 AafRurang der Angen 

dw die Welt beleuchtenden Lichli,'' liti'-^ /n vscivi'n Iml/cn, n:i(:li lier f\f nicht Sonne miii 
Mond, soudera das Liebt sind, das das Tagesgestim, und nur dies, auf seiner Bahn nach 
reebts tmd links (SOd nnd Nard) auastniblt. In diesem Aatehaiiiingskreise werden, wie wir 
sehen wer<1>'ii. Äugen des Osiris, oder wie der Licht spendend«' llot: sdii^t üciiiinnt winl. 
anÜiropomorpb zu den ZwilÜDgsgöitianea Isis und Nephtbys, die auch auf der JBabn d«« 
Gottes durch die UnterweH ihrs Pflicht ab beleuchtende Außen erfliUen. 

Der Verstorbene, dessM-n dux Todtenbuch gedenkt, kommt der Sehkraft btTanbt in die 
«ndeire Welt, und das Vermin aa «cbaueo, muss ibm daher (wie des OebOr, die Sprache, 
der Gdiraoeh der Glieder) dsaelbit turackgeKeben werden. lu 26. Kapitel dee Todteohaehei 
soll der Verstorbene da.s Herz wieder bekouim« :i. Ilal > r ei) empfangen und bt er in die 
Barke, die er herbeiwOnseht, geeliegen, will er den Mund aurfiekhaben, am an ipndien« 
die FOiBR, um zu gehen, die Arme, um sich ^e^en seine Widemelier *a wehren ete. Dann 

(6b, der Erdgott) Dlltaen mein« Augen, die bliod sind, und aufstellen (dwH — kopt. TCdoim) 
meine Beine, die lahm (gelegt sind*. 

Schon in der Orabkapelle wurden vor der Vcn«eukuug der Mumie in den Bir (Brunnen, 
Sebaebt) der Oraft an ihr und an der Statue des Verstorbenen Geremonien ▼orgenommen, 

die ihm den Mund und die .Ai3'4'i] zu ("fTiH ii ln-l:ii,ml, wari ti.') .Tc!rr Körpertlieil des 
Verstorbenen wird dann, wie wir bei der Betrachtung der Quellen in der zweiten Abtheilung 
sehen werden, mit einem Gotte assimiliert oder unter den Sebnta einer besonderen Gottheit 
gestellt. Dies geschieht »chun in den ältesten TrvUn. nm! ilir I.i^tc d.r 'Hiedniii.vsen, die 
tu vergöttlicben sind, facTor die Apotheose eintreten kauu, tindet sich, wie bereits in den 
Pyramiden, eo noch — naUrlich mit «nigen Aenderungen — ' jeder Zeit, und auch noch 
■pit im Tudtenbuche. Nachdem (Amtliche XCipertbeile dmao eines Gottes gleichgestellt 

oder einehi solchen unvertnut säid, beiMt tt fOB dem Verstorbenen 

^%*^|^*^^*) ,kcio Glied Ist an ihm, das ohne einen (frei von eini-m) (Jotle wire*. 

Dtan hSrat wir noeh ftgen "«^I^^^^f ^ ^^JJ,^!^ *^ 

'I Pyr iU-:. P|.y I. 10t>. M^reiir" 88 = NVf.-rker' 05. 

T(xJt4'iibiirh Nut'h ili^iu Navill<>'-»''Len thobanincheD IVxte mit l!i>iiutzunf; der Varianten. Auf 
ilem Solmrg *i«« U«(bMtru zu Leiptig heüwt «• »uf der Vonleneite C. recbUi, AbUi. 3, Z. 4— 6: .Ich OSn« 
dir deine Aogen, damit sie nicht blind «eiea'. Aebali^ ia viden andsraa fluertren Texten. 

'l Kin'elii'^ii Uber ilitw« Cfn;iHMii'n»ii, dan limtruuK^iit — ., wi^mit Jio »ymbiiliache Offfnuiig Jm 
Miuid<>s und der Augen vununcluuen vriu, 41«.- bei die«er IJandiuug Itvachäfligt«» KeoscUuu, die Reden, 
die bio beKlviu^ten, sIc. bsi Brasitp adüapBRlIi, Jl Ubro dci ftunnli d«gU aatietii KgimTi' Tonno, 

E. U>»< l" r. 1««2. 

') Turiner Todt-jnbucU cd. LüpfiuH i'i. Z. 10. 

*) Vatuan. Pap. XXXVl ed. Maraoclii, Mooamenta papjmeca Asgrptia bifaliothecae vatisaaae. 
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sieinem Kopfe an W-! rn !--pinen Füssen*. Nuch dieser Vergöttlichung ist liiT Verstorbene 
dem Soonengotte gleich und uucb aniu Lauf d«!rt>ell>e wie der des biaimlischen Lichtäpeoden. 

Bnt bSnn wir von jaUm GKedc, ««Icher UmIwUieha ihia B«jii gOttliebcs Wenn 
Icilii, (liiiiii aber wird uns nuch von der in ^tf>T^1cllf'n^T^■^t4llt gedachten Gottheit vorpffülirt, 
welche Aufgabe zu ToUbriugen jedem ihrer Theile oder Glieder im Leben des Alk zufittit. 

In der AnffuBung nun, die nshon frfih auf iie panthRrtitebe WeltanBolisiiQng w»nt 
und die unter der 19. Dyn. am entschiedensten zum Ausdrucke kommt, sind die Augen 
der Gottheit die Liebt ausBirahlendeti Körper Sonoe und Mood, ist des rechte Auge der 
Gotfbmt, die Soane, «ach die AmgADKastitto dar Wirme. Die Naae der OolUieit «ild ak 
da» Nest bezeichnet, aus dem die bewogte Lnft, der Wind, har ro igeht mid dem die Hemdien 
die Fähigkeit Ath<>m tm holen verdanken. 

Au deuUichvten und eingehendsten schildert eine Inschrift von lildfu die Gestalt des 
HaopigotleB dieaer beiligeo Stitie, den man, wenn eiDen, niit dm OolIectinaiiieB «Gottheit* 

hNuebacn dnf. Ea nt der ^^^q ^ (Hon») Siät, den die Grieeben ibrara 

Apollon ^'Ifii-lisfcllttni i.iii'l 'Irr v-niiilit-v-Te di/n Ifnnptort .-i.'itier Verehnmg Apoliitiopoli« 
zu nennen. lu den Texten aus der Ptolemäerzeit, die sein wunderbar wohlerhalteoes Ueilig- 
tbuni aebinildceo, tritt am die henolbeiatiaehe Aufbaanng beamden kniDtlicb entgegni; 

denn dfr llnnis vnn Eilfu ist nidit ijiir il'T I.m;a"L;<itt Ton Apollino]io"i-, «iniii-rn iiufli ein 
Verehrungswesen, das die Kräfte und Befugnisse jeder anderen Gottheit in sich zusamnien- 
fiuit, ebne docb dnteit die Eigetwebaften abraMpncbcn, die ibnan aonst niericaiint werden. 
Sorglos lassen seine Anbeter die übrigen Gftt(« r iicli-ii ilini li<?--tj-lii:n, 'im Ii rü'irufii >ic ihnen 
keioen Einflosa auf den Horas ein, der ihnen im Grunde doch olles verkörpert, was jenen 
ioB Bewimtiein anderer nnd anoh in ibrem eiffenen ankönnt, wenn aie rieb wegen der 
ihnen /ugeschricbenen b''-"iii]ir''n Krriftf im si" wenden. So gibt es denn kaum eine 
Aeoatening göttlicher Macht, keine von dem Einfluwe der menschlicben Thätigkeit unab- 
bingige Encheinung im AH, die ibm nicht tod jenen Texten cagnwhrieban wQrde, und 
dieser Umstand gibt jener Anffa.tsnng vom Wesen iler OoHheit «ja Aotehon, daa docb 
aach nicht anmtreffend .paotheistiwh* genannt werden dQrfte. 

Dai beibge Thier, in deaaen Gectalt man ihn anbetete, war der Sperber, und dteeer 
Vogel erschien in der Th«t wohl geeignet, dun Ii j.ciue ini Verhültni.« zu seiner Gröase 
bedeutende Kraft, durah den Flog, der ihn blitzschnell mm Himmel aubchwingt, durch 
daa tadellos glatte, bunte Gefieder und dureh den feurigen Blick de« Augea das Weiea 
dieses Gottes zu versinnbildlichen. 

Ihn tteWtst stellte man .sieb in menschlicher (lestalt und gewöhnlich (nicht immer) 
sperberkilpfig oder — gerade in Edfu, wo ein Theil des Kampfes der feindlichen Urüder 
ausgefochten wurde — als geflügelte Sonnenscbeil>e vor. In (Jestalt einer »olchen ™^-> 
hatte er den Sieg über Set und seine Oenoiiwen erfochten. Der niitnliclit; Text, der seine 
Körpertheilo aufzählt, stellt auch da« Verehrungswürdige ziisnmnieu, w.k> ausser dem Uorus 
von Ivlfn dcv Tenpel flon.<>t noch umschloss. Erst die tiötter und Göttinnen, die hier neben 
dem Horus angebetet wurden, dann die göttlichen Körperthrilo seines Vaters ifi iLt r-apsa 
mystica, d. i. die Glieder de> Üsiri», die zu Edfu, wie jene andfieii, die wir oben luilujuien 
von Dendera kennen lernten, aufbewahrt wurden. Diese soll freilich der König in den 
Tempel der Hathor gebracht haben, während ca mo den Onrisgliedem sn Edfa beiaat; 
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A^^^^®^*) .di« da in ««nfir Stadt fiuidMt*. Dun» wiid iMelfttigt, dm das 

Osiriüglied von Edfa ^N^^ 'Am-t ,der heilige Leib dw fiottes*, schon von Alters her in 
Apollinopolis magna aufbewahrt wurde, fit folgen in «nacror Trisilirifl dutui a1< wA!i<»r der 

Verehrung werthes: ^ f |1 ! x-^ ^ ruhenden (im Friedhof rostenden) 
heiligen Mumien von Äpoüinopolis*.*) 

IN« l&r «m isIwMuiUste Stelle di«Mr Iwdnift M dfadw^t, di» MffiM, weleha Auf- 
gabe die einz(>ln(>n Körpeiifaeile d«a QottM v^ «rfUIeD haben, der dM gesaromt« Leben dae 

Welt«ltK persouißcierte. 

Da hei8*t m zuerst von den Augen») f f ^ ^ ^ i 

.lii inij hpt'lf'fi Ai .'( Q,*) die Wärme verleihen, dein rechtes und linkee*) W^J-t- 



\ I 

Auge (Sonne und Mond), die mit Liebt omfiiDgeQ die Finsteroiwe*. 

Düte 8Hw gedenken der ivSnnmden und «rlenehteiiden Kraft dw EimmeUichter. 

Et folgen die Angenbnnen €k smAi die ab beeonderer KOrpertbeil betrachtet 



werden, und ihnen die schon oben erwähnte Neae, die , .^S j> ^^u^T^ ^ " ^"''' *^ 

ein Neet Rtr den Wind genannt wird, durch den die Naaen Athen eehSpfen. Die nfehate 
Zeile beaaiohnet die UpfMn CTq^^) ^ «Thbflttgel dce Himmeb*/) 

Die Zange | wAm (aigantiieb der WiederboIerX wiederholt, eraenert, filbrt 

an neoem Bestand du Lebende, nnd der Gaamen, der aof der atnlieban Zeile erwihnt 
wird, hnt nV>/iischätzen die Richtigkeit (Wahrheit). 

* ' — »-'] ,;— ^ &y -Ojrr'^X 14 wohl besser zu Qbersetxen: .deine 

Kiefer' als dein Schuatbel mit den Zühuen.*) Sie werden mit dem Götterkreiae des Uorna 



1} DOmielica, AltlicjrptiadM TampeüiMebriften, L WaOliiiKbiiaaM ana dam Hunuteoipal BiUb, 
LeipdK 1867, Taf. XXXIX, Z. IX Vieielbea InicbrifteB werden mit dmi urmt»»» aclniflUebca SdmMiek 

Ups Edfutempt'ln muh Jer C'ujiii' di-s lu früh vprutorbroen Marquis 1 ■ !t " iirm, n.t 'ix von HaapaiW omI 
t'ha<«inut publiciert in den Münoirc» ile la uÜMioii arcliWIogtfjup frauyaise au Üaire. 

■*) 1. 1. T. XXXIX, Z. «. 

») 1. 1. T. XL. Z. 1. 

*l I I ci^enlliob Spief^ol im Sinne von .Spiegel der Encbeiniuigiwelt^ mit den Augao 

detenttiniert. 'h^ iiier aU Ohr zo fasaeu, gebt nicht an. 

*) Man bemerke, daai die beiden AufM ia Tweebiedeiier Ricibtmif gHcbriebea liad, lua 

iaa nrhte un<l link«. Sonae aad lload, in baaeiebaeB. 

») I. 1. XL. Z. 8. 

') I. 1. XL, Z. 4. Diese beiden Sitze bcweiiii<n, daas man sich den Ilorun von Edfii auch in 
Henttiheageatalt ohne tiperiierkopf roratellte, weil »oti^i «tatt .Na«e' und .Lippen* Sehoabel «ad 
tWmabehawiier atcbca raHata. 

m. L XIi, Z. h. Hei Pamichen iit fUr — | an eomgieiaa vad ja die laeaae V aia 
*t 1. L XI« Z. 6. «-i— wird «ande a> diaaar Stelle (BragMb, bieregL-d. Wflrtcrb. 8. IWl) 
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doch wohl an flfii wei-sscn füiin/ fltr Ziilint» j^f lacht, die sich »tifinanfliT rf>ihpn wip (Yip 
Mitglieder des Cyklus der gliinzenden Lichlgölter, denen der Gott von Ifidfu angehört. 
Was der SohiisM mit Jtaer htunilMcliett NeunMhl «i thnn haben eollte, kb tue merlhflieb. 

Auf die anderen hier PTwülitiN n K^'i-fnrtlicilc einzugehen, 'jcM riirht >0. Die Liste 
TOD Hdta, zu der sie gehören, wird weiter unten nfwb einujal ber(ick»icbtigt werden. Uier 
galt ea nur, zu neigen, deaa anch die Gottheit ae sieh gefallen iateen mmate, in ihre Theik 
ztrlc'i't zu werden. Das Bild, daa diese .Zergliederung* ergibt, i-t it.mim uber lii-irj Idrir.cs. 
im UegeutheiH & zeigt eine Gütiergaitalt gross und dauerbatt nie das Weltall, deren 
Aagm mit den achOii erhobenen Brauen, die von Blindheit niehh winen*) — d. b. die 
nie auf eine Trübung des Organes. das sie beschatt<»n, n*<»(l(?r«f«hi<ufn — , Lieht mv^ und 
Würme »penden. Aua ihrer Nase bnuut der Sturm herrur, und es entweht ihr die Luft, 
die den Erdenbewohnem ta sibneo KesUttet Wenn ihre Lippen eich (9hen, iat ea, ak 
würden die Thorfln>,'iI i]<> Hiiinrul- Aufi;i^flMii. Wa- iliii< ii cutflieSKt,*) das ernährt dii:< KHp. 
Die Zunge dieser liie.sengestalt iaial das Lebtn neu erstehen; — denn das Wort der Gott- 
heit {Uyoe) iat Befahl und heaitit sehapfenaebe. belebende Kraft. Ihr Oanmeo, der hoatet 
und alisrhrn<"c!;t, misst linri'li •^ciii rrMicil n^.') wx^ w.ihr und riclitli;.*) d. h wiis di.-r 
Harmonie entsprechend ist im Weltall. Zeigen sich, nachdem »ie die Lippen geüftnet, die 
Zähne an den Kiefarn dieser Gettalt, so ennneni sie doidi ihren Glans nnd vielleteht auch 
durch ihr^ Kruft an d-'n Oyklu.s der neun Gfltttr, ilcr -IA\ ^tr ihtiMn! liell um den Gott rfihf. 

Die Inschrift, die uns b^icbäfUgte, würde gestatten, dies gewiss nicht kleinliche Uild 
Weiter auanimalen. Wir beiitaen auch Tiele ander« Shnlicbe Sehildemneen der Person 
einer (lotthcif. Sir macheu uns mit der Vi)r~tclli,iii^ IicKiiiirit, lili' ^ich di<» Apjrvfitfr von 
den üusterUichon bildeten. Ea fehlt dabei nicht an Edclgeatein und Metall, »uwie an 
gllttianden Farben. Auf die bSehst pbantaaliiebe Bcaehreibnng der Penon de$ terigUt* 
liebten Nbtny wurden wir tarHeknikoninen haben. Anch sie entbllt eine Anftftblung der 

f&c dtsn äcimiibel de« Vug«U geUülttiu. uuU a< k;ukii auch div«e Bvdi-utung bttbeo, doch wuchselt ei mit 
^ n der MumI, und walchsr Scbnabel wBte weU mit SUiasn b w tst? Unasra ORtpiie sul .Sdinabel* 

wiodcrzugvben. wUrde sich nur rcnpfohlcn. wenn die Gestalt dtsn Hunin hier »tatt fTAm mcnachlicb «perber- 
k(>|>ti|; gi-diicbl würde. Nuh A(;Mlihi«!< UiKSt-« Msir. kam un» K. Pieldi Abhandlung .Texte proTenntit 
du (trand tcmple d'Edfii" jh- I' ii . \ •\i'o 10, intemiitionnleji i in i lintiüi-Cnnifremie» 18'.K} (Leiden. 
Brill. IB'JCI rii 'ieiticht. fcr ubtrs' ti.t 'Si bvc avec les dcnti* und denkt dabei un den iiperberk<-<|>figen 
Outt, währen<I er ihm duch A<igenbrjii«n, Nine und Lippen zuf^rkennt. /. 12 bat der Hott freilich uiaA 
FlQgel; diese aber doch wohl nur. weil er uhne diu sich lum Himtti<>l er)T>-Hen nicht ftedacbt werden kann. 

1. 1. XL, Z. 2 O nicht« mnu »«u Blindheit*. 




die ihr entäieBHt. Weiter unten hndet sich Nikheres Uber die Aiuflttaae der Gatter. 




mi'-t ,die Walulieit, titsruchtigkeit, da« Richtig«, Uamoniseh**« 
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Körpertbeile und xeigt, in wie schöpferischer Wv'usk <he Einbildungitkraft der Aegjrpter die 
mcDaehlieh« Gaitalt M itm Ywffiiläkhiea ta TsncbSiMni, farbign, kortlnrar, f««tcr m 

gestalten trachtete.') 

liier wenden wir am za den AogcD der Gottheit xurück, die tmt TOnebme Stelle 
ID dm mjtbologiscben Tontollungeo der Aegjpt«r äimehoMB. 

Schon m deo ilteelen Texten »pielten nie, wie wir eehon seigteo, eine käneewegs 

unbedeutende RoIIp, Sjiitfr wirden die Idern, Hip -sich an sie knfipfen, weiter entwickelt, 
in der Ptolemäerzeit aber l>eherr9cben sie nicht nur die mythologischen Voratelluogen der 
Ägypter, soiidcni dringen «vcli acbon in Folge des ünutuid«, dwi nhUoae Nntarptodnete 

fiU Auijeti iltT niitthoit. •Ti.HuViiiliLh als ,Honi8au)^e* bezeichnet wanden^ in viele Gebiete 
der pries-terlichen Tbätij;kcit und ^ogar in das Privatleben ein. 

2. Die wgi-t oder Heilenngen. 

Auf R' als ^oiirifnpitt unil DliwiY ii!- MdniiijfiH, i>in/.uu>>lipT!, ist hier riirlit (!cr Plata. 
Uw Wi)i>t-Auge (ur&prflnglich das der llimmel^üttin) wird frOh za dem d» R\ aber auch 
ta dem da Oriris und Horas, wM .je bei der Venneng:unK dieeer Gottheiten und wegen 
des (.'mstaü'ie- , ila^ig das zum Maiinf liPinnwa« li-emle UoniS'kind z" O-iris •uu] zu R', 
d. L zur Sonne in der Mittagiüiäho wird, leicht erklärlich. Hier zu differenzieren wäre 
vergehene Mfihe. Bei Horni ist das wit-t- dae von Befc nnverletete Auge. 

Die Mythen, die sich auf die Augoii der (»ottbeit bexiehon, knüpfen sich gewöhnlich 
an die Person des Ifurus, uml zwur rcIi'iti in der rvi;iiin'ili ii7>'it.. — den Namen des WJi-t- 
Auges konnten wir aber in den .ältesten Texten* nicht finden, und mancherlei, was man 
ihn epliter »uebreibi nnd von ibn aneiegt, iafc sweifelloa da» Prodnet apSterer Zeiten. In 
ibnen wird das Licht spendende Auge der Gottheit das Wdr-t-Au){e genannt, und 

kann Sonne und Mond, je nach seiner Stellung, bedeuten. E* wird ^J^^v »^ tcßt-t 

geschrieben ; ledt aber bedeutet heil und gesund sein, Heil und Gesundheit. Mit Unrecht 
wurii« ee indcse ftr dae beilapendende Auge gefiMst: man inuM es Tielnebr »Ii dae bdle, 
gesBode im Gsgenaate au dem ktsskeu nnd beeehidigten MUMÜien, d» es bedroht,*) vcrietit, 

ja iivicgerissen wüHcn war und imraer noch in der Periode des Entsetzens ocnTv] irfil« 

d. h. in der der Ekliiwe, von VerdunkL-Iun;; befallen werden konnte, üiese dachte man 

sich n!^ ^ ^ r!, h., wie Le l'ng-e I{.r>.mf') wigte, aN ,hair}r net*, das «ich eine Zeit 

lang über den Himmelskörper hinxieht und seine Verfinsterung bewirkt. Dbwtü, der, 
onprfinglüob Mondgett, den Maa» nnd der Ordnong, der Wimcnsebaft, der Kunat — aneh 



') E't. Navitlc, IJn <)i«iiiere iivlil «in livrr ili-« iiiorl»; Zf-itmhr. 1673. S. 81 fg'- Si'.it.r ii 
photoRraphiflchcr Publicjition *'r«i;hii'ncn. Aohnlichc Ik'nchreibunjfc» von oinzeint'n Gotth> it' ii I inuii. ii 
mrlirfnih iiHfh mit>^r d«"» Tem|>plinM:hriftpn vor, z.U. auf «loix'ii «If» Heiligthuir.H in der <>i' . < ; i iw^fi-. 

") Set Sei Um Auge dci Bonu als acliwaner Eiter an and wurde von «einer Glut verbrannt; 
Todtenhoch IIS, S— 6. C«b«nel«t UBd iatatpretierl von E. LeMbore, Le Mythe Onrien, Paris 1071, I. 
8. « tgi 

*) Kenuuf, Ü. u. tb. U. ä. -Iß u. 47. S. aucb Ma»pero, Pruceedingit der S<>i. uf bibl. lU'cbi^l. XIV, 314. 
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der tndiehgn — rotMA, M «i, dar « von ScbUier der Dunkelbttl bclMt. Etat, ir«iiD 
«r di«t Tonbfaebte, irt — Mut der Mond — da» ^ | tFdi-t oder .heile Auge*, 

w» dem dau uepe^ «ud. le ati -f-^p^ J A*^*^^ '«j^w^j im Mft 

.lebend, heil, gesund und gar kein Schaden daran*. üljwtT ist steU derjenicc'^, wclclier das 
vüu S«»t gescbädigie Auge heilt, es vor eeioen Feinden rettet') oder in den rechten Zustand 
«uraekbriagt Nadi einer beliebteo Faeraug der KyVb» eoU er das »mKariBMiM Aoge dee 

Horuü gefunden und es ihm wieder eingesetzt haben.*) In Edfu wird von DhwlY (hier 
mit dem Beinamen 'isin) gestagt, er .sttdle her das Horusauge ("^^J für seinen Herrn, er 

befreie daü Auge von Weh, er befestige das Gott«nQge 1 .<a>- ntr ir-t\ en leineu 

Platz und stelle Ilorus zufrieden mit seinem Auge. 

Hier bedeutet, wie Le Page Reneaf*) richtig bemerkt, vtif-t daa »daily Itght 
of tlie nun*. Das Licht spendende Sehorgan der Gottheit i»t aber, wie gesagt, ebeueo oft 
das des Oaiha ond Monis wie de» R\ Uoriis wk dem am Morgen sein Auge wieder- 
gegeben wi>d, uro die Welt an Tage «n erhellen.*) Daa Bornmega ala Mond wwd aber 
in den apUereo Texten gleichfalla genannt. Dan gibt man ihm auch eine siemlkha 
Aii/.;ilil von prunke ijileii Xclicntmtiien, ilrmi ReJcvituntr so ijurob^ichtii; i>(, Jass iinin «ie 
kaum mystisch nennen «iarf. Die meisten ianden eicli in den Ptulemücrteuipeln von Kdfu 
and Dendera.*) Katflriieh hieaa man den Hond im QegeoaalB su dem leehten Auge der 

QotÜMit (die Sonne) a J W 'ibt oder Jj^'*^ '<t< »nt dam DetenmnatiTnm .<b>>. 



Er ist aneh .c)>- ^ . 'tW Br ,daa Horanaaoge* xor* U^x^p, doeh bleibt dämm die 
Sonne gteieh&lls ein Hoiwauge ond wird mit dicaem mythologiaehan Namao baaelebiiet« 
wenn aia ueb, ond «war aehon in den PjnmideaUsten ebenfalla ^ Jl* ,daa Ai^ 

dl« R** genannt wird. Dann heiestt der Mond: ^^"-^ <it>- 'ihw-t , das glänzende «eil. Auge, 
daä Olan/auge*. Ar,*:!i dL-ser Xunic l<otnn)t iler Sonne, dem rechten Aunf ili i" noltliuit 
mit zu, da z. B. eine Editier iuachnt't äoune und Mond iliW-li ,4ie l*uid«n 

glänzenden" seil. Augen oder ,dte beiden Glansaugen* nennt, '^q'^ ,daBl»bend«^ seil« 

rtAM (Jas Ilorutiuu);« vur »einen Feinden'; Mahett«, Ab/do« 1, T. S7. 

') Noch ein«* amiere Fa«*uog der UyHu Uwk Bonn salbet iaß suiBsriiseM Aug» mAm, 

Ä&säAT'Ti}^!^^ .Ich liin Hmm und gebe »w. bdem kb meiM Alicen sudM*. 

Mariettv, Abvaou II. 30. 

»j l* Purk Rcnouf 1. 1. p. 126. 

*' ^ ^ I = .llorua int es, dem nm Aligu wk-dergi'gcbaa iriid 

am Hullen*. 

*) H. finigtoh, Wertarb. SapfL 8. 114. 
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Inge, du Labeaaing«, "''^ .dugöttUdieMil. Ange", ^^ ^^ Mr4 .du gdiebte*, 

m-t .du grosrie* seil, Auge.*) 

Initiier r.nv in später Zeit und heiotiders zu Deudera und Edfu wird der Mond auch 

das p Ii ' ij'^, P' "-für»-! Slik-t- AtiL'f^ <;<»niinrif. Ks wird damit V-ionrler? dar 

zuoebtuende Moud gviueiut, und der Nunie sbk bedeutet doch wohl im Vergleich luit dem 
ia der Sehwnttgetnehaft sieh rundenden Leibe der Fnn .du geaehwtngnrte' (Gkunlrrforiii 

von ^ J ^« .f^ bik .aehwanger, aebwanger wia, — du achwaager genaebte*), — 

wlhrand Bni(;$ch da^ 8bk-Auge du .geaalbto* Itbenekit nnd ^ Mi daa ttPS achon bekannt« 
HoringaSl J ^ 0 9« J ^ «|e, ii^ und du mit ibm mMmnnobingmde f J | 
(OkumI.) .Uoringattl gebmacben* d. i. salben siuruckfahrt. Wir ziehen «nser» Dentong rat 
wegen des v«in Uond gebnnehten Setsce: i^^^ Mond) wnrde 

gesebwäogeit aai NeuinoDdafeale* nnd wcgea ibnlieher Sitae. Ab J jSirf wird du 

Moodaiige während der gansen SSnt der Zunnbme bis zum Stadium dea ToUmondes gebraucht, 
du z. B. in Dendera von ihm ausge-tagt wird: P Jl^i^^^ — ^ -^Cj) ^^-f 
.ToU ist die (goHihwängerte) sUct an ihrer Geatalt*. Daia man sich du Sb^i-Ai^e weiblich 
Toistellte, beweist du femin. SafBvim. 

Hierzu niu.-« kurz, bemerkt werden, dass die Simue keiuesnegit allein für das Auge 
den Himnielxgottes Horus, des 9i>r!Tj»>ngotles 15' oiler später de« Anion K' angescheu wurde: 
sie wird vielmehr auch als Auge des Osiris und des Tum beueiohnct. Die.ser (Tum) ist 
allerdingK wie Ii' mi i Htuü Sonneng>'tt urul acbon nach den ältesten Texten älter hI-; Ii'. 
Da das Licht nach der .Anschauung der Aegypter um dem Dunkel hervorging wie dna 
Leben aus dem Tode, ist Tum, der ^päter die untergehende Sonn« darstidlt, der urauiangüche, 
der vor allen anderen GSttern da war. Seine Verehrung als Sonnengott geht der des B* 
▼oraius. Nachdem er da.s Dunkel der Unterwelt durchlaufen, tritt er «1« Horus wieder 

Bill östlichen Horizonte hervor. In der Ppy-l'jT»mide heisst es: 1| »jr* (^□^J j .^^ ^r 
4 l\ ^ ^ ^ -=> ^ ^ ^ ograift Pp{j die Uiiukrgoe dort gleichwie 

(iiir m'i) lli'ni^, i!.-r S"lin >!r- TinTr".') Dit ■]fni Tum im R^i^iinprit liurlif il'^eiirJe 
Horus wird a^o in jener frühen Zeit geradezu der Sohn de» Tum (statt des üsiris) geniuint. 
Naeh einer andere» AuffiMwnBK erhält Horns, wenn er sieh ab PHIbMniDe nus dem Waaaer 
oiImt ans der L*iti>-'it'ini>- erlu-Vif, vnn Tum In-; --t- \ ui;*-. Xii!nrlii h 'jficrl.'U'-t aiirli Osiris, 
der in d«r Unterwelt herrscht, am Morgen das Auge seinem Sohne Iloruti. Von ihm gebt 
es bei seinem baberen Stande am Himmel anf ft* nnd am Abend auf Ttm Aber. Ia der 
M ittagneit beneebt Secbaiet (Shmt), die föwanlnSpfig ibwggateUle Glut der Sonne, die darum 



I) An dir olipn aii|;efiibi'ti-u ätelie werden im ganzen 14 tliviter Kamen initgetiteiit, Uie «äiuilich 
den hi'r tt<-i;<-*»'n«n im Cb^iriikter cntoprcehML 
*> fynuD. (L Ppjr I, n-i. 



<U3) 



65 



aneli ftui H»ontc iet R* iioter dem Naia<m der ^"^IL »At uuwl oder Bmb der 
Stande nts Diadem uod an der Spitze der Sonnenbarke aU Slretterin g«>g«n die Feinde 
dw R' gedacht wird.') Es wird von ihr geengt: '»^^ ^ il^ll»* JMff, . »dm 

Uorosauge, daa die üöttiD Üimt ist*.*} 

Die Oeechwiiter Sebo mid Tefiiot, die beiden LSweii, die Hier eind ale mnar die 
Hinimplsgöltin, die schon vor der (jphurt im Leibe iJirh'r MtiUnr Tefnut mächtig gfwpsen 
»ein soll*) aad die eine Tochter des ächu gen&nat wird/J werden dann auch aU Kinder 
de» R* oder Tant beieiebDet Anf der Mettemjclntele werden ne .Aqgeo des R'* genumt; 



denn ihm iriid gegen eeioe Veigiftnng ab BeaebwBning vatgut^m : ^ P ^ 

rs '^^^^ rechtes Auge ist ^w, dein linkea Auge irt Tfnvit. Ya 
:»iiid die Kiiiili r li.-i R'*. Von Sehn wird auä^e&agt: ^ i. ^ ^ ^ 

.der dl» liriiigt daü Wdj-t-Auge ^inem Vater U'*. Selm der den 

Himmel aufhebt und stützt, ist bia «päi (Feniter za Dendera und aonit) die Luft, und mit 
der Uebeigib» des Wdi-t^Augee an R* dnrefa Sehn eebeiut in der Tbei gemeint m edi», 

daüs Sehn, dlf T.ufi, die M:h<iii vor dem Sonnenauftjaiij? ihr Licht (ihr AnijtO hat. dies li>'iin 
Enebeiaen des R* ihm Übergebe, nachdem er die Macht seiner Feinde (die Finsterniss und 
die DOncle der IfofgenfHlIie) flberwDiideii.') 



Aneb Iiti nnd Ne^ithja weiden AngengOttniMD -^ u fli geöaant, 



do<:li liiil tiian >ii' ?-ich niclit als Sojinc- und Mond, .somli'rti in f-iiier anderen Auffassung«weise 
am Haupte ihres brfiderlicheo Geliebten und Gatten Osiris zu denken. Li« Page Kenouf 
tat dem Vorirommen der gSttlielin Zwilliagmefawertem nie Lieht epeiidenda Angen aorgflltig 
uaclin'-pingen.') Scb-dneu uns mich einige di-r s_vti)ni*'tri-sch gr-genOberstehenden Dnppd- 
äjmbole, in denen er Li« und Nepbthja erkennt, diesen Göttinnen nicht eigentlich gleich- 
geitellt werden tu dflrfon, ao gebBren ihnen doch die meiilen mit roUer Sicherheit an. 

Iii-i und Nephthys kommen iui/,rihIi^;o Male an der Seite ihrer* lirüjerlicben Gatten 
Osiixis, am biofigaten tu üäupteo und au Fuasenda seines Todtcnlagera vor. Schon aus 

>| Tedlenb. Le|». cap. IK, 4 end 6. 

') Hrii;;srl-, t'alendrier XI, P, r. Dio zupr»t von Krmaa vorRe^thla^ene L(>ku>i^ .SÄwif uurtlc jüii^t 

von l'u'hl der i« Kdfu lUocbomonteix 4.'>( il«>n Namen «ler (löttin ^ ^ ^ ^ .S'A»f f^escbrisben 

fand; Schriften <l«s tö. arU<>rnational<>n Orientali*t«nCuugre««e«. iL«>'Jcn, lirill.j 1096, ü. 124>. 
«) I'yr. <l. Ppv I. 02. Mr n If 83. 

*\ Vjx. d. Ppf ], M. Mr n R' M. 

*) Mettemicbttde «d. Goleiiischeff £.149. Aoeh MNiat weiden Sehe und Tefliet nit den W4^i-AugeD 

idenliti'-i.Ti. M l- V.sy \ »ritiali Mim-iiuiB N. 826. 1. 'l. 

•i P«|>. oiagiiiut. Hiurt» e<l. F. CUaba«, ttialon »ur .Saline 1800, I, 

•) V. v(in .'^'trnuKa uml Torney, Die altU|;y|iti-' \i<w ü>itter und Cj<i(t*!rsiigpD. Heidtdliort; 1889, .S. 69, 
iu d«iii auü iJt'iii i'a^ ntagiqM Harri« anfpeführteii $»Ue halteo wir ()>i« '^■--^ für diM Z«i«beD d«r dalirea, 
nicht fttr das <I<t gniitiTen Baiieliinq;. 

') fiiift' iieiioiif, t\\ Cij.. 3T und 125 .-eine» E. O. th. 4. 8. 86 mnl 225 fg:il. 
Abb. a. 1. i 1. U. k. Ak. a. U is». XXI. Ua. l. .^Ulh. » 
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ileni 17. Kapitel des Todtonbochs ist bekannt, da.« ^'w ilif .'^ ' ■? ,5,,^ ^-^^--^ ^ 
.Drlü-VöRd*, doch wohl Falken sind, die im 37. Kapitel des Tur. Todtenbuchs Z. 1 al» 
BSlIiiSläSSÖlSl'**«'^**^'* .Zwillinge, Sehweston.. göttliohe Augea* 

asgemfen werden. 

Auä dem 17. Kapitel Z. 12 erfahren wir als Krkläruug des Umstanden, warum der doil Miu 
die Do|>peireder uat dem Haupte ttigt,^) Ina and KepMbTS «tren aiMffegMigen «nd hitten 

sich in Gestalt jener beiden DrtV-Vl'Ljpl iTulk» n'!' ;iiif .^finetn Kopfe fTicilHrgi'tasseii.') Diese wären 
(in (iMnlt der Doppelfeder) auf .-»eiiieiii Hauptt? verblieben. ÜU konnten aber auch (^S) 

statt ibrer mhr grosse Uräu^chlaugea tod der Stirn 'im ^tj seiutö Yaten» 

Tum fttr «ie eintreten oder nneh «eine beiden Augen. Dtnm ergibt «oh die Gteiobnog: 

Die Doppelfader auf dem Kopfe dee Min (p ^ ^ ^ VepliilijB in Vcgd^Hriali 

^ ^ die beiden UittnaKhlangaD vom Hnupte d« Tom = die beiden Augen acil. 
der Gottbeit. nnd gew5bn1ich dei (Mm. Wird Oeiria nogontfen:*) \ ^\:^ 

^ , was Benfinf mtrefiend fibanetat: JTkoa «f tba pair «f egree*« ao wird er ala 

Gott mit dem göttlichen Augenptare beMiehuet, weit Isis und Ne|ditbj8 fQr seine Augen 

angesehen werden. In diiM r .Auffn^suntj (Äugen des O^iiii^'i ti('(^'errii(»n uns Isis innl Nt-phthys 
in verschiedener Form uu^ihli^^i; .Mule auf Stelen, äärgen und anderen Denkmälern. Sehr 
bänfig werden sie aU 1-^7: einander gegenBbngeitellt. Oft alebt sw^faen beiden O, der 
Ring, der den Kreislauf ?on Sonne und Sternen nnd die regelmH^sitro Wiederkehr d«>r 
NiUchweüe uezeicboeL Unter ihnen itteht auch häufig das Wasser oder \J oder beide, 
und swnr mit der Bedentnng daa «Waaien der Bmenffung* d. i^ wie wir edion eaben, 

OainL :Sr, iat nian Ton gleicher Bedentnng wie die Dantellnng dea Oairia, der 

twiseben bia und Nepbthjs ilnbt, dw ibn mit den anag a at r aakt e n Binden nmlnnfan.^ Dna 

Gleiche gilt v»» ^j^^ nnd «nderan Ton Benonf gletehblla nitgatheilten Symbolen.*) 

Il.'t nrini!ti !ii' (';,.li-lirt>', 'Inr hh niiff N'fpliftrvH xuer^t für DänimerungxcröMinnPri (Tklrirfr'. 
zeigt nun, daw sie auch das Licht dursteliten, das von der Sonne bei ihrer Fahrt (il)er die 
Ober* und Unterwelt nach reebts nnd linka, bei der Tageabahn von Oat nach Weab nach SOdeo 

und N'ifileri hingestrahlt wnrHp. Dabei wird ah con den Augen des Sr>nr.f»Ti|TnHes (hier 
<).><iris) uusgt-'iiend gedacht, und diese Augen eiad und Kephthys. Bo versteht Mcti auch 

leicht dt^r Satz: | - *W "/ ^' "* »li'iH erleuchtet die Erde 



') ^ ivU f IM fhh-l ,»iino l>o|ii"'Ifi-iler mif «>.'ineni Hiiupti'*, 

Et muH bei der lIeber*«lMiii[$ .i'iUken' bl«iU«n, obgUicii auch für .Knüien* t ini^es vi>ri<:bt. 
*) Renoof. Ro.th.d.S.m Vanaiitei»1VMltCBlked.Navillee. las'OkTaJ'.CXXXni. ;^>t«.. 
•I Pap. .t.v. KritMii Mu.. .Vr.OOOl and Lgyden Nr. II. Renoar, B.o.t]i.d. Taf.XXX]n linka untto. 

K«nouf l. i. ä. 326. 
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mit uiava beiden Augengwttinnen*, d. s. In» und Nephtbjs. Beide wirken stete «Munmen 
md «ind niclit einzeln wie die Aogeh der Hintniel«g8ttia Vvt ete. als Sonn« und Vond 

»uaseben. Vergegeniriirtigt man sich die Bahn der Sonne, für die 0min hier eintritt, 
von Ü:^t nach Wert, ao iit ee Detariioh, duB ihr reohtes Auge (In») nach SOden, ihr linkel 
(Nephtbys) nuh Naden idiant, nnd hmd wird Tentehen, weram bn bia in. aptke Zeit 

^^-^ ,dM Ange der SfldMite*, Nepbthys Auge der Nonbaite* 

genannt wird. Nach der AufTassong, die das rechte Ange dea Himmele oder apUer des Licht- 
gottes die Sonne, das linke (feti Mond sein lüsst, schliesst sirli föne-:, wenn dieses sich öiVnet, 
nach der anderen At>er müssen beide sich zuthuD, sobald der äounengott den Oberweltlichen 

sein Licht entzieht, — wie e« denn auch heisst: r — ^vjJ 



-Sa^*^ '(^I 'trwi M «'fr ,«8 schiiemn aich beide Augen am Abend*.') Diew Auf- 

faiaangr von GSttinoen a)a Augen dea Sonnengotten meinen wir aneh in Tennuidter 

Aii'-cliamiiig'iwciso in dt-r phönizi»chen R4'l:;^'ii>n wif-df nicfiimirn zu linben; denn die Taiiith 
wird in ihr zwar nicht als .Ai^n", aber do4:h als Angesicht dm Baal bezeichnet.*) Von 
ihr, die der adoniachen Aatarte enteprielit, beiait ee anf Yotivtafelo, die der karthagnchan 
Göttin und dem Ba'al zughicli ^'cwi Jiin-t -imi, ,der Herrin Tanith, ^y;j9 dem Ange>iicbte 
dea Ba'al*. Dieser Beiname der pböoiziscben Guttin leitet sich di>ch wohl von der nämlichen 
Grundanschauung her, die in gewissen ägyptischen Göttinnen das Auge (Gesicht) des 
8oniiengotto<( erkannte. 

Kh .sei hier zur Verdeutlichung des Oeitagten noch der Edfuer Darstellung ^^^^ 

p«»dacht, die den <Jott sitzend ^md mit dem neben- t^/^yi 
«telieiidüii JaiiUükojife xeigt, Uber dem das Auge «cbwebt. Die Beischrift 
lautet: ^ \\ ^"^^ "* ^ "^^^ Antlitz der beiden Falken*, d. s. die 

Falken oder Augeng5ttinnen Isia und Nephthy.-!. D» Oamte bf.-sngt: .Das Auge dea Har- 
machis, di» mit dem Gesicht (auch dem Sehorgan) der Augengöttinnen Isis und Ncphthys 
nach rechN nnrt links, Sflden od^r Norden schauend, die Erde erleuchtet*. Es sei noch 

beaieikt, daas auch die beiden Zwillingiigöttinneu Sonnenaugen ^ ^ t^i-t 
genannt werden. 

I rNprilnglich wurden also Sonne und Mond anschikulich und zutreffend als Augen der 
Himmelsgöttin Nwt betrachtet. Dann achreibt man die göttlichen Angen unter dem Namen 
der VVd>-t- Augen den Tcndiiedenim Fomun der Lichtgütter, und «war eratenH als Sonne 
und Mond und zweiten« — vom ersten B^inne des neuen Reichs an, als der 8Qd- und 
Nofdaeite der Erda Licht spendende Angan — > dem Sonnengotta, und nur diesem, zu. Sie 
erhellen aeine Bahn dnrch die Ober- nnd Unterwelt. Bei der Fahrt durch diese gehören 
sie unter dem Namen der Isis und Nephthya dem Osiris, dein Beherrscher des Jenseibi, bei 
der Fahrt durch jene der an den Hinnuel der Oberwelt vereetsten Seele deeseiben Osiri», 
d. i. dem B* an, der .Seele de$ Ojtiris* genannt wird. Dahn- anch die BeieichnQog der 
göttliehen Zwillingawhweatem ab .Augen dea Oiiria*. 

>) Bnigich. Wsrterb. Sopiit. B. »k 

t) K. ScUcttniam, Die Imehrift EKhunamn, Halle 1866, 8. 143. 
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3. Die Ausflüsse aus den Augen und aus dem Körper der Lichtgötter. 

Am dw Augen nicht nur «lee Borns, aondflm aoeli ans denen dw niideran nm Ende 
dei Tprigm Abachnitt« genannten Götter flieset alles, was es bieniedaa wi edlen, werth- 
TotttB« girtan VDd «& baigoden nfitzlichen Dingen gibt Ihnen «oUen sogar die Elemente 
entatamiiMO nnd aehoB in dan «Itn Pyramidentexten «iid des Lefaettnafteü gedncht, der von 
Oiiris au-sflie^t. Die OWalaB koadinren Naturproducte, die aas ihneit Terferttgteu Gegen- 
stände, kuns allei), was man, nm dem QeruchKitinn oder Gaumen ra acbmeicbeln, oder 
um V» für Heilungszwecke so TerweiiJen, besa-ss (unter den Mineralien besonders Edel- 
steine und medi/ini^h Verwendbares), wird von dem Auge der Gottheit, gewöhnlich von 
dem des Ilorui hergeleitet. Htm dachte man sich Substanzen wie Honig. Weihrauch und 
Myrrhen entilo&sen, aber auch die wirksamsten Medicamente und Salben, das nützliche 
und helle Feuer etc. Endlich aber nannte man diew TOttreffUchen Dinge nicht mehr nur 
noch correcter Wei^e ,ErgaaM aua den QüUienuigeQ*, KNidera nach der Statte ihrer Herkunft 
schlechtweg , Horusaugcn* . 

Die»e Erklärung der Provenienz der köstlichsten Naturerzcugnis^e und ihre Benennung 
stammt schon aus uralter Zeit. So heis^t es vielleicht von einer mannarUgen Substanz 

'"'^ ~" ^ ^^fi» tTj ^ "!r^ *'^'t'^* H"rn'<aiige nnf die Zweige des 

dnw-Biiumes oder Strauches (kaum .Oelbaura')*. In Jt-r I'_\riiuntie des Xfrkn' wird das Üel 

bezeichnet als ? *^ »Od, das hervorgeht aus dem Auge de» Horus*. 

Duftende Spegwnien werden flberhaopt in den nlnlielien Inaeliriften «Hontnuge* genannt. 

In der^lben i'yramide he!«l e.: tT^^^^ |^ k Z k P 

,k]i brmjfo dir das Horusauge (kostbare Spezicn-icii), dll^t o sich ausbreiti; als Dult', oder: 
X,. I ^ ' '^^^ bringe dir dar das Horusauge (die kostbare Spezerei) 

und (Obre jm dir an dein Gesicht*. 

Wir Verden auch «eben, daaa ■ehoo in der Pjnunidenieit nicht nnr Anafllbie aua dem 

Hurnmuge. sondern auch aus anderen Körpertht'ileii ViT^cliiedt niT nütti r als köstliche Gaben 
lief Hininilin«'h«n angesehen werdf>n. Auch da.« l'e'KT kommt st-lion in diesen ältesten Texten 

bIü Horusauge vor. In der Tt'i - IS r;imii1e wird z. B. gesagt:*) || 1^ ° *^^— »daa 

i'euer seines Auges* solle kreisen zur ^ite des St. 

la den Sehriften ane dem oeiiMt Reielie «ad »na der PfadcnUteneit finden aieh Beiajnde 

fBr das Gesagte in grosser Fülle. 

Sehr bezeichnerni hfisst es in einer Beschwörung des l'apvr. Ebers:*) ^ J ^ , | | 

<l r>T. .i. Wn"is 201. 
*} l'jrr. <i. N«f«rk«t' 488. 
Oder 1. 1. 70. ,Niaiiii d«H Duft des Hpmiauget in 4b' etc. 

*) 1. 1. m, 

^ Vyt. d. Tt*i itö, Gnmdteit voa Wn'ia 4M. 
"1 fajK Eb«ra W. 17- W, 



(147) 



69 



^ I ^ I 19) .komui, o koniiu GrÜmpuiullw, komm grQne, komm 

Ausfluss Am iIl'iii Auge dos Uorm, kommt ihr Ergflaae »IM den A^g• de« Tuin, kommt 
ihr Stoffe, die iht iieivorgelit aus Osiris*. 

Lehrreich ist dtta liitual dos Amonsenllin*, das die Formeln enthiilt, deren sich der Ober- 
iilid Du j<mr-PriHsttT )w] (Im vcrscliipiJorien rorpr-'.rlirieln-ni'ti Hiindluii^'Hti bediente. Ein/elnf"! 
aus die'en Formeln iindet sich schon in den i'yniniidentexten. Vtei auf den Ciilt de» Amon, der 
in der PjTainidenzeit noch akht bestand, und daneben aach anf den des Osiriskieuee, im B* vod 
Pfah Bezügliches wurde afMiter im Ueiligtiimö SttvV I zn Ahrdns 19. Dyi:. lunnt/^t und in (ilf 
Wände dea Tempels gegraben. Es ist in der Mariette 'sehen Fublication der in»chnt\en dies«« 
Btnwertn n iadm.*) VoUalftndigar blieb du Rjtualboch in dem bieraliacben Beribier 
Papyruä SO.IS erhalten, der aus der zweiten Hulftp dor 20. T)yn. zu ätamroen iinil hh in 
die 22. b«uut2t worden zu sein scheint..*) Schoo oben wurde seiner gedacht. Bier verdient 
er besondcKr ErwUtBimg, mü er nv ToUcn ErkeDiitoie der Bedentmif der GBtleimiigen 
f'ihrtp. O. y. I«mm war der vrtip, d(>r ihn iMmiitzte. In seinnr wpr+hvnllpn Di^-.sprtjitijii*) 
behandelte er besonders die UeberschrifVen der Kapitel und bewies schon im Anschluss an 
dM ente, daae mieh dea Feoer aa den HoraaMgen getiiblt wmnle. Nach der Veberaehrift: 
,Anfan)< der Ka[.itcl von ilen c^ttlichen Dinppn (Ceremonipn). die verrichtet werden für 
den Tempel des Aiuoü li\ Königs iler Götter, im Verlauf jeden Tages von Seiten de« 

A~»>^ ^v^rp^'^ -^-^ d. i. des ,du jour* habenden Oberpriesters*, folgt das 

Kai^l, de* an« mit der entan Baaehiftigung bekaant macht, die dem Dieoer der GktttliaH »i 

venielitett obUg. Di« Uebafaduilt Imitat: ]^Px^Pd^^ .Kapitel Tom Feaer 

er«ugenV) «,d 2ml. 2 fihrt d«,n fort: J ([ j", ^ ^ ,^ _ | 

FHeden, du gtEmendea Aug« des Hon». HOgeat du bail aeb und «acbaeti in Friedeo. 



') Mariett«, Abydo«. deacription des fouiUes eiecotee« mir remplaoenent de cette Till«. Pari« 1849, 
Tmb« I, pw M— sa 68—62. Aueb in Gnba Setj's I b Sdü^MirelU'» Ubn dai fimenli, Tnrio 1881, 
begegaen wia vanchiedcne Stdien. 

fficratiietie Papyrus ans dem k. Muteom ra Berlin. Herawgsgebsn von der OeaendTerwaltaiiif. 

Entcs un<i 7wvitea Hsft, Pap. lOSS. Ritual Tiir di^n CiiItuB iha Anion. Leijizi^. Hiurirh^ 16%. 

0. V. Leinm, Das Kiiiiallnuüi de* Atuiii»n«]i«uateii. Ein Ik'itnn; lur Gcstlijcfatc iUt Cultiufgriueu 
im allaa Aeg]ppt<B. Laipeig, Biwicba IflM. 

*) I' " knnn uiioh mit .»ihliiscn* üb(>riu>lit Wiarden: dcmh tritt (tafUrsoch 'ir .maehen. 

bewcrkstelligsD, bcrvorbriDgen' «in. und e* drückt keine derbe Handlung aus wie das t>eUag«n des 
Fenkens aas dam Stein oder das Prtgela, aomdem aliM gewUtalicb für das Spielsn «inM muiilaliieiien 
Inatnmianlas «der fDr den Oabraucb dar ftudsr. Wie im Deutseben scheint aodi im Aegyptiscben der 

Betrriff des Bpielena auf die Bin> und HerbaweinuMT zurOrkiai^ehen (9ptel der Wellen, dei Was«ers, der 

li'.'ijfi' iimi <!<•• Cliivicr» iipl.fn l.auteiiiii-hli»K «ml Triiiii]"'tenl'lii»en). XHit ili'n fVui.T» kiinn iluniiii muh 
-vhr wohl uuf FriH-r b<>lin-n <l«'ut<'n ; die« «biT »ihfinf. wie uucb von KlimliTH IVfri«' tMitd'.-ckt-' IiiatruimNitf 
/.r-iacii (Kl Ii i ;- I rtri»', Illahun. Kaliun und (iiindi IP.^It- ÖO, Till'. VII, 22— 27 1. dir' (.'owAluilii lif Art d.T 
K''iiL-rprzi<u|r<ini; in Aegypten geweaeu zu Miin. L vuenvl^eii vir mit ,«GbittgrD*, wünteu wir ui» den 
l'ri.^<>t>^r mit sioiti und Stahl in der Hand «i denke» haben, während wir es TomdicB, ihn vns Feuer 
buhrend vanualellen. 
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Leuchten soll es wie der Gott H' an beiden Horizonten (im Morgen- und Abendroth)*. 
Dies leuchtende Horusauge ist natürlich das Feuer ^ p liwtrierende Priester 

du jour entzündete. Mit Sicherheit geht dies durch die Stelle des bilingueu Papyruü Khind 

hervor, in der es heisst: ^ ^ | ^ m f ^ | f q 5^ ^ t3 '^"^ 

belebende (d. i. das Wasser) und das Horusauge*. Dies muss hier unbedingt .das Feuer* 
l>edeuten, weil es neben den beiden anderen Elenaenten Luft und Wasser genannt wird 
und der parallele demotische Text hat: der Wind, das Wasser und da<) Feuer. Es deckt 

sich hier iil.so whm 'tih .das Wiederl>elebende* mit Was.ser und ^ .das Auge des Horns" 

oder Horusauge mit Feuer. So wird denn das Element des Feuers sicher zu den Horus- 
augen gezjihlt, und das Gleiche gilt von dem de.^ W&sAcrs. 

Aber nicht sie allein, auch gewisse KrQge, in denen man beim Cultus gebrauchtes 
Wa.'iser aufbewahrte, wurden Horusaugen genannt. Die beiden vornehmsten der Gefass«, 



die im Amonsritual erwähnt werden, sind der rothe Krug ö rf.vr und der schwari« 

Krug I '-''O nmst. Der dir (rothe) Krug wird nun gewiss /,u den Horusaugen 

ge/.ählt; denn es heisst auf der ROckseite unseres Papyrus: ~~vw> JL \\ ^ 1 '^'^ 
.gespendet wird dir das Wasser, welches das Hornsauge enthält*. Das ist der 



dsr-Krug, wie der folgende Satz aus dem Grabe äety's I ausser Zweifel stellt: 



"H" ^ "' ^ ^^^^^'^ .gespendet wird dir das Was.ser, das die beiden 

Horusaugen entlialten, die där-Krflge*. Von Lerani fasst dSrti richtig als Apposition. 
Ein ,j)w* hinter ihm wäre noch feiner gewesen. 

Zu den Horusaugen gehört natürlich auch der Inhalt fein gearbeiteter KrQge, flüssige 
oder balbflQssige. dem Gaumen /.usagende oder als Heilmittel verwendbare Naturproduete 

und besonders auch der Honig. Von ihm heisst es: ^^^\ ^ ^ ' ^ 

'^^'^^ O I O ^*) .dargereicht wird der Honig, das süsse Horusauge. der Aus- 

Atimi aus dem Auge des R'*. Obgleich der Honig dem Auge des R' entfliesst, wird er 
Horusauge genannt, und so ergeht es vielen anderen Substanzen, die aLs Ausfiuss der 
Gottheit weder mit dem Auge mich mit der Person des Hi>rus etwas zu thun ha)»en. 
Das Wort .Horusauge* war eben die »Ifn-otype Rezeichnung für jedes dem Menschen 
angenehme und nfltzliche Geschenk der Natur. Recht gut würde es unserem .Gotte.sgabe' 
entsprechen. Freilich wurden auch aus Naturpniducten hergestellte feine Fabricate von 



•) H. Bruß»rh. Henry Rhiml'.« Zwei bilingue Puitjri. bieratinch und demoHsch. Leipzit;. Hinricbü 
1865. I, Taf. IX. 3 4. 

i) Hierat. ra|>.vru<i aui <leni k. .Miiii<>iini zu U«rlin. Uff) 3. Pap. 3065 iRiitkseit«), Taf. XXVII. 6. 
") Schinparelli, Li»>rii <ifi fiini'nili. Tu».il,-. Tuv. lAVIl, .x>l. 13; Tav. I.XVIII, i-.>l. 8. lici v. bpiuiii 
Taf. 67 iinil .%A »tat« 67 und 68. 

*l Hii;riit. Pm|>. uiu ili^rii k. Mimeiini fM Il<>rliii. l*a]i. 30&5. VI], 3 und 4. 
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Memcheiihand .Horusangen* genannt. Köstliche Salben, die so heisseii, kommen nicht 
.selten vor. Dilss der Flachs, der ja auch, nachdem man ihn zum Verspinnen zubereitete, 
i'iii Xii!iirproduct bleibt, zu den Horasaugen zählte, ist weniger auffallend, als dass man 
auch leine aus ihm verfertigte Gewebe so benannte. In der Pvramide des Ppv heisst es 

in ihr (im Barke) mit dieser Biode tod grOnem Zeug und too rotheu Zeug, gewoben aus 
dem Horusftu|7», nm einznwiekeln jvam Hager dort de« Oeir»**) (»b «r kmiik war). 
\m dem zubereiteten Naturprodiicto d«a Fkchac« verfertq^ Snne Oeweb* heiiieD 

^1 ^ ^ I S • ^ I ^' ^ .««MB HoniMtge* («raebieliid mit 

1^ i I O II^Oi V dem DetenaiiiBtiTanchai JS und | | faine Lonwand* 

bedeutet. 

Nicht nur aus den Sehorganen, sondern auch aus einseloeo Gliedmageeo der UoUbeit 
aollen jene werthrolfen Sohaianzen etamnien. Wie atn faEofigelen der des Horas und R', 
so gibt ihnen auch der Körper oder ein Korpertheil des Osiris, des Tum und anderer Götter 
und Uöttinnen den Ursprung. Sie treten mit dem gebenedeiteo Nass zu Tage, das den 
Uuterbliclien als Thrlnen, Blut and Scliweisg, ja aoch ab Schleim und Speichel entrinnt. 
Plntarch muts» dergleichen zu Ohren gekommen sein,') da er uiittheilt, nicht allein den Nil, 
soudern alias Feuchte hätten di« Aegjpter schechthin »«inen Aosfluia des Osiris' genannt. 

Dass dem Auge der Isb das üeberädiwanimuiigswaasair «ntriont, bt ein« inythologi:$ch* 
Aaschauung, die sich bii; auf den heutigen Tag erhielt. Im Alterthum sollte eine Thräne 
ans dem Auge der lab den Nil zum Steigen bringen,*) und heute noch wini die Xaebt 
de« elften Balineli, In der dar Kit an steigen beginnt, .die Naeht dM Tropfen.s* genannt. 
Den Thränen, die den beiden göttlichen Schwestern hk und Nqibthyv entrinnen, wird 
dberhaupt belebende Kraft sngeachrieben, und dieia beiden Gdttinnen «daan viel; denn sie 
ttnd dia KlagaweibeT an dar Leiche ilirea Bndaia und OaKabtcn Oniii. Auf de«i Wiener 

Sarkophag des .^P^^^^^ NOmtfmmt^ »igt «tn* Dantallnng viar Schatten- 
genien, hinter denen Isis and Nepbthya atahen, die sieh entweder, wie von BengmaaB meint, 

mit Ruthen die Sftm <cliln;^en, oder «ich dai Hanr an einer Strähne raufen. Durch die 
Thränen dieser Ciotcinneo nun und die ihnen innewohnende belebende Kraft erhalten die 
YerstorbeDen den Lauf des Blutes, die Fähigkeit, Athem zu hokn, und da<lurch das Lebvn 
zuröck. So Terleibm dia Thrinan dar lab (und ihrer Sehwestar Nephtbys) nicht nur dar 



■) Pyr 4m Ppr I. *li—n — Pjr. dsi IbNor* Ml. 

"»Pur ' beiF^I lieit Emwn richtig ^^O- Zaits^. f. ig. Spr. etc. IflM. 8.78. 

PlutaKh, In« llü.l '1-11 ■ ed. P.irthi'y r. 38. 
*l fin Pn|>. raagiipi.- Harri» <i\. Cliidjii« VII. tO hf in^t e« von der Iiis; ^ P Ck 



V. iVrguiauii, Dtr äteuusirg de« MowcLuuU'nut. Hevueil VI, p. 14S. 
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Katnr Ae^tens in in Zeit des kinoen Nib nnd der Dflrre neae Lebenskraft, sondern 
auch den regungslosen Körpern der Verstorbenen. Dies geht aus dem Texte hervor, der 
die erwähnte Sarkopha^in!<i'hrifl begleitet; 'Iran hei-wt dort 7.. 7 fijd. des Text«: Din 

beiden Göttinnen ziehen il.ie Soheitellocken (uJer -ciliaren ihre Jichliifen)') -'^ 

14 ^tTi '* ^ (««MMt neb) das Nub, dM ia den Avgen dieser GSUannm ut, in 
die KSrper*) ab BInt nnd die Unterweltitehen «thmen dadaneb.**) 

Dm hinfige ^5 A "^l^iT^ m h'' »Ir .das, was aus den göttlichen Gliedern 
hervorgeht*, kann kautn anders als ,der Schweiss der Gottheit' aiifgefa.<jst werden Schon in 

der Pyraniiden/pü hpiwt es ; ^ "^^ O ^ ^ P ^ J .komm, Theil 

de« R', kouiiii, butHUnz, komm heraus mis dem ÖcLi-nkLl d« Honn* od<»r: 0 ' " ' 

1 r v> 1 

"^^ ■^^T"^^ •''P*'*^'''''' '^'erwirK.-henJ aus düia Uuude des Horas", 

dem paraK«»! ppj^etiüber^ti'ht : jl ® ~ p 'isi/ pr m ri «^*) .Auswurf, 

Schleim, komm herau« aus dem Munde de« St*, der damals noch nicht der böse äet-Typboa 
der tpitoNB Zeit wir. Hierbei mSchten irir bemerken, wie weit die KgyptieBhe Beligimi 

von den; Duali^iiins der altjier'iischpn entfernt v.'m. Denn während in der Zend-A ve^ta lüe 
üebilde des bösen Friocips ^o ausführlich auf({ezühlt werden wie die de« guten, wird iu 
A^ptan n«r wrabetgeheod and apiter SehidlidieB genannt, das der Ghittheit enleUniml. 

Das sclieiiib;ir rehcK- wurde ursprünglich nur als l>ishafninnio j^eJacht, die sich im har- 
monischen Weliganr.«;!! iu Harmonie <iiif/;itlÖ«en bestimmt war. Sprzerei«!], die .Horusaugen* 

genannt werden, gehen wie aus den göttlichen Qliedern "^^^^^ ' w'*" 

Kücken dieses Horus* ^ ? psl n Hr p»'') und sogiu ii^icli au> seinem heiligen 

Herzen lierviT pr in 'ib nir.") I)ie ii:itiilifhe Ijisfiiriü (ies Tempels von Ivtt'il 

Djttcht uns mit eiuer Anzahl von VVeifarüUcharien bekannt, die im rem])«llaborauiriuui zur 
Bereitung von BlaehemngwiliatanMii fllr den Cnltne verwaadt werden aoUen, die Home- 



* I t i ^'^•**''*' »•Bergm**« 1. J. 8. 118, Ann.^ aaeh Mftville. 

*) Eigentlich l im t» «darehA* uod «ondanOsttiaaca gmgt. Dm pinnle Uwt 

«ich aber doch Tielleiclit anf den Collectivbegriff ,WaaMr* edw ,NeM* iMtiebw. 

♦) I'yr. ile» W n'U 4flt>. 

^ II, *) Pyr. doi l'p.T I. l-ifi. 

') J. Danikhen, (Jeojtraphisil«.' liivchrifi. » ttli,iiry|>ti" liei- Di iikin.iler. AMIieil. II. (Racueil de 
menamcnt« «fqrptiens, H. ltotig«ch et J. Düniichen, parti« IV, Taf. itXXXVl, Z. lüi 
>) 1. I. Z. 10. 
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äugen genannt werden und von denen wir erfahren, welchem Tlieile de."« Gottes sie den 
Ursprung verdanken. Etn« Art ^ j]^'^ .entsteht aus dera Ange 

des Osiri»*, eine andere roth« geht hervor aus dem ^^5^ 'ir-t 'üb*) .linken Auge*, eine 



dritte ^MB^r j>r « *fr-/') K pgeht her>'or ftu« dem Auge des K'*, eine vierte 

"^"^ T ^ l'^i ? 1^ P»" w ?«f» /* ufr* t ,Lrit{ lioraii« ;uis iK ii KiiücLiiji dus göttlichen 

ncs O •<s>- > 
I f« A<i »r-<') ,iius dem Weissen des Auges', d. i. aus dem 

Augapfel im Gegensatz zur schwnr/en Pupille. Eine andere dunkle Art, die die gios 

■eliwtnie genannt wird i ^ ^_ --^ m-fkmuht, «deren Name aehr achwnize iit', 

"^E^ n •^'"'^ Pupillenausträufisluiig des Set*. 

Die Summe dieser Anachanungen «nd in einem von S, fiireh zueni behandelten 
P07rtM des British Bfnaeam') am heeten zusamtneiigctttaitt 

S. 2 des PapjTUS heisst es Z. 1 fgde.: .Wenn Honig weint, so entstehen nni« dem 
Na»ä, das seinen Augen entfliessk, Pflanzen, die augeoehmen Duft spenden. Wenn ßi In") 
Blut aus seiner Kaie fallen liast, so enniehsen daraus Pflanien, die aidi in Gedern (?) ver» 

wandeln, die die FMasigkeit p hcrrorbringen. — > Wenn Seh« nnd Tehrat'sehr 

weinen nnd das Wasser ans ihren Angen fUlt, bq verwandeU ea sieh in Pflanzen, die das 
Weibninchhan landen. Z. i. Wenn die Senne niu tweiten oak weint und FlOasigkeit 

•) 1. I. Z. 2. 

») t. ). Z 2. 

'( 1. 1. Z. 3 und 7. 

«) I. 1. Z. 4 «Dd IS. 

L 1. Z. ft. 
•0 )■ I 19. Seih. Typhon. 

I'up. de* BriUdi Wnaeam N. SM. S. Bireb, Revue ArrtiMofKlse 16fi9< S- 119 ligä. Hat tm 

FapyriiA ma);i<|tii-. 

*) N»i'b iS. Uircb I. 1. S. 123 Tv]>li<iii. I)it » ist rivlilig. l'liitnrcli «funt Jca T^pkon au i»ei SUlWu 
[Ii. tmd Om. e. 49 a. tt) Bfßw und H<'II»nirii>^ )»'im Athsuieai IB^ 6Ma fi» Bißw, B im Tifnr. Plej^te 

find ihn xu«'ift im TgdtcnbDcbe ^ (|Jj ^ ^ B'ib'i wieder; Tuiinar Todtcnb. 98, S. Er wiid aneh 

J J 'X?^ P''"'"""'- 'l'olt.-iil>u< h \2!i. 36 »-ill der ViT»tor1".wu' von ihm '■•■frpit 

wardea. 88, 2 i*t er der ^ewige Vmchlinffer* aiit d4im Kopfe des Hunde« und d«r Haut der Hauchen. 
Er wild auch ab Ent^botener de« Onrii beieicbnet. 

") 8. Bin Ii 1. I, 123 liUlt s/'i eiitwfder für Tprpintin od-.r fiir ('—\vt<'\. d.yi xrAinoi-, du« für di«- 

flaljiuiiiifniiifr l^i'nutzt wiinl>j. P * ~ J' ist ein» der tf hiilif;i-ii ( »..-Icp;, ilif uft uiiler il"'" Ti«lt. iii>].ri'ni 

(ffujiunt wi-rili ii. luj I'ii)'. El>. wird r« nl« M'-iliciini^iit vorjfi'ti hlaf»«'n. 11, 14. 22.23,26.41' ••(«'. Hier 
k.ann s/i lüniin i-lwa» ander«» aU ('f.lcni<'.l bcdfiilon. Hniif<i-h, Wörtorb. fiu]i|il. ,S. 1017 i rwUhnt ff! ;>ii. h 
al» S.ilbv*. ^oinv iindin-n Krl(lariirt)fi-n Schiniilz (amb. ZibJe, wrla*««»« BuUej-J uod h«ht. iljj' 

koiiitueii hii'r iii<'b( ii> iMnk' bt. l;<di<;r den K<'iiivint>'ii Ituum faaadelt«B vrir in uiuerer Schrift; Pap. Diari. 
Die Mua«3p und dan Kai>i(el üImt die Au>r"iAn>iikb<>itea. Abbaadlpngen der GctcUtch. d. Witacnecb. tu 
Leipag, Ud. &i, Hinel im. b. 240 oder lOH Igd. 

Abh.d.l.ad.k.Ah.d.Wiw.XXLBd.I.A1itb. <M> 
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au^ ihrem Ao^^e fallen ISact, to Terwandelt sie sieb in Bienen, die arbeiten. Sie arbeiten 
Z. »j iu den Blumen jeder Gattung und bringen statt des Wassers Uonig und Wachs hervor. 
Z. 7. Wenn die Sonne itcbwacb wird, läsit sie den Schwei« tod ihrem Leib« fallen, und 
er verwandelt «ich in eine Flüit-.igkeit. 

-i Z. 1 . . . viel. Kr blutet, und da« Blut verwandelt sich ih Salz, (die Aerzt« aber) 
wählen sie als Heilmittel, die der Sonne entstammen und die sie den göttlichen Gliedroassen 
zoschreiben (geben). Wenn die Sonne schwach ist und schwitzt, so fallt Wa.v(er (Thau) ao« 

ihrem Munde auf die Erde und verwandelt sich in Papyrospfiaczen ftrfi' "XOOTtj. 

Wenn Nepbthjs sehr schwach if^t, flieset der Schweis^ und verwandelt sich in die ^ ^ ^ ^ t'iifs 
oder Aloeiiflanze. 

Diese l'roducte kommen hervor atts Thränen und Angijt^ch weiss der anderen Götter 
beim Tode des Osiri». Dies geht auch aas der ersten Seite des Papyrus hervor, die, »o 
weit sie lesbar ist, von Göttern »pricbt. die die Hand (trauernd) auf das Haupt legen, von 
einer Vernichtung der Erde, die auch die Gewässter betrifil. von Klagen und Weinen der 
gesamten Creatur: lebende Menschen und Seelen der Verstorbenen, (Götter) und Göttinnen, 
ja kogar Thivre. Dieser lebhaften Klage gt^enkt auch Plutarch,') indem er die Nachricht 
vom Tode des Osiriü zuerst zu den Punen und Satyrn in der Gegend von Chemmis kommen 
iässt. Diese verbreiteten die berzerscbOttemde Kunde, und es sollte deswegen das Volk 
plötzliche .""chrecken und Verwirrungen (lana/ä; xai morlom) , panische* nennen. 

Das Schwachwerden des Sonnengottes R' wiederholt sich jeden Tag. Wir wissen 
»chon, das» er als Kind seine Bahn beginnt. In der dritten Stunde wird er zum J&ngliog, 
am Mittag zum bärtigen Manne, am .Abend gebt er aU mOder Greis unter. Dann fallt 
.'^chweiss von »einer Stirn. Das ut der in Aegypten so reichliche Nacbtthau, der auch der 
Horizontgüttin Nephthys zugeschrieben wird. 

In den zwölf Kreisen, die Verwandlungen des Tagesgestirns von ."^tunde zu Stunde 
darstellen, wird der Sonnengott bald als widderköptiger Cbnuui (Hnm). bald als Tum 
dargestellt, wie er gebeugt am Stabe einhergeht und ihm der Schweifs in vollen ninden 
Tropfen von der Stirn rinnt. Jeder Tag bringt eine neue, nach dem Tode zu fri.schem 
I.<«b«n geborene Sonne. Amon R* wird iu die Nekropole von Theben getragen, um dort 
seinen verstorbenen Ellern eine Libation darzubringen.*) Sein Vater ist Osiris und danim 
sein« Mutter Isis. 

Osiri-s ist der Gott im Todtenreiche, die See!»' des K', das Licht in der Nacht etc. 
Aus ihm entsteht das Tageslicht wie das SpnM«sen und GrOnen aus den im Dunkel ver- 
borgenen Keimen. Wie der Gott, der au jedem .\bend stirbt und zum Osiri» wird, dann 
als Kind erscheint und heranwächst, wissen wir. Als Amon waltet er auf dem Herr&chei- 
throne als S[)ender des vollen Tageslichtes, um am .\bend Reich und Leben zu verlieren. 
So hat denn der .Amon eines gewissen Tages so viele Ahnen zu beklagen, als Sonnen vor 
ihm untergingen und .starben. Die Klage der Götter hört darum so wenig auf wie der 
UegrQssungs- und Siegesjubel, der sich au jedem Morgen wiederholt. 



') Plutarch, 1(. u. 0«. «I. Purthey c. W. 

•) Mai>i>etv, Mi-moire «ur i|uel<iueii pup;rui du Loovro. Pari* 1*76. p. BooIjki Papjrru» III. S, 
Z. 22 a. 23. 
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Auch dem ulUm, kiunkpu, zalinto« gewordenen Sonnengotte fiiesgt Schleim aus dem 
Munde, und uu» ihm «^uUtuhen gleiehfalU wertbvollo Naturproducte. In der Mythe von 
der klugen GiSttin Id»,') die dem R' seinen wahren Namen ablistet, heisst es von ditaam,*) 
Hh PT alt geworden se*i. lial».' »ein Mund p<»tropf^, Her S|H'iclii'i (sei ihm auf die Erde geronnen 
und was er ausgeiferte. Avi /.u Boden gefallen, lu dieai-tu Falle bildete hi* daraus eine 
lieil^ Sehlange, sonst konnten «mh »iia dani göttlichen Nnss alleriai gnta Dinge entstehen, 

Cnm. amlcn ist f,n fassen, wpnn p« heiüst, die GTilter kämen buk dem Munde des 
Sonnejjjiultvs, lüe M(>nsc;lien aus meinen Ani;pn. Schon in der Pyramide des Ppy I heisst es: 

»da triMit banaa «n den Hiiumel ah Horn anf der Volva? dca Himineb in dicaar deiner 

Gestalt, die herauskommt aus dem Muni^e di-s R'": zu Eilfn aber, wo di«' Prif.st<'r in der 
Ftolemümeit die mythologiachen Vorstellungen vielfach ungezwungen zur Aussprache bringen, 
aalmi wir den Bora« dieaer Stadt ia Geatalt eima Kindsa mit dem Sonnendiaeiia auf dam 
Haapte ober der Lotusblamr, der es entstieg, und daneben eine Inschrift, welcbe lautet' 

■«=«::::*' •« 

seine Augon und iiiuciit hell <li(^ W<>U, iiulcra er die Nucbl vom Tui^o sDuilcrt. Es kommen 
die Götter aus seinem Munde hervor, und die Meuchen aus «einen Augen.* In der X/ait 
«riaclwQ diaaen baidan InachriAeB werdeo anf dem Sarkophag Sety'e I (XIX. Dys.) di« 

mit ^ ^ und «ir Vbeiaatacn darum: .ibr aeid dia Tlirlaeo dca Olaiua«|{es, d. b. ibr 

kommt aus dem Auge der Gottheit'. 

Beim zweiten Weinen der Gottheit Mhen wir aus der Flüssigkeit, die der Sonne, dem 
rechten Auge der Gottheit, entfliesst, nützliche Thiere (Bienen) entttehen; die ersten Tbränen 
aber, die e* vergfxw, gaben dem llenachen das L>-ii*>!i. .S[<> vverden also als Kinder des 
Schnierr.es der Gottheit nngei»ehen. Wie Schopenhauer den S<;hnierr. in da« Leben unseres 
(leschlechtes in Folire der Schuld kommen lässt, die er in der Zeugung siebt, so erklären 
ihn d<<- A<'^'y\>tfr, indem n'w das eigene Geschlecht aus den Znij^n de» Weht, d. i. aiM 
den Thriinen eines Höheren, der Gottheit, entstanden denken. 

Was die Götter anbetriflft, so gelten sie, wie man schon in der Pyramidi-nzeit annahm, 
am dem Hnnde des Lichtgottes liervor. Dies ist leicht V4!rst»ndlich; denn w&hrend dea 
u'fsftTnten Lebens d*>s ntrypllM In ii Volkes wird dem Wort« schopft>ri?!t ht» Kraft zugeschrieben, 
indem den Dingen ilir Name zuertbeilt wird, treteit sie in die Krachemnng. Der christliche 
Ufoe gjing, wie bereite asgedealet wurde, aus «lUg^ptiMsbCD Antchauongen herror. 

Denno<>h lii»p{ ilem AuMprucbf, i'«-- krmifn die Götter aus dem Mund«» dp«; Sonnengottes 
hervor, auch eine einfachere, mehr miiteneile Auffassung zu Grunde. Das beweisen Sätze, 



■) Kü»<i niul Pk-jto. Tiir. rap. Tat, w, t. IS f^. D** Oune gut QberMtzt nm £. Lafabun. 

Zeit^chr. f. äR. >N|.r. pto. 1883, S, 27 fgd. 
"1 1. I. Tiif. 132. Z. S— ». 
») Fyr. d. H Ppy I, 7», 

EiKviie Copie und R. LetMim, I7«b«r i&t GUtcr der vior Elemente bei dca AeiQrptCfii: AMandl. 
i. BerL AkwL d. WiwnKh, tSVC 8. 191, Am. 1. 

10» 
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wie dn Bui d«ii Temi»! toh Pbiha J'°^'z=:'j=*i]Qg|jjg^^{| 

,( r i'il» r Sonneriball) geht hinein in ihren Mund und beim Morgenroth tritt er hervi.r 
ihrer Vulva". Wir Khen aber auch den Soarabäus seinen mit Frachtkeimen erfollten Ball 
(die mit Eiern erflülte Uistkugel) in die VöItb der HimmehgStHn wftlun, in deren Leib 
'•ich dieser Same aiiiibildet und endlich aus dem Munde der Gottheit als Sonnenkind zu 
Tage tritt. Diese Auffasaung ist, wie wir schon zeigten, uralt, da sie bereite in der 
Pyramide des Ppj I, 75 in dem oben (8. 67 — 154) mitgctbeilten Satie zum Anedncke gelangt; 
hier aber scheint es doch, als wäre Iii: vurfrehen des vergöttliehten Königs aus dem 
Monde des K* gewissermosseu ak eine frociamaliun, eis fiesUUigoog durch den Mnnd des 
S* ra bitnehtni. DafDr spriclit auch der Sita aus dem berOhmteD Hymnus u Amon*) 

<w.dt«o: ^ 2S ^ S i k:^"^ 1111 1 i t S •-«'-8«'**"^''«" 

benror aus Minni Angen und es antstanden die O&lter «nf aeinem Munde*, (iiät «>nf* 
für hrg^i). Di« Himmebg^a gebiert Horas nen« und ib jangw Ctott, »b ^^([})] ^ 
1 ^ 1^ ^ ^ .Horus *n der Spitse der Licbtgeister* Mit er ine Leben. Jedenfitlle edicint 

Ächon in dfjr !'vranii'lr'iiy-;t .iiifri'iioiniiii-n wcriit-ii, (3a-s der Munrt oApr ihm Wort des R* 
dem Verklärten die neue Uestalt und Stellung verUeh, nachdem sich seine Wiedergeburt durch 
die BimraelsgMtin Tollxogen hatte. Der Same, der den YerslorbeDea tnr Wiedergeburt 
führt, ^•■'il r.iiinrlicli vnn dfi' niiiur.lii ln-a (5i.>ttheil aus und linLnlr -( In n in fn'iliester Zeit 
in TCD-chiedeue Uöttiuuen geüösst werden, lu ihnen bildet er sich zu der göttlichen Pewön- 
liohhät oder zu dem HimmelskSrper*) heran, nb der er bis ans Ende der Tage als G«tt 
fortbejiteht-n .soll. Von dem ver-itorbenen König Wn'is heisst es in M-iniT Pyramide, er ^'^Le 
aus den Schenkeln des NeuDgütterkreisea benror, (die) Shmt aber gehe mit ihm echnanger 
and der fiotbisstem gebäre ihn.*) 

In der Pyramide Ppj's I wird gar dem R' allein die Zeugung, das Empfimgen Und 
(iebüren des neuen (•otteü zugeschrieben. Fügst man H* iu dem Sinne, der später von den 
Neuplatunikeru aufgeuumuen uud auügebiMet waida, so ist l'pj'.'i Seele ein Ansflura des 
Weltgelstee, die nach dem Tode des Leibes m ihm (bisr R*) anrOckkdirt. Dieser nimmt 



*) B^n^dit«, Le tco^c de PhOsaj Uteoins de la iniiaion archiiologiquc IkanfMse da Caüre, 

TM. Xllt. i>. 137. 

») R<>ulu.i Piii-vri ..l. Murii H.! II. Taf. (i, 7.. 3. 

I) Ueber «lie SUim« am Himmel, die alt Sitz der Seelen von CMteni nod damsi ancli *vn v«^ 
gDttliebten Mensdien aogesebeB weiden, fcOnneii wir liier nieht ein^hender handehi. 

de. Wn-i. Z.m SQaS H l-f'- lilllimil - 
Wn'is berror am den beiden Sebenkefai der GOtteraenidiett*. 

^31, A n j ^ n '-' ... ,iin K'hwwifc-t-ri* Le-ib« isi^ruii.Mi wiidWa'i» Tender GftttiiiSffmt*. 



der als «ideriscbe Encheinniigsrdrai der bis hexaidmet wild. Vor A fehlt freilidi 'in. 
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sie auf in seine Reinheit und gebiert sie gleichsam neu, indem er wiederum einen Theü 
seineü Wesens von sich loslöst und ein nenos Lebewefien mit ihm erfüllt. So wird die Stelle 



Es wirJ aus^'esprity.t (ejuruliirO Ppy von R' 
£b wird ausgetrageo (in Schwangencbaft) Pfj von R' 
Eil niiA gvlioren Ppy Ton B* 
aufznfa^n sein. Hier muss freilich auch darauf hingewiesen werden, dam in diaaer alten 
Zeit neben den männlichen Gottheiten weibliche stehen, von denen spätere Tage nichtfi 

mehr wissen. Dem R' steht eine ^ K'-t zur Seite, der zugerufen wird: ^■'^;>,*=aO^ 

0 ^ ^ j| -<3£i»-*) ,u R'-t, es ist dieser dein Sohn, df>r rp^iinpilo^^e O^iris' . \* Düiim wird auf 

die Ceremonie vom Üeffnen des Mundes gewiesen, die utü» jii>üCcr so oft un l M-i ins Kin7,o!nc 

ai^gebildat begegnet k "^^"^^I^I^k^ .geöffnet wird ihm sein Mund von »einem 

Sohno, der ihn liebt* und ' o " "r^^ ^ ^111 .getrennt wurden ihm seine Glieder 

(zu denen auch die Schenkel ^--iirsrff ii. wtc <\ic Dcterminativa zu '/ zeigen) von den Göttern'. 
Wenn R'-t mit der Auseinanderlegung der (ilieder des regungslosen Osiris in Zusammenhoog 
gebracht wird, obgleich hier di» GOttar di«M Budlang mrichUn, «Ifliht iw an Stell« der 
Iiis (s. nnten Aniri. 

Die Auffu&suug viiii der Wiedergeburt des Veratorbeii<.Mi und vuu snincui hi^ULen ab 
Gott zu einem höheren gSttlichen Leben wird von den fr(thesteu Texten an bis /.u den 
spätesten gfmfe ilcr ^'liMi lien (TruTiilitHcli:ui-it;i; bcimi.'Ii'l' : uur « ifl ^li- Form dieser 
WiedergeburU'u in verscinedener Zeit, an verschiedenen SuitU'ii itud uai;ii verschiedenen 
Lehret! in iiiis.ser>;t verschiedenartiger Weise verbildlicht. Wir lernten schon die Versetzung 
der Seele als Stern an den Ifinimel aus der allerfrilhst»r5 7pit kennen-, (h^'-h c, i-t stich 
s«iUg, sobald sie zum tiebrauch des recbt«a (magischen) Worten geUngte, iiir ^iiick^l, 
SO einem granen Gölte m weideD, nnd swir nach dem Vorbilde de* Oeiris. 

Von der Wiedwgebart heitit ee schon in den Fjmmidentexten: (|) ^ ^ ^ 

^^l|pja(j*) ,Eto Oett djt» Todtenraidiai wnide gebono, — ea »t WnV oder: 

>) Pjrr. des l'py 1, 57&-70. 
S) rjt. des Wn'ia SS». 

^ IM iii mli«! dnd cnchOiiA, bemgongilM, »twr «eiii. b TerUadimy nii 

(Kirin li«v.«'i<'luiot ili«^ revruntjsto'i' Uiiho der Mumie mit den -^ür Ii niinloii ?-iiHatrim»^n(»4'hjltf ii>'n Beinen. 
Wir lU'iiU'U'n mhini i>ln»n «uf die Mittlieilutij; Af» Kuilnxn« m i'iuurohs 1». und Ol. <•. •'■2, die 
Aci;j-|>t<-r von Zfus lAmoni dio Mythu eriiihltfii {m OoloyeTv). ili>' .'^i lieriki-1 w.'iri'ii ihm zu^ammenKewii'liKcn. 
und er bfttl« Dicht geben können, bis seine Glieder aoseiniuidvr gescbaitteo und getrennt hulw. 
«) Fyr. de« Wn'ia 884 
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«W er ein grosatr Gott geworden ki'. Im enien Satxe ist er wie Onria zam Behanscber 

lies Toiltciin ii'hes geworden, im zweiten wurde er nach der Apotheose zum Soiinengotle. 
um wit: oder ab dieser in der Uarke den Uiiuiuel zu befahren. Es ist durchaus tügiäch, 
wenn man dt« Seele des verstnrbenen (uuterg^ngenen) R' zum Ctüiriü, der auell »die Seele 
des R'* genannt wird, wpnfpn und auch an« ihm Aon jnngi'n 'Änirifn^iitt Ilorus entstehen 
iiuet. Während der Fahrt im Sonnenschiffe gebietet Wni« den Matrosen; denn er «elbi>t 
iefc aim ein groMcr Gott Mit Jubel empfangen ihn die anderen Himinliwben; denn er iet 
einer tod iVin?n p-'worrffln, innl fr W ieil>'-^ (ii,tt*== voll. 

Auch dieser Anschauung gegenfibcr bewährt t^ich die Neigung des ägyptischen Volks- 
geiale«, dM EinzelDe ins Auge ni fMien. Ha ffenfigt nicht, m ««fen, der Temlorbefie sei 

ein Gott mit allm Eifi- nvi UnrtiTt ^itUN Soli lim gciviirilcn : t-yt wenlei; viflnifnr, wif wir 
schon bemerkten, »ämtlicbe Tbeile seines Körpern aufgezählt und in Beziehung zu einem 
G«tle Bf eehtt . Ueber die Listen der EftrpcTtheile in feneiftren Texten ond ttber die eich 
iin ein.'i'lnH knÜpftTitJpii MUlifii wif (!ie vOm Attge de-s Horas, das verf'crsnulK-ht an ilit^ 
andere Ufer des Sees von IJ) gelangt und tOd D(^wtt auf sdnem Flügel fortgetragen wird 
(Pyr. d. Tt'i 185 fgd.), deniten wir in Ahih. ü zn hnndeb. 

4. I'if (.ii.'>tirnc und die Körj'erthfiie. 

Der Himmel wird anthropomorph ab eiu Weib dargestellt, das sich in langem Gewand«* 
ukii StevBCB teieh geaelitDilekt, fibeir die Erde tedlet vnd «eh mit Hinden wid Fltoeo «vt 

Aach die Unterwelt besä«» ihren Himmel, der fiie im eulgii^ttHgesetzten Sinne über- 
wQlbte TW Nwt die «ben Welt Er heint -^-^-b^ ™* ^ 

.Oegenhiinnel* benennt. An tlun «ie an dem oberweltlichen Himmelsgewdb» fahren di» 
Gestirne hin und her. Nwt liess »ich zu dem Erdgott Gb nieder, der ihr dabei ins Antlitz 
schaute, und aus dieser Uiuaraiuog ging 0»iris samt seinen Gescbwistem hervor. Sw, ein 
LiehtgoU:, der nnch die Laft darstellt, hatte da« dieht Terbanden« Paar gefarenat and hielt 

den Htnawl mit hnehgehohenen Armen Uber der Erde in der Schw«be Die in Sterne 

verwandelten Seelen schwingen sich durch das Reich des Sw (die Luft) zu Nwt in die 
Hohe, und flie nimmt sie dort auf in ihre Arme und auch in die nach ihr benanoto Barke, 
auf der sie ah leuchtender Gott nn ihrem Leilx- in der Kichtoiig hinfahren, die sie ihnen 
mweisL 

Anderer Auffassungen iiU dieser antbrr>]H>morpben, die mit den Körpcrtheil-n in Ver- 
bindung stehen, können wir, so bemerkenswerth sie auch sind, hier nicht gedenken. 
Derjenigen, die sich auf die Lieht spendenden Augen Teieebiedener Gottheiten beiieheii, 
wurde schon gedacht. 

Aber auch andere KSrperthetle als das Sehorgan begegnen uns bei der B«tracbtnn|( 
der bildlichen Wiedergabe dea gestirnten Bimmel». An den Decken der Gmlt« and TempeU 

*) L 1. «U—b. 
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rUutue wurden mit Vorliebe aBtrononuscbe Dar:itelluiigeu «ogebracbt. Die wicbtigaten führte 
Lejmnt in der Einleitmig xn winer Cbnmologie*) zamminen und vergtich im mit den 
Decaiiü-tcn ii' I IIeptii;-.tion von Theben.*) Dadurch a-r'^nh iicU die Möglichkeit, die Namen 
der 3ti Decaoe uacbzuwclieu. 1850 brachte denn Dr. Stobut ein Uyperides-Manuecrtpt in 
du British llnwam, mnf desMo Radcaeito neh das Horaakop einer Pbraoa, deren Nnmen 
leider rerloren ging, iM findi^t. Dii es mehrerer Def-ane gedacht'-, tiui; la, nachdem Goodwin 
es in die Wiaeeiucbaft eiugefabrt baUe,*) das Seine Kur Ergänuing der Lepniu'aohen 
Arbeit hn. Pdr nuereB Zweelc geht eieber ani fh« berror, da« in der Tbat beeonden 
wichtige Sternbilder anthro|x>niorph gefallt wurd<-n uiui dass die einzelnen St«rne, die sie 
bildeten, den Namen von Körpertheilen der Gesanittigur trugen. So ist der Decan I:ifteraaQt 
de* Stobtttfeehen Horoskops glewh dem Po/i/iofiace de« Hephistion, nnd Goodwin bmehta 

beide Kamen riebtig aüt dem hieroglyphiaeben ^ ^ rmn^nt oder rnu^ 

aOMmnien, «bb der Oberarm badantet. Diaeer gdi5ite aber dem Stembilde ^ * , 

^^t' P'o'^^i^^ ^' ^' ^"^"^ *"* ^ '"^ Sety's I, atuMT den Orion 
selbst, vier Steräe bildea, di« ab KSipertliaila von ihm in batnabtaa nod. Si« beisaen: 
^ ^ rmnkm «der Obemmn*, * mm kr .dar Unterarm*, ,dar Tofdar- 

am oder die Hand*, wie wir oben zrigtan, nnd (uPB'^ ""^ Ohr*. Anf Aebn- 

liebeü haben wir zurfickznkoninien. 

Das öterabild, von deexen Namen nur ^yerx' im Stobarf^cheu Horoskop erhalten 
blieb, ist der Decan ^imw^ oder x°""XQ'i HephistioD und entqirieht dam Steralrilda 



^ $N<f, d. i. ,di* Nase*. Bi Itonnit im Zeichen dee Widders 

und der Wuga vor. Die» Sternbild bat einen oberen, mittleren und unteren Stern, andere 
Wirts aber auch deren vier. Wenn wir bei den erwähnten Deckenbilderu verweilen, nehmen 
die au^ den GrQflen zweier Uaiuses aus der 20. Dyn.*) unsere Aufmerkaumkeit am sch&rfsteu 
in Anspruch. 

Sie scheinen einzelne Abschnitte oder Coastellatiuiien de?« gestirnten Firiuaments zu 
zeigen.') Stark im Auge fällt bei ihnen eine mit untergeschlagenen Beinen hockende 
Münncrgföttult, die (in ungcwiihnlicber Dnnstellung^weise) dem Beschauer das volle Gesiebt 
und den Oberkörper en fm i' zukehrt. So sind d^nn li> ii!e A it^en, Widi' Ohri'u un^^ Arme 
vulUtäudig zu Beben, und über diese Figur spannt sich cm Metz von »leben Strichen, deren 



') I.«']i»iui«, Chroiiologi«» il. Ao^typU-r, Ik-rl. 1849, H. 6S ii. 09. <inift Siety n 1. Orabteiupd HAmses" II 
(KaoMnaeain), Orkb liamaea* IV, Sarkophag au« der Zeit Nectanebna* I, Bnndbild in Dcndera. Die Edfiter 
DttaleUiiag wurde nicht nit veigliebea. Aaf seinan liitcn 8. M u. 89 bAttcB je 4 vaA 9 den Hoomton 
sugewkten veidea soUea. 

*) Salmash», D» aaaii dinacterictt, Iciydea 16W, p. 010 sq. 
UcKHlwin, hiur un boronoup« ^rec, eouteaant Iss BOBi» de plaueon Oeeaas; Chaba«, Mdbage» 

i-(<jptolopiquL-a II, Paris I8C2. p. 'J'.H fpd. 

•> Up«ii», Ücnktn. MI, 137 :S-t;, Ii wu- 2j7 iiS 130. Dyn.). 

*) Der btrühmt« Thk'rkr«ia von Dendera atauiml »u» »piittr Zvh un«) tferuht huI' ({jicibimiien 
AlMduioiin)teij, die in hellenistischer Zr>it am Nil Aufnahmo fanden. L'ntor Arn Hiert>glyplitn für die 
eÜMelaeB iMehea de* Thierkreiae«, die aus älterer 2eit »fatmaten, finden «ich keine Mamen von lütopertheUen. 
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ihr gHWU ixt Hüte des Schntels kraut und« mdem er durch dio Länge de« 
NiHDbdM, dorah Ifimd, Birt ete. nach unten lim fbitlluft, Um ¥\n\ir (den .HiinineUmann*) 
amkraeht jn nrai Theile zerkgt. Biemc. die von dienn Striohen senkrecht ge^lmitien 
wodcH, stellen in den Eoipertheilen des Uimmehmuines in Beziehung. Ihr Verhältnis 
ta ibm fand Tsnebiedene SrklBrungeu/) bis Scback von Sehackenbnrg') jQngst die wahre 
Bedeutung dieeer Figur, de« erwihnten Netze>> von Strichen und der Sternlisien, die sie 
begleite:, neu und, w» wir glwben, richtig erfaait«. Auf die Mberen Erklarmignn 
einzugL'liuii, lät hier nicbt der Fiats. 

Nach dptn ^'piLinnten OeUbrten ba4 man n dem die Stundentafeln begleitenden Bilde 
ein Inabrument 7.u erkennen, mit dessen Hilfe man den Meridiandurchgang einag ätemes 
beatinmen und in der Nacht die Stunden und ViertelMtunden nicht viel ungenauer wie bei 
der Sonnenulir direct vom Himmel ablesen konnte. Die Zeichnung, die er von (iiesem 
Instrumente gibt,') wird jedem eiDletichteu, der die Metbode der IgyptiachcD PerspectiTe 
kennt, die L. Borchardt klarlegte.*) 

Die zu dem Instrumente gehörende Figur (der HinimeloniaiUl) erieiobteita nnd popn» 
larisierte gieichsam die Beobachtimg, die mit Hilfe eines Rahmens TOi^enotutnen wurde, 
der mit sieben straff angezogenen parallelen Fäden (die oben erwähnten Linien) bespannt 

war. Die MittelliDiet die die Tifsat rata Sdiritd ans aenkrecht duniUEnatte, bieas «^"^ 

1 ] {? f^'i'**^ ^ ^ Benens bin*, d. i. di« die Mitte genau boKichnende 

oder sebleebtweg die mittieie. 

,?H'hon in der Pyrauiidenreit". vf>n Srhark,*) .waren dio Afiivjitcr im Stnnde 

die MiUagtdtnie zu tiudeo. Jia war also leicht, die lange Kante (de^ Inatrumentä) dem 
IßUelponkte des Himoelslqaaton xosnwandeo. Www der Beobaditer dann aas seben 

Sfiinilpntflfi'ln wii«>-1.(», Wfirher Stern um ilie gcwniisolito S'liiii.iL' onlminicrt«'. ilann brauchte 
er nur den Moment abzuwarten, wo dct LeUt^U'uuJu bceni zugleich ülier (iiT Mitt^'» kj«r Figur 

] ] I ^ ^""^ hinter dem Mittelfaden stand. Verschob er dann die Figur 

allein so, dass der in der nachfolgenden Stunde eohninierende Stern eben fall« ▼on den 

Scbeiti-l il>'r Fi^na' nun beobiichtet zugleich am inneren l^ande den Hahmens Mchtbar wurde, 
so entsprachen di« Miwiente, wo die Sterne hinter die nacbfolgenden Flden traten, den 



'! F Ch;itn|i</tliHn, Lettre» •■ct. .t Ktf yjiti;, |>. 23'.i. jiuniiti- iVil-x- Stiiiid'Titufi'ln tiilrlf* drt <on.'<l<'l- 
iHtionA ot ili- Ii-Mit< iuilu4>nv<^&. Er glaubt«. <lir uion!cLI]<'bo Ki>r]H!r nni in üi^hen Tbeit« itertegt 
worden . auf di« die Sterne EidfluM fieabt hiiticn. Uifüic Ansi.ht »unlc ulier «ph«n von LeptAm 
widerli-^jl-, LtiiHiU]«, Chrnuolopu' ikr Aetr.v|vl4'r. .S. 10*». lu •li-ii 12 ^^tllll<it•l) (l< r Narht inus* die ntdisi« 



* ji iifr nt;i(t Tiii^'i r •iufi-n mliT <i>'r jint-.- Tniprr .Träp-r d<'r Liiuto' til'crBeUt wmlt'n, 

Iii (ifr i-lftpii Slumli- mun- ch -itutt .^^w.- H - ..^^v^ii ^|^.•i^^!^r•ll. 8. ttiirb Liimiu». Künij^liuch I. IS66: 
<M.-ii»li r. l>ui tlifli, T;ifolti »tilndli! li*T .'<tiTn(iniiufg.ui({e, Lcij'iig IL BrugiLb, Thtaamui l, Ö. 1S5 fgd. 

.')>liu<k von Sr)iu<k<iiloir)(, A.'gyptologitelie Sivdie«, UeA II. Die j^teraabeeiswn and dif 

«OB)i»(is<'li<'ii l><Iati«iieii, Lt'ipitiu ISlM. 

'1 - 1,1, Villi -Si hAi kfritmr« 1. I. S. 63, Abb, 1. 

*> L. Uurcharüt, Die DantcUung inaen versierter Schalen auf ägjrpt. ItonkmAlem. Zvitocbr. f. 
a«jrt»U Si«. 18W. S. I Igd. 

S) Scbaek ven Sehadttnlidrg 1. 1. 66w 
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voüft: Mert^lslunden. Da die Stunden «ivl Vif>rtel8iun<IeR einer Nacht gleich lang irarCDt 
gcuü^tiL- die otuinalige Einstellung der Fi^ur jcdenfall» fßr die ganze Nacht.* 

Iiu Test der Stundentafeln sind iicobachtungeu des Durchganges verschiedener Stern« 
durch einen .dem Meridian naht- lifj^fruLT: iriMv-ton Kreis' am Himnicl rer/.eichnet. 

Die Beziehungen des genjiiiitru Sr-■rtl(•^ /u der Figur, die die Mittellinie «c^ ^ 

11 Ü ? '/>r 'ih in xnei Tbeile zerüchneidet, ^rird in folgander Form angegeben. Zu ihrer 
Rechten steht: 

' 8 I hr h'hl tmmJ .am rechten Arm«*« 

f (f) P ^ ^ 1^ ' ^'^iff «■»"«« «am rechten Ohre", 

ttnd stt ibnr Linkm «benao .am linkw* (f ^ J .Am»', 

MMtifr •Oh»', ^ W »Ange*. 

Eit:pti}ir>iir?<>r ntif7titlipilr>n . \v')f i]\c --omatiüchen RelaHrin'Ti weiffr V:.pmit7f wnnJi^n. 
wenn man annahm, dass Arm, Ohr und Auge Ton der Mittellinie r 'jff 'ih ebenso weit 
«ntfenit «Bren, irie der ente, «weil» ond dritte rvm HttteUkdeD, nnd wie H. t. SebMk 
die kleinr-icii niiiiriisi'nirn der Firjur uuf ilrti Stfrntafi'ln um! An-i den Körju-rtbeilen bei» 
gefügte ,rechtä' und ,linkä* erklärt, wUrde zu blossen Wiederholungen dca lahalta der 
uns TOrUejTenden aeherftinBigeii Abbaadlonif fhliren, anf die wir rerweiaen. 

1 IIS iiiiiss es liier p'fiinLXi'ii . (1fr I\(ir|n'riln'i!e zu gedenken, ilse ii'if il^m 

Gebiet astronomischer Beobachtung Verwendung fanden. £« kommen in den erhaltenen 
Avfteieimmigen eine gante Reihe tot. Einietn« aind aneh beetiiaaihMr, doch wire «• 
T«igeb«ne Mohe, der Gestalt der Figuren oaehnifiindiflD, dflnsn maa ai« tioh angehSrig 

dachte. In dem j^j p ^ j|| P >♦* wsht. d. i. .das Schenkelgf.slirn* wurde schon längst 

der grosse Bär prkaiint. der al^o .der Schenkel' hies?. Auf ihn richtet z. B. der König 

(zu Edfu) bei K r (Jriindung-cereniouie der ,Aaü.si>annung des Strickes' den Blick.') ■ ■ 



_ * ^ pi hvs n itt mhf ,dor Schenkel des nördlichen Himmels* ist eine andere 

lic7!'irhnnng f(!r d^ii Srliciiki'lstern. Kr «i br-iiif dcf. 'li-s ^c' oder besser des Setthieres 

dar/ustctJen, da von dem M>t)t'ä^^>rn gefugt wird, es «ei der S4:beQkel des Settbiereü und 
befinde akh am nSrdlieben Firmament, nnd PIntareh*) bemerkt, die Sede dea Typhon 

gelang« aia S^oe (gromer Bftr) an den Hirnmel. Daa Bein ^ i i ^ m^**'! 
daa an den I| . ^ ^ .Staro« d«9 nSidL Htumeb* gekSvte, lälilt auch Renoof 
so den ciicnmpotarta Uimmehkörpem. .Unaeratörbar* beitaen ai«, weil daa Bua ajch ao 



>) H. Bnigach, ZeilscJtr. 1870. & IM-Sft. 

*l Plutareb, I«. u. O«. c. 91. Bta^rli, TfaeMorm 1. «. S. Iti. Bkr wird bemerkt, da*« die bei Jen 

Hl bcnkrl ini ilmKc St'tr'» I nirli auf die V.: itl L-r)<(<ine der dort dai](«at«illen HimmeUkob belieben. 
AU. a. I.CI. ü. k. Ak.a.Wi.». XXI. IM. I.Ablli. (Sl) II 
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mb dem Pole befand wie der ätierscbenkei und daroni nie unter den Horizont trat. ]äa 
aebeint als Otied dar Kwt angsaalMa wordra tu Min. 4id nttrdSelwii Htond mwa ea 
gesucht werden, und Banoaf büt ea fttr die KaasiopdR.') In dem gnnacn Btrome (See) 

I ' j I , in dem es erscheint,*) erkennt er die Milchütrasse. Hier ist die Stelle, 

wo der Verstorbene zur lieinigunj? gelungl.') D.is ?ii)1iiirt'sc:he Horoskop nennt dun Dinun 
QvaQf, b«i ü«i>ltüi>tion 'Af^ov. Er g<iltört zu den Zwillingen, und Güodwin verglich lim 

■ebon riobtii; mit dem tvV, d. i. du Bnn von Dendera. 

.Der Riese" tihl wurde tiu iiuderes hieher gehörendes Stemlnhl t^enannt. K* 



• .3 

ji 



kommt von ihm vor tp n nht ^das Haupt de-s Kr- ^m". '/ "7* (p «lite »Spitze 

derUiind, Finjferspitze", S. J ^ wjtft^/««ein (deaRiewn) Hak', \ \ hibtvt-f ^m\a 
Naeken-, J_^^ ,«io«Kebl«' (kaum der Hni Thmuck), C^J atfH 
Sebianbein* (de» Rieten), ^^^nmA-t .die Braa(%*) ^ A fl *^ t^f .««n Kde*. 

^ 1 ^ .«ein Fins* , p J /! «t^/ .aetne Foaasolile«.») Dea aind Untter Sterne, 

die zu der F%oi ainf dem Inebrnment in Ueziehunfr gebracht werden können. Von ihnen 
findet sich auageaagt, in «elcher somatischen Relation (ein Ausdruck öeoaler») aie in der 
Nacht eines gewissen Monatstages zu der Uittollniie r '/>' zum linken oder rechten Auge, 
Zinn linken oder rächten Ohre etc. der Fi^ur stehen. Hier kumnit es, wie gesagt, nur 
darauf an, aa ceigen, wie Ttelfültig die Körpcrtheilu auch auf dem Gebiet der Uimmels* 
kuode benutst wurden, um zur leithteren Veranscliaulichung schwierigerer Vorstellungen 
xa fuhren. 

Ausser den. n Jfi ii-i In n werden, wie &cbon der Tiii- Hchenkel lehrte, auch Glied- 
iwuscii von Tliici'--;; i^twUlilt, uäu die Theile eines SteruliiJta i\x bezeichnen. 

Bei dem Slenüulde "^"^ _ rr-t Ana weibliche Nilpferd oder (Kdfu) fj . f 'is( 

m rrt oder ^ ^ 1q1 ^^^^ begegnen un-; ''i C "^^^ rd" n rrt ,die Fösse 

der Uippopotnma*, ^1 P />d-» .ihr Bein*, ^P ftpä-s ,ihr Schamtheil*, ^^if P ns-f 

'j lifiiuuf. Tb. b. o. tli. .1. p. ISi uiij 39. 

im grossen Strome*, d. h. b der Ifilehelruie. filatt pStreaai' irohl btseer aSae*. 

l'yr. d. rpv 1, 411 3fr- n w 590; .wenn du ddne Reinipuig uüt finchen Waiaer auf jenem 

Ikiuo Jcs UnieinUirbweu erliuitoii li;i»t'. 

*) Weadcflicher Weise aoeh mit dem Suflbi ^ «, etaeni Nemeo fSm. g««. im PMsessiTverUUtai«* 

>ugewi^'4<'ii. 

■') W.-iiii Jto beiden letzten Urappen mit ^crr", «lern Det«rmiaatir«uD ftir Uäliemes, veniehen 
wcr<i<'ii, » > lo'zieht «ich da* vSelteicbt anf das Postament, worauf man licb die Figur des JUesrn 
stehend dachte. 



(161) 83 

.ihn Znan*, <i^*=^ri mni4'» ,ibre Bmsf (Euter oder ffitn). U«lirifleDa stellt du 

wtlhtidw Nilpfard di« Gattin 1)^ ^ V'dnr. nad « ist nSgJkli« dnas 

man in den Körpertlieilen ihreg Thieres auch r|ie der antliropomorphen Eracbeinun^ der 

Güttin selbst, die übrigens gen-öhnlidi wh ein in menscbliclipr 'VWise aufrecht stehendes 
trücktigea Nilpferd dargestellt wird, erblickte. Beim Lünen kann man nur an die Glied- 

BHuaen des Thhrai aellvt dciAeiii dtna von ihm l] mi 't vM mich td-f d. i. «Min 

Schwanz' erwähnt. 

Di«' Xariit n (Irr Dornr(? bezogen sich 7nrn Theil auf kenntliche oder doch von der 
PhantAsie zu umreitende Bilder auch von animaliücbeu We^eu, deren GUednutüsen, wie 
wir sahen) maachautl gennant werden.*) 

Bi bogegnet uns da ^ .dna Tovdertheil', .SSi^ .dv Hintacthwl*, 
90 hr .der miltlMe' nnd ^ ^ oder fim .dtv unto« Tbni", ^ (p' .die 

Spitee der Bnnd* oder «die Fbgenpiben*, ^ (nm) otar ^ (f») .der 

Ober- nnd üntenmn«, ^ri «d» Bsio*. ^ &p< .das OesehlechMheil',') 

Ii p Sl nuir .die Ohr". Bn dem Sternbild« ^ ^ tpd d. i. ,die Gans oder der 
Vogel* wird erwShnt: -^|-^\, " *pd .das Horn (die Haube oder 

Krone) des Vogels", '^M tp .8*«» Kopf", ^^«=»^-Si>^ kftwt-f «sein UinterÜieil'. 



Dto iMMM ud iie KSffp«r(lMll«> 

Die ägyptischen Astronomen knüpften die Zeiteintheilung früh an die Beobachtung 
der r^gelmSasigen Bewegnag von Sonne, Mond und Sternen. Schon in dar Pjramidenzett 
Tsntend man die llitb^inie m Anden, nnd bereite daniala war die BestimDnng der Zeit- 
eintheilung, die bia spät gGlUg blieb, in der Hauptsache feMtge-Hellt worden. Sie entspricht 
der unseren ziemlich genta. D«s Siriusjahr ist freilich etwas Ägypten allein Angehön'ges 
nnd auch nnr dort verwendbar. Bdion früh war- «s ab den wahren Boanenjahre dort 

') U. Hrogsch, TbeMMinis iutfiptioTiiint apfTyptiacanuD, IMfoi^ 1989, AblU. I. .\^troiiniiiiscbe uod 
salMloiineli« InicliriAaD, S. IM tgi. 

^ H. Bragwh L 1. S. IM Obciseiat ^ O Bi .Nftbelsegend de* Buebes*. Di» 2"^^ ^ bP^ 

MSA aber Fkp. Bben lOOl 8 ndier Nieren. lyomU) rtn i'^t al!<'r-iin^'H kaum dt r k. KarbfolRcr von hp4. 

r.,. Eh. II». 7-e hei«! e. aber .«h: <j^^ «•—S'T', f ,l-t-y"f"^(|(] — 



^ p 'iif *>i 'n lipJic n' 'n IjikI ly 'n /i/x/ ,cs «ind 2 t;<'f.i>.*i; filr ili«' Niprcii, ein^ fiir ili<i fizte. 

einb für <iic itiulcr« Niore*. Kiaiem Sulze RfLt ein ;tnil>T<>r von»«, ili-r »ri» <li>n 'id'i-^'^u itvi.'t, die fttr 

die IJodvD hcstimmt sind und dt'ii Samen )t(>lj*Mi odor k>itt;n j jj |. Ihm fulgt Mcht(eamM «in« von den 

• i<-ITi.<!<mi, die Tür div Ni<-r«ii da nitid und di u I rin pe)>r-ri. — W'aa nntst d«a MisMii liegt, mam aaler 
dem Nabel liegen ond wird die Mbm oder die GeechlechUlheiltt leia. 

II» 



64 



(162) 



entspreohrad gefunden worden, du Sonnenjsfar aber hatte 360 Tage + ^ Schalt- oder 

Ei>agoinenentage. Der Fehler von '/i Tag, rien liie-^er Aiisat/, ergab, blieb durch jen«s 
controilierbar, and beide Jafaresformen gUcfaen sieb nach 365 x 4, d. i. nach 1400 äoanen- 
jähren wieder aus. 1460 Sirius- oder fteta Jahre waren glmch 1461 Rchwankendeo Sonnen- 
jahren, und die Zeit, deren o« zu diesem AiiJ'gleiche bedurfte, liiess eine Sotiiisperiode. Der 
Siritis oder SothLs (Isi.s-Sti rr •. i? ->.'^i'u Huhn der rechten J.ilirvlnihn der Som>e k'loichkoninit, 

hi»qs [' A njifi-t iil.M ,ii,r Dreieck.-tern*.') Mit den K iiii.'rtiu'ili-ii ]r.it er wenig zu 
rchnll' ii: \'iin:nit> :i be/.eicäiin-n ihn aber auch «U: 'A /// « ,den Koitf'(<iie ."*|)itj!e) 

des Ureiecks" iimi in spllter Zeit — docIi gewiss nur wegen de* tileichkltuig« — ^ 

indem sie .•■!'( , m Lippe* für s/'d .duä gleieh^chenkeligo Dreieck* einführten. 

Der Mcinat wurde zu :iO Tageo. der Itm /.u 24 Stunden (12 des Tagen und 12 der 
Nacht) gerechnet. Ausserdem begegnen uns auch Minuten oder kürzere Theüp 'l-r Sh iirif. 

Nur die Jahreszeiten entsprechen den unseren nicht, da man diw Jrilir luiLt in 
Tier sn drei, sondern in drei (die sogenannten Tetrutnenien) zu vier Monaten theilte. 

riiti'i' lii'ii Namen, mit denen die verschiedenen Zeitabschnitte bezeichnet werden, 
blieben die Korpertiieile fast ganz unberücksichtigt. 

Fllrdi»SMuidiB ^eonet vmtfij komml: allerdings T«r«tasdt die Gruppe j ^l'-t 

vor. Wenn diese trats dea fem. t dem maee. entsprioht, ao beieichnet eia «ieliaieht dl« 
klen^s- K;iil:eit '1er Elle, die die Fingcrbieitie ist and, wie unser .Spanna Zeit*« die kleiiMte 

Einheit überhaupt. 

Das Ton Brngsch in den SBpiptenmtaB su seinem h.-dem. WOrterboehe angefllhrte 

Beispiel: ^ ^ j f V "i^ J ^ n *" ObewetaeD: »die grossem Geelalten seiner 

Mqsslit des Sonnengottes an den 12 Tagemfainden* ; doch ist j df'-t hier vielleiclit nicht 
als Zeittnaass .Stunde*, son^rn als «Vntarabtlieitang* in allgemeinerem, ursprflaglieh räum- 
lielMB Snne zu fsmen. Uebrigena beieichnet der Finger ^ auch die Zahl 10,000 kopt. t&at 

uml nacli H ii'aiMl!')n II, G den Magen: ' 1>'iO<j(u.t)»' otü/tfijiov ^i;).>' i^AyM-},,'. Lepaius dachte 
dabei doch wohl trrthüuilich au das k<i))ti»ohe Tiific ^arg, TU>iQi recepUicuiuui. 

Die Gruppe ^>i^0 it% die gewi>huUcti in der Bedeutung vun .Augenblick* vorkommt 

und mit dem Kopfe d«e Nilpferdes geschrieben wird, — vielleicht, weil dies Thier den Kopf 

ininicr mir auf kur/ - it iius dem Was'^er in die Luft »treckt, — ist kein eigentliches 
Zeituaoäs, sondern nur wie un»er ,ä(uode* in ,zu glücklicher ätuude' und wie dos lateiuiücbe 
,hora* in dem Horaiischen .nuroqoam te crastina fallet bora*, die allgemenie, keinesw^ 

scliarf I i','! ■-•n/te Bezeichnung für einen kurzen Zeitraum. .'Mtbekannte Sätze,*) von denen 
eioeo der bczeicbueadstea Lep>iu.s ^chou ia «wiaer Chronologie^) benutzte, «cbeioen aller- 

') Ali» i)<'i' iiiiiteroii Forui , * -(i ftiJstaiiJ ila» ii-' iii'v'l-.f .S;i(lii.<. 

•I lifiikiii. IV, II, r. K.irnuk. Nör*ili' in » Thtir iler Cjuwidluii'^ Auf .1. ru «In 

Tcnipt'l« /u l>.'nilvra- Bruipich, W.irtort). .Suj.pl. iii. ut.' .'tt., S. 8S9. 

iiriii'i>o fiir iliv Stiimli- i»t ln-^vlui-üiTt. Wir lt^uiiäI-'Ii '.n'v:\A «i..!;.-r) JjJ^ "iiJ un'iiitt-» 

UiUin (iu>t lirugacii^ ^Hl «rkrunen. Da aber 2a Uuuilcra tmil suuet itnul (o^ltO'y) lii« |{L-wühnlKlie 
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(lings für das Oegentlieil 3tu spreclicn; «It-nn mp ?:iWt n in hGrabsteiKomlcr Ffilv;»' ilii' Zeil- 
raaiisse auf, und zwar so, dass den !^rfi---L'ii i'ertmi«;ü die Jahre ' j | , die Moiiatc und 
rlii^ Tiigf f^ '^f") folgen. Daun kouiiutüi in oinigeu die Stunden ö >=Ti=i v ' miwt' und 

III 

diL-fii fij|'„'L'ii i<, 'HJP /)f/ niirl Vr-fV (oder wr-^), die man also für Srcmf^pn, 

Tertien und für einen noch kleineren /eilanschuitt ansehen müssto. Dennoch sciieioLU aiic 
drai kaine mesbaran ZeitebBehnitte za bedeoten. Die in S. 162 = 84 Anm. 3 erwibat» 
Vermyth'in?. wir hätten es hier mit Tagesiuinuten nach der Sexagesimaleintheiiung zu thun, 
nach der der Tag t>0 Minuten, die Miaute 60 Secuudeii, die äecuude üO Tertien hätte, ist 
um ao waniger baÜbBr, je giewüMar die Afgjrpter Tag nod Kwltt in J« 12 Stunden mtlMiUton. 

it wflide nuili Lepaiin eine Tagesminiite von 24 wwerer Minuten, und ^ q ^it die 

60 X kleiner« Tt g e we ewk i » Min, doeli mOiwn wir van dieser Beetimmvng nbieben. Jedeiwit 

iifc ^^'^O *i vielmdir wir wie das ibm fremde kopt. £OTe hom, tempw opportamim 

ein nnbealiniinter kurzer Zeitraum. So auch in ^ Q ^ it ktt des nnttlorcn Reiches,*) 

wo e-H .ein kur/.er Augenblick*, der »o gut Minute wie Set-unde übersetzt werden kann, 
bedeutet. Wenn es viel üpüter iut Anfang der Ptolemäerzeit auf der Diadochenstete beijist: 

>^*(i^~^c=^0^^^ (b f M m it iB-t, .er eigriff aie (die Feind« im Weitea 

AeKTptoiu) in «iiMr $o bedeutet das nicht, daas «r sich ihrer im aechtigelen TheOe einer 

Sluinlc <iili'r Mir.ütr lirMiiTn !if i^'f liiilu'. «oriiJf'ni, lia^-x dies in ganz kurzer Zeit, ,ini Nu", 
,m einem Augenblitli" ge^liwlien sei. iso steht es fihiTiill, wo tl vorkommt;') als fest 

h(<!s(inimbares Zeituiaaäs ist es uns nirgends begegnet, und das Gleiche gilt von 

und _ , , . 

^ 'o 

Das Zuitaiaasü das mit dem Vugelbeine oder auch mit dem menschlichen Unter- 

atme mit gekrümmter Hand gceebriebeit wird, das mit ^ 1,"^ weebaeli tmd danan 
gr^ gelesen wird, bat gleicbfidls keine genain rosasbare Bedenhing. Bs ist aPknse* au 

»AS .r fit 

abenetaen und ab ImperMiT des Verbs 8 „ ^ «ruhen, »uamlMD, m End« biingea*, m 
finssn. Ki ruft dem Bedtator an, anf kuna Zsit den Vortrag nbanschliessen, Rnhe ein« 

Itexrirhnnn^ für ilii' ätiiixl'' id-lit, iiiiiüh ilt'in Tage die Stunde folgen und Lepaiua' Vermulbang, mit dem 
'Vnifi- liaiM> eine Sei.ij;i'siuial<ji]itb<riluii^ )Ki,'oaiiai und statt in Standen «ci 4er Tag in (MTkuFMininaten 

tingilhoilt woriien, /.urij< k;rowio.-cn wenlen. 

•j I'ui-vrus Pn^i. "fei 7 ^' ' ^ ^ ^ •» t« diir -.b 

erfordert nur oinvn kurmn Au|;eubück, luu ilcui Vertuigeu if^waiig lUli^utl)Ull*. 

*) X.vitMbr. 1871. 8. »I Z. fl. 

*) * hoiBiBt MM^ iader Bedeutuag von Wetb, Laidenadiafl ete, ver. ^ 

tt «e «tftt abcnettt Renonf .A kiag» «xeth*. Bei CMtttcn «ad HeuadieB, tagt er, üt q »an i]ii{Mil>c 
wliieb canot be ttopped, bat caniea aveiTtliiag befiiM it'. 
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treten zu lassen. Die zeitliche Dauer des grh ist so wenig genau zn begrenzen wie die 
unsorer .Pause', wenn sie keina nähere Beitimniung begleitet. ~a oder r- " begegnen 
uns oft in poetijichen oder zur Recitation bestinimlen bieratischen Texten und werden viel- 
fach auch, um sie augenfälliger zu machen, wie die die Stieben in Parallelismen awiderudeii 
Pnokte roth geschrieben. Diese Zeichen fordern, wie gesagt, den Tntngeoden «nf, die 
Stiiniue /.» senken oder inne v.n halten, und sind dtswcgWB «her wa dau KMiilatonKbcil 
iiilfsmitkein als zu den Zaitaiaataen xa ziblen. 

Utt d«o Flie1ieiiTn»ft»s«9 der alten Acgyptor steht «i «odeR, sobon wdl jkra gmne 
Längenleltre auf der Elle fa«ru1ii» und weil diese sunl ihrer EintheilaDg g«wiHeii Glied- 
nuMSsen entspricht. 

Der KSrpertbeil, der «i jeder Zeit ftr die Elle als Zeiehen in Gebraneh war, ist der 

Untemrm samt der Hand mit ndch unten gekrfioimteD Kingern ^ C. Zuweilen wechselt 

dies Iikiohen mit dem Uoteranu samt Ellenbogen in natürlicher Seitenansicht « oder 
mjt dem Vogelb^ne das gekrümmt ist und mit dem Oberbeine, so weit es zn sehen 

ist, einen spitzen Winkel bildet. 

,wJ3 gibt die Haltung des messenden Annes wieder, Ui mh,l (m^t't) zu lesen und erhielt 
sieh im ko))t. ju»,£1 oobitum, brachinm und ju&ge cubitum. Das Mesflnstroment selbst 
wurde ^==s mi-t ge.'ichrieben und ist dos Bild einer Flüte.') 

In eiiifr vnrtrefflichen akademiscben Abhandlung versuchte Richard Lep-in-'i /iier*t 
die (Jrüsse «r.d i^iiitheilung der ägyptischen Elle fest7,ustellea, indem er seinen tJnt«:r-.aijliuugen 
vierzehn Exemplare von Ellen aus Hok oder feineren Steinarten zu lininde legt«, die t-in 
glückliebes l'iigefiihr "•rliitlt. Ihm linnlst ilir Wi,v^,>r:>r5iiift die Kenntniss di«*spr Materie 
im ins Einzelne, — und wenn auch wir nicht mehr un üeinem llauptresultate, das er 
scharfsinnig zu begründen und, tls er »ngegriffeo worden war,') mit dem beiiifth« hefligea 
Eifer der fe>len l'ebcrzeiigiini; r.n vcrtliriHitr-n tvii-s*««. voll festzuhalten vermögen, nöthigt 
uns doch die Gerechtigkeit anzuerkennen, das.s jeder, der äich mit der ägyptischen Elle 
beschäftigt, Meinen Torarbeiten das Wichtigste verdankt. 

Nach hiitten die Aegypter /.w*'i Klkn n'!.,M', ..i;iitr-.dcr be«pssf-ii, eine kleinere 
ü /;i {ikJ.i oder sr), die dem Vonieraiaie de-s Metidciien entsprach, und eine 

grössere 1 ^ stu mh, die am 'U größer war und die künigliche liiesä. Jene wurde 

im gewShnliehen Leben gebraucht, diese (die königliche) bei den Bauten des Marao. Beide 

wären ni (> Palmen oder Handbreiten iwler in 24 Fingerbreiten eingetbeilt worden, üie 
Eintheilung der grossen Elle hätte gestattet, auch die Maasse der kleinen von ihr abzulesen. 



■] Nach iK>ni|H>llon I. i. II. 117 «teilt diu Bild oinor Flitte d.i» WoLrc, Ittti iit«, (iLTi int' ilnr. Er 
gibt damit ricbtig die lymboliHth« Bedeutung v«n 4. i. die Quei^Ote laBg^S), wieder. Sie eijpiete 
■kb für die OarMellung 4m Reehtea und Rei!eln>llml)!eB ft^hom jwmytävaw bmlwvui 9M}>)>m>. An» der 

(juecfl4itc lu^st s^i^h j» wirkli' ii »ti'tJ ^v 'iiMi iiänili'-he Ton frwf k-'n. 

2| lt. \\\t- .\\\.\\:\\>['w\:t: Kl)r mul ihn' K:iitlii'iliin<.'. (Ali}i;iti<iliini;i-ti der k. Akiulrim.' lUi 

Wi--i-n^-i li.ilti iL m Hi'rl.n 

') \\'ilh. l»'iii'fi-M, fi.'itr.it''' zur uiililtrn M(>1r..l l'Ic. MitlUeiluntri-ii lii-H de irnSini urrliaiilii>;i-rbeij 
lii^l itnl' -< in Mlu n, AtluMi ISyJ, S. 277 f(,"l- nml S". 94 fgil. I'ie KnlL-' ununiri'n \>A\ \,r\'nmn (in 

der nlUuUchen Z«it8chrift i>. 227 fgd.) ä^pUaclien L&ngenmaitBac* von Ü^rpfeld beleacbtel. Kener 
in SSettirhr. tB84, 8. 6 fgd.: Heber die 6 palnige xnMW Elle tob sieben Palmen Lsngc in dem .Mstfae- 
inatiwhca ünndbucfae von EiMnlohr*. 
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Erst unter Ptiilfuiriorn w.iri^f' nur ii'H:h mit Pnnsgrili.' i1it kli'inen die gros-'' l'^ür' lien-itzt 
und von (ien B«?hörden anerkannt. Auch der Fui», der früher nicht mit nut den kllleu 
r«neielmet worden war, wurde imn »nf den IfeatiitttraiiieBtea temierki. 

Auf die Polemik, die dif^o l? stiiiinuir]L''-'n li''rvrirri.'ffn. nTilu r cin7iipch.':'ii. i-t, liinr nu ht 
gestattet,') doch heben wir hervor, dass Lcpsius /.war die grosse Elle ursprQnglich und 
aeiner Meinnag nach natorgemta in 24 Finger imd 6 Budbniteii einllieileu Hart, aber 
auch die Möglichkeit 7i);:;!!<i. s-i < ]i.'ii frSb aocli is 7 Falmien «ad 28 FiBgerbniton 
(di« Palme xu 4 Finger) eingetlieilt worden. 

Atieb nacb den DoTpfeld^acben Dailegntigen bleibt der Begriff einer grossen (kSniglioben) 
lind einer kürzeren (kleinen) Elle stehen; die;«' nlo-r lü^at sich kaum noch al.s selbständig 
fUr sich betracbten, sondern niuss für eine Uuterahüieilung der groeeen Eile angesehen 
werden. Sie ut das wie im Leben des Volkes so nneb bei kSniglicben Bauten benntzte 
Measinstrunient, das 0,r»'24 (geuauf^r <',.",2 1 1 1 1 Mi ter lang i*t, während ihre Unterabtbeilung 
«die kleine Elle* U,449 Meter miwt Statt iu C Uaudbreiteo zerf&lU die allein gebräuchliche 
groaae Elle in 7 Handbreiten und, da jede 4 Piogerbreiten eotbSit, in 28 Uactylen. Die 
kleine Elle misst nur G Hand- und 24 t^ingerbreiten und ihre Unterabthciluugen entsprechen 
an Länge genau denen der grossen liUie, deren gröeste Unterabtheilung sie seltut ist. Üeide 
Terhalten sieb an einander wie 6 : 7. 

Zum Bewein, dass die gebräuchliche Elle schon in der Hyk«Ki7.eil wirklich in 7 Palmen 
lerSel, wuh» hier die Mittheilung der TlKitHiche geniigen, da.s.s der in jener Epoche nieder- 
geschriebene mathematische Papyrus Kiiind (im British Muäenni) nur eine Elle keuut, die 
in 7 Handbreiten (^S^T^ ^) '^'AHt; es beisatio dicst-m gro>.<ien von A. Eisenlohr 
bMansgngebenan Handbncba dar Uathamatik:*) ^ ^ 

7 Il iniil ri'Ücn'. Pio Ri'incrAi.tig des Heroil"! i II, H'.t) rov Ar .ii};rf(ic tinjxalatnrin . ilie un--» 
auiauglich fester ou die Leitöius'sche Meinung schloes, wird durch l>örpfeld') ihrcä Gewichte« 
beraabt. Dia ersten Bedenken« die ancb in uns gegen die Lo|i8tns*8ehe Eintheilnng erwachten, 
sind aus ihrer grossen Coinpliciertheit erwachsen. Auf Flinders Petrie"> un 1 I", (Jiiffith's 
(Proc. bibl. arch. 1092, p. 4ü3) eingehende metrologische Arbeiten kann hier uur hin- 
gewiteen werden. 

Da die Ella aus 7 Hand> an je 4 Fingerbreiten bestand, entbialt sie 28 FingerbrsitcB. 
Dia kleinste Sinbeit ist der Finger ] =" Jl ! J 'i^*> J^P*- 8. THÄe, 

«.-äg. «nft, doeh wird er in Halbe, Drittel, Vtetial, Seebssebntel «erlegt. Diess Tbeile 

erhielten indes keinen besonderen Namen. 

die Hand ohne Daumen, ist 4 Finger, nakauni^ {xoMfHi) and entspricht dem 
hiarqg^rphiaeben c^ '-J.'^ h' psluua. DabM kSunte et nadi d«n Pitp. Rbiod 



') Die I,<')i»iu6"s< lit'n L'cb«ui'tzunK*n ilt>r auf <ii'H KUph v<'niei<'hii«t<'n ' ;ru|>[M'ri .-iti<i ^'r'i->.-tHtillu'il!< 
inUs'lfi-T»!. uiul difl ijii»iniii^" n Vor»chi.if;u ilca Hi-rm Boilciibucbur (bei Üürpfeld) konntiu von l.«;i>aiu» 
nur mit tfinem uiiwilliij<'n Achäi?lziicken mrOckgewie««» werden. 

^ A. £i»eziiofar, Ein aatkenwtiacbss Handbuch d«r alten Aegypter Khlnd des British Muieani}, 
Leiprig isn, Bd. I. 8. 14». 

>) V. Doipfcid 1. 1. lass, S. 4«. 
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l>|f>;(i< n: Pni^'Mjb,*) Wartorb. Sappl. S. 1274 «cliligt aber Mbr beredt vor, «a, l-p 

zu uiusclireiljen. 



(die Hmd mit dem Dauueo) iat 5 Finger und doeh wohl A4 «i leaen. 
im, die Faust ist d Kinj^er oder l*/t Hnndbreiten. 

2 Handbreiten oder 8 Finger. 

^j"" »f^' •J'e Ht'its»" ausgespannte VogelknJle, die Lepsius „erto net'a" 

(cpiti)) liest,*) HiuulijreiUfn fttler 12 Fiiif^tjr. 

.J^-, 'i (Lepsius, Erto üa). Die gruisse Spanne, anifln/itj. ■/« grOMeSIle. S^/i Palmen 
oder 14 Finger. 

1 Hand- oder 10 Fingerbreiten. Enteprechend dem griechisclien Fusse.*) 
rni» das Vo>rell>ein. ^- ''^^^ ^"^r menschliche Ann (Oberarni) oder attcb 

der der Wase f '"^ '"^ »i'iv r^iithi'Jt ' Pnlmen oder 20 Finsr^r. 

Diui luHtruuient der KlU- wurde lic^ionders häufig von den Architekten benutzt. Schon 
beini Ban der Pyramiden and bei anderen anf Befchl des Plnuw erriehteten Werken 

bediente man räch der graasen, kfinigüehen Elle (1 ^^)- ^i' finden de aber aneh 



>J EinRekeiulcrca äW d«n Lautw«rth ron j*^^ in Alith. ü int<r 

die Hand. 

*> LeiMiiia L 1. S. S7 und 86. ^<jv>i<- Anm. 1 tu 8. S8 denkt dnbd au du Iu>t>t «p-nn, «pruitt, ^ 
da« von Tkttam nnd uderan nmch der latein. Viil|pitk durdk paimiu, naimn qumtaor digUoram itatt 
dorcli «iiUbuna oder dodran* d. b. */< Vv** wieder|ieg«heD wird. Die« «are in der That Am nichtigere 

ijpwt'fcii. und nach Ilult^^ih MvttoloL'ic p. 60 wunlo in i\vx ViiluMta .illi-iilin^* [^«iihiiii« «»Ivr piilma fiir 
<pilli:inia (jclmuK bt, Eim- di'iti iKipt. Cp'dH ent<^pi< i hi iiili- Griipin-. «lic imf }i<'?iiüimi wiTiIrn köniitt'. 

vemiixlittn wir iud«?» nicht üu ümK-n. Die Vogelldttue hei»»l T;T)T ^> a j. »li, unti ji ist hier 



Inuna das Ma«ae Delenninatimm, Maden» i«t ancb als Wortoeiclxa aa lesen. Ea b«( t. B. dar TSlker* 
aame „JL ] Lepiiwi. Denkm. U!, 70 und TT doeh wobl den I<anturaith M. Du «U« M n daa 

HiiUi'in.'llii rii ^-i»!!!.! 1.11, wuri-n Av vielleicht .ilif Spunnenden*, und Kndai't'i <li<' Spunii", i>t von m/.'o 
— ixiiiri i .ihi.'i-l'-il<'t. In 'K'iti Wort.' ^" • i-t jl nnr Dr-ti-i-niinutiv iiii) ili-r H<''ii'iitiitia ili - 
i5|'i»uueini. Wülueml Uc» Ürui ks Atbyit kutniut uus uucli in Utr ZviUtbrifl ä|>Uiux. hWkholm 1837. 

t. Faae. IT, S. 296 und SBT dia BcaUttiffuBf VM<f«r Lcsoag von ^J|^ lu. Karl Pichl gibt dort in der 

Not» .La lecture du ai|pie \ arnint«ii, die dicunruge aitf«liaiden. Fiehl fand nitnilirh, daM ein 



Th<il der Nvlcraiiole von Edlu "fip» dir Üi an «ner andenn Stelle flPiaU, Inaeriptiom liMniglypbi(|uc«, 



Stir. U. XXXIV, ») aut Ii ^ ufschrieben wird. ..JL r<M hier also Ar Iii, und damit ijt 

die Gleichnng, die wir auf andcfen Wq^an ftudan = h l oder i> Ii ala richtig erwioien. 

*} In Ae^ptiK-hen ist im« dar Puan ('■**l>*' P*^'') Maaii» begegnet 

|| ^ 2=E, J| ^ 1 ' ^1 %y ^ *=■ 5 "'^ «rt •Jf*'»»*" Dw ir der Im (tiriflMb 

Proc. UM «n-h. MUS, |i. 4O0) ist der ikhoene« von Philae. 



L iyui<-üd by Google 



(167) 



8» 



mit ajrmboiiocher ikdeutung in der Hand des Vertreters der Priesterordnung der ätoiUten, *) 
denm niebt nur die Bckleidang der GStberlnlder, aandern die ganze JogenderziefaunK (rö 
r7f«/Vi'T/x'( .tdrrn) (Mug, Die Klle wird hier <• dixKoot'rii^ nTj/v;, die Elle dtM- iJereclitigkcit 
geuannt. ihre ii^ntheiluog wurde nicbt nar vom Staate üiierfracbt, aondem stand auch 
im Sehnbia der OoUheit, wie die GötternaineD*) beweisen, die sich auf diin imiatan £1Ud 
verz" i' laü t finden. 

80 sind ik^o Huch die Uot«rabtheilungen der Hllen He^ümmbar. 

Auf die lloLl- und Flächenmaatsse hier einxti^eheu, wttrde sn weit fBhren, zumal 
nnter ibnen Kdrpertheile nur ganz rereinzelt vorkommen. Als aahr hialig angewandtes 
Hohliuaass begegnet uns freilich der Mund "^^^ ri (Voyl. po, niascul.), wie im Altägyptischen 
(Mnnd, TbOr, Tbeil) besonders in mediciniüchen Schritten. Wir hielten e»') für da» ftutQÖuso" 
/ii oroof der Kleopitn, das ab Thetlmaaas der praviadalen tVmisehen Eotjle torkam and 
>iM Hin, 0,141 Litar (Hdiieh, Mstr. S. 040) enthialt.«) Auel» ^ «H-t dl« boritontal ans- 
geilreoktui Arme, die gewöhnlich die Nr-u'ition bezeichnen, treten für ein licstininittrs Mauss 
ein, und zvenr für das Fiächeuutaft» der Orgyie, die 4 ägyptische Ellen (2,1 Met«r) aufmacht. 
Im grossen Psp. Harris wird dies» Onppe als Fttchennaas», mit dem die GrSrne der Felder 
bestimmt wurde, hituHg verwandt/) Die anderen Littgenmaaicse. Wi deren Darstellung keine 

Körpertheile l>enutzt werden, wie das etwa dem Schoenus entsprechende ^ "^^X '/V«'»-, 

das mehrfach auch mit den fieiaeu and j determiniert wird (4. oben S. 166 — 88, 
Anm. 3), gebSren sieht bieber. 

Dia Hand ^^*) d-4 nnd csa^ bedevtet als Ifaacs eine Hand voll, and «war bei 

der Ochsen ftitterung. Der rnterarni , ji I ' Ucdeiitct eher „ds* Paar* (fti) als (Bisenlohr) 

.das StBck*. Soj J J*^^^^^"];;;;;;^'!^ iji j »«" GttpMuien". Aucb 

als »Zahl, Ansabl* kommt es m. ° ^ ^ ' oder 44 n ipd» i«t .«ine 

') CletDOUB Aicxaudrinus ed. l'oiter, ä. 7fi7 nad 766 (VI. 4J, w« der AnfiuK der PneaterordniiJi^i 
'Voni«nilut wild. 

1 So auf der Turiner Haiselle dea 'Imn m 'i|>t: Ii'. Tt'imt (in nnf^pwAhnltrlipr S«.'bre:bang, 
— b»«t!miiiit nlclit Ita), Oh. Nwt, Oairu, t«*, Sfi. N.-iililhv-, Htirii». <Ji<- >i.T I,i< lil>:. i«tiT fHfni».H.'.hne) 

tutl ('iiH.t), H|iT. |)wi tnwt-f, Kblifiiwf, »Mwii' IiIiwU id 

^\ (i. Klii'iH, l'nji. Kl>. Iii.' Maii-M- rti:,. Lri|i/ijt \i«'J. .1. iu^i iiii'.i f^;0, Uriftüh ^ lioiie iiic(r"l"i:i-i li'- 
Ari'i-it I'roc. Mlil. mili. 181<2. ]<. 42<'> /.vtn'^i uns 7.11 ii.'ii.'n. ncrh unvolli'nil'-toii L'iitt'r-iirliuiifjHU uIkt >l;i« i i. 
Tannery'» Anoabne. lUvue «rchtiol. 1691. p. 168 ijgd, (0,06 Litcr^ int ni klein. Eiieiilohr, Pii. Kbirnl, 
bMimait dsa n des nstbem. Fhpjr. Buch auf >/» Hin. 

'J K« kotiinit iukI) in livr H'.'.l'-n'iiii); von .Th-il' vm. uml Ei i-iili'hi iil'( r-. t/.t (I. 1 S 2ß0' 

.An7ftlil, MuTige, Betrag*. S.211, Kr. 82, » — *^ "jj" ^ ^J» ' * ,lk>trug di» Futt«n für 
10 <!än-i--. 

H Eis.'iili.hr 1. I. S. und ll'j. 

*i Uroowr P«p. Hurm •«. II. Ki. 

Krtnlolir 1. 1. N. 81, 1, *u von der Futterui»(( eilw« Stalle« v<m Orli»en |^ ^ ^ j 

die lt''-i<' i-t. 

»I i'i.p. SiiUier III, 3. 

Abb. U. l. Cl. d. k. Ak. d. Wi.< XXI. ÜA. I. Abtb. (22) 12 
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Anukl Onuim ,I^r') GihiM*. "^a. abenelxi Eiaenlohr: .Stikk, Zahl, Menge, Gewicht'. 
Lsfattere Ikdflutung kotnnit KlUffdihigi vrahnchtinlich in dam Sitra zu: {|tj|<^ 

"""^Q e nilOf*) a*B irt nnn die Dosis nn GoM batragand 12 dbn*; 

* I «WNM t III 

wir uiJklitei) nämlich du--* liierati.-it he Vorbild von — — ^ f{<Tn — ^ a »nnschreiben (es waehwlt 

die* ohnehin oft mit • " ) und — .-^ rf'irf'i-/ als ,d«a Gegebene, die Dosis* fassen. 

Da^« (j. I if f tp, tpi'ii ,der Kopf auch bei Me^siinjfeu und Berechnungen den Anfang 
und daa Oberste bedeutet, versteht eiich von »elbst. Das Mittlen wird um ihn T.antwertlies 



von r=a will«a mi dam Phallna mt geaehmben. ' . oder oder 



^ ^'ll Hi/I kt ,die Mitte, das Mittlere". ^ ^"xI^Tl^^ll Darch- 
aohaitt, mittlen* d. i. dar mittlaro Untenehiad (am Aathatt hei za Teitheilendem Qatnide). 
An «nar andann Stella daa Pap. Kbind") heint «• ® i «w^ ^ c:, c ^ (p « 'üp< 



/tnttp m( aAnfong rom machen (festnutellen) den Untanehied Bütttano*. Sonat begegnete 
nna für dia Baniebnang dar Mitta aehon dos Ben O *t& und dia zwei Finger die 

Deterniinativa für das in der Mitte Befindliche, Richtige und auch für da» GleichK*'*'' sind. 
AI* DiHitzeichen stehen sie bei " ^. ''' ' /. in der Griippe <;r>~^^^ jj'^ >•'/•' '6 — -l) 

,iiftch der Mitte des Herzens bin" (bei, nahe dem ü'-n-t n, in riw treraden Mitte). In Ver- 
iiindun^r mit i .das Her?.' be^egiift nm ^'^i ^0 ,iiiif(t-*iehts de» Herzens', de> Mittel- 



j>unkt.e-s li' ■- 11 t i,-;, liichen Körjiers iiiit der lledeiitunj; »die Mitt«*' 'ind ,iin Angesicht 

des Herzenä* als mitten, mitten in, in der Mitte.*) Die Ftisssoble «der .Siin«iali' J 'j^ — 
H ^ fM stellt kein Maosd dar, doch iu beMiidcrer Vurbiudung die Gruudiiaie oder 
Diagonale <k>r Pjf raniide. 'v 



<) EiBcnlobr 1. 1. S. 161, N. 6S, Z. 4. Pap. Rhibd Taf. XIX, 4. 

*) E«. l.Inlsr I. 1. N. 04, «, tJ. m 

*) 1^11. HbiiMl Taf. XIV. EM«Dlohr I. I, Hr, Kl, 8. 89. 

<) Riaenlolir 1. i, S, 970 «iirht (a. r. 9 I) fltr ^ uueb die Bed»utiiii|r von »du tinnie* aii erwcioen, 
III M in- II )fi i-pi. l< n aber lüMt «ich, wie «r abritten» <el1)*t niffibt, tui der prilpoaitionellen Dedeatuitif 

VOU 'a' I fi«tl.i.l8«U. 

») »äaenlobr 1. 1, 8. 199, Nr. «G^ Z. I «nd 9 ttbeneUt ^: | ^ § 7 '^'* ^* ""^ 
.Sachen der FutMoble*. Der Voncbl«R diese «cliwer *eiwtKndliche Gmpipe mit den eelir alten ^ O 
[fr^ ^ ^ c~3 (omnmraiubringen and etwa FlAebe, hier die BoMf, im flbenetten Mt kaom 

Ii.illl'iir, nri; ri<^<i tMM wfti .S.tu'.-' al.j.ul.itiMi In*. CT. KriiKiii. I'.ij). Woliiir I, S, M. i>\> ln-i i<ln, wie 
stein. ImiII' iiUri.iiiitr- nur •AiniliTiiil vi rs. i:l;i);t. >ifllri< li1 nii kjpl. o'yoiU} ,Entf«niunK* »tt denken wt? 
^ I tbt für sich »lli'in kommt wh»! in >li««cr llmidiK'iinfi nti-ht v«r. 
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Konlff, 8tut maä M8rp«rthttte. 

iJass die M iiis^f fui.; Itei der Klle) vi»>lfiicli mit Tiieilen i!' - i;u ii- Körpers in 

Zuumtaenhang gebracht werden, ist tiaturlicb. Ei Vnnn aber auch kautu in Erstauoeu 
letzeDt dm uia solche bei der Beneowing tor nuncberlei Ertebeiaungen im Leben in 

Hof's iiiul S{a!>te3 wieder begejfnen. 

Dt i l'l.;ii i<i i4 die irdische Kr'rlipintjnfj'fnrm dp* SnniiprjiroUes. der ,Horus auf dem 

Weltenthroii' und wird st r .S<jiui des K * oder — mit einem Kiir|.-.rtliHitf — ^Jk, — ^joi 
^ '^^^ ff', oder 'iw ,das Fleisch, Fleisch und Blut, der Erbe" li''-- ^ii)nii"iigotle.'! genannt. 

Von küDiglicbeu Prinzen wird oft goMigt: .der Sohn* •««•^"^'^^ »i Ij-t f ,au« seinem 
Leibe*, WM ao n«l wie uiwer »leiblicber Soba* bedentet. 

Die KSnigin erhKlt biawwlen (XXV. Dvn.) den Titel fOr d-t .die gSttlicbe 

Hand*.*) Die Prinwn werden auch «mw» mtc ntri .gStUicbce Natt*, d. i. göttlieber 
Same, Same, hervorgegangen am dem gewaltigen Stier (der «iegruiche Home nach den 
Bilisguen), genannt. So heisst es von dem Frin2en H' ni w/s-t -'^ «^-=> Ij 

8oha Hua seinem Leibe, der vou ihm geliebte, der göttliche äanie, der hervorging aus dem 
gewaltigen Stiere (negreiehen Horm)*. 

Bei dem Henothei^nius der Aepyptcr, der an verschiedenen (;iiltu>.stritten bei dem 
LokaJgoUe die Eigenschaften und Kräfte der anderen Uöiter ?eieint za denken gostattt't. 
kamman «enehiedenen Untteibliehen die boebstan Titel tu, die anch Starbtiehen beigelegt 
werden and die lum Theil Namen von Körpertbeilea tragen. Wie dam Pbano wird den 

bOeheten wlaren Gottheiten der Titel «ffl »der Kfinig* gegeben. Itegelmiksug ist s. B. 

der Amon von Theben ^ ^ Hl'''' "^'^ wlbrend der Phamo wiedemm, wie schon bemerkt 

wnrde, nU Fleisch oder Erbe dca R* bneicbnct wird. Attf Philae heiiat Oairia ip n dm 

Haupt der fünf Mitglieder seines Kreises: Osiris, Üb, Ihnita, Set, Nephthjs und der narh 
ihnen benannten Kpagotuenen oder iCiutatztag« de» Sonnenjabre» von 360 Tagen. <^(i ^ d$ lit 
entspricht ziemlich genan vaserem Oberhaupt, e» kann aber anch in thnlieber AulTateung 

.^ Iii lirlii rem l{aiif{*, ,v<m einer hrdieren ("laNM- oder Ordnung" bedeutt-n. Dann stallt 
ilini gegensätzlich ^ h>- t]> ,vitn geringerem Hang, von einer tintf-nin riüsse" gegenüber.^; 
So war Amenholep, Sohn des iJapn, inerst 1 j)^^," k. Schreiber uiiterer Ordnung und dann 



ll^kN ^' f'^^rer Ordnung der jugendlichen Krieger, die den /lei.hixei voran- 

gegangen im sein scheinen, zu denen die iiuodixw .nüdfi am ptolemäischen Hofe heranwuclisen. 



<} Ii. KLli^. Iii«- nnM,,b«ra atalue des 9*"*»!. SSeitidir. d. deuitchm Bioi«etiI. Getellirli. XXVII. 
8. US. Unke Üeite, 2. 4. 

^ LepMDi. DeHkin. tn, 178, «. 

*) H. Braprb. ZeitJi^. 1876, S. 96. 
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Wi« CS auf Krden «inen $r rfi ^» oder (p in Twcchiedenai Raogdinen gkb ^©ßk^^ 

o I iff dl mnftft* Oberhupt der Ldbuachb etcj gftbi w findet sieb aaeh unter den 

Himisliteben ein ^ | ^* ,Oberh»optalbntlicber OOtter*.*) — 

Unter der Sieriirehie wird ^l«' |J ^ ^ ' | ^ ^ (inverBoii w | )• ^) kr^ 

,derVorI«MprieBter*mit*irffiA^wöbnEd»aBjaiJ^i<r/(?//!r(?»(/toder| ' '* 

IjM hri <h ih, d. i. der Obervorleaer, deaaen SteHnng der (Jmsfaind hob, dm die Sohriften, 
an denen er vorlas, oft magieehen Iniialtes waten ond man ihn darum mit maguelier Kraft 
aoigestattet dacfaie. 

Avcb QOttera komm! di« Bezeicbuung hr dt <h In der Bt^d«uluug von .Haupt' su. 

So tat Hathor im Grabe des Amen m heb zu Theben , \T ^ /// Är-£ di dt wisi .Hathor 

I -" --l >.v k O ' ' 

die Hauptperson, Hiiuptgüttin von Tliehen'. 

f-^ I dl dt, Ip ,«his lueoscfaliche Uaupt* iemten wir schon als fr(ih für sich allein stehende 
l'räpoäitiott .auf kennen, die vielfach aoeh snbstantinert wird. Die dm sind dann die 
auf etwae Befindliehen. Anf dem eehonen von Narille ausgegrabenen Ebenhohieehrein 

(18. Dyn. Thutmom II) heiwt ca, er sei geweeeu 3^ ®^ « *^ " ^' 4' *t' 

.?.<■'< Ebenholz der auf den Bergen Befindliclien* d. L. der BergLewohner. \Vii ^Vürdl•n 
Iwüficlinet, entspricht di rfi unserem Haupt, Ohorhaupt, Hauptperfon niännüclmti uu<i wfi')- 

lii'lien Ci'-.<flil<H;ht*'S. 1 'j^® 0' .Hmipl- (der erst.>) Ki'inig'^sohn'', 1 '-^ 

hnl t/jf i>t die .Haupt-, königliche Geninlilin, die Favoritin*, • l'" >dr tp ist »das 
Haupt der l'njpheten, der Olxnste, <H>erprtjjil.> ■ '\ '""^^ ' /y* 'u/ 'f i>t .das Haupt, 
der errfe seiner (jeiios.'.en". Im (*ap. Prisü« lieivsL I j 'jK tri 'im w-< ') 

,bist du das Haupt deiner Stadt*, oder iH **^*^ .wenn ein Oberhaupt, 

Leitntu. Donkm. III. 81. 

f. //r i^f: .,irif l..-il.-tlt.-e W.iIjI .-iL-rrirllrli .,ulf il.-lil K"('|.'* "".1 u''ng k..|.t. ^ICslf Mirun. 

Mit. Siitl'. Ol'XO) .;iMt". >iilist,intivi.i Ii • d.i.^ iili.-r ..l.'iii U.iiijit,! It' liiiJlicW, iJu-i l'iiig, dii> fii h u'.'cr, uut'dvui 
H.iai>te befimlot, ist läie Kiuii«", Jas DiaUciii. ÜIih «inl v 't'lichp« b^tracht«-! ^ f A — ^ 

-[p^"®_J ir-l 4» ä*-^ *•"•' l'» ^»•* (Düi.iicii«», Ui^tür. In.cLr. 1, XVII, i;i l«.d«uUt ,d«n« aof dciu 



Kopf OOtlin (dcia Diadem) »t su drinem Hiiupte gehAreiid*, d. i< dein gMtUchM Dieden iil an deinem 
HMpte. Am Nauple d«B Sonnea^ttri winl diw Diadeui beisliuiuit ni« Göttin gefAsrt. In Sonucnhyiapaii 
(Todtenb. t. 16) wird dteie «M wuvif, deren wir schon ff«dacbt«n, .Herrin der Stunde* genannt und 
>t..'i;i .Iii' ( liiaiigH dur, die m wenig m der Doppel- (ÜOd' nnd Norditroiif) der ßottbcit wie an 

'i Kni^iui. I':m,. \V..,tr.,i' IV, S n, a. O. 
*) Tül-. Arn I i i 1, l, a. 

Pop. 18, 7- 

*) i. I. Id, 8. 
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Votgesetzter b<.'(i<>lilt", i] ^ (p) I ^ ^ 'h-i his si-ft tt tp-k ,es sei 

geljou^t (lein liOcken vor deinem Vorgesetzteu*.') Auch ia dor Bedeutung von Häuptling 

Iv nrn-.f rh ih. wr. und zwar mit. vcrsthiHdciu'n Determinativ«»!», gewöhnlich mit Der- 

selbo Muiin mit dem ätabc iüt als \V'oiiieeiclien mit der Bedeutung .Häuptling" neben 
MT, fr ete^ aneb tp n\ leami wie da« Hrapt. Dies gebt, wie mir tehemt, aehon aus dem 



Stibe henror: er::. ' ^V" ' "f <p* 'p* «», M dem die Aawmnz 

für 1% I die Lmmg (Ijw) fordert, und der aieli «oeb mit eineni Halbreime abeneben 

l&sst: ,£r »ihtiitt ab die Häupter ihrer ffiupter (Biiu|itliiiKe)'. Aebnlieb wird aoeh tp(tf 

.der Kopf, die Spitze* ffebrumbt, und zwjir als*) ,die Voranf(f?>?ang<>nen, Vorfalireu iu 

Hhrwnrdigeiii Sinne* ^ j-*) ^° ^ i —^"k^ ^ 

wQrdigen Häupter, die vor ihm wareu*. Die Lesung '|> iat kaum berecbUgt. tMt. i ijClj^ 
geht wol anf tp xurHcb. In T aah man fatnhlieb den weibliehen Artikel. 

Das Vordertlieif des LSweu „ Vifileutet. wie wir schon wifsseii. das Vordere ülwr- 
faaiipt, den Anfang etc. ^ wird gebmucht, um den an Hang Vordersten, den Fürsten 

.ZU bezeichnen, und dann mit <;<)inpIemont und Deterniinativuin "'^ h geachriel>eii. 
Uebrigens bedientet "^"'^ ^ V auch andere hochge.stellt* Vorsteher und entspricht oft 

uuserein .I'riiiideal*, 90 c B. ist ^ Präsident, vornehme Vontteber 

der Xekrritiolt''. 

Die dem Ki3nig nahu »tebeuden Ueaniteti fuhren Titel, die «ich in sehr bezdchueuder 
Weise auf KAfpertlmle beliehen. So wiid ein bocb gestellter Hofbcamler de* Pharao im 

Tiip. llijod,*) der die lebenden We.se« nach ihrer Rangordnung aiif/ählt, und «iehr häufig 

undiM wärt« unter den dem Pharao nahe stehenden Grossen der .O-^ H ^ t' 

I j^' Uy Ijw-t /»r tvmni ii sin ,der Träger des Wedels zur Rechten (Seite) 

des KGnig»* genannt. Es sei hier bemerkt, duss die rechte Seite und Hand (wie unsere 
•reehta* and die latttnisehe ,dezten*) nach bei den Aegyptern die barom^te war. Sie 
geb$rte dem Horn«, wie die linke dem Set. So beitst sa in emem später oft au erwähnenden 



,«n t!«'umlt'i, a!» moiii V irx''.' ■'■!» Über mir SU'litnJw'' 1. L 18, II. 

>) Inaehr. d. Am>-n m h«1< Z. 10. H. Eban, Zeitadv. 1S7S. Zeilachr. d. Da morf^l. «««iielUrh. 1670. 

I!. IJiii'.'-ili, Hkti.-I.-.I.-ui. Wdrterb. S, r.aii. 

'i 1»! Wiirt/i-icli'-n sf/s y.u l".— ivioi !>• ti-niijii.itivtun für i-iir» ün!:,:. 

■'I V:\\K It'/üil. <i. n 'l'T ji'iii;;^t vcr-t-irln^ii.' Willnnir in ili*' \Vi-"'ii-':li;i:t '•iiiti.l.rtc. -Liiiiitit wuhl 
.111» iloi Zi-it /.wis< li.'ii liiir 21. lUul 2*",. l»vn. I. I:! ! ■ rinnl ili.' .\iif/.ililuiii.' ■K r l. b'-ii>li ii Wi'-. u. i; ,tti r 
iin t MaiiDi i r/x) I fun);<>i) .in. <lanii koiniiit ti- 1 K ni;; iiuU sein« Fuiiiilir, (bian die Kvibe der Uof- 

Ocjuutt'ii, <lic mit Jeui i^f^ l'l lujunfneur aubtlit. 
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r««hte (dcÜ. SeiU) dem Hon», die linke dem Set*. Die Guten und Böeen werden auch 
nrfe die biblischen Schnfe und BSdce mf die rechte und linke Seite gestellt. Im Pkp. 
Hood (I, \i) Icoinint der \ViM)clträ;;er zur IJerliten des Kdnigs «war orstt unter ilen Höf- 
beamten en der neunten Stolle vor, er konnte aber aueb andere Würden bekleiden, die der 
des WedeltrBger» im Pbp. Hood ▼onngeken. Ab Beiapiel weisen wir auf den Würdenträger 



Wie dicaer Titel «leb auf die rechte Seite dee k6nigliche» Körpen beieieht, M ein 
anderer auf die Augen nnd Ohren dca Pharao. Er wird gewöhnlidi mit Beiog anf die 

beiden Beiefashalften TervamU und heiest ^"^^^^^ '»'^" « *<« V'" 

II Vits »die beiden Augen dce Königs von Oberigjpten, die beiden Obren dm KSnig" 

von [Jnterigypien*, oder mehr ausgefdbrt ^ o ' . 

T««i»«« V T I I iCilll 

^^'^«i*) NW" K ttnm hn Vi" f m »pt" h .die beiden Augen des König* 

in den 8Uidten des Siidlaiidw, .-eiiie hfidtni <Hiren in den NonWD f^'-^ Xardlandes". Dieie 
Titel eiiUpreclu'n deui <'"/ itnhuti [iuoütoji etc. bei den l'erisern, wo sie den liöchsten l'olizei- 
i>i;aniti.'n und Spähern des Herrschers /.tiertheilt wurden und nach U. Bnigiich ( im persischen 
Kftrhe) noch heute fortbestehen sollen. In Aegypten wann si« natürlich sehr viel iltar. 
l)ic beiden oben raitgetheilten Beispiele stammen aiis der 18. Dyn. FK r IM üj.iuptniann 
.4tuen in hi^l» fuhrl. den TiIbI der .beiden Augen und Ohren de.s Königs' neiwii anderen, 
die ihn als einen dem Pharao nahe stehenden Würdenträger beliehnen. Auch am Nil 
wurden diese T^!*i»nifi'n Ins in spiitere Zeiten beibehalten, und unter der 26. Lh-n. finden wir 
sogar Hofdamen und weibliclie Sekretüre der Königin, liie mit diesem Titel geehrt werden. 

So hüren wir im tJrabe einer üauie t^. ' Cj^, dio auch weiblicher Schnnber oder 

Sektetlr der Königin (jij [l ^ ^ *) war, dieVentorhene ^'^'^lltf ^(11) 
, Allgen der KönigiD und Ohren der Ki)ui<;in* nennen. In gan« analoger Weise ist der 
'^'**^ Si-^f"^^ " * " *^ ^ KlSnlip von Oberilgypten. 

die beiden Ohren des Königs v<in Ciit'-r'i.a | li n* L'ebildet. Er ist vielleicht di'ui des Stti 
niimu) d. i. det> Wiederhuler:» (äuii. die Ke<le^ des K<>nig», Ueä Sprecliers oder UeruMs gleich- 
zntetnn, der Amtegeneaseo gehabt haben mnsa, da im Pap. Hood*) ein erster oder Haupl> 

(^^^ (P'} vAttM 8r. Mqesiät genannt wird. 



I) Pap. Hör»! [. 14. 

'I I*!i»iu-. Ii- iikm. Ilf. 340 ftfd. 

^1 (iT iti ,1,-, Aiii.-ti IM Im-1.; Z,-iI-.1,i. 1?73. 1 fur l.: -.wie Zoitn-lir. d. Dn moiyeiiL GeietlKCli. 1B70; 
Ij . rs. lirili «tf. Aiti.-ii »I heb, fe. iW iiiiit 401, Aiim. 1, 
«I L- i-m-, V-uVu.. m.'tt. 6. 
') l'aji. Hood I. U. 
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Einun TiM .41«» Nnv» rf.-, Knoiu-' fanden wir nicht, obgleich /'«/f, /».'■?, f»ft r^ml ln<f, 
l'uU etv. »h lii>rvorragi>n<i»ler Tiitil ih:-, Gesichtet ( ;:. I w.- - y^^^ fp n ^V(»i ,(iie Nassen- 
spitie*) benutzt wird, um das Vorderüte zu bezeicLui-n. Im Huus« ist 

j£Lj lintt ,dar ratdtnta iUvm, dtt Torgenmcli*, die Mitglieder dea Bobtutoi iber, 
did sich dort auftohalten httben, «nd dit.' -j- ^'^>^ ^ 1 W {In/ ,difl nin Vor- 

geniaoh (Jtfliöreriden* oder .Kanimerherren des Künijfs und der KSnigin*. 

Auch dt-.H llerrens bedient man sich In-i der HilduiiK von Beamt4?ntiteln. Der 

T ^ ' I Hemr-n <Kler in da-< Herz des Kiliiijis (ichörende, der 

Vertraute', üer <!* '* '^^ t'''''' meinem Herzen An;?cnehnie oder Freund*. 

Der «i/» fC Ii ist der das Herz (des Phanm) Erfüllende und al.so f;lei4:lif«l!s Freund 

i>J» r Lieidtn^. Der l'V«lflhniintniann Anien ni heb wird in .-einem Grabe ') 'tlt [' ti 

d. i. „der Stolz (Glutiz) ik» Herzens des Künigü von Unterägypten' genannt, und zuvor im 
Puilkliamu!! Q^-jj^^^YX^ '''' HBUl> des Heraens (Seele) de« Küuig3 vua Ober- 
igyplen*. Ferner nennt nch dieser berToxngend« KriegemMtn wie mueher seiner spiterea 
Cotlegen*) (| ^3^^^ f 'tV rd" .der tu den FüHen OehSiende, der Gefllhite der Fifsie 

lies Pharao*, d. i. der Gefol-^sniann und etwa unser Adjulaid. Dir Iit»i.niiT lif-r ("nzor- 
tcen&licbkeit wird durdi dioNcn Titel zum Ausdruck gebracht, utid er bezieht »ich nicht 
nur auf den Kri<>^dien<'t, Mindern auch auf den im lonem des Puh-k^tes. Ja ein zu den 
FilsM-n (iehDrender, ein (iefiihrte der Filw steht WCni^tens in spiiterer Zeit auch im 
Dien>te der Köniviin. So rühmt .sich auf dem von un"* verüßV-ntlicht'-n Na(>|diorus <i,-< 

I IJni.iP) dieser jjro.s-e Herr, drivs er (j-:^r>1,-_i ') 'ir ril atu-t" ,(i"f'ihr)" 

der Füsz« der Königin* gewe^u M»i. Hier wird ui.so unaer Titel uiit aK»niiuerherr', 
,H«atbofmeister* oder nHarenummteher* ni Qbsnetsen sein. Die K5uigtn, der Hrwil alü 

Roleber diente, war die dnrch ihre schöne Statue im Mimeam Ton eUGise berühmte (j 

-st-^^ 'Jm»mti8 ans der 25. Djn. Aueh er wurde ein i) ^^J^^ *•""" 4''**) g«n»»»t, 
d. i. ein Lieblin;;, doch nicht mir der KOaigio, «ondem, wie er amdrflcklich herrorhebt, 
? ^^ •^ p ^ ter nä» .fOr den flroasen und fiir den Geringen'. Dam er auch 



*) liMchrin de« Acueo tu ))fh l. I, Z. 1. 

*) EI>eil>o heimt «* aiiderwilrtii, z. B. von einem (ifH/ivr auf d4?r Zeit 'riii4tiiu»^i- IV \i>i »i^ücIi, 
Z^Hsehr. f «f{j|»t. Snr. 189G, S. 100): fi ^'v ^ : '? "t»-. 

>) ZntKhr. 4. Deutlichen morKCul. (icMdict-li. 1678, & 139 tt!<l. l>ie Le^iiiint dieaüü Knini'iiji nicht 
iMk'hiDini^'f ni. l.t f. .t Uli 1 k; I.II ^ieh «.'Ii«!! w«{!Cii «k« /f kiittiH mit ^^*^^ (LiK'Jein, UHioMoai» 
den nwm litrrogi. N. liiii <iis'kun. 

•) 1, 1. H. 189. Vonlemile, Z. 1. 

H I. 1. S. US. Link« Seit«, Z. I. 
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«V n/r ^.irir 

• ■ * * 

b flkiefc«r SMIimg au den mmlia^abtn IMb id 



mit 

lV---*;' -' kann, er wegen tieiner hulien pnVsterlidira Stellang*) kanm ein Euon^'\^y; 

' gei^esen sein. Zn erwähuen ist hier noch einuiul dar Titel der Königin | ^ H/r d-^*) .' 

■^■i-y . - - gOtÜwbe Hand". Der MulgeUeidenile iat es, den Hnrd m ihr gniaBg«! Üett; «b • 
. Je . ' - • Weberin viid ibr «t» roebt sninig der Name der .gBtUioÜmi Bmif .bejgaHgt. ' . 
•^Vl ' '^'»^ ■' tikdr akganigen Beamtea, die eich mit den Körperlbeilea des Rwno ra iMMfiKUgo»': • 





hatten, wie auf den ^ mr 'ir ItV )j-t*) ,Vorc>teker der NigdbASorger* (Matucare 

hrp*) *ir s» .Ob«iiten Haaraweber* '(Hcffneagr) 



^yj^^' ^ *^ f^tä ftikimy wid änf dan 



1 klv nur hingewiesen werden. 
. ■ ^ Zu dem AWbnitte ,die Xmuen .Vtifvptens* möchten wir noch anf zwei iBteUen hn». 
' 'weken,. die Atgyptm deutlieh al^ ,Aii^e", und xvnx als .Auge des A*" heseidinett. i9a 

. ^finden ^ch nui' ikiü >^< lir. in von SafI r l-l!. t.neh.") In der ersten (Taf. 4. Z. 3) steht statt 
• «Aegypten* ""^^ 'ir-t ij', in der zweiten (Taf. 'i. Z. CJ "ir-t H' .das Auge des R'*. 

'Hier «teht m im ,!'arallt'li-.iiii,s dmii /jji^^'^ Bk- Baum- «ider MvraltnlaniTTnInnfle gegenüber. 

' * • Diesem Abschnitte aolitc eiu anderer folgen, der «sich mit der Bedeutung der Küiper-' 
tlM8a anf deoi-Oelriet der Mythologie beschäftigt; wir sahen aber too ihm ab, wwl an, 

wie auch M h<<ii niplirfach hei dem hier Mifgii' > ilti ii, die Helmiidluti^ der »"inzelnrn ';iic<l- 
inaassen, die der zweiten Abtbeilung dieser BetracUluug übertassen bleibt, iortwäbrend zur 
Berikltmhtlgiiiig roTthokgiBeher AnachaDongeo nSthigt 




1. S. 1»9 1111.1 «II. /. 1 iin.l 2. , . ■ . \ 

3l 1, I. S. Ifli. Kvilitv f>i-it.-, '/. 1. • . - . . ' 

't 1. I. S. Ua. Unke SVite, Z. 3 iithl 4. 

•.I Murieltf. L'.-f M;wtiili.i <t<- lam-ifii i'mi'in.' ['n).li. \mr Ma^pew, l'Hri» IbSI— p. ÜH^ 

1. 1. i.. 4 i»>. " : , ' 

*) Bax-ille, Ooeben.anü ihe «hrine of äaft ol-Henneb, l.«iuloo 1697. 



• • 



£nde .der eritteu Abtheiluug. 
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